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Meklenburg-Schwerin. 





Erſte Abtheilung 


I, 


ENT r Ueberfidht der Befanbteite des Lanbes 
und Eurze Geſchichte ber Bereinigung beffelben un- 
ter dem iegigen Regentenftamme. 


* * 


— — — 


Die aͤlteſten Perioden der Meklenburger Geſchichte ſind 
aͤußerſt dunkel. Meklenburg's frühere Bewohner, die Obotri⸗— 
ten, ſtanden in weniger Verbindung mit ihren Teutſchen 
Nachbaren, und wurden erſt zu den Zeiten des großen Katil' s 
der Geſchichte bekannter. Damals beſtand dieß Slaviſche 
Volk aus den eigentlichen Obotriten im weſtlichen Meklen⸗ 
burg, den Polabern in Fatzebuts und Lauenburg und den 
Wagriern in Holſtein. Im oͤſtlichen Meklenbutg, zwiſchen 
der Warnom und Peene, wohnten Wilzen, ebenfalls ein 
Stavifhes Volk, welches jedod 782 von den Obotriten any 
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gegriffen und überwältigt wurde Seitdem behnte fich die 
Herifchaft des DObotritifchen Königs von den Ufern der Ste: 
kenitz bis zur Peene aus: fein Hauptfig war die räthfel= 
hafte Stadt ober vielmehr Burg Meklenburg, melde 1164 
gerftört ift, und deffen Dafeyn noch in einem gleihnamigen 
Dorfe zwifhen Wismar und Bruel fortiebt. 


Bu Karl' 8. des Großen Zeit herefchte Witzan über 


die Obotriten und war ein treuer Bundergenoffe dieſes gros 
fen Kaiferd. Sein Sohn, Miſtui, ließ fi durd die 
Reize einer Chriftin, des Biſchosfs Wago zu Oldenburg 
Schweſter, verführen, im 8. 973 das Chriſtenthum anzus 
nehmen; allein er und fein Stamm wurden wieber Heiden 
und erneuerten bie Erbfehden mit den Sachſen, die nun in 
Meligiondkriege verwandelt wurden, bis, in Folge der Siege 


Heinrich's des Biden; Miclot, Fuͤrſt der Obotriten, im 


I. 1147 zur, Annahme des dhriftlihen Glaubens gezwungen 
wurde. Heinrich’s des Löwen Kreuzzug gegen die Obotri— 
ten, war mit einer folchen Grauſamkeit geführt, daß beſon⸗ 
ders Wagrien, Lauenburg, Ratzeburg und das weſtliche Me: 
klenburg eine Einoͤde wurden, Die Grafen von Holſtein bes 
hielten Wagrien, Lauenburg erhielt eine eigene Dynaſtie. 
Drei Grafen zu Ratzeburg, Schwerin und Dannenberg be— 
haupteten fi in ihren neugegruͤndeten Graffchaften, erftere bis 
zum I. 1219, die von Schwerin bis zum J. 1359, legtere bis 
Jum J. 1373, fo wie die VBifchöfe von Nageburg und Schwe⸗ 


tin in ihren Stiftslanden. Denn Reſt behielt Niclor’s 


Enkel, Heinrich Burewin J., deſſen Vater, Pribis⸗ 
lav II., ſchon im J. 1170 Teutſcher Reichsfuͤrſt geworden 
war, und wurde des maͤchtigen Herzogs Heinrich des Loͤ⸗ 
wen Schwiegerſohn. Die Wendiſche Sprache verſchwand nun 
allmaͤhlig. Es entſtanden Staͤdte und das Saͤchſiſche Recht 
wurde eingefuͤhtt. Von allen Slaviſchen zum Chriſtenthum 


Übergegangenen Dynaſtien, iſt diejenige des Hauſes Me 


Uenburg auf Teutſchem Boden die einzige, welche noch tr 
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giert. Von Niclot bis zum Erbgroßherzoge Paul Frie⸗ 
drich, lehrt uns die Geſchichte dieſes Hauſes 22 Genera⸗ 
tionen keghen. 


F Schon Heinrich Burewin's II. Tode, im J. 
1226, riß das den Teutſchen Haͤuſern ſo nachtheilige Thei⸗ 
lungs-Syſtem ber Familien ein, wodurch bie größten 
Herzogthuͤmer unendlich zerſtuͤckelt zur: Unbedeutendheit her⸗ 
abſanken: in Meklenburg dauerte indeß dieſe Theilung nur 
bis dahin, als 1436 bie erſte Guͤſtrowſche Linie ausſtarb, 
und im J. 1471 aud die ältere Stargarder Linie erlofch. 
Die Herefhaft Stargand erheirathete Fuͤrſt Heinrich U. 
aus den damaligen Brandenburgfhen Befisungen. Kurs 
Brandenburg befttitt. dem Herzoge Heinrich IV. die Erb⸗ 
folge; allein im Wittjtoder Vergleiche, . vom Jahre 1442, 
blieb dem Herzoge zwar bie Erbfhaft, jedoch erlangte 
Kur » Brandenburg bie eventuelle Kaiferlihe Mitbelehnung 
und Anerkennung der Brandenburgfhen Erbfolge, wenn 
die jegige Dynaftie in ihrem Mannesftamme einft erlöfchen 
folte. Schon unter Heinrich's IV. Enkeln theilte fid) Mek⸗ 
Venburg abermals, indem Heinrich V. die Schweriner Li⸗ 


nie und Albrecht VIE, die Guͤſtrower fliftete; doch flarb ere ⸗ 


fiere fhon im I. 1552 wieberum aus. Albrecht's VIE, 
Söhne theilten wieder. Johann's VIII. Söhne, Adolph 
Friedrich I. zu Schwerin und Johann Albrecht II. zu 
Guͤſttow, theilten fib nodhmald am 3. März 1621: Erfterer 
bekam Schwerin, Lebterer Guͤſtrow. Beide entfegte Kaifer. 
Berbinand II. ihrer Erbſtaaten im I. 1627, weil fie fi 
im Zojaͤhrigen Kriege mit König Chriftian IV. wider je- 
nen Kaifer vereinigt hatten. Fuͤrſt Wallenftein, bes Kai⸗ 
ſers Feldherr, wurde dagegen Herzog von Mekienburg 9. 
*) Es iſt zu bedauern, daß Wallenftein’? Projekt, wezu er 
Soo/ ooo Rthix. beſtimmt hatte, nämlich einen Canal von Doͤ⸗ 
mitz nach dem Schweriner See, und von da nad Wismar aus⸗ 
zutiefen, bis jegt unausgeführt blieb, Dieſer Eanal würde 
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König Guſtav Abo iph von Schweden führte aber die vertrie⸗ 
benen Herzoge wieder in ihr Land ein. Im Weftphätifchen Ftie⸗ 
den verlor die Schweriner Linie die Herrſchaft Wismar, welches 
Schweden abgetreten wurde, und erhielt dagegen zum Eigen⸗ 
thum des Hauſes die Hochſtifter Schwerin und Ratzeburg mit 
den Johanniter-Commenden Mirow und Niemirow. 


‚As Herzog Adolph Friedrich I. im J. 1658 farb, 
fliftete der Ältere Sohn, Chriftian J., die Schweriner Li⸗ 
nie, der jüngere, Friedrich, die Grabower aber ‘der juͤngſte, 
Adolph Friedrich IL.,. erhielt einen landeshoheitlichen 
Antheil. —  Chriftian T. gieng mit dem Namen Lud— 


wig im 9. 1663 zur Batholifchen Kirche über und flatb im 


3. 1692 ohne männliche Leibeserben. Die Güftrower Linie 
erloſch mit Herzog Guftav Adolph im Jahre 1695. 
Nun entfiand ein Streit Über die Erbfolge in der Schweri⸗ 
ner und Guͤſtrower Linie, zwifchen jenem Stifter der Stre— 
Kiger Linie und feinem Brudersfohn Friedrich Wilhelm, 
won dem Äfteren. Bruder Friedrich, Stifter der Grabower 
Linie, abflammend, bis in Hamburg, im 3. 1701, ein Ber» 
gleih zu Stande kam, welcher der jüngeren Strelitzer Kinie 
bie Hereihaft Stargard, die Commenden Mirom und Nies 
mirow, welche darin lagen, und das Kürftenthum Rageburg, 
nebſt jährlichen 9,000 Rthlr. Species aus dem Boigenbur> 
ger Elbzolle, anwies. Jetzt wurde, um ähnlichen Streitigkei⸗ 
ten vorzubeugen, zugleich die Erſtgeburt und die Einenterbfolge 
in beiden Häufern eingeführt. 


Sehr friedlich gab der Stifter der Strelitzer Linie feine 


Rechte zur gleichen oder ungefähr gleichen Erbfolge. auf, da= 
mit dag Land nicht zu arg zerriffen würde, Stargard hatte 


zugleich viel moraſtiges Wieſenland austrocknen und ber hochbe⸗ 
legene Schweriner See beide Ausfluͤſſe nach der Elbe und zum 
Wismarſchen Haven fpeifen köͤnnen Der Schwerinſche See 
liegt übrigens 122 Fuß höher, und die Fläche der Elbe bei Bois 
zenburg 9 Buß höher, als bie Fläche der Oſtſee. | 


’ 
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ſchon früher eine befondere Rinie befeffen, und das domainens - 
reihe Rageburg, mit den beiden Gommenden, mar eine neue 
Grwerbung bes Stammes. 


Auf * Stifter sn jegigen Schweriner Linie, Fries 
drich Wilhelm, folate deffen Bruder, Karl Leopold, 
toelhen eine Eaiferlihe Commiſſion im J. 1728, wegen Kräns 
fung der ftändifhen Rechte, der Negierung entfeste. Der 
\ Kaifer ernannte dagegen den Bruder und nächften Thronfol- 
ger diefes Fuͤrſten, Chriftian Ludwig IL, zum Landes: 
Abminifttator am 28. April 1733. Einer feiner erften traus | 
rigen Adminiftratiofchritte war die Verſetzung mehrerer. ein: 
träglichee Domainen an Hanover, welches vom I. 1734 bie 
1766 im Beſitz blieb, und ah Preußen, melches bis 1787 
den Beſitz fortſetzte. Dieß mar Folge der Dccupationskoften, 
welche der rifterfchaftliche Streit mit Herzog Karl Leopold 
dem Lande veranlaßte. Der, der Regierung entfeste Fuͤrſt, 
ſtarb ohne Soͤhne im J. 1747. Demſelben folgte ſein Bru⸗ 
der, der kaiſerliche Landes-Adminiſtrator und dieſem, im J. 
1756, fein Sohn Friedrich, welcher den ungluͤcklichen ziäh: 
zigen Krieg erlebte, und während deffeiben. fein Land verlafs 
fen mußte. , Im Sabre 1785 übernahm der jegiae Großher: 
309, Friedrich Franz, die Landesregierung. Der Neichs- 
deputationsfchluß nahm dem Haufe die, folhem im Weftphä: 
liſchen Frieden angemiefenen, Strasburger Cononicate, und 
für diefe und für die an Luͤbeck übermwiefene Halbinfel Pris 
val an der Trave, erhielt Meklenburg » Schwerin 7 Lübedifche 
Stiftds Dörfer und 10,000 FI. Rente auf die Nheinfahrts- 
octroy. Wismar erfaufte er im J. 1803 für 1,200,000 Rthlr. 
Banco, murde fouveräin am 6. Aug. 1806 und nahm dem 
37 Jun. 1815 ben großherzosl. Titel an 
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2. | 
Rage Gränzen Größe 





Diefee Staat gränzt noͤrdlich an die Oſtſee ober daB 
Baltifche Meer, öftlih an Pommern und Brandenburg, füds 
oͤſtlich an Meklenburg » Strelig, füdlih an die Preußifche 
Provinz Sachſen, ſuͤdweſtlich an die Eibe und das Lüneburg- 
ſche, mweftlih an das Herzogthum Lauenburg, an das Fürs 
ſtenthum Rageburg, an die Daffower See und an die Stadte 
Luͤbeckiſche Halbinfel Prival. Doc find einige Kleine Lans 
desſtrecken im Streligifhen und Brandenburgfchen zerftreut. 
Die Oberfläche dieſes Kuͤſtenlandes ift 228 DO Meilen. 


Der Größe nah, ift alfo Mektenburg » Schwerin ber achte 


Teutfhe Staat. ur 


rue — 
Pi 


3. | 
Phyſiſche Beſchaffenheit. 





Das Großherzogthum Meklenburg-Schwerin iſt im Gans 
zen ein flaches Land. Die beiden hoͤchſten Punkte uͤher der 
Meeresflaͤche der Oſtſee ſind der Runenberg bei Mareiz, 641 
Rheinlaͤndiſche Fuß und die Hohe Burg bei Schlemnin, 513 
Fuß hoch. Ein Landruͤcken zieht ſich durch das ganze Land 
von den Schleciſchen Gebirgen ab, und erſtreckt ſich nordweſt⸗ 


lich buch Holſtein, bis an die Eyder. In Meklenburg hat 


faſt alles Land einen Grad der Kultur. Man ſieht keine 


oͤde Haiden und Moore, dagegen haͤufig ſchlecht benutzte Ge· 


‚4 
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meinheĩten, welche — mit Wald und nugtofem a 
befegt find. 


Die Meereskuͤſte begränzen hohe Hügel in ziemlich ge: 
rader Flaͤche, oder wahre Santdünen. Der Heilige Damm bet 
Dobberan ift 13 Meile lang, gegen 100 Fuß breit, ı2 bis 
15 Fuß hoch — beſteht aus loſen, glatten ‚Steinen aller 


Farben. Er liefert den Beweis, daß das Meer der Oſtſee jekt 


- 


niedriger flieht, als vormald. Der Boden Meklenburgs iſt 
eben fo verfchieden, als in Holftein. Am lehmigften und 
fruchtdarften ift er im fogenannten Krüger» Dit, d. h. ın dem 


Winkel zwifchen der Oftfee, Wismar und dem Daffower See. 


An der Mitte des Landes, um Grivis, iſt der Boden am | 


- fandigften, und eben daher ‚geeigneter zur MWaldung, als zur 


Beidbeftellung. Im Ganzen tragen bie Felder gleicher Größe 
und gleichen Bodens in Horftein, im sojährigen Durchſchnitt, 
mehr Getraide, als in Mektenburg; aber Wintergetraide pro= 
ducigt Meklenburg allerdings mehr, als das Nachbarland, da= 
gegen weniger Sommergetraide. Die Urſache ift, daß im 
Ganzen der Holfteiner feinem Felde mehr Düngung geben 
Tann, weil er mehr auf Zucht des Hornviehs, als der Schaafe 
Hit. Am Eisufer findet man Marſch, ſie iſt aber nicht 
breit, — 


Die — des Landes geht fuͤdlich neh der Eibe, 
noͤrdlich nach der Oſtſee. Der 'vorerwaͤhnte Landruͤcken ſchei⸗ 
det beide Slußgebiete. Beide haben am, 23 Meilen langen, 
Schweriner See, mit hoͤchſter Breite von 5 Meilen, eine 
gemeinſchaftlichen Waſſerbehaͤlter, welcher, na dem dießjaͤh⸗ 
tigen Staatskalender, im 17ten Jahrhundert eine Ableitung 
nad der Oſtſee, in,den Wismarſchen Haven empfieng, und 


PR durch die neue Elde und Roͤhr eine zweite, nach Doͤmitz zu, 


erhielt.” Es erhellet aber aus ber Stiftungsurkunde des Herz 
zogs Heintig des Löwen vom Stift Schwerin vom Jahr 
i170, daß man damals ſchon von Schwerin nach Wismar 


k 
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ſchiffte, was natuͤrlich in einer Zeit leichter war, wo man 

noch nicht von Gutswegen die Stroͤme durch Waſſermuͤhlen 
. anfahrbar gemacht hatte. Die Oflfee längs der Mektendurgs 

fhen Küfte hat einen Buſen, bie Travemuͤnder Rhede, und 

bildet nur zwei. Häven in ganz Meklenburg, die von Wiss 

mar und von Roftod. Der Mangel an Fall des Gewaͤſſers 

ift die Urfache der vielen Seen in Meflenburg, und eben das 
her find fie bei vielem Schlamme ſehr fiſchreich. 


Nach der nördlichen Seite des Stromſyſtems fliegen ab: 

I) der Daffomer Meerbufen; 2) die ganze Küfte an der 
Oſtſee; 3) die Umgrgend des Nibniger Binnenfees, dem 
Leicht nach der Dftfee durch die Halbinfel Fifhland ein neuer 
amnverfandeter Abfluß verfchaffe werden könnte; 4) ber in 
den Daiſower Meerbufen einmündende Stepenisfluß; 5) die 
ein diefen Fluß ſtroͤmende Radegaſt; 6) der Schiffergraben 
(die uralte, etwas gereinigte Waſſerleitung vom Schweriner 
See nad) dem Haven von Wismar); 7) die Warnow; fie 

“ entfpringt an ber. Seite des, Meflenburg duchfchneidenden 
Hohen Landrüdens, nahe bei'm Schweriner See, bei Tem⸗ 
zin und Bruel, wird breit bei Roſtock und ſtuͤrzt fich bei 
Marnemünde in die. Oſtſee; 8) in eben diefen Fluß fließt 
die aus dem Damerowfchen See kommende Mildenig; 9) der 
Goldberger See; 10) der Nebelfluß, der. in die Warnow 
mündet und Guͤſtrow vorbeifließt; IT) der Krackower Ger; 
12) tie Reckenitz, welche in den Ribniger Binnenfee fällt; 

. 23) die erfle und zweite Peene aus dem See von Kummes 
row. Die Peene ſtroͤmt nachher vereinigt Pommern zu; 14) 
der Malchiner See; 15) der Kummeromwer See; 16) der 
Tollenſee, welchen die Peene mit dem Zribniger See verbindet, 


Das weftlihe Stromfyftem bilden: 1) die Elbe, melde 
bei Boigenburg und Doͤmitz das Großherzogthum berührt; 
in ſolche fließt 2) die einen Theil der Graͤnze von Lauen⸗ 
burg bildende Steckenitz; 3) der Boitzefluß macht ben Ha⸗ 


f 
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- von diefer Stadt; 4) die Negnig verbindet die Stöhr und 
die Sude; 5) die Schaale fümmt aus dem Schallfee und 
fließe in die Sude; 6) die Sude, aus dem Duͤmmerſchen 


— 


See entſpringend, geht in die Elbe; 7) die Stoͤhr, aus 


dem Schweriner See abfließend, in die Elde; 8) die Elde, 
aus dem Malchower See, fließt am Ende in die Elbe; 9) der 


Muͤritzſee, 23 Meile lang und 15 Meile breit; 10) der Cals 


pin⸗ und Fleefenfee; LI) der Plauerfee; ı2) die Doffe, 
entfpringend bei Wendifch = Priborn, ergießt er in, der Mark: 
Brandenburg in die Havel, | 


Die in einem fo großen und flachen Lande, das an meh⸗ 


reren Punkten ſeine Produkte kaum zu Gelde machen kann, 
fo nothwendigen Schifffahrts-Canaͤle, welche dort eben der 
Flaͤche wegen fo wohlfeil anzulegen wären, fehlen dem ſchoͤ⸗— 


nen Lande ganz. Selbſt die Abwäflerungen, bie die Natur- 


ſchon ſchuf, ſind in keinem anderen Teutſchen Lande ſo ſehr 
theils durch Nachlaͤſſigkeit verſtopft, theils durch die ver— 
ſumpfenden Waſſermuͤhlen mit dem Fluche einer Vegetation 


ſaurer Graͤſer an den Ufern bedeckt. Hier muß und kann von 


"einer thätigen Regierung viel geſchehen. Erſt die wachfende 


Volksmenge und die Parcelicung der uͤbergroßen Kandgüter, 


wird dieß nöthige Beſſerwerden in den Panfılgen Generatio⸗ 
nen herbeifuͤhren. 


* 


Der Boden iſt in der Mitte des Großherzogthums leicht 


und ſandig. Er wird in einiger Entfernung von der Mitte bald 
lehmig und ſchwer, auch moorig und moraſtig, je zaͤher der 


Boden an die Elbe graͤnzt. 


Diele Waldung hat Meklenburg beſonders in den Do⸗ 


maͤnen. Die dortige Forſtwirthſchaft iſt gut, Die Ritterguͤ⸗— 


ter haben ihr meiſtes Holz, beſonders die Allodien, arg ver⸗ 


hauen und nicht einmal auf ſehr undankbarem Boden, durch 
Holzfaat und Baumpflanzung, der — den Ver⸗ 
luſt erſetzt. 
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4. | 
Kultur bes Bodens und Landwirhſchaft. 


Mandyes igefchah bisher: für die. Kultur biefes .Wodens, 
aber weniger, als man auswärts glaubt. Daß noch fo we⸗ 
nig geſchah, iſt Folge der früher manches Gute hindernden 
Gutsverfaſſung und der ſehr geringen «Bevölkerung fuͤr ein 
Land, welches fo herrlichen Boden beſitzt. Erſt im unferm 
Zagen fieng der Meklenburger an, das Mergeln ber Felder 
mit Sand und Lehmmergel, dem Holfteiner mit gutem Er⸗ 
folge nachzuahmen. 


Meklenburg, Holſtein und Lauenburg Haben die Koppel⸗ 
wirthſchaft. Das, wechſelsweiſe zum Pfluge und zur Waide 
beſtimmte, Adetland iſt in Schlaͤge eingetheilt. Dieſe Acker⸗ 
abtheilungen ſind aber im Meklenburg-Schwerinſchen ſelten 
eingeftiedigt, und im Klutzwort, dem fruchtbarſten Theile 
Meklenburgs,ſi nd hie und da die Waͤlle und Gräben der 


älteren Holfteinfchen Koppelbefriedigung zerflört worden. Man 


hat in Meklenburg für dag Aderland 6 bis 15 Binnen: und 
in der Zahl unbeſtimmte Außenfchläge auf den einzelnen Lands 
guͤtern. Erftere empfangen. die. Düngung in ihrer Reihe, 
Letztere fat niemals; auch befäet man ſolche nur -bei fehr 
günftigen Kornpreifen. Beſſer wäre es für bie Außenfchläge, ei: 
„en: befonderen : Gutshof anzulegen ; wenn man auch zur, Ko⸗ 
flenerfparung fid mit einer Schäferei anfangs behelfen ‚müßte, 
ſobald der Boden nicht zu fandig if. Iſt er aber das, fo 
waͤre viel rarbfamer, ſolche Flurſtrecken mit-denjenigen Holz: 
befäungen in Forſtkultur zu fegen, welche in der gegebenen 
DVertlichfeit am beften gebeihen und guten Abfag verfprechen. 
Bei der ſtarken Holzfchlagung der dortigen Ritterguͤter maß 
das Holz in’ Meklenburg immer theurer werden. Die Umge⸗ 
bung von Roſtock hat ſchon Holzmangel., — 
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gotgende Eigenthuͤmlichkeiten trennen bie Meklenburgſche 
Feld: und Guͤterwirthſchaft von der Holſteinſchen. 


| . 

1): Der ftatt des Pflugs in Meklenburg gebräuchliche 
Haden, welchen Ochfen ziehen. Die Ochſen find im Ankauf 
und in der Ernährung wohlfeiler, als Pferde, zu unterhalten, 
Wenn man die Ochſen vom Hacken ausfchiegt und zus Mas - 
Fang: veräußert, pflegen fie theurer, als beiimm Ankauf bezahle 
fu werden. - Der hintere Theil des Hadens hat kein Rab, 
und ein herzfoͤrmiges Eifen, welches in der Queere figt, Zieht 
der Haden das Eifen durch die Erdoberfläche, ſo wird diefe 
aufgeriffen und an beiden Seiten des Hackens aufgemorfen, 
Der. Knecht, welcher den. Haden leitet, regiert: zugleich die 
Borgefpannten Ochfen. Man hadt das Land immer in ent 
gegengeſetzter Richtung, "wenn es zum zweiten Mal gepfluͤgt 
wird, damit die Erde lockerer werde, Höchftens kann ein 
Ochſenpaar vier Stunden nad. einander das Ziehen "des Hak— 
Tens aushalten. Der Knecht ſetzt aber die Hadarbrit den 
ganzen Tag fort, im Sommer von’ 4 Uhr Morgens big 
Uhr Abende. Um 8 Uhr Morgens bringt der Junge, tel 
Her die Ochſen füttert und verpflegt, dem Knechte Frühkoft 
und ein Paar frifhe Ochfen, die er in den Baden fpannt, 
während der Erſte ißt. Alsdann treibt der Junge die Ochfen 
in die Maidefoppel, wo fie bis 12 Uhr bleiben; dann 
führt der Zunge dem Hrden das ausgeruhete Ochſenpaar wie: 


der zu und tiefere jenem fein Mittagseffen ab. Bis 1 Uhr j 


ift der Knecht und ruht ſich aus. Der Junge treibt nun die . 
abgefpannten Ochſen bis 4 Uhr Nachmittags in die Waides 
koppel und Liefert folhe dann dem Knecht mit der Nachmit: 
tags⸗ oder Vesperkoft wieder ab, und wird zulegt mit folchen, 
bis es dunkel wird, gehacket. — Alle 3 bis 400 Schritte 
müffen fich die Dchfen verfhnaufen. — Diefe Wirthſchaft 
vertilgt die Graswurzeln ſeht, welche der Meklenburger die Blut⸗ 
igel der Sruchtfelder nennt. Je reiner bie Erde von Gras: . 
Wurzeln (Quecken) iſt, defto mehr Halme ſchießt jedes geſaͤete 


# 
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Korn. Seine Aehre iſt Länger und voller und das Getraide 
defto ſchwerer. Auch gedeiht der Klee in reingehaltenem Bo⸗ 
den beffer, den man jegt, ebenfo mie in Hgiftein, mit der 
festen Saat in jeder Een: ber Salige in Meklenburg 
Be en | 2 \ 


Untäugbar wermefet bie Quedenwurzel nach dem Hadın 
in ben burchfihnittenen Rafen oder Stoppeln früber, als 
nach dem Pfluge; da (eßsterer erft gegen Johannistag, und 
erſterer früher, todte Wurzeln liefert, Das. vom Hacken 
durchſchnittene Land ſieht höderig aus, als wenn es Schweine 
durchwuͤhlt hätten, dagegen die durch den Pflug zerſchnitte⸗ 
nen Furchen im Winter nur an der einen Seite des wohlthaͤ⸗ 
tigen Zugangs ber Luft. und der Fäulung der- Wurzeln ges 
nießen. Die Egge reißt wohl die mit der Furche zerfchnitter 
nen Quedenwurzeln aus, fo breit nämlich die Furche if, 
läßt aber die tiefer im Boden befeftigten Hauptwurzeln uns 
‚ berührt Die Bodenloderung duch den Pflug vertilgt daher 
die Queckenwurzeln fo wenig, daß fie vielmehr dadurch einen 
noch üppigeren Wachſthum etlangen.: Der Haden bricht 
nämlich die ‚Erbe in Stüde und Klumpen und reift;gemeis 
niglih die Wurzeln ganz auf. Sie ragen daher auf dem 
Klumpen, der ausdgeriffen werben, wie Spinnenfüße hervor. 
Die, Egge gerreibt jene Klumpen Erde von den Wurzeln, ſelbſt 
wenn ſolche tiefer liegen, als fie. der Haden faßte., ;Daber 
bedarf die gepflügte Erde einer flärferen Eggung, als die 
durch den Hacken zur Saat ——— worden, ——— 


Auch iſt die Unterhaltung des Pfluge koſtbarer, als jene 
des Hackens. — Mur bei hoͤchſtverquecktem Lande, und zum, 
Beifpiel auf einer zur Haferfant einmal beflimmten Wiefe, 
welche in der Negel Eeinen Pflug erhält, fondern gemähet 
wird, und bei Ausbrechung, einer Haideflaͤche mit ſtarken Wur⸗ 
zeln, iſt der Pflug dem Hacken vorzuziehrn, aber gewiß nicht 
an ſteilen Seiten Meiner Hügel, deren Holftein und Meklen⸗ 
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| burg i in ihrem wellenfdemigen Boden, niedrigen runden Huͤ⸗ 


geln und engen Thaͤlern, welche ein Bach durchſchlaͤngelt — 


ſo viele haben. Auch darf der Haken auf zu flacher Erd⸗ 
krume nicht benutzt werden, denn er wuͤhlt ſich gerne tief 
ein. Uebrigens pfluͤgt der Knecht lieber hoͤchſtens 10 Stun⸗ 


den des Tags, als daß er 16 Stunden hacket; deßwegen iſt 


auch allenthalben das männliche Geſinde gegen den 9a: | 
ten, wo er noch nicht eingeführt iſt. 


2) Die Abneigung der Meklenburger, in a Saat 
nach der Brache, Delfaat, befonders Rapfaat, zu fden und 


darauf das für den Boden paffende Wintergetraide folgen zw 


* 


laſſen, wie es jetzt auf jedem dazu geeigneten Boden in Hol⸗ 


ſtein geuͤbt wird. Da die Oelſaaten verhaͤltnißmaͤßig einen 


höheren Preis haben, als die Winterfruͤchte, und da bie Er: 
fahrung lehrt, daß nach gutbeflandenen und fehnell nad) der 
Aerndte umgeflürzten Rapfaatfloppeln, das Wintergetraibe 


nicht ſchlechter, als in erſter Saat nach der Brache geraͤth, 


ſo iſt zu erwarten, daß man auch dieſe Erfahrung der Hol⸗ 


ſteiner in Meklenburg bald nachahmen wird, welche der Waide 


nur den am magerſten gewordenen Schlag entzieht. Ohne 


dieſe vortheilhafte neue Einrichtung, wuͤrde der Holſteiner feine 
im Vergleich, gegen Meklenburg hohen Staats » und Gute 


abgaben nicht tragen können, 

3) Die Nichtbefriedigung der wechſelsweiſe zum Ges 
traidebau und. zur Waide beftimmten Aderabtheilungen, 
Schläge genannt. Oft mahen in Meklenburg nur ein Paar 


Waidebaͤume und nicht einmal. eine Furche die Gränze der 


Saat aus, welche das mwohlgehütete Vieh auch freilich nicht 

befchädige. Unläugbar bat der Holfteiner bisweilen Schaden 

von feinen Kleinen Koppeln, wenn das Schneewaffer fich, tes 

gen des Schattens der Wälle und.-Zäune, auf dem Winters 

getraide zu länge hält, aber es hindert von der .anberen 

Seite die Koppelbewaldung, die zu ſtarke Einwirkung. far: 
N, Länder: u, Völkerkunde, XXII. Bd. 2 


2 
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fer- Winde auf die Saat im lodern Boden, giebt dem Wai- 
devieh im Sommer leichten Schatten und bei'm wachſenden 
Holzmangel einige Teuerung. Bei großen Gutshöfen iſt ge- 
wiß die tüchtige Bewallung ein wahrer Vorzug, da ber 
Verluſt an Oberfläche zur Befaamung auf jenen weit gerins 
ger ift, als bei den Bleinen Hofkoppeln des Bauen und 
Erbpaͤchter. | Ä | 


4) Die in Mektenburg im Ganzen geringere Horn⸗ 
viehzucht, erflärt fi zum Theil aus der dort immer mehr 
ſich vergrößernden. Schafzucht; felbft dutch veredelte Merinos, 
zum Theil aus der im Ganzen in Meklenburg ſchlechteren 
Viehwaide, und der, noch mehr als in Holftein, vernahläffig« 
ten Pflegewiefen auf den Gutshöfen. Der Bovden fcheint 


Im Mektenburg durch die vorhergegangenen Saaten mages 


ter geworden zu ſeyn, als in Holftein; menigftens ſteht 
bort der Klee ſehr felten recht üppig, und doch giebt bie 
Viehzucht fo vielen Ertrag, daß der Butterpreis in Ber⸗ 
lin in der Regel höher, als im Hamburg oder Altona, 
und der magere Käfe auch wenigftens nicht in fchlechterem 
Preife fteht. Man drifcht in Meklenbutg das Getraide ſchaͤr⸗ 
for aus und verfüttert. micht in der Regel bad eben aufges. 
droſchene Stroh, das daher flaublofer ift, und bie Hollaͤnde⸗ 
rei iſt auf den Gütern in Meklenburg niemals fo eintraͤg⸗ 
lich, als in Holſtein, wo doch Geſindelohn und Ern aͤhrung 
viel koſtbarer, als in Meklenburg zu. ſtehen kommen Die 
Dreifelderwirtbfchaft Hat der kluge Meklenbarger Landmann 
feit der Mitte des vorigen Jahrhunderts gänzlich aufgegeben, 
und bisher geht er immer mehr zum Verfahren ber Holſtei⸗ 
ner über; doch zieht der Gutsherr in Meklenburg fein Haupt: 
eintommen vom Getraidebau, und in Holſtein oft den meiften 
Ueberſchuß aus dem Holländereieinfommen, d. b. aus bet 
noch immer mehr verbeſſerten Milchwitthſchaft. Der Mer 
Elenburger hat: weniger Unteraras in feinen Schlägen, welde 
Getraide trugen, und maͤht fein Getraide früher, als ber Hol: 
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feiner, Die Spren und das kurze Stroh erhalten bei'm Dres 
ſchen in Meklenburg die Ochſen, in Holſtein das Milchhorn⸗ 


vieh. Die Meklenburgſchen Wieſen find haͤufiger, als die in 


Holſtein, ſauer, und gemeiniglich von maͤßiger Ausdehnung. 
Die Traͤnken find immer in Holſtein in den Koppelwaiben 
voll reinen Waffers, beſonders wo Mergelgruben vorhanden 
find, dieſe fehlen bisweilen, in Meklenburg in der Nähe, 
Das phlegmatifche Rindvieh liegt viel ruhiger in den Hol: 
fteinfchen Koppeln und wird weniger von Hunden Hehegt, als 
in Meklenburg. Die Milchbehandlung der Holfteiner ift reinfi- 
her und kann auch nicht zu weit gefrieben Werben. Der Hole 


fteinfche Holländer läßt die Sahne immer abnehmen, wenn bie 


Mitch ſich noch nicht gefäuert hat: er weiß, daß die Sahs 
nebildung mit dem Anfange der Säuerung aufhört, auch dag 
fauerer Rahm eine füße Butter giebt, Man läßt in Mu 
klenburg die Sahne zu lange vor der Abbutterung mit der 


Milch; ſtehen, knetet die Butter nicht forgfättig mwaflerfrei, 


nimmt nicht das kaͤlteſte Brunnenwaſſer bazu, waͤhlt niche 
das feinfte Salz, das fi leicht mit der Butter amalgamirt, 


und falzt gemeiniglich fo ſtark, daß die Butter ihr Aroma. 


verliert. Das Local der Miichkammer ift in Holftein ſehr 
ſorgfaͤltig gewählt. Man buttert nur in fühlen Stunden, 


Die Schweinezucht ift in Holſtein einträglicher, weil 
man im Local und in der Pflege dieſe Thiere ſowohl zur 
Zucht, als beſonders zur Maſtung zweckmaͤßiger zu Werke 
geht. Ueberhaupt wird auf die Schweinezucht weniger Fleiß 
gewendet, obgleich eine ſo große Menge Branntweinbrenne. 
reien uͤberall vorhanden ſind. | 


Man will mit noch weniger Holländerei: Mägden, als 

in Holftein, wo man annimmt, daß Eine hoͤchſtens bie Mid 

von 20 Kühen bearbeiten koͤnne, die Milchwitthſchaft boffrei- 

ten und if im Meklenburg in der Reinigung des Gerärhes 

von. Dolz nicht vorfihtig genug. In Holftein dagegen Hilft 
2% 
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noch wohl ein treuer Efel und ber Holländerei: Böttcher den 
Mägden einen Theil der Milch nach) Haufe tragen, weil bie 
Mägde der ſauern Arbeit des Sommers kaum aenboes 
koͤnnen. 


Die Race des Hornviehs thut gar nichts dazu, daß die 
Butter fchlechter ‚oder beffer iſt, obgleich fie auf die Quantis 
tät. der Mitch und die Güte des Fleiſches Einfluß hat; alle 
frifchmilchende Kühe geben verhaͤltnißmaͤßig weniger Butter - 
aus gleicher Milhquantität. Auch felbfi die Mahrung vers 
beifert wohl die Quantität, aber weit weniger die: Qualität 
Der Milch. 


Der Holſteiner verbeſſert immer mehr Alles, mas bie 
Milchnutzung erhoͤhen kann, und die reinlichſte Meierei ſchlaͤgt 


ſicher auch die wohlſchmeckendſte Butter ein. Schon ſieht 


man in einigen Milchkammern der Guͤther den Thermometer, 


zugetragenes Eis aus den Eiskellern in den Gewitterſtunden, 


Baͤume dichten Laubes uͤber die Fenſter der Milchkammer, 


bisweilen einen durchfließenden kleinen Bach, der die Kuͤh— 


lung vermehrt, hie und da verzinnte kupferne Milchgefaͤße, 
eine maͤßige Hoͤhe des Milchſtandes und ſchnelle Entrahmung, 
ſobald der Rahm die Farbe eben wechſeln will, immer aber 
bei allen neuen Bauten der Hollaͤndereigebaͤude eine Verbeſ⸗ 


ferung vorwaliger Fehler. Schon erſetzt dort in einigen Hol 


laͤndereien Winters Kohl und Kartoffeln den mangelnden Heu— 
bedarf der Kühe, und erhält fo die feine gelbe Farbe der Stop⸗ 
pelbutter länger, als die Herbftwaide dauert. Dieß ſyſtema— 
tifche Werbeffern der Holländerei » Einrichtungen kennt ber 
Meklenburger gewiß nicht in fo hohem Grade, und. übt es 
noch weniger aus. 


5) Die in Meklenburg weiter, als in Holſtein, getrie— 


bene Pferdezucht, iſt faft nur auf Die Gutshoͤfe beſchraͤnkt. 


f 


y 
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Es ſcheint der Mangel an gutem Abſatz des Hafers ic. in 
dem niedrigen: Theile Meklenburg⸗Schwerins, welcher an's 
Stargardiſche graͤnzt, und die Trefflichkeit der dortigen Waide 
der ſehr oͤkonomiſche Urſprung der Hauptſtutereien Meklen- 
burgs geweſen zu ſeyn; jetzt aber, da die Butter in Berlin 
jaͤhrlich theurer wird, und bie veredelten Schaͤfereien viel 
Gerſte verbrauchen und. gut rentiren, duͤrfte die hochge— 
triebene Pferdezucht, ein Nothbehelf ſolcher Laͤnder, die ihre 
Geteaideproduktion gar nicht, oder nur ſchlecht zu Gelde mas 
chen fönnen, bald abnehmen, zumal da die Mekfenhurgi: 
ſche Landwirthſchaft nur wenig BR, gegen — J 
auf den großen Guͤtern bedarf, 


6) Die Schafzucht, ſowohl in gemeinen als veredelten 
Schafen, blüht in ganz Meklenburg; in Holftein eriftirt fie‘ 
auf wenigen großen Gütern, und rentict dort ſchlecht, weil 
man den Dünger nicht eilig genug mit Fühlerem Dung ver: 
mifcht und er daher häufig verbrennt. Seit der Einführung 
der modificirten. Belgifchen Landmwirthfchaft in Holftein, im 
rgten Jahrhundert, verbefferte der Holfteiner dieſe immer 
mehr. in der Hauptftüge des Güterertrags , der Milchwirth⸗ 
ſchaft — Kühe, und wankte darin niemals. — 


7) Den Dung fireuet ber Merlenburger viel — 
ger und laͤßt ihn lange, der Holſteiner dagegen kurze Zeit 
auf der Oberflaͤche austrocknen. Am beſten iſt hierin wohl 
der Mittelweg. Der Meklenburger egget viel mehr und fchäre 
fer, als der Holſteiner, und immer eine beträchtliche Zeit nach 
der Beackerung, um dadurch das aufgelaufene Unkraut zu er: 
flifen. Der Holfteiner walzt fein Feld wenig und noch we— 
niger der Meklenburger, worin beide Unrecht haben. Beide 
ziehen aber eine ganz reine Brache, dir darauf folgenden rei: 
cheren Aerndtin halber, jeber Benugung in der Bradyzeit vor. 
Nur den Flachs baut der Mektenburger im feiner Brache, 
ober wie pflegt er nachher eben diefe Brache, um diefe Sünde - 


— 
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' 


wider das Prineip wieber gut zu mahen! Dagegen zäunt 
der Holfteiner im legten Waidejahr bie Mitchungsftele im 


feiner im folgenden Herbſt zu brachenden. Koppel ab, und 


ſaet dort: feinen Flachs ficher an der fetteften Stelle des 


Zelded. 


8) Der Meklenburger liebt weniger, als der Holſtei⸗ 


ner, ſich aller Frohndeſpanndienſte zu entfchlagen, und verfieht 


die zu entlegenen Gutsländereien lieber mit koſtbaren Gebaͤu⸗ 
den, als daß er ſolche, um dieſen Aufwand zu vermeiden, 
nach Holfteinifcher Gutsfitte, vererbpachten follte. Der Wens 
difhe Gutshert in Mektenburg fiedelte feine Bauern niemals 
an Landſtraßen an, fie ſollten mit freien Sremden in die wer 
nigſt mögliche Beruͤhrung kommen; der Holfteiner baut das 
gegen feine großen und kleinen Erbpädter am liebften nes 


- ben Landſtraßen an, und bat im Ganzen fahrbarere 


Straßen, um feine Produkte zu jeder Jahreszeit abfegen zu 


Finnen. ı 


9) Nichts ift auffalender, als daß bieher der größere 
Holfteinifhe Landmann, der längft die Abnahme des Grafes 
in feinen Waidefoppeln in ben legten Waidejahren wahrs 
nahm, nicht darauf fiel, die Waidejahre eines ſolchen Des 


| nutzungsturnus der Koppeln in zwei Hälften zu theilen, und 
jedesmal mit (egter Getraidefaat Klee zu fäen. | 


| Schon gelangen die kleineren Landbeſitzer allmaͤhlig da⸗ 
hin, indem ſie die Koppeln und die Zahl der Waidejahre 


zugleich vermindern. Beſſer iſt aber, bie Koppelnzahl fies 


hen zu laſſen, und bloß die Waidejahre in zwei Haͤlften zu 
brechen. 


Sonderbar genug gehen in dieſem Lande faſt alle we⸗ 
ſentliche Verbeſſerungen zuerſt vom kleineren Beſitzer aus; 
der groͤßere folgt immer erſt, wenn er den Vortheil vor Au⸗ 


* 
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gen ſah, und dann freilich mit groͤßeren Mitteln, und mit 
Vermeidung des Schadens aus verungluͤckten Verſuchen; leich⸗ 
ter koͤnnte dahin der Meklenburger gelangen, der keine koſt— 
bare Befriedigung feiner Schläge kennt; aber er iſt jegt ges 
neigter, ber Brandenburger Schafoeredlung, als ber Holfteis 
ner Waibeverbefferung nachzuahmen, fo vortheilhaft u Bu 
Kleewaiden für Merinosheerden find, 


10) Worin bee Holfteinifche Landmann dem kleinen 
und großen Meblenburgifchen fehr nachſteht, das find die befs 
fere Forſtkultur, befonderd in Beſaͤung mit geſtreueten Tann 
. zapfen, die Bienenzucht, die Obſtbaumzucht und ber Tas 
baksbau. | 


Man giebt an, daß Meklenburg: Schwerin 150,000 
Sheffel Roggen und Waizen, und 300,000 Scheffel Gerſte 
and Hafer jährlih ausſaͤe. Beides ift wohl faum richtig 
und wahrſcheinlich die Bilanz größer. Mit der Mergelung 
. werben die Waizendendten ergiebiger, nicht fo bie Rog⸗ 
. gendendten; daher, und weil Mekienburg viel Getraide aus- 
Führe, waͤchſt fortgehend die Vermehrung der Waizenfaaten. 
Gerfte baut man dagegen weit mehr, ale Hafer, und führt 
von Legterem nicht gar viel aus; fo wenig auch ber inländi« 
ſche Verbrauch deſſelben, gegen den der Holſteiner, betraͤchtlich 
iſt, welche weit mehr Ackerpferde halter. Da im Preufi- 
ſchen jährlih nah Oftern der Hafer theusr wird, den der 
Sandboden der Küfte nicht hinreichend liefert und der Dänis 
ſche ſchlehte Hafer für die Preußen zu theuer geworben, feits 
dem in Dänemark das Papiergeld im Werthe geftiegen iſt; fo 
follte der Meklenpurger, gleich feinem Holfteiniihen Nachbar, 
die Gerftenfaat vermindern und mehr Hafer fder., im beffen leich« 
tem Schatten der zur letzten Saat eingefäete Klee auch trefflis 
cher zu gerathen pflegt; denn die Gerfle ift weniger ergie- 
big und nur im Getraidebedüuͤrfniß —— theuer sur. 
Ausfuhr. 


\ 
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Die vielen Kartoffeln um die Mektenburgifchen Städte 


erleichtern dort, den kleinen Häuerlingen bie Subſiſtenz, 


und auf den Landguͤtern verſorgen die gemaͤſteten Schweine 
die zahlreichen Tiſche für bie Arbeiter auf den Gutshoͤ— 
fen. Die Erbſen werden immer häufiger gefärt unb im« 
mer mehr ausgeführt, weniger die Bohnen; indeß geht 
eine Quantität Bohnen zum Selavenverbrauh nah Weſtin⸗ 
dien. Der Flachsbau reicht, fo ſtark er auch geworben, doch 


kaum zum inländifchen Verbrauch hin. Uber mit vieler 


Sorgfalt pflege der Aderbürger und Häuerling der Städte 
feinen Tabak, und führt davon aus, 


Der Obſtbau verdiente mehr Regierungs » Grmunferung. 


Das Klima, fo nördlich es ift, beguͤnſtigt ihn allenthalben, 


außer in Nieberungen , wo Nebel und Nachtfroͤſte den Bluͤ—⸗ 
then ſchaden. Der Roſtocker Apfel, edle Birnen, Kirfchen 
und Zwetfchen werden ftart nah dem Norden ausgeführt. 


Iſt der Gewinn für den Schiffer unbebeutend, fo bereichert 
er doch die kleine Familienkultur mäßiger Kandftellen, und leiæ 


tet auf diefen allmählig zur Stalfütterung und Maftung von 
mehr Thieren, als das Haus felbft bedarf. 


Die Schweinezucht if bedeutend. Etwas Speck geht 
auch zur See in's Ausland. — Bebeutender ıft die Gänfes 
zucht, deren Federn eine ſchoͤne Ausfuhr bilden, An Fifchen 
im füßen Waſſer ift Meklenburg reich, und arm, durch Ver 
nadläffigung der Seefifcherei, an Salzfiſchen. Viele Heringe 
und Stodfifche führt man dagegen ein. — Die Bienenzucht 
iſt von der bisherigen Beſteuerung, zur Beförderung Dderfels 
ben, befreit worden, Der wachſende Kleebau, Eönnte noch 
mehr dazu ermuntern. Man hat angefangen, im Süden Eifen= 
gewinnung zu verfuchen; vielleicht wäre es aber beffer, das 
Eifen von den Schweden zu nehmen, welche den Meklen- 


burgern Vieles abkaufen. Andere Mineralien fehlen ganz, _ 


= 
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und das Salzwerk zu Suljze liefert dem Lande feinen Bam 
lange nicht, 

s 


bh 


50 
Kunftfleiß, 





Den agronomifchen Kunftjleiß Haben wir beſchrieben. Der 
fonftige, der nicht auf den Feldbau zunaͤchſt wirkt, ift ſchwach 
in dieſem Lande. Man kennt den Zuſtand der Induſtrie im 
Meklenburg- — 6 ſehr genau; weil, kraft des Erb» 
Landes: Vergleichs vom I. 1755. Ritterfhaft und Städte ſich 
mit der Landesherrfhaft über alle Befchwerden der ‚beiden Er» 
ſteren ausſoͤhnten; im Folge dieſes Vergleichs zahlt nun 
jährlich fogar eine Zaglöhnerfamilie, wenn der Familienvater 
feine gefunden Gliedmaßen hat, in den Städten ı Rthlr. 

Nahrungsſteuer. Hat er acht Kinder und eine Frau, fo ver« 
braucht er wenigftens für den Kopf 3 Roftoder Scheffel Rog⸗ 
gen und zahlt 30. $l. Acciſe; und außerdem Fleifhaccife von 
dem Fleiſche, was er verzehrt... Ein Rittergut einer Hufe 
von 600 Scheffein, nad) verfchiedener Bonität 50 bis 90,000 
D. Ruthen, zahlt aber auch jegt nur 15 Rthlr. 32 Sl. Con⸗ 
teibution an den Staat, — Man vergleiche dieß Mißver⸗ 
haͤltniß in Abgaben zwifhen.den im Großen producisenden 
Landgutsbefigern und der Eleinen Induſtrie eines Tag: 
loͤhners, und vergleiche fo die finanziellen Anſichten einer all⸗ 
gemeinen und ſpeciellen Landesrepraͤſentation, z. B. mit der 
Badiſchen Finanz, welche das Einkommen, wie es ſteigt, hoͤ—⸗ 

ber contribuiren läßt! — Die Tuch-, Fries- und Boywebe⸗ 
zei entſteht, aber ſie iſt noch ſehr im Werden. Im I. 1817 
waren Meiſter in dieſem Gewerbe in ben Städten 379. Da 


26 Großherzogthum Meklenburg⸗Schwerin. 


in Meklenburg der Corporationsgeiſt vorherrſcht, ſo ſind auch 
die Meiſter der Zuͤnfte und Innungen faſt bloß auf die 
Städte einaefhräntt. Da mehrere Städte anſehnliche Rit⸗ 
terguͤter in ihrer Nähe befigen, fo verſteht fich in ihren Dörs 
fern jede Unterbrüdung eines Gewerbes, mas ber Feldbau im 
feiner größter Nähe irgend entbehren kann, und eben das. 
ber entbehrt 5. B. Warnemände, in feinen 221 Haͤu⸗ 
fern, manches an Orten gleiher Größe unentbehrliche Ge: 
Werbe, und fogar einen Weißbaͤcket. Die Linnenmwebes 
tei genügt noch nicht für den intändifhen Linnenverbrauch. 
Roſtock und Wismar baden Fabriken von Segeltuch. Auch 
hat das Land 49 Tabaksfabriken oder Spinnereien, bie zum 
Theil für den Schleihhandel in die Fremde arbeiten, und 58 
Pech- und Xheerfchwelereien, meil man das Holz leider in 
manchen menfcherarmen Gegenden nicht anders zu Gelde ma: 
hen kann, Die 153 Ziegeleien finb einzeln fehr unbedeutend. 
Sm 3. 1817 arbeiteten bloß in den Städten 443 Brannt⸗ 
. Weinbrennereien, obne jene der Domänen und Ritterguͤter. 
Ein trauriger Beweis, daß die Polizei das gute Bier ver, 
fhmwinden ließ, und daß fih bie Mehrheit dem unmäßigen 
Genuffe des Branntweins fehr ergeben hat, und zugleich, wie _ 
viel davon im Schleichhandel über die Gränze geht. Der 
Roſtocker Biereſſig ift beruͤhmt; bie Ausfuhr etwa 3,000 Ton: 
nen. Der jegige Schiffbau zu Wismar und Noftod ift uns 
bedeutend. — Die Induſtrie, außer dem Aderbau, ift in 
feinem anderen Zeutichen Lande unbedeutſamer. Im bei 
den Großherzogtblimern der Dynaſtie Meklenburg concentrirt 
fih der ganze Kunftfleii auf die in Innungen eingeſchloſſe⸗ 
nen Gewerbe; dieß muß man bemerken , ſonſt ift- die 
Zahl der Handwerker, im Verhaͤltniß der Bevoͤlkerung, 
auffallend groß. 


Das Land iſt daher meiſtens — und muß es 
auch ſeyn, da es für feine Landwirthſchaft eigentlich noch 
nicht Hände genug hat. Seine Städte find überall nur 
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ſchwach bewohnt, ihre Einwohner naͤhren ſich alle neben ih: 
von buͤrgerlichen Gewerben, vorzüglich von ber Landwirth⸗ 
fhaft, und verwenden mehreren Fleiß auf. diefe,' als jene, 
da fie ficherer lohnt. So lange dieß der Kal ift, wird 
auch der Kunſtfleiß in Meklenburg nie einen großen Umfang _ 
gewinnen, v | 








Die Hauptausfuhren des Großherzogthums find: 


1) GBetraide. Man ſchlaͤgt im Durchſchnitt die Aus: 
fuhr auf 22,000 Raften, à 96 Scheffeln, mit 1,700,000 
Rthlr. Werth jaͤhrlich an, ind. Malz, Mehl, Graupen, 


Gruͤtze; 2) Butter und Kaͤſe, meiſtens nach Preußen, für | 


300.008 Rthir.; 3) Obſt, befonders Aepfel, 16,000 Ton⸗ 
nen jährlich; 4) Hol für z0,000 Rthlr.; die Wälder am 
ber Oſtſee find verbauen; die meifte Ausfuhr findet daher noch 
nach der Elbe flatt; 5) Pferde, Rindvieh und Schweine fuͤr 
200,000 Rıhir.; 6) Wolle und Tabak fuͤr 200,000 Rthlr. 
Bei ber WVerfeinerung der Wolle durch Merinos, muß man 
glauben, daß die wahre, freilich impoftirte Ausfuhr weit hoͤ⸗ 
her läuft, zumal da der Bedarf der groben und Mittelwolle für 
die inländifchen Manufakturen noch nicht außerordentlich groß 
iſt. Den Tabak braucht der fleißige Meklenburger viel. Wer 
im Sommer die Thaͤtigkeit der Frohnenden und von Morgens 
4 Uhr an den Fleiß der Ackerbuͤrger und Häuerlinge auf den 
Stadtfeldern fieht, ber muß fich der ſchoͤnen Arbeitſamkeit 
diefer Claſſen freuen, denen nur eine-beffere Leitung und mehr 
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Wohlhabenheit in der produeirenden Hand fehlt. Mie flicht 
aber dagegen das zahlreiche wöchentliche Wallfahrten aus ben 
Städten nach den oft fernen herrſchaftlichen Holzungen zur 
Holzleſe ab! | | 


r 
} 


Wenn die Meftenburger die gefammte Ausfuhr auf 
2,750 000 Rthlr. reinen, fo ift das in gewöhnlichen Jah— 
zen wohl viel zu hoch. inigen Ueberfhuß bat das Land’ im 
Handel; allein es bezahlt, in Folge großer auswärtiger 
Landes = und Privatfihulden und auslänbifcher Gutsbefiger, 
viele Zinfen und Gutseinfänfte dem Auslande. 


Mektenburg bat zwar eine fehr günftig Lage zum 
Handel, ba es an einem befahrenen Meere liegt, und es 
benutzt ſolche auch, im fo meit e& ibm möglich iſt. Allein 
was feinem Verkehre vorzüglich fehlt, iſt, daß Beine ins 
nere Canal = Communication nad) dem Lande ber Oſtſee 
und der Elbe Statt findet, umd daß die Straßen im Ganzen 
in diefem Lande fehr ſchlecht find. Wie viel beffer iſt 
mit beiden wahren Bedürfniffen eines ſolchen Staats die bes 
nachbarte Mark » Brandenburg, bei einem fchlechteren Boden 
und unläugbar geringerer Produktion, verfehen. Und doch 
Fannte fchon das Mittelakter eine Waſſerſtraße, vermittelft der 
Sude, der Schaale und des Schallfees, zwifchen der Elbe 
und Wismar, und eine zweite aus der Elbe bei Dimig in 
die Eide, den Schwerinerfee und den Schiffsgraben bei Wis— 
mar. War diefe Wafferverbindung auch nicht für große Fahre - 
zeuge, fo wäre die Herftellung doch ‘bei den fehr fchlechten ' 
Landſtraßen von großem Werthe, zumal da die Getraidepreife 
in Hamburg immer höher ftehen, als an ber Dftfee. 


Sobald im Meklenkurg =» Schwerinifchen die Getraide- 
ausfuhe ſtockt fallen die Pandgüter, die mit ihren Korn- 
vorrathe nirgends ‚hin wiſſen. Dieß mar befonders bei 
dem Testen Seekriege der Kal, wo England kein Korn 
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nabm und Schweben ſich aus anderen Quellen verproviane 
tiren konnte. Die Mektendurger Güter kamen dadurch fo 
herunter, daß faft ein allgemeiner Bankerot vor der Thüre 
fand, und man fidy allein durch ein allgemeines Zahlungds 
Moratoriunm zu beifen wußte. Bei offener See behält 
Meklenburg ſelbſt, wenn auch die freilich einträglichere 
Ausfuhr nah Großbritannien floden follte, immer einen 
offenen Markt in Schweden, den es freilich mit anderen Off: 
‚feeprovingen theilen muß. \ 

Die Shiffbarmahung der Elbe wurde einft Pros 
jektirt; fie war aber mehr den Bauern, Domänen und 
Städten, die dadurch einen befferen Markt erlangten, und 
zugieih der Ab- und Zumälferung viniger Aemter guͤn— 
flig , als der Nitterfhaft, welche dahin. die weniger be= 
deutenden Landgüter.liegen bat. Daher fand die perfön- 
lich nicht dabei intereffirte Nitterfchaft die Ausführung des 
Plans zu koſtbar, und für den Augenblick die Landes 
und Kammerfhulden für ein ſolches Unternehmen zu groß, 
Unter die dreifache Obhut des Souveräng, der Ritterſchaft 
und ber landtagsfaͤhigen Städte, find dort alle Höhere Polis 
zeianftalten gefegt, und gedeihen dennoch fihtbar nicht fon= 
berlidy und wiederum trennen fi in manden nuͤtzlich befun⸗ 
denen gemeinnuͤtzigen Anſtalten die Domaͤnen, Staͤdte und die 
Ritterſchaft von einander, kraft des dort ſo ſehr herrſchenden 
Corporationegeiſtes. 


Wir haben vermieden, die —— 34 vieler An⸗ 
gaben zu haͤufen, welche an ſich ungewiß, bei dem nicht 
zahlreichen Zollperſonale noch weniger zuverlaͤſſig find. 





. 
— 

> 
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7: 
Münzen, Maaß und Gewicht. 





Ueber die Landesmünzen gaben die über Meklenburg 
ſchreibenden Statifliker ein falfches Bird, Wir wollen «6 fo 
geben, wie es wirklich ift, 


In allen großen tontractlichen Zahlungen entrichtet Jeder⸗ 
mann feinen Thaler in neuen Bweidritteln. In allen Eleineren 
Zahlungen am den Staat, 3: B. bei den Poſten, entrichtet 
man das Gebührende in Münze, die nad dem Luͤbiſchen Fuge 
zu 34 Mark 12 Bl. die Mark ausgeprägt iſt. Außer 
den Dänifhen Schillingen und 24 Schillingſtuͤcken, laͤuft 
auch jebe im der Nachbarſchaft im Lübifhen Fuße ausge 
prägte Minze: um, und hat die Regierung hierin 32 — 
16—8--4—2 ımd 1 Schilinge und fogar 4 und’ Schil⸗ 
linge prägen laffen, neben ſechs und brei Pfennigftüde in 
Kupfer, | 


Sm gemeinen Leben läuft aber befonders im Um- 
fag Schwedifch = VBorpommernfches, im Fuße der neuen 
Zweidrittel ausgeprägtes, Courant in Meklenbutg «= Schwer 
rin um, 


Das Laͤngenmaaß ift die Elle von 2 Fuß, der Fuß zu 
128,2 Parifer Linien. Dad geometrifche Flaͤchenmaaß der 
Quadratruthe ift 205,4 Buß. Die Größe der Landgüter be- 
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rechnet man häufig nach bonitirten Hufen und Scheffeln. 
Der Roftoder Scheffel trodene Waare hält 2,104 Parifer 
Cubitzoll. Es haben aber, fo lange auch ſchon die Mer 
klendutg · Schweriniſchen Lande vereinigt ſind, den— 
noch eine Anzahl Staͤdte ein verſchiedenes Gemaͤße. Der 
aͤteſte Scheffel iſt gewiß der Patchimer⸗Scheffel, der ges 
rade das alte Mendifche Maas if, in dem, bei Eroberung 
des Landes, Heinrich der Löwe, Herzog von Sachſen, bie 
Gerraideleiftungen an Kirche und Geiſtlichkeit zu entrichten 
befahl. 


“ Die Roſtockiſche Laſt enthätt 96 Scheffel ober acht 
Droͤmt; auch diefe Abtheilung iſt ſo uralt Wendiſch, daß 
die Drömt » Rechnung: air noch im gemeinen Leben im 
Wagriſchen Holſtein, beſonders an der Kuͤſte, gebraͤuch⸗ 


lich iſt. 


Das Fluſſi gkeitsmaaß hat die Luͤbiſchen Unterabtheilun⸗ 
gen, und bas Pfund Schweriner Hanbeiögeroiiht 10,056 Hol: 
tändifche Aß. 


\ 
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8. 


Sinwohnen 





Nah Rudkof's Tafel waren im Jahre 1817 an 
Erwachſenen und Kindern über fünf Jahre, 313,281 Koͤ— 
pfe gezählt, es betrug bie Volksmenge mit den Kindern 
unter fünf Jahren, 358,731 Individuen. Nach bdeffen 
Tafel von 1820 waren mit den Kinderh unter fünf Fahren 
Überhaupt 393,326 Köpfe gezählt, doch hatte man die Se: 
lenzahl der ſechs "größeren Städte feit 1817 nicht wieder auf: 
genommen, und diefe fiehen gelaffen. Es mwaren daher wahr: 
ſcheinlich in Mektendurg« Schwerin 1820, 400,060. Einw. vor⸗ 
handen, und auf jede DI Meile famen 1,728 Individuen im 
Durchſchnitte. 


Von dieſer Volksmenge wohnen in ben Domänen 
141,800, in ben titterfchaftlichen Gütern 134,400, in den 
Städten und Wismarſchen Güteen 119,000. Umfaſſen 
gleich die Domänen die größten Seen und Waldungen, fo 
haben fie doch eine weit zahlreichere Bevölkerung, als bie 
zitterfchaftlichen Güter auf gleicher Oberfläche. Die Domaͤ⸗ 
nen, mit ben eincammerirten vormals ritterfchaftlihen Guͤ— 
tern (Ir der Lebteren), nahmen „ der ——— bie rein: 
sitterfhaftlihen Güter und bie Städte z; eim. 


Wenn bei legter Volkszählung 7,467 Perfonen weibli- 
hen Geſchlechts mehr, als vom männlichen fich befanden, fo 
iſt dieß Folge des vormaligen Austretens der jungen Maͤn— 
ner, die der Leibeigenſchaft halber auswanderten, obgleich 
auch nicht unzahlreich das weibliche Geſchlecht, beſonders den 
Dienſtzwang in den Hollaͤndereien floh, und deßhalb nach 
großen Staͤdten im Auslande ſich wandte, und dort lieber diente. 


J 
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Das vorteeffliche fatiflifhe Wert des Hrn. Gubme 
beweift fogar, daß die unglüdlichen Leibeigenen in Holftein 
die Ehelofigfeit mit Liederlichkeit vorzogen, und daß defhalb 
eine lange Reihe von Jahren hindurch, die Bevölkerung for 
gar ruͤckwaͤtts gieng. Sollten aber, in fernerer Vollziehung 
der aufgehobenen Leibeigenſchaft, die Großherzoge und‘ ber 
Landtag eine allgemeine Dotation aller Leibeigenen mit einer 
hinreihenden Maffe Landes befchließen, fo hat es feinen 
Zweifel, daß der in Meklenburg ſo ſehr gefuͤhlte Mangel an 
Arbeitern auf dem Lande in den adlichen Ritterguͤtern eben 
fo ſchnell aufhören wird, als er durch die uneigennuͤtzige Dos 
tation der Kammer in neuen Bauerhöfen in den Großherzog 
Domänen felbft bereits aufgehärt hat. 


Die Gebäude in den 966 Serie fiehen feit dem 
Jahre 1820 für 9,589,825 Rthle N. 3 in der Brandcaffe 
verfihert; — ih den Domänen zu 3,200,675 aha N. 3; — 
‚in den Städten für 10,992,675 Rthlr. N. 3; — ‚in ber 
Seeftadt Roſtock für 3,001,500 Rthlr. N, 2. 


Meftenburg hat 41 Städte, 3 peivilegirte, Marktflecken 
Dargun, Doberan und Ludwigsluſt, 621 Dörfer und unpri⸗ 
vilegirte Marktflecken. 


Der Dialekt iſt plattteutſch. Die gelbfigenfaft 9 herrſchte 
allgemein auf dem Lande, iſt aber jetzt aufgehoben: doch iſt 
diegorm der Vollziehung diefes von der Regierung. und 
dem Landtage gefaßten Beichluffes, noch nicht beftimmt 
 ausgefprohen worden Die wichtigſte Frage, ob durch 
die Gnade des Gutsherren der geweſene Leibeigene in den 
Ritterguͤtern eben ſo, wie in den Domaͤnen, durch Gnade des 
Großherzogs eine Landdotation erwarten darf, iſt bereits 
aufgeworfen. — 


Der Meklenburgiſche patriotiſche Verein, welcher die 
aufgeloͤſ'te Landwirthſchafts-Geſellſchaft ſeit dem I. 1817 
N, Linder: und Völkerkunde. XXII. Bb. 8 
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‚ erfegt, deren vormals bebeutenbere Mitglieder zum Theil im 
Unglüd der Zeiten felbft untergiengen, hat die Veredelung 
ber Produkte und die fittliche Bildung ber Arbeiter des Rand: 
baues zum Augenmerk. Bisher empfahl fie in öffentlichen 
Blättern den Ausländern, fih in Mektenburg anzukaufen, 
und fammelte eine agronomifche Bibliothek. Wir hätten ge: 
wuͤnſcht, daß fie in jetziger Zeit der Aufloͤſung der Reibeis 
genſchaft vorzugsmeife fib mit der Einleitung zu einer Rand: 
“ Dotation der nahrungslofen Landleute und der Schulen, fo wie 
mit der Verbefferung der Wege und des Abwaͤſſerungs- Syſtems 
befchäftigt hätte. Dieß märe gemeinnügiger, ald noch meht 
Ausländer zu Gutskaͤufen einzuladen, welche gemeiniglidy 
ihre Einkünfte der. ſchoͤnen Guͤtet auswärts verzehren. : Un: 
ter den Mitgliedern zähle man übrigens fehr verehrte Na— 
men und unter folhen einen Mann, der in praktiſchen 
Wiffenfhaften fich vorzüglich auszeichnet, ben Dr. Gerke 
in Frauenmark, und ald Sekretär den Profeffor Karften in 
Roſtock, der in feinem Gehöfte Meueniwerder und auf ben 
Dünen an der Warnow mandes Nuͤtzliche wirkie, 


Die meiften Mektenburger find Lutheraner; die Tole⸗ 
ranz der Regierung gegen andere chriſtliche Secten iſt be⸗ 
kannt, und das Judenthum dort zahlteich. 


Die Competen; bi Gonfiftorien zu Roftod und Wis: 
mar geht auf Doctrinal:, Geremoniale und Difciplinariaden 
der Diener der Kirche und auf die Sponfalien und Ehefahen 
der DomanialsUnterthanen, endlich auf öffentliche Scandale 
‚und Fereligiofität. Das Wismarfhe Confiftorium ift. bloß 
| auf die Hersfhaft Wismar eingefchränft und verwaltet feine 
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Wridietien noch jetzt nach der Schwediſchen Gonf ſtericlorde 
nung vom oten Sept. 1765. Appellationsinſtanz vom Wis⸗ 
marſchen Conſiſtorio, iſt die Guͤſtrower Juſtizkanzlei. — Die 
in vielen Dingen kraft ihres vormaligen Hanſerechts priviles 
girte Seeſtadt Roſtock bildet ein eigenes Stadtminiſterium 
ihrer 10 Prediger. Uebrigens har Meklenburg 6 Kirchen⸗ 
kreiſe unter 5 Superintendenten: 1) den Meklenburger mit 
7 Praͤpoſituren, 75 Kirchen und 67 Ptedigern; 2) den Par⸗ 
chimer, mit 8 Präpofituren, 142 Kirchen und 82 Predigen; 
3) den Guͤſtrowſchen mit 8 Präpofituren, 157 Kitchen und 
91 Predigern; 4) den Roſtockſchen mit 5 Präpofituren, 59 
Kirhen und 47 Predigern; 5) den Fuͤrſtenthum- Schwerin: 
ſchen mit 2 Präpofituren, 22 Kirchen und eben fo viel Pre: 
digen; 6) den Wismarfchen mit 10 Kirchen und 9 Pres 
bigern, 


Die Katholiten (kaum goo) befigen 2 Pfarren, zu 
Schwerin und Ludwigsluſt. Die Neformirten (kaum 200) 
‚ eine Siche zu Bügom. Die Juden haben Synagogen und 
Schulen, und find am zahleeichften in Schwerin und Guͤſtrow, 
dagegen in Roſtock gar nicht, 


7 | 
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Staatsverfaffung. 


— — 


V Das Großherzogthum führt in der Teutſchen Bundes: 
verfammlung, gemeinfchaftlich mit Meklenburg : Strelig, * 
14te Stimme, und hat im Pleno 2 Stimmen. 


Das Großherzogthum Meklenburg : Schwerin befteht jest 


a) aus dem Merftenburgifchen Kreife; 

b) — — Wendiſchen Kreife; 

co) — — Moftoder Diſtrikte mit ben übrigen ben 
* beiden Linien von Schwerin und Güftrom, 

bei der Landestheilung vom Jahre 1721 ‚ger 

| meinfchaftlich verbliebenen Orten; | 

d) aus dem Fürftenthume Schwerin; 

e) — der Herefchaft Wismar. 


Die Landesverfaffung beruht auf den 1572, 1621 und 
1755 zwiſchen den Regenten und Ständen errichteten Vers 
traͤgen. Alles, was nicht ausdruͤcklich in diefen Wer: 
trägen den Landftänden einger&umt worden, bleibt kraft des 
angenommenen monarchiſchen Princips der im Jahre 1806 
proclamirten Souveränität, den Megierungsrechten des Groß: 
herzogs vorbehalten. In Befteuerung der Rittergüter und 
Städte und in der allgemeinſten Gefepgebung, nehmen die 
Landftände an der Regierung febr Theil. Die Landftände 
beider Großherzogthuͤmer bilden die fogerannte Landesunion. 


Der Landtag wird jährlich abmwechfelnd nach Sternberg oder 


Malchin ausgeſchrieben und verhandeln dort die landesherr⸗ 
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lichen Eommiſſatien ſchriftlich, die Contribution, bie Steuern, 
die Randesvrrordnungen und alle fonftige Angelegenheiten 
beider Meklenburgifchen Großherzogthümer. Die Landess 
befhwerden werden mit der Bitte um Abftellung auf den 
Landtagen vorgetragen. Unläugbar hat diefe Union ſehr zu 
eirer Gleichheit der Geſetzgebung und Verwaltung in ben 
Staaten der beiden Meklenburgiſchen Dynaſtien beigetragen. 


Die Bais der politiſchen Eintheilung beruht noch jetzt 


auf der Zuſammenbrigung der ordentlicher öffentlichen Las 


fen, der vorhin abgefonderten, oben erwähnten 5 Provin: 
zen, welche. das jetzige Großherzogthum Metienkung Schwerin 
bilden. 


Der Ausdruck Domaͤnen umfaßt alles landesherrliche 


Grundeigenthum, ohne Unterſchied, ob es vor dem im Erb—⸗ 
landesvergleich, $. 96. 97, zum Normaltermin der Erwer⸗ 
bung angenommenen Jahre 1748 Fuͤrſtliches Stammgut 
war, oder in neueren Zeiten aus ritter« und landſchaftlichen 
Privatgütern angsfauft wurde. 


Die Domänen, des Meflenburg : Schwer 
riniſchen Kreifee find 138,694,775 DR. 


— — — Wentifchen Kreifes 59,666,293 — 
— — — —rxuͤrſtenth. Schwerin 18,738,054 — 
— — derer Hertſchaft Wismar 56 2,8321 — 
— — — Stadt Wismar 37,678 — 





S. 222,749 63 OR. 


Nach einer einſtweiligen Reduktion des Flaͤcheninhalts 
auf den geſetzlichen Maaßſtab der ritterfchaftlihen Hufen vom 
1. Junius 1812, find die Domänen, zur proniforifchen Auf: 
bringung außerordentliher Landeslaften, mit Ausnahme. der 


— 
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a4 Incammerirten Güter, 2,6765 Hufen, ohne bie Hertſchaft 
Wismar, BD: 


Die Sim ber: — Ritterſchaft ſind noch 
unter eben die Aemter vertheilt, welchen fie in dem bruͤderli⸗ 
hen Erxbvertrage zu Guͤſtrow, vom 3. März 1621, beige: _ 
legt wurden, 

* 

Bei —— * — ve Mitterſchaft des 
Fuͤrſtenthums Schwerin in den Jahren 1771, 1775 und. 
1782: mit ber Mektenburgifchen,. wurde jene den Aemtern 
Buckow, Crivig, Meklenburg, Sternberg, Schwerin und 
Schwan beigelegt; dagegen wurden eben ſo viel incammerirte 
neuangekaufte — dem Fuͤrſtenthum Schwerin 
zuruͤckgegeben. 


Die Ritterſchaft beſitzt im Meklenbur⸗ 
giſch-Schweriniſchen Kreiſe an 
Flaͤcheninhalt 147,264,303 OR, 

im Guͤſtrowſchen Kreife N 137,197,969 — 


©, 284.462,272 OR. 


und fteuert mit ben übrigen Sandgftern des Grohemenihumns 
für 3,6383 Hufen 214 Scheffel. — 


In der Regel find alle ritterſchaftliche Güter im Groß: 
herzogthume Iandesherrlihe Manniehne (6603) und nur 3055 
find Allodigl. Unter biefen befigen: 1) die Landesherrfchaft 
felbft 52; 2) 2 Fürften 18; 3) 26 gräftiche. Familien 775 
4) 263 freiherrlihe und adliche 3975 5) 226 bürgerliche 280; 
* 6) 12 geifttiche Stiftungen 85; 7) 14 meltlihe Gemeinden 
385 8) 7 Bauerfchaften 8; 9) 3 Concursmaffen 85 10) im 
Sequeſter waren 4 Hauptgüter: im Allem zählt man 555 
Gutsbeſitzer. 85 dieſer Güter find in das von dem Jahre 


2 


1819 confenfuirte oͤffentliche Hypothekenbuch eingetragen wor⸗ 


den. Manche Hauptguͤter werden, ſonderbar genug, noch 
zum Landtage berufen,‘ obgleich fie nicht mehr in der Natur 


. Staatsverfaflung. 2 | 39. 


vorhanden, ſondern mit anderen confolidirt find. 31 Lehn: 


und 3 Altodiäfghter haben mit der Wirkung der Unveräußers 
lichfeit und Unverſchuldbarkeit ein landesherrlich- beftätigtes 
Samitien » Fideicommiß, oder ein Majorat, mit Beſchraͤnkung 
des Suceeſſienorzchts auf den Aelteſten des rate, . 


Die Rittergutsbefißer, ſowohl adliche als buͤrgerliche, 


haben große Real: und Perſonalvorrechte. Sie machen den 


eriten Stand aus. Jeder der beiden Kreife hat einen Erb⸗ 


landmarſchall und Vicelandmarſchall. Dieſe und 8 Landrtaͤ⸗ 


the, welche die Ritterſchoft vorſchlaͤgt, und der Großherzog 


aus 3 jedesmal vorgeſchlagenen Subjekten erwaͤhlt, und ein, 


Roſtockſcher Deputirter, haben das Directorium auf Landta⸗ 
gen und Landesconventen. Außerhalb des Landtags hat ſol— 


ches der engere Ausſchuß der Ritter- und Landſchaft, det die. 


gefammte Nitter » und Landſchaft vorftellt, beitehend aus 2 
Landräthen, 3 ritter= und 7 landſchaftlichen Deputirten ber 
Städte Roftod, Parchim, Güftrer und Neubrandenburg, und 


su Noftod fernen Sitz hat, 


In privativ-⸗ ritterſchaftlichen Angelegenheiten bilden jene 


2 Sandräthe und 3 ritterfhaftlihe Deputirte den Ausſchuß, 


welcher einen eigenen Syndikus Hat, 


Den zweiten Stand ‘des Landtags bilden die Obrigfeis 
ten der 44 Städte und Flecken (die Landſchaft). Bon .Er- 
fteren werden zugleich ihre Bauern und Hinterfaffen, von 
Lezteren ihre Bürger und nicht von der Niedergerichtebarkeit 


erimirte Einwohner repräfentict; die nicht landtagsfähigen 


übrigen. Landbegüterten merden von Beiden auf dem 
kaadtage vertreten. 
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Noch giebt es 84 Landbeguͤterte, welche nicht zum — 
tage berufen werden und zu keinem ritterſchaftlichen Kreiſe 
gehören, Zu dieſen gehören die 3 Jungfrauenkloͤſter, welche 
im Jahre 1572 von ber Landesherrſchaft zur chriſtlichen Auf— 
erzichung einländifher Sungfrauen, ber Rittge = und Land- 
‚haft überisiefen wurden. Die Regierung beftätigt die vor 
diefen erwählten Proviforen und Hauptmänne. Das 
Kloſter Dobbertin hat 136 Glieder des Convents, darun— 
ter ſechs bürgertiche;s das Kloſter Malchow ‘52, darunter 
2 buͤrgerliche; das Kloſter Ribnitz einen Senator aus Roſtock 
zum Mitproviſor, 40 Conventsglieder, darunter 4 buͤrger⸗ 
liche; das Kloſter zum heiligen Kreuz, großherzogliche und 
raͤthliche Proviforen, 9 Glieder, darunter 2 Fraͤulein und 
eine Domina aus dem Bürgerfiande. Es wurde im Jahre 
1584 zur Erziehung und Unterhaltung einländifher Zunge 
‚frauen vom Adel und Bürgerftande beſtimmt. Dieß Kiofter 
ift unter der Großherzogt. Entfagung vom Sabre 1809 und 
sitterfhaftlihen Vertretung nicht mit begriffen, | J 


Die Oberfläche der Güter jener. 84 Landbeguͤterten iſt 
35,140,580 DNRuthen, Davon befi ist. M das Kloſteramt 
Dobbertin 17,612,3.5 OR.; 2) das Klofteramt Malchow 
5,885,000 OR.; 3) das Nlofteramt Ribnig 1,001,428 
ONuthen; 4) das Kloſter zum heiligen Kreuz in Roſtock 
526,639 OR.; 5) ber fogenannte Roſtocker Diſtrikt wird 
von ber Stadt Roſtock vertreten, und befteht aus den theils 
dem Großherzoglichen Haufe, theild der Stadt Roſtock und 
den dortigen geiftlihen Stiftungen, theils : Privateigen- 
thuͤmern angehörigen Vefigungen von 12.124,458 IN.; 6) 
die Kämmerei- und Deconomiegüter der Städte Gadebuſch, 
Grabom, Parhim, Schwerin, Sternberg, Wittenburg, Bois 
zenburg, Plau, Ribnig, dann der Georgenfiche zu Parchim, 
5:403,871 DRuthen. An der Spise der Landfchaft ſteht 
die Seeftadt Roſtock mit allem Glanz einer. vormaligen Hans 
ſeſtadt. Sie ift, Compatronin der Univerfirätz ber Senat hat 
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über die Bürger und‘ die Einwohner des Landdiſtrikts die Ober⸗ 
and, Untergerichtshnrkeit, die Bürgerfchaft das Recht der Fi⸗ 
Fcherei und Schifffahrt auf der‘ Warnow, das Eigenthum der 
Unterwarnom und. des Havens zu Warnemünde, Den dor= 
tigen Seezoll genießt die Stadt, die ihren Magiftrat felbft 
waͤhlt und. fich ſelbſt befteuert, auch das Muͤnzrecht befigt. — 
Auch die, übrigen Magiſtrate mählt die Buͤrgerſchaft; indeß 
ſetzt ihnen der Großherzog eigene Stadtrihter. — Parchim, 
Schwerin, Guͤſtrow, Boizenburg, Lage, Malin, Plau, Rib— 
nitz, Buͤtzow, Warin, Wismar, wählen fi fih ihren Magis 
* ſelbſt. 


Durch * Hamburger Hausvertrag vom Jahre 170X 
wurde die Linealerbfolge und die Primogenitur in beiden res 
gierenden . Linien der - Dynaftie eingeführt. Der Megent iff 
nah zurücgelegtem 18ten Sahre volljährig, und der nächte 
Agnat ift in Ermangelung anderer Beftimmung, Bormund 
des minderjährigen Negenten, | 


Die Prinzeffinfteuer war bisher, gegen Entfagung im, 
der Erbfolge, zur Ausſteuer 20,000 Rthlr. Die Ritterfchaft, 
ihre Hinterfaffen, die Städte und die Kammergüter beider 
Großherzogthuͤmer brachten folhe auf. | 


Der Großherzog ift lutheriſcher Neligion und führt jegt 
folgenden Titel: Großherzog zu Mektenburg, Fürft zu Wen: 
den, Schwerin und Rageburg, Graf zu Schwerin, der Lande 
Roſtock und Stargard Herr. - Das Prädikat des Megenten 
und des Erbgroßherzogs iſt „Koͤnigl. u ꝛc.“, der nachge⸗ 
borenen Herzoge „Hoheit.“ 


Eine Perpendikular = und, zwei Queerlinien mit einem 
Mittelfchitde, theilen das Meklenburgifche Wappen in ſechs 
Telder. Im erften goldenen Felde ift ein gerade vor fich gefehrter, 
ſchwarzer, rothgekroͤnter Buͤffelskopf, mit filbernen Hörnern 
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und einem filbernen Ringe durch die Nafe, wegen Mekten- 
burg. Im zweiten blauen Felde. ift ein go'dener Greif, we— 
gen der Hetrfchaft Noftod. Das dritte ift queer getheilt, 
in ber oberen blauen Hälfte ift ein filberner Greif, und in 
ber unteren filbeentn. Hälfte ein grünes Viereck, wegen ber 
Stadt Roſtock. Der Mittelſchild iſt queer getheilt, die obere 
Hälfte ift roch, die’ untere ift Gold, wegen Schwerin. ' Im 
vierten rothen Felde ift ein ſchwebendes filbernes Kreuz, mer " 
gen Ratzeburg. Im fünften vothen Felde ift ein filbekner, 
‚ weiß gefleideter, und mit einem filbernen Bande gebundener 
Arm zu fehen, der, aus einer Wolke hervorfommt und einen 
goldenen Fingerring, mit. eingefaßtem Stein, emporhält, wer 
gen Stargard. Im fechften goldenen Felde ift ein fchroarzer 
Büffelskopf, der eine goldene Krone trägt, . fitberne Hörner 
und eine ſchiefe Lage hat, und feine — Bun ge ausſtreckt 
wegen Wenden. - 


Das Mititde Ren goldene und eibiene Vadienſt · De: 
daillen. Einen Haueorden hat bie Dynaſtie Meklenburg 
nicht. Der Großherzog reſidirt ſeit 1756 zu Ludwigsluſt 
und ſelten zu Schwerin. Der jetzige Regent verweilt Som— 
mers gemeiniglich im Bade zu Doberan. Der Hofſtaat hat 
einen Oberkammerherrenſtab, ein Hofmarſchallamt zu Schwe⸗ 
rin und zu Ludwigsluſt und ein Marſtallamt su Lud⸗ 
wigsluſt. 


Jedes Glied der Dynaſti⸗ hat ſeinen eigenen Hofftaat, 
und bie .. ſcheint mit Titeln ſparſam zu ſeyn. 
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Das geheime Miniſterium iſt das hoͤchſte Landeecolle⸗ 
gium, ſowohl fuͤr die inneren, als aͤußeren Staatsangelegen⸗ 
* in der lebten Inſtanz. 


Die inneren Bermaltungsgefihäfte leitet die Regierung 
zu Schwerin. Untergeordnet ift ihr die Lehenkammer, ale 
adminiftrirende Behörde der Iehensherrlichen Obereigenthumd= 
rechte, tiber die den Lehenhof bildenden Lehengüter der Der: 
zogthuͤmer Meklenburg: Schwerin und Güftrom, und zugleich 
als entfcheidende Behörde in allen Lehensftreitigkeiten ; ferner 
das Sperialdepartement dev Hypothekenkammer, nach der ben 
ı1. Jan, 1820 eröffneten Hupothekenordnung vom 12. No: 
vember 1819; das geheime und Hauptarchiv und die Civil⸗ 
Adminiftrationscaffe in Schwerin. Letztere beſtreltet alle 
Befoldungen, außer den Cameral-, Hof: und Mille 
tär = Etatß, Be — 


Unter der AR, ſtehen — Anfattm: das 
Landarbeitshaus zu Guͤſtrow, zur Aufnahme und Beſchaͤf⸗ 
tigung der Muͤſſiggaͤnger, nach der Arbeitsordnung vom 


3. Februar 1817; die vier Brandaſſecuranzen; die Neu: | 


brandenburger Hagelaffecurang ;. die Buͤchercenſur (no 
nicht organifirt); bie Zeitungen; die Zuchthaͤuſer zu Dömig 
und Roſtock; die Wege; die Mollenmanufattur zu Schwer: 
rin; bie Gefundheitd: Anftalten; das Medicinal: und Chirur: 
gencorpd; das Seebad zu Doberan; das Hebammen » Inftis 
tut; die Intelligenz » und Wochenblätter; ber Kalender; bie 
Gensd'armerie; die Amts: und Stadt» Mufit; die Lotterie- 


ı ® 
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- Direction, welche halbjaͤhrig eine Lotterie in fünf Claſſen 
ziehen tät; die vierte Lotterie iſt abwechſelnd fuͤr den akade— 
mifhen Fiscus zu Roftod, oder für das Waiſen- oder Zucht⸗ 
haus in Roſtock beflimmt; der Ertrag der anderen Ziehungen 
pflegt gemeiniglih dem Zucthaufe zu Dömig, ober anderen 
BORSBABEN Anftalten —— zu werden. 


Die Großherzoglichen Stadtrichter machen die Fleiſch⸗ u 


! 


und Brodtare. — 


Die fechs Militär» und Polizeikreife haben jede einen 
Bice = Kreispolizeimeifter, und Guͤſtrow ein Polizei Col: 
legium. | 

Die Finanzen bes Staats leitet dad Kammercollegium 
in Schwerin, folglich die Domänen, die Einkünfte des Jagd >, 
Forft =-und Poſtregals, der Zölle und ordentlichen S:euern. 
Bu den Domäneneinkünften rechnet man das Salzamt zu 
Sülze und die Einkuͤnfte des Haupt: und Landgeſtuͤts zu Redevin. 
Unter dem Kammercollegium ftehen das Rrevifions- Departement, 
die Menterei, die Münze, die 5 Landbaumeifter, die Thiers 
ärzte, die Kammer: Snüenieurs; ferner die Reluitions-Com⸗ 
miffion der 18, an Preußen bis zum Jahre 1787 verpfäns 
bet gewefenen Aemter, welche deren Adminiftration und Gres 
bitangelegenheiten beforgt; dann die Schweriner Schulden: 
Zilgungscommiffton, der Eraft ber Öffentlichen Ankündigung 
vom 8. Mai 1809, auf 30 Jahre jährlich 150,009 Rthlr. 
aus dev allgemeinen Landesreceptur und 5,000 Rthlr. aus 
fünf Domanialämtern, zum Abtrag ber Mentereifchulden an 
Eapital und Binfen überwiefen, worden find; endlich das 
Forſtcollegium zu Schwerin, 


Das Elbiollregat zu Boizenburg und Doͤmitz fteht un- 
ter 2 dortigen Elbzollaͤmtern; der Seezoll zu Wismar unter 
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bie Beamten, in den übrigen Landdiſtrikten durch bie Gute: 
obrigfeiten, duch den engeren Ausſchuß der Ritter und Lands 
‚Schaft, in den Landflädten durch das Steuercollegium zu Güs 
"from bereihnet. In Roſtock wird die Uccife, ald Landescon- 
tribution, duch einen Acciferarh wahrgenommen. In Miss 
mar erheben Bürgermeifter und Rath das Staatögeld 


’ Die hoͤchſte Inſtanz für beide Meklenburgiſche Großbere 
zogthümer ift das Oberappelfationsgericht zu Parhim. Es 


nimmt Appellationen an von den 4 Juftigkanzleien zu Schwer 


rin, Guͤſtrow, Roſtock und Neuftrelig; von den Gonfiftorien zu 


Roſtock und Neuftrelig; dem akademiſchen ‚Gerichte und dem 
Magiftrate zu Roſtock; den Kriegsgerichten in bürgerlichen 
Sahen und Allen übrigen Gerichten über Tandesherrliche Die: 


ner oder fonftige Erimirte, nur mit Ausnahme der Herrſchaft 


und Stadt Wismar, nach der Bekanntmachung vom 1. Det, 
1818. Zugleich ift es Obergericht und legte Inſtanz in Gris 
minalſachen. Die Prozeffe müffen noch immer in Meften: 
burg zahlreich und [ohnend fenn; denn noch in diefem Jahre 
zählt der Staatskalender bei der Juſtizkanzlei zu Schwerin 85 
Advokaten ind Procuratoren, bei der Juſtizkanzlei zu Guͤſtrow 
105 Advokaten und Procurätoren, mit Einfhluß derjenigen 


in Wismar, und bei der Juſtizkanzlei in Roſtock 75 Advoka⸗ 


ten und Procuratoren, 


Die Landesregierung zu Schwerin nimmt tur noch Bes 


fhmwerbeführungen in Juſtizſachen an, von den Erkenntniſſen 


der Juſtizkanzlei zu Guͤſtrow, in Wismarſchen Sachen und 


in Recurſen Noftodfcher Buͤrget unmittelbar von den Erz 
der daſigen ne ber Landzolt har eine Zahl von 
kLocalhebern. 


Die ordentliche ek, ale Ertrag des 
Steuerregals, wird zu Militaͤr-, Legations- und Cwil-Ad⸗ 


miniſtrationskoſten von der Kammer, in den Domaͤnen durch 
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Eenntniffen des Roſtockſchen Magiftratse, fo wie in Steuer⸗ 
und Lotteriefachen über das Berfahren des Steuertollegiums 
und der Lotteriedirection. 

2— 

Das Oberappellationsgericht hat einen Praͤſidenten wel⸗ 
chen der Großherzog von Schwerin, und einen Vicepraͤfiden⸗ 
ten, welchen ber. Großherzog von Mektendburg » Strelig er: 
nennt, - Don den 4 DOberappellationsräthen ernennt einen 
Meklenburg Schwerin, einen die Ritterfchaft, einen die Land: 
fhaft und einen Meklenburg » Strelib. 

% 

Die Verordnung vom 1. Dctbr. 1818 beftimmt genau 
den Gerichtsbarkeitsbezirk der 3 Juſtizkanzleien zu Schwerin, 
Guͤſtrow und RI 


Nah Vorſcheift der Criminalgerichtsordnung vom 31. 
San. 1817, fungitt das Criminolcollegium zu Buͤtzow in al⸗ 
len nicht beſonders ausgenommenen peinlichen Faͤllen, bis 
zum definitiven, von einer der 3 Juſtizkanzleien, oder der Ju⸗ 
riftenfakultät zu Roſtock einzuholenden Erfenntniß , ‚unter der 
Dberaufficht des Oberappellationsgerichts, als Obergericht umd 
legte Inſtanz fuͤr Eriminalfaͤlle. 


Folgende Eigenthuͤmlichkeiten in dieſer Juſtizregulirung 
fallen auf: daß im Fuͤrſtenthume Schwerin die dortige Re— 
gierung die hoͤchſte und die dortige Juſtizkanzlei die zweite 
Inſtanz ift, daß die Städte Roftod und Wismar ihr Ober— 
und Niedergericht behalten haben, daß der Dedant der Zus 
eiftenfafultät zu Roſtock die Notarien creirt und en das 
Diplom ertheilt. 


In den Domänen ift das Amtsgericht das Niederge- 
richt, in ben Rittergütern ift dieß das Patrimonialgericht, im 
den Landſtaͤdten und Flecken iſt es der Stadtrichter— dem der 


X 
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Kath 2 Deifiger zugefelt; in Pupillenſachen und uͤber die 
Stadtgrundſtuͤcke ſind die N das Waifen » und 
Patrimonialgericht. Er Ä 
. 

Das Militär feßt unter dem aa Wititäre 
Collegio. 


Folgende ——— milde Stiftungen verdienen bemerkt 
zu werden: 


a) Die d. Hahniſche Stiftung, von — Rthlr. 
Gold, zur Unterſtuͤtzung armer adlichen und buͤrgerlichen Per⸗ 
fonen, beſonders fuͤr Prediger Wittwen; *4 


b) die Meklenburagiſche Prediger: Wittwen⸗ unb Wai⸗ 
ſenverpflegungs⸗ Geſellſchaft; 


c). der Unterſtuͤtzungsfond fuͤr huͤlfobeduͤrftige herrſchaft⸗ 
liche Patronatkirchen, unter Aufſicht der Regierung, von 3,000. 
Rihlt. jährlich; | 


d) die ſtaͤdtiſche Stiftung zur Erziehung und Untajal 
tung ——— Toͤchter; 


e) * Vermaͤchtniß der Herzogin Louiſe Friederike, 
Großherzogliche Stiftung, zur Erziehung unbemittelter an 
ter landesherrliches Bedienten; 


.D das Wittweninftitut für die Staatsdienerfchaft. Ee 
hat jetzt 279 hebende Wittwen und 1,006 Sodetätögenoffen ; 


8) v. Bergholz'ſches Vermaͤchtniß für pütfsbenheftige u 
Srauengimmet, von 2,750 Rihle. Capital; 


h) Rathswittweninſtitut fuͤr die Staͤdte, am 1. Jan. 
1819 eroͤffnet. Die Penſionen betragen erſt 125 Rthlr. 
Mitglieder 104; Capitalfonds 27,400 Rthlt. 


5 
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| — giebt es noch viele locale Stiftungen, 


Selbſt, die Einrichtung ber centralen milden Stiftungen 
bemweif’t, toi fehr dieß ſchoͤne Land an Gorporationsgeift 
noch leidet. Man individualifirt alles für Corforationen und 
nicht für alle Staatsbürger gemeinfchaftlih. Selbſt die Brande 
caffe: Affecurang hat 4 Sectionen, eine für die Domänen, 
eine für die Städte, eine für die Nitterfchaft und eine fire 
Roſtock. Aus wahrem Gemeinfinn des ganzen Staats geht 
dort das Neue und Beſſere nicht fo Leicht hervor, als aus 
bem etwa gewonnenen Kaſtenſinn. Dieß wird noch lange 
das Hauptübel des fchönen Landes bleiben. Hier muß jede 
alfgemein nügliche Neuerung aus der höheren Anficht der Res 
gierung hervorgehen, oder fie wird nicht leicht Wirklichkeit 
werben. Das liegt aber an den fehlerhaften Inſtitutionen 
des zu lebendigen Corporationsweſens. Ä 


Cine Landesreceptur » Commilfion ijt zu Roſtock und eine 
Landescredit » Commiffion zu Schwerin. — Der ritterfihafe- 
liche Creditverein betrifft exft 13 Hauptgüter, 


Die Einkünfte des Staats aus den Domänen follen 
über 700,000 Rthlr. und die Accife über 200,000 Rthlr. be= 
tragen. Außerdem bewilligt die Landſchaft Hufengelder, Con⸗ 
tribuiion u. ſ. w. 


J 


— 
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Die Staatsſchuld des Landes und der Kammer iſt ſehr 
glaublich noch über 7 Millionen Rthlir.ʒ denn was koſtete 


nicht allein der Kauf von Wismar und die Einloͤſung der an 


» 


Preußen und Hanover verfegt gemefenen Aemter; auch find 
einige Ritterguͤter unter der jegigen Regierung angekauft, eine 
für die bäuerlichen Unterthanen fo nuͤtzliche Einrichtung, daß 
Man allgemein für die Mitglieder der Ritterfchaft. welche 
ihre Landaüter gerne los fenn wollen, und für die Sandleute, 
welche Darcelenbefiger zu werden wuͤnſchen; endlich, für die 


beſſere Nahrung bes ganzen Landes, das nur aufblähen 


kann, wenn der kleine Landmann wohlhabendee 


wird, Urfahe hat, häufige Ankäufe der Nittergüter duch 


die Domaͤnenkammer, oder ein dazu befonders taugliches Ins 
dividuum vor Allem zu wänfden I: | 


So lange fo viele Fremde, bie nicht einwandern, große 
Binfen aus Meflenburg besiehen, oder fich dort ankaufen, um 
auswärts ihre‘ Zinfen zu verzehren, fo lange man, fehr irrig/ 
nicht veiche Bauern, fondern reihe Gutsherren, durch uͤbri⸗ 


gens wahre Darftellungen des patriotifhen Wereins der Nuͤtz⸗ 


lichkeit dortiger Ankaͤufe, in’s Rand zu loden fucht, wird 
das Hauptübel, Meklenburgs, Unfähigkeit der Fleinen bäuerlis 
chen Kandbefiger, viel zum Verkauf’ fiir den nächften Marke 
zu produciren, nicht aufhören. Hoffentlich wird einſt der 


‚ Meine Landmann auch in den Ritterghtern fich feines Lebens. 


eben fo gut, als in den Domänen, wo fein Schickſal anf’s 
Humanfte beſtimmt worden ift — freuen koͤnnen. 


j 


* 
> 
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Das Militär beftcht aus einem Garde: Orenadier: Bas 
‚ taillon, aus einem Regiment Infanterie von 2 Bataillon, 
\ ginem Corps Artillerie, 2 Bataillons Landwehr, der Garni⸗ 
fong » Compagnie zu Bügow und ber Garnifon zu Dömig. 

Die Organifirung-ded Landſturms vom 3. Zul, 1813 dauert 
noch fort. — Fin Militaͤr-Collegium leitet das Ganze, — 

"Das Bundes» Gontingent ift 3,580 Mann. | 


Mititärifh und polizeilich ift das Land in 6 ungefähr 
"gleiche Diſtrikte, naͤmlich der Warnow, der Oſtſee, der Elbe. 
der Eide, der Recknitz und der Muͤritz, amipellt, 


13. 
Zopograpbie 





A. Meklenburgiſcher Kreis. 


Er wurde bei Gelegenheit der fruͤheſt brüderlichen Familien⸗ 
m der älteren Linie, im J. 1621, zu Zheil. Obgleich, 
im 5. 3. 1695 die jüngere, Guͤſtrower inte ausftarb, 2 blieb 
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dennoch bie 200jaͤhtige Eintheilung unabgeaͤndert. - Der Kreis 
graͤnzt im Norden am bie Oſtſee und am die Herrſchaft Wis— 
mar, im Dften an die Hersfhaft Noftod und den Güftroms 
ſchen Kreis, im Südoften an Brandenburg, im Süden und 
Südweften an Luͤneburg, im Welten am’ Lauenkurg, Rabe: 
burg und das Stadt. Lübedifhe Gebiet. Es befigen die 
18. Städte 1,240 volk, 1,760 halbe und 2,257 Viertel: Häus 
fer, mit:40,03 ı Seelen. Ihr Aderland wird auf ıı 7774 Mor 
gen, ihr Miefeland auf 4 2444 vieripännige und auf 22584 
zweifpännige Fuder gefhäßt, mit einem Steueranſchlag von 
42,1163 Rthlr. R. 3. In diefem Kreiſe a 3534 ee 
— und —— Yuodialgüte. 


— ——— 


Schwerin (littedt⸗ Neuſtadt oder Schelfe, und Vor⸗ 
ſtadt, mit der Domfreiheit; letztete beide e gentlich im Fuͤr— 
ſtenthum Schwerin belegen. Br. 53% 43°, 8. 299 119. | 
Die Neuftadt legte, im J 1705. Herzoa Friedrihb Wilhelm 
am Die Altſtadt war’ fhon im I. 101% eine Wendiſche 
Stadt und Feſtung. Herzog Heinrich der Löwe gab ihr im, 
J. 1161 Stadtrecht und eine eigene Verfaſſung, unter der 


Obbhut der Grafen von Schwerin. Schwerin iſt die eigente 


liche Mefidenz des Großherzogs, und die Hauptſtadt des Lan— 
des, indem das Minifterium, bie Megierung und die Kammer 
mit allen Unterbehörden, die Juſtizkanzlei, Die Rehenfammer, 
die Münze, das Mititärcollegium, die Landescreditcoms 
mifiion, eine Superintendentur und eine Lotterie » Direction, 
hier ihren Gig haben. Die Stadt Liegt theild auf einer 
Inſel und theild am See, bat zwei Tore und Mauern, 
I Reſidenzſchloß mit einer Gemaͤldegallerie und einem Schloß— 
garten, 3 lutheriſche Kirchen, darunter der Dom, x fatholie 
ſche, 1 Synagoge, 1 Waiſendaus, 1 Hoipital 1 Armen: 
haus, 1,063 Häufer und 10,012 — Ein Amt hat 
4 = 


.. 
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hier feinen Sig und die Domſchule 9 Lehret. Die Wollen: - 
manufacturanftalt befhäftigt arme und müffige Hände; das 
Lombard. fihert vor. Wucher. Die Hiefige Tuchmanufactur 


unterhält 123 Arbeiter. Die hauptſaͤchlichſten ſonſtigen buͤr⸗ 


gerlihen Gewerbe find 38 Branntweinbrennerelen, 43 Biete 
und Effigbrauereien und 28 zünftige Seefiſcher. Die Clubs; 


| das Theater und die ſchoͤne Umgegend der Stadt ziehen, au⸗ 


fer den Gefchäften, aud bes Vergnuͤgens halber, manchen 
Fremden hieher. | 


Parchim, Vorderſtadt und. Hauptort des polipeifihen 
Eldediſtriktse, am Parchimer See, hat eine Alt» und Neus. 
fladt, 2 Kirchen, ı lateinifhe Schule mit 5 Lehrem, ı Hos 
fpital, 685 Häuf. und 4,531 Einw., iſt der Sig des Ober» 
Appellations » Gerihtd und einer Superintendentur. Die 
Hanptgewerbe. find dort Tuch⸗ und. andere Mollweberei 
durch 46 Meifter, — mit 20 Blaſen und 87 Schu⸗ 
ſtermeiſter. 


Bruͤel, Stadt mit I Kitche und x — 139 
Haͤuſ. und 1,010 Einw. 


Neu: Budom, Stadt und Amtsfig an einem Bache, 
der in den Salzhaff ſtroͤmt, hat 1 Kirche, 2 Säulen, I5L 
Häuf. und 1,123 Einw, 


& 


Grivig, Stadt und Amisſitz zwiſchen zwei See, 


mie ı Kicher 1 Schule, 237 Häufen und 1,548 Ein: 


wohnern. 


Dömis, eine ummauerte Stadt, mit 1 Amte; bie Fe⸗ 
ſtung liegt auf einer Eibinfel; Sig eines Zollamts; das 
Schloß und das Zollamt liegen in der Feſtung; die Stadt 
hat 161 Häuf. und 1,228 Einw. Die Frachtfuhre iſt die 
Hauptnahrung der Eleinen Stadt, 


2. Rp — ı- 


Gadebuſch, Stadt und Amtsfig am der Radegaſt, ums. 


mauert, bat x Schloß; 1 Kirche, 1 Schule, 231 Häuf. und 
1,607 Einwohner: Das Hauptgewerbe haben 48 Schuſter⸗ 
* 


 Srabow, Stadt Br Amtsfig an der Ehe; mit ı 


Kirche, 1 Schule, 343: Häuf, und 2,983° ae dar 


mir 25 Branntweinbrenner. 


Srevismählen, Stadt und Amteſit —— mis 
ten Seen, mit ı Kiche, ı Schule, 306. Häuf. und 1829 
‚Einwohnern ; eine. Tabaksfabrik — rd Weber fin ind 
bier Hauptgemerfe.. | 


Hagenow, Stadt Er Amieſit an der — 
U Kirche, ı Schule, 290 Haͤuſ. und 2,188 Einw. 2 Ta: 
baksſpinner und‘ 88 un find * 


benden. 


Kröpelin, Stadt mit 1 Kirche, ı Schule, 239 Hl. 
fern und 1,481 Einw., unter biefen 77 Schuſter. 


Luͤbz, Stabt und Amtsſitz an der Elde, mit 1 — 
1 1 Säule, 237 Haͤuſ. und 1,687. ann: | 


Malchow, Stadt am Fieſenſco, Si eines —— und 


— 


Aloſteramts, mit ı Kiche, 1 Schul, 206 Haͤuſ. und 1,666 


Einw. Das Hauptgewerbe treiben dort 114 Tuchwacher und 


Zuchfiheerer. Die Gerichtsbarkeit begleiht zur Hälfte der _ 


Familie Flotow, zu Z dem BR und zu 5 dem * 
herzoge. 


— Stadt — Amtsſit an Ehe, mit ı 
Kirche, 1 Schule, 192: Häufem und. 1,519 Einwohnern. 
18 Fuhrleute “> 5 re — das ur 
werbe. 
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Rehna, Stan und Amtsſit, .mik”ı Kirche, I Säule, 


185 Häuf, und 1,986 Einw., 15. Boys und Fries⸗ und 10 
Rah: und Zeuchmacher machen das meiſte Gewerbe, 


Sternberg, Stadt an einem See, mit 1 Amtefig, ı 
Kiche, 1 Schule, I Hofpital, 242 Häuf. und. 1,663 Einm. 
Der Landtag figt hier und in Malchin, ein Jahr um’s ans 
dere. Er wird auf. dem Judenberge unter einem Ges 
zelt eröffnet, und bie ferneren Zufammenfünfte find im 
der Siadt — RERE 8 


Maren, Stadt am Muͤritzſee, ummauert, Diſtrikte— 
Hauptort, mit 2 Kirchen, 1 Synagoge, 440 Haͤuſern und 
4,202 Einw ; unter letzteren fü fü nd 133 Juden, 24 an | 

weinbrenner, 8 Tuchmacher und 8 Windmuͤller. 


Wittendurg,. Stadt, und Amtsſit, mie. 1 Kirche, r 
Schule, 260 Häuf und 1,903 Einw., unter diefen 24 We- 
ber and 19. Gugeleute 


— emterr. 


07) Buckow, an der Oſtſee, 10,960 Einwohner in 
92 Ortſchaften; 3,376,00$° Rüthen des Flächeninhalts 
find? Domäne und 15.099,993 DO Ruthen ritterſchaftlich. 
Kirhdö fer in den Domänen: Biendorf, Altenbudom, 
Srugsdaupten, Kirchmulſow, Paßel; ritterſchaft⸗ 
liche: Alten Carien, Berendshagen und Weſten⸗ 
brugge. 


2) Erivis. an der Warnow, hat 8660 Ein—⸗ 
wohner; 8629 999 TI Rutben find landesherrſchaftlich und 
12690,446 DR. ritterſchaftlich. Kirchſpiele Bernin, 
Bergrade, Damerow, Demen, Dobmfühl, Frauen⸗ 
mark, Gaͤrwitz, Klinken, Pinnow, —— Pritz, 
Raduhn, Rutenbek, —— Severin, Suckow, 
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Tramm, Bapel, Biesthbhe, Bibom mit Tempzin, 
Bülow mit Wein, Kladow, Wamekow. 


3) Doberan, an ber. Dftfee, vor welcher ſich ber, 
heilige Damm binziebt, mit 8,073 Einw. Die Domäne bes 
figt das ganze Amt, weil es früher dem Kofler zu Dobes 
tan gehörte (9 722,300 OR.),- in ı Market, 8 Kirchſpie⸗ 
len und 43 Drtfchaften. 


Der Marktflecken Doberan iſt Amtsſitz. Er legt an 
einem der Oſtſee zuſtroͤmenden Bache, 4 Meile vom Strande. 
Er hat 1 landeshercliches Schloß, 1 Kirche, mit Grabmaͤh— 
leın einiger Mektenburgifchen Herzöge, 1 Schauſpielhaus. 
Am heiligen Damme ift das Seebad mit ſchoͤnen Anlagen, 
welches zahlreich beſucht wird. — Die Kirchſpiele find fernee 
Lambrechtshagen, Lichtenhagen, Pakentin und 
Stabelow, Rethwiſch, — Steffenshagen, 
Satom. 


4) ae an der Etbe, mit einem gichſpiet Ja⸗ 2 
bel, 3,236 Einw. ” ganz landeshertſchaftlich, 5,228,591 O 
Ruthen. 


Eifenfabrik ander neuen Eibe, hat I Dapie 
1 Walk⸗, ı Lob: Kuh ı Detmüple: Ä 


5) Eldena, an der Eide, durchzogen vom Grottine 
Canal und neuen Graben, 2,840 Einwohner, hält 5.282,726 
DR. ,:ifk ganz großherzoglich, weil es vormals einem Kiffer: 
eienfer Nonnenktofter gehörte, mit 14 Ortſchaften, in beit 
Kicchfpielen Conow, Sülz und Eldena, zwifchen ber 
neuen und :alten Elde; zu Belfevue ift der Amtsſitz. 


6) Gadebuſch, hält im Domanialtheil 4,041,424 U 
R., im ritterfchaftlichen 8,294,334 IR, und hat 8200 E., 
37 Ortfchaften, in, den Kicchfpielen Grambow, — 
Salitz, und Vieflubbe. 
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7: Grabow, an der Elde, ‚enthält 12,657,228: lan 
‚ beöherrlihe und &,592,.955 titterjdaftlihe OD Ruthen,. und 
zählt in ı Markefleden und 43 Ortſchaften 9,027 Ein: 
wohner. — Zr | 


Ludwigsluſt, Marktfleden: zwiſchen Zwei parkartigen 
Waldungen, Refiden; dee Großherzoͤge ſeit dem Sabre a 756, 
mit einem ſchoͤnen, im Jahre 1776 erbauten Schloſſe, Gars 
ten und ı Grmätdegallerie, ı Iutherifchen und 1, Eatholifchen. 
Kirche, 1 Landfhrlfehrerfemina fir die Domänen, ı Thier⸗ 
Arzneis und ı lateiniihe Schule. Der Flecken hat unges 
faͤhr 3.500 Einw. a: 


Die anderen Kirchoͤrter heißen Brunow, Drefakt 
 Gorlofen, Großenlanfd, Seuifow, Mesfe, Zie— 
gendorf, Balow mit Dambed, Dargelüg, Möpde: 
tig, Möltenbed, Werte Zu Werle reſidirten die im 
Jahre 1436 ausyeftorbenen Fuͤrſten zu Wenden, 5 


8). Grevesmühlen, an der Oſtſee, mit der Voigtei 
Rüting, enthält 5,821.498 landesherrſchaftliche und 
19,067 824 titterfchaftlihe D Ruthen (urſpruͤnglich Klüger: 
ort, Brefen.und Darzom), 18,571 Einw., in 116 Ort: 
ſchaften. — In diem Amte bat man auf manchen Guͤ⸗ 
tern die Holſteini che Koppelwirthſchaft und uͤberhaupt die Hol⸗ 
ſtemiſche Landwirthſchaft eingefuͤhrt. 


Daſſow, Flecken am Daſſower See, mit 1 Richt, I 
Schule und vieler Fiſcherei. vr | 


Kluͤtz, ein Flecken mit ı Kirche und Schule, am eis 


nem Bache, J Stunde vom Meere, in einer fehr fruchtba⸗ 
zen Gegend. | Zr A 


In Birken. Baͤßaw, Eimenhorfl,- Mummen— 
borf, Roggenſtorf, Diedrihshagen, Proſecken, 
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Damshagen,. Greßow, al ai und Kalt 
er en N nn w 


— — om, an der — iſt ganz heuſchaftlich, 
enthält 16,585,703 TI Ruthen, 9,529 Einwohner; in einem 
Marktflecken und 42 Dssfchaften, in den. Kirchſpielen Kirch— 
Jeſar, Kraack, Lübtheen, Flecken in. der Roͤgnitz, mit 
+ Kirche, 2 Schulen, ‘90 Landleuten bis zum Buͤdener bers 
ab und 4-Handwerkegumften, Piher,. Uelig, Warfom 
und im Dorfe und Gute Redefin, welches em aroßherzogl· 
Geſtuͤte und Mariialamıt al se 


10). Rby, ander En, vormals Eivenburg = Bunde 
Thum genannt, an Flächeninhalt find herrſchaftlich 10;973;960 
OR,, eitterſchaftlich 19,362 551 OR., Einw. 12,326. 
Das Amt hat an Kirchſpielen Barkom, Bengin, Bü: 
com, Grantzin, Grebbin, Karbow, Kladrum, Ka—⸗ 
ßebade, Kreyen, Lanken, Resow, Wilſen, Ben» 
then, Groß⸗Poſerin, Gruͤßow und Wahlow, Ja— 
bel, Hohen-Wangelin, Kinth, Kuppentia, Stuer, 
zum grünen Jäger, Hahnenhorſt und Satow alle 
ritterſchaftlich. Es unterhält Hätten von grünem. Glas, 
die bei, dem. niedrigen Zorf= und an; wi —— be⸗ 
trieben werden koͤnnen. 


X); Mektenburg, am Mordende des Schwerin 
Sees und: Südanfange des fogenannten Schifferg abens nach 
Wismar Vom Flaͤcheninhatt ift 2,674,004 DR. landes; 
berefhaftlih und 13,098,900 DR. ritterſchaftlich. Einw. 
7.128. Der Amtsſitz iſt im Pfarrdorfe Meklenburg am 
Shiffsgraben. Hier ftand normald eine bedeutende Wendi— 
ſche Handelsſtadt gleiches Namens, mit einer Burg: Nimmt 
man an, ..daß die Kültenfchiffe in der heidniichen Zeit nicht 
tief giengen. und daß den, Seerdubern damaliger Zeit es ſehr 
gelegen war, mit ihrer Beute tief landeinwaͤrts einzulaufen ; 


* 
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auch daß in fruͤherer Periode, die ſogenannten Seeſchiffe ſo⸗ 
gar bis Schwerin, nah dem Zeugniſſe des Stifters des 
Schweriner Bisthums in der Dotationsurkunde, hinauffegel« 


ten, auch daß der Schiffergraben gewiß vormals;‘als Canal 


einer gtoßen Handelsſtadt, eine ganz andere Tiefe hatte, als 


jetzt; fo kann man in allen dieſen Verhaͤltniſſen einfehen, daß 


der Handelsplatz gluͤcklich gewaͤhlt war. So lange die krie⸗ 
geriſchen Wenden ununterjocht wäaren?von dem Teutſchen Rit⸗ 
terthume, bluͤhete ſehr in den Wendiſchen Staaten die kleine 


häusliche Induſtrie, beſonders Gettaide und Flachsbau, da-⸗ 


bei das Spinnen und Wehen: Die rohen Ritter haften alle 
Induſtrie in ihren Landguͤtern, die nicht auf Jagd, Feldbau 
oder Viehzucht Bezug hatte, und. weil fie die Menſchen zu 
dieſen Gefchäften durch dienſtbare Seßhaftigkeit am beften 
gebrauchen konnten; fo fiebelten ſie die. neuen Einwohner 
{homines teutofios), mit völliger Unterwerfang an, und 
vertrieben mit ritterfichem Uebermuth, durch Auferlegung gleis 
her Kaften, als ihren neuen Anfiedlern aufgebuͤrdet taten, 
die alten Wenden, oder machten fie zu völligen Peibeigenen. 
Die -Umgegend war. ficher viel reicher und beffer, als in der 


Periode der Leibeigenſchaft beftellt und was man auch bes. 


haupten mag; aus den Chroniken, welche uns den Kreiz: 
zug Heinrich. des Löwen erzählen, erhellt, daß zur Zeit der 


Eroberung, der Wendifhe Landmann ein freie Mann war; 


der einen ſehr mäßigen Zins feiner Obrigkeit zahlte. Der 
Eroberer gefteht in feinen ‚eigenen Urkunden, daß er. die Ab- 


* 


gaben der vormaligen Wendiſchen Bauern, außer dem Zehn- 


ten (ob eorum- nequitiam), ſehr vermehrt habe. — 


— Uebrigens legten die Menden alle ihre großen Handelsorte 
möglichft landeinwaͤrts an; dieß beweifen unter anderen Alt: 
Lübel, wovon jet nicht einmal Sputen weiter vorhanden 
find, und die Stadt Hldenburg in Wagrien, am Ende bes 
großen Gruberfees, das nun, weil man den ehemaligen Has 
ven verfumpfen- ließ, eine arme Landſtadt geworden iſt, amd 
« vormals eine weiche —— war. 
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Die anderen Dörfer, ohne ältere geſchichtliche Merkwuͤr⸗ 
digkeit, ſind Beidendorf, Buchholz, Luͤbbow, WRetz 
chendorf, bohen Wigein, en um 
Moifate, Run z x 

12) Neuſta dt, an“ der. Ede — el großen Lo: 
wiger Bruce, ‚hat Oberflaͤche +6,6123,292 kandesherrfchaftlihe 
und 17,617 543 ritterſchaftlive OD Ruthen, mit 18 Kirch⸗ 
fpielen auf dem Lande, in 66 Drtfchaften, und 7,032 Eins 
wohnern. Dieſe Kirchfpiele find Brens, Bilievenftorf, 
Dambed, Damm, Dütfhow, Groß: Godems,. 
Herafetb, Karensin, Klüß, Luͤblow, Muhbom. 
Paare, State, Sponig, Stolpe, Wulfffahl, 
 Großvielen und Vieliſte — Bu Woͤbbelin wurde dem 
im. Jahre 1813 gefallenen. Dichter. — Körner ein Denk⸗ 
mahl errichtet, 


13) Redentin, am ber. Oftfee, “mit: den von Luͤbeck 
erworbenen Hoſpitaldoͤrfern auf der Inſel Poͤhl, iſt ganz 
landesherrſchaftlich, weil es vormals Eigenthum des ſaͤculari⸗ 
ſirten Kloſters zu Doberan war, hält 3.123756 D Ru: 

then und 2,762 Einw. in den Kicchfpielen Drevesfirhen, 
| Perakorf und Renbur | 


1) Rehna— an der Graͤne des Furſienthums Ratze⸗ 
burg, ganz herrfchaftlich, weil es vormals einem Benedicti⸗ 
ner⸗Nonnenkloſter gehörte, mit 2.290 Einw. auf 3,251,547 
OR, hat nur I Landtiche zu Rab | 
15) Schwerin, am See gleiches Namens, hat an 

Oberflaͤche 17:708,332 landesherrſchaftliche und-12,707:232. 
titterfchäftfihe OD Ruthen und ı 5,921 Einw. im 69 Ottſchaf⸗ 
ten und 18 Kicchfpielen, ats Dambed, Banztom, Era 
mon, Goldenftädt, Merten, -Mirom, Pampom, Pets 
katel, Plate, Strahkendorf, Suͤlſtorf, Wittenfoͤr— 
den, Zickhufen, Groß⸗Bruͤß, Muͤhlen⸗Eichſen, 


“a Broßferpgtum Weltenbing - Schwerin. 


Ss. Trebbow, Bittau, Geambow. u Seien 
a ib ein m. ee —8 


16) FIRE an der rum. a Oberfläche 
191,751 OR. herrſchaftlich und 6434723 rigterfchaftlich, 
an Einte. 3,445, in 33 Ortfchäften und 7 Kicchfpielen, als 
Dabel, Lois, Groß-Räden, Wigin, Weferin mb 
Bonenfetsn, Diehin und Wish 


17) Torbin Amts ſitz im Dorfe Toddim. mit x Ka⸗ 
pelle, Oberflaͤche 1,570,794 DR — in — 
ten wozs Einw. 


1 


fi; 18): Batiwöblen, i in. 6 Ortſchaſten, — Einw. 
in 6 Ortſchaften, Oberflaͤche 419,252 D Ruthen, — 
zu Walsmuͤhlen. 


9) Wittenburg,“ an ber — Oberflaͤche 
'3:870.019 OR. herrſchaftlich und 20,828,791 ritterſchaft⸗ 
lich, hat 11,790 Einw. in 8 Land⸗Kicchſpielen, als Vel— 
lahn, Parum, Drey⸗Luͤtzow, Camin, Roͤrchow, 
Neuenkirchen, Perlin, Pritzier. 


20) Barrentbin, einſt ein Eiſtereienſet ⸗ Nonnenklo⸗ 
ſter und daher ganz herrſchaftlich, bat 3,284,539 — R. und 
HIT — 


B. Wendenſcher Kreis. 


Die jüngere Linie des Haufes Meklenburg erwarb die⸗ 
fen, ſonſt das Herzogthum Meklenburg-Guͤſtrow genannten, 


Kreis in der Landestheilung vom Jahre 1621, ſtatb aber im 


Jahre 1695 aus, worauf dieſer Kreis der Meklenburg : Schwe⸗ 
tinifchen Linie zufiel. Die nordweſtliche Gränze iſt die Herr⸗ 
ſchaft Roſtock, die nördliche die Dftfee, die nordoͤſtliche Pom⸗ 


I) 24 9. * & 2" , ” 
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mern⸗ die dſtliche Benidendurg.‘'- Die Aemter Boigenburg 
und Backendorf liegen abgeſondert im Meklenburgiſchen Kreiſe. 
Der Flaͤcheninhalt iſt 196,864,262 OR., woven „59,293 
DR, -herefhpaftlic) umd der größere Übrige Antheil 'rittere 
ſchaftlich iſt. Die 18 Städte, dieſes Kreiſes haben 5,421 
Haͤuſer und 39,204 Einwohner, Ihr Aderland wird anf 
18,8705 Morgen; ihr Wiefeland auf 3,231& vietfpännige 
und auf 17215 einſpaͤrmige Fuder gefchägt, mit einem Steuer⸗ 
anſchlag von 37,455 Rthir. 145 $l. ; In —* Kreiſe lie⸗ 
gen 302 Lehen⸗ und 55 NER Tas 


. sranen 


Guͤſtrow, Worberftadt des tan aufa, &is 
der. Juſtiſkanzlei, des Steuer: und Polizei-Eolleqiums, des 
Amts und einer Superintendentur, an der Nebel, hat Mauern, 
1 Schloß, das aber im Kriege fehe verfiel, 1 Dom ind 
zweite Kirche, ı Schule mit 6, Kehren, 1 Bildungsanftalt 
für Gärtner und Handwerker, 1. Hofpital, a Landarbeitee 
haus,. 828 Häufer und 7,685 Einwohnet, 29 Branntweins 
brennereien, 29 Brauereien, 115 Schuſter und 80 Fuhrleute 
mager, neben der Nahrung von der Ötaatedienerichaft, 
dem’ zahlreichen Advokaten⸗ und Noratienftande, welchet jedes 
Meklenburgifche Zufkizcollegium zu umgeben pflegt, und dem 
ſich dort: zahlreich ayfhaltenden Landadel, den Haupterwerb 
diefer Stadt aus. Die Feldmark ift ſehr fruchtbar und hat 
befonders ſchoͤne Wieſen. Es bluͤht in der Stadt der Korn⸗ 
und Veiahaude und die ——— in der — 


Boitzenburg, an der Bone und Elbe, mit Minden 
und ı Schule von 3 Lehrern, ‘TI Armenhaufe, Sitz ines 
Amts und Eibzallamts, welches über 40,000 Rthlr. einbringt 
290° Häufern und 2, 802 Einwohnern, ein nahrhafter Ort, 
doch nicht fo erheblich, als ſeine ſchoͤne Lage und fruchtbare 


% 


6 Geoßherzogthumm Melle» Schwein: | 


Umgebung es erwarten laͤßt; er kon Ted 4 Bien. 20 
Schiffen’ Und 26 Handelsleute. * 


Gnoien, Stadt unß Kerr än einem in die Rede. 
nig fallenden Bache, mit ı Kirche, I Schule, 341 Häufern 
und 2,290 Einwohnern, Die Feldmark iſt groß, aber 

faft ganz ‚Semeinpeit. 


| Goldberg, Stat und KAmtofig, mit 208 a 
1,652 Einwohnern, ı Kirche, 1: Schule, etwas Tuch: und 
Bonmeberei durch 12 Meilter, 1 Badehauſe und freilich nicht 

ſehr befuchten Stablbrunnen. 


Neukalden, Stadt und Amtefis an ber DRRETIR 
Gränge, mit 235 Häuf. und 1,123 Einw. 


Kradom, an einem See, mit ı Richt, I "Säule, 97 
Häuf. und 906 Einw. Sifher und 25 Juden — den 
Hauptverkehr. 


Lage, an der Recenitz mit 1 Kirche, I Sauis 1 Au 
menhauſe, 170 Haͤuſ. und ‚174 Einw. 


Madlch in, Stadt an * Peene, mit 408 Häuf. und 
3,000 Einw.. Abwechſelnd fit hier oder in Sternberg der 
Landtag. Die Branntweinbrennerei, bluͤht hier mit etwas 
Tuchmacherei und Weberei. 


Marlow, an der Redenis, mit 1 — 1Schu⸗ 
te, 139 Haͤuſern, 1,102 Einwohnern und maccheue Ge⸗ 
meinheit. 


Pentzlin, Stadt unter freiherrlich Maltzahnfeher Ger 
richtsbarkeit, mit 328. ‚Häufern, 1821 Einwohnern, ı gute: 
herzlichen Schloffe, 1 Kirche 1 San und 14 ————— 
drenneteien. 


Pau, Stadt und Amtsfi ib an — Plarerſee/ wo die 
Elde aus ſolchem fließt, mis 1Schloſſe, 1 Schule, a Ar: 


rss 
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mönhaufe, 416 Häuf. und 2,403 Einw,, hat 20 Metern 
drenner und 20 Tuch⸗ und Boymahern : - 


 Ribnis, Stadt und Amtsfig an einem See, der fie 
duch, den Saaler Bodden mit der Dflfee verbindet, hat 
366 Häuf. und 2,292 Einw. Das dortige Jungfrauenklo⸗ 
fer von 40 Conventuslinnen, hat feine: großen: Amtslaͤnde⸗ 
reien rund um die Stadt liegen. Es leben hier 25 Fiſcher. 


Roͤbel, Stadt am Mürigfee, mit 2 Kirchen 1Schule, 
1 Armenhauſe, 385 Haͤuſ. und 2.342 Einw., worunter 23 
Schuſter. 

Schwan, Stadt und Amtsſit an der Warnow, mit 
199 Häuf., 1,124 Einw., ı Kirche und ı Schule 


Stavenhagen, Stadt ‚und Amtsfig, mit ı Rich, 
ı Schule, 152 Häuf. und 1,534 Einw. 


Suͤlze, Stadt an der Reckenitz, mit 1 Kirche, r 
Schule, 210 Haͤuſ. und 1801 Einw. Die dortige Saline lie— 
fort jährlich 16,000 CEtr. Salz und ernährt 19 Salzfahrer. 


Teffin, Stadt an der Nedenig, mit ı an ı Säule, | 

183 Häuf. und 1,504 Einw, 

Teterow, Stadt und Amtsſitz am Teterower See, mit 
1 Kirche, 1 Schule, 449 Häuf, und 2,649 Einw., in einer 
der fruchtbarften Feldmarken Meklenburgs; nur muß man be— 
dauern, daß fie fhlecht benugt wird, und noch fo viel Ge— 
meinheit nuͤtzlicher getheilt werden könnte: Einige Schildbuͤr 
gerftreiche erzählt die alte Sage von ben Einwohnern ber Vor: 
zeit. Die jegigen find, mie alle Bewohner Eleiner Städte, 
befonders die Häuerlinge, hoͤchſt betriebfam im Garten : 2, 
Kartoffeln - und Tabaksbau. | 


DLemses. 


) Das Amt Backendorf an dee Sube, wur; im 
Jahrt 3709 vom Herzöge Friedrich Wilhelm: gegen das weit 


« 


“ Groherzogthem Meftenbung „Sinai 


einteöglichere Amt Jyenack, der Backendorfer Jagd halber 
eingetauſcht. Backendorf hat 1,241,319 OD Ruthen und 
283, Seelen in 4 Dorfſchaften. 


2) Boitzenburg, "an der Ete, hat an Obdrflaͤche 
10,623,495 DR, wovon 6,741906 landeshertſchaftlich und 
3:781,589 ritterſchaftlich find, und 5,847 Einwohner in 37 
‚Drtichaften und. den: Kirchdörfern Bluͤcher, Gransin, 
Bahrendorf, Belitz, Greven, ‚Lüttenmart, Ne: 
Htorf,, Bwerdorf und Greffe- | 


3) Daraun, gan fandesherrfchaftlih, weil 28 vor⸗ 
mal? eine Abtei des Benediftiner: Ordens war, liegt am Ku⸗ 
merower See, hat 6,380,716.0R. und 4,929 Einw. in eis 
nem Flecken und 23 Ortfchaften. — Der Amtsfis iſt im 
Markiflecken Dargun, an einem ber Peene zuſtroͤmenden Bace, 
mit ı Schloffe, 1 Schule und 1 Kite, Die andeten Kirch⸗ 
ſpiele heißen . ‚Brudersdorf, AN NN Srdene- 
dorf, Levin, Recknitz. 


4)  Dobbertin, Kloſteramt am Dordereiner — von 
10,625 877 DR. umfaßt 19 — in 6 Ficcfpielen, 
mit 4,720 Einw. — 


Dobbertin, Marktflecken am See gleichen: Nämens, 
wo das reichfie Inngfrauenflofter, mit ı Domina und 126 
Fraͤulein, feinen Sig bat, nebft 1 Kirche, 1 Schule und Ars 
menhaufe. — .- Die anderen Kichdörfer find MIEBERSeh 
Lohmen, Meſtlin, Laertz und Sietow. —— 


5) Gnoien, mit 1,113, 732 landeshett chaftlichen und 
16,628,223 ritterſchaftlichen OR Das Pfartdorf Sinfen 
thal iſt herrſchaftiich; Baffe, Bodrin, Luͤbchin, Theel— 
kow, Viltz und Walkendorf ritterſchaftlich. 


6) Goldberg, um bie Goldberger und Dobbertiner 


Seen, hat »2,483,487 herrſchaftliche und 7,467,089 ritter⸗ 
fhaftlihe -OR., in 29 Ottſchaften, mit 4,007 Einwohner, 
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Die FRE ſind Wooſten, am Forſte Woeſten a | 
hentin, Bellin, -Brük, Serrahn, Belom. J 


7) Gurt, um Guͤſtrow belegen. Es hat an Obers 
flähe 13,535,940 hertſchaftliche und 28,803,027 ritterſchaͤft⸗ 
lie‘ CO. Ruthen, 137 Ottſchaften und 19: 896 Einwoh⸗ 
her, Die Landkirchſpiele find Badendieck, Belis, Kam: . 
min, Kaveftorf,  Klaber, Kritzzkow, Lage, Luͤbſee, 
Lüdershagen, Luͤſſow, Miftorf,,Richen- Rofien, 
Hohen» Spreng, Thürkow, Großen» Upapi, War 
nedehagen, Watmanmshagen, Wienborf, Groß: 
Bodern, Polchow, en 4 
tendorf, Sehuna a. "m 


8) Neu⸗Kalden, am Kumerower ei, hut i r 888 
-fandeshertfchaftlihe und 6,426 908 titterfchaftlihe OR., und 
3,979 Einw. in 25 Ortihaften. Die Landkichfpiele find 
BGorſchendork, Duden: Miftorf un Od ersentim: 


9) Plau, am Mauer See, hat; candethetiſchaftlich 
39149030 und ritterfchaftlid ‚5,080,165 AR; , In 23 Ort⸗ 
haften und 4 Kirchſpielen, Gnevftorf, Viellubbe, Alt⸗ 
Sqwerin, Noffentin, 3,199 Ein. u 


10) Ribnitz, an ber Hfifee; hat an. — —* 
flaͤche 7,096659 und am ritterſchaftlicher 15,268,819 IM. 
Died Land umfaßt die Halbinfel Fiſchland und den großen 
Ribnitzer Forft, und hat 10,592 €; Die Kichdörfer find 
Biantenbagen, Dänfhenburg, Wuſtrow auf bei 
Halbinſel Fiſchland, mit 2 Schulen, Keffin; Kuhlrade, 
Sanis, Volkenshagen, Roſtocker Wulfshagen, 
Koͤltzau, Thuleftorfi Petſchow. — Bentwifd und 
Roͤwershagen gehören - zum Difteitt Noftod, weihe- 
12,124,458 OR. enthäle, wovon 19 Ortſchaften im Amte 
Ribnitz belegen. : Diefe gehören theils der Stadt, — den 
in — Stadt befindlichen Stiftungen. 
M, Länder- u, Wörkerfunde, KXII Sb. 5 


t 


Re en 
66° Großherzogthum Meklenburg⸗ Schwerin. 
17) Ribnig, Ktlofteramt; hat ſeinen Sit in Ribnig 
und enthält 4 Ortſchaften, mit 1,001,428 OR. : 
12) Roff ewig, Domanialamt aufidem Gute Rof- 


* 


— ſe witz, wurde gebildet im Jahre 1816 aus ritterſchaftlichen, 


von der Kammer angekauften Guͤtern, die vorher im Amte 
Guͤſtrow belegen waren, und hat 1,040 Einw. 


13) Schwaan, an der Warnow und Oftfee, hät . 
3:575,345 landesherrfhaftliche und 1,396,817 ritterſchaftliche 
D Ruthen. Die Zahl der Einwohner in zı Ortfchaften, 
wovon 17, mit dem Marktflecken Warnemünde, zum Die 
ſtrilt Roſtock gehören, ift 4,721: Die Kichdörfer find Bie- 
ftow, Buhholg, Großen: Greng, onen 
Kambs, Stäbelom. 


Der Marftfleden Marnemönne fiegt an der. Müns 
dung ber Warnomw, mit einer Havenfhanze, 1 Kirche, ı Ars 
menhaufe, 2217 Haufen und 929 Einwohnern, . meiftens 
Schiffern, Fifhern, Lootſen, Schiffbauern, Branntweinbrens . 
nern und Brauern. In den Haven Tiefen im ie — 
558 Schiffe ein und dor aus. 


1) Stavenhagen, an der Pommerſchen Graͤnze, 
bat an 6,707,967 landesherrliche und 34,137,700 ritter⸗ 
ſchaftliche OR., und in 28 Kirchſpielen von 82 Ortſchaf⸗ 
ten; die. Kichhbörfer find Anfershagen, Chemnis, Sie 
kow, . Großen: Ludow, Tribbenow, RNitzerow, 
Sülten, At»Panforf, Alt⸗Rehſe, Baſedow, 
Borgfeld, Breeſen, Briftow, Bülow, Dahme, 


Sederow, Groß: Gienig, Groß-Barha, Gruben: 


hagen, mit 1 Schloſſe, Hohen-Dembzin, Caſtorf, 
Klittendorf, Liepen, Moͤllen, Rittermannsha— 
gen, Rockwitz, Schloen, Schminkendorf, Bat» 
chentin, Remplin, Dorf und Rittergut des Fuͤrſten von 
Schauenburg · Lippe, mit 1 Schloſſe, —— und Park, 


nahe am —— Sn 


' 
4 


len 2 Mopögräphie, rn 67. 


15) Teuten winkel, wurde im’ Jahre 1781 aus 
Ritterguͤtern des Amts Rihnitz gebildet, welche von der Kam: 
mer anarkauft. worden waren. Einwohner, ı ‚378 Seelen it 
16 Dptichaften, in den — fee Bent 
wich und: Thutendotf.“ 


16). Weedenhagen, am Muͤritzſee, hat an lan des 
herrſchaftlichen DI Ruthen 4,201, 896, an vitterfchaftlichen 
18.081,877 And 7,989 Einwohner in 49 Ortſchaften und 
felgenden Kirchfpielen: Wredenhagen, Amtsfig am Mre 
denhagenet Ser, Dambed, Kiewe, bie Kichdörfer Rofs 
fow, Schöneberg und Grüneberg liegen im Brandens 
burgfchen , Wipperam am. Märisfee, Ahrensberg am 
Drevenfee, im Streligifchen, Damsmwolde, Kampz, Kuͤm⸗ 
weil, Maffon, Meg Ressentin — 7 mit * 
terguͤtern. 


17)“ End, ganz As — Pleſſen Maltzahn 
gehörig, hat 1805 Einwohner und ſoll dem, durch feine Stus 
tereien bekannten Erbheren Pr, „45,000 Rthlr. eintragen, 


C. ‚Des Sürßenthum Schwerin, 


Die ritterfchaftlichen Säter bed Fuͤrſtenthums ſind un⸗ 
ter die Aemter Buckow, Krivig, Meklenburg und Sternberg 
vertheilt worden, gegen eine gleiche Zahl, feit dem Jahre 
1748 von der Landeshertfhaft erworbener, vitterfchaftlicher 
‚Hufen. So gut‘ dieß thunlicy war, ließ fih auch das übrige 
Fürftenthbum, mit Berwaltungserfparung, den Älteren Erblan⸗ 
‚ben einverleiben, und machte. etwa die Erbverbrüberung mit 
dem Haufe Brandenburg rathſam, das Fürftenthum als Als 
lodialeigenthum des Haufes, in befonderer. Verfaffung zu laf: 
fen; fo Liegt das Fuͤrſtenthum doc ſo eingefchloffen im üͤbri⸗ 
gen Mektenburg, daß es rathſamer feyn möchte, ſich ſtatt 
defien eventuell die Allodialqualitär. eines anderen Theils an 
kauenhurgſcher Graͤnze, ober ber Oſtſee zu bedingen, - Auf 
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68,  Großherzogthum Meklenburg⸗ Schwerin: 


jeben Fall fchien es nicht politifäh, den Rittergutsbeſitzern des 
Sürftentbums; Schwerin‘ bie naͤmlichen Rechte «über feinen 
Bauernftand einzuräumen, welche die übrige Ritterfchaft be= 
aß, da der Weſtphaͤliſche Friede die: Dynaftie nicht dazu 
verpflichtete und der Bauernftand in diefen. Gütern ein hohes 
Intereſſe hatte, nicht von feinen Erbherren mit Meklen— 
burgiſchem Ritterrecht beſeſſen zu werden. Das jetzige 
Fuͤrſtenthum enthält 18,738,953 D Ruthen, mit. 14 210 
Einwohnern, öhne das Stifteamt und bie Neuftadt Schwes 
rin, welche bereits bei'm Amte und der Stadt Schwein mit 
berechnit murben. | 


Die Städte Bisow und Warin aber, erftere 44 
Hufen, an Aderland 8595 Morgen und an Wiefeland 467 
vierfpänniae und LT 7215 zweifpännige Fuder Privateigens 
thum; Warin hat dagegen, in 4 Hufen, 89,750 ORutben, 
darin an Aderland 2784 Morgen und an Wiefeland 42 vier⸗ 
ſpaͤnnige und 53 sweifpännige. Fuder vn Kae — 


a) Städte u B 


1) Bägom, an der Marnom und einent Fleinen See 
belegen, ift Sig des Criminalgerichts und eines Amts, hat 
1 Schloß, I veformirte und 1 lutheriſche Kirche, 384 Haͤu⸗ 
fer und 3,203 Einw. 


Be 0) Warin, am Wariner Sn, mit ı Kind, L Sau, | 
| 101 Piaf. ı und 898 Einw. 


By YUemter. 


1) Büsom, hat in 18 Ortſchaften folgende Kirche 
fpiele:.. Boitin, Neuenkirchen, Parum, Qualis, 
Zarnow, Warnow und Zernin. . Quadrateutheninhalt: 
5,574:317 DRuthen; Einwohner: 3,815 — Beim Dorfe 
Schlemmien liege in einem Walde das verfallene Berg: 


’ 


wat.» Bopögraphie.: 169 


ſchloß behVuts— 513 Fuß aa über tet Mee⸗ 
resflaͤche. 

2)' Marnis, an der Elbe am der Brandenburgſchen 
Graͤrze, hat 2,937.042 DI Ruthen und 1,978 Einwohner, 
mit den Kicchdörfern Marnig, mo auh dad Amt feinen 
Sit hat, Suckow, Groß-Pankow, Siggelkow. 
Der Ruhnenberg iſt 641 Fuß über der Meeresflaͤche erhaben. 
Dieß iſt der hoͤchſte Punct im ganzen IE über | 
der "Oberfläche der Oſtſee. | 

3) Rühn, an der — hat an. Oberfläche 
2.885.298 ‚DRutben, und. 2,277 Einwohner, in den Kirch: 
fpielen Baumgarten, Rune Ruͤhn, welches Amtss 
ſib if, 
| 4) Stiftsamt Shwerin, 2,861,030 D R., in 
12 Oetſchaften; die Boltemenge iſt im Amte Sehwerin mit 
herechnet. — 

5) "Zempsin, hat 2,141,581 OR. * — Ein 
wohner Sitz im Kirchdorfe Tempzin. Das ate a 
iſt Zahren dorf. — 

6) Warin, am Wariner Ser, BR 278 a8, 
8 a hen es nn, | e 


D. Die Serrfchaft Sis mar— 


Diefe Herhaft, an der Oſtſee belegen, kaufte ber. jetzige 
Großherzog von Meklenburg- Schwerin von der Krone Schwe— 
den im Jahre 1803 für :1,200,008 Rthle. Hamburger Banco. 
Sie hat an Flaͤcheninhalt 13 Meilen oder 5.612,881 g Rus 
(hen, 1 Stadt, 30. Ortſchaften und 11,500 Einw. 


Die Wismarſchen 22 Ritterguͤter find alle in dem Laufe 
der Schwedifchen ‚Regierung allodial geworden und eg 


nur zu 205"; ruterſchaftlichen Sun. “ 


ji 


70 Großherzogthum Meklenburg. Schwerin. 
— a) Stadt, 

Mismar, an der Einmündung bes mit dem Schweri⸗ 
ner See communicivenden Schiffögrabens, hat noch Wall und 
Mauern; die Außenwerke und das berühmte Fort Walt: 
fiſch find zerſtoͤt. Die Stadt bat ı Vorſtadt, ı Schule 
mit 7 Lehrern, 4 lutherifche Kirchen, 3 Hofpitäler, I. Wai⸗ 
fenhaus, 1,295 Häuf. und ‚8,352 Einw. Sie iſt Sig eins 
Superingendenten und eigenen ‚Gonfiftoriume. Im 9. 1820 
- liefen 204 Schiffe in den Haven ein und 205 Schiffe aus, 
Die Häufer haben in dieſer Stadt einen fehr mäßigen Werth, 
Beweis der finfenden Nahrung. Dieſe Hat ihren wahren 
Grund theils im ber Nähe Lühels, womit Mekienburg, in 
Folge des milden Zollipftems, viel Verkehr pflegt und nicht 
fo fehr in der hohen Sandbank vor dem Haven, weiche freis 
lich großen Seeſchiffen das Einlaufen vor der Entladung auf 
ber Rhede durch Lichterfchiffe, erſchwert. Es liehe ſich indei 
wohl ein anderer Canal aus dem Haven in die Oſtſee eroͤff⸗ 
nen, welcher bie Bank vermiede. Doc iN Wismar immer 
bie zweite Seehandeisſtadt und wird ſich Bünftig wieder bes 
ben, wenn der ganz geſunkene Britiſche Handel mit ver 
Kornausfuhe hergeſtellt ſeyn wird, Die Stade war elf 
eine Hanſeſtadt und hat nod in der unabhängigen Verwal: 
tung ihrer menfchenfreundlichen Anftalten. und. im Dber 
und Untergericht des Magiftrats, Reſte ihrer alten Freibeis 
ten, Sie zieht ihre vornehmſte Nahrung nah immer vom 
fehr beträchtlichen Seehandel mit 39. eigenen Sdiffen und 
dt 85 RER — 21 Höfen, . 


b): Kemten 


‘) Neukloſter, mit 44 451771 OR, in 20 Def, 
ten und den Kirchſpielen Neu : u und Gro Ben: 
Zeffien. 


-2) Mohl, auf der Snfel diefes — vor. dem Ha 
ven von Wismar in der Dftfee, mit dem Kichdorfe Poͤhl, 
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und 10 Drtfchaften, da die 12 von Luͤbeck erworbenen Hoſpi⸗ 
taldörfer, nicht dieſem Amte, ſondern Neddentin beigelegt wors 
den find; Die Oberfläche biefes Amts iſt 1,119,432 OR, - 


E, Die Seeftadt Rofod. 
\ Die Stabt und der bei den Aemtern Ribnig;und Schwaan 
bereits beichriebene Diſtrikt, waren von 16211695 ein ge⸗ 
meinfhaftlicyeg” Land zwifchen ben beiden Linien Schwerin 
urd Guͤſtrow; jetzt gehört. Stadt. und’ — — | 
ganz zum Gteoßherzogthume Schwerin. rd U 


Rofod (Br. 540 107, 8. 30° 17), liegt an der ſchiff⸗ 
baren Warnow, welche 2 Meilen davon, bei Warnemünde, 
dem Seehaven der Stadt, ſich in die Oſtſee ergießt. Sie ift 
die erfte Handelsftadt des Großherzogthums und hat Waͤlle 
und Mauern, ohne dennoch eine haltbare Feſtung zu ſeyn. 
Sie hat 15,474 Einw., zahlt 43,706 Rthie. 325 St. Steuet, 
und hat 2,182.9. in der ftädtifchen Brandcafle zu 3,000,150 
Rthir. verſichert. Die Stadt hat 4 Land» und 12 Strand: 
thore, J Vorftabt, 1 Schloß, 4 Haupt» und 3 Nebenkirchen, 
2 Hoſpitaͤler, 1 Armenhaus, 1 en und Werkhaus, ı lateis 
nifhe Schule mit 9 Lehrern. Der Rath. hat die Obere und 
Untergerichtsbarfeit und fehr bedeutende Rechte, kraft der Sub» 
jestiong = Transaction zmwifchen der Dynaftie und der Serftabt. 
Die Roftoder Meffe ift berühmt. In der Stadt hat das 
allgemeine Confiftorium für das ganze Großherzogthum, außer 
Wismar, die Juſtizkanzlei, das Landesrecepturs Collegium und 
die Stempeldirection ihren Sig. Das Collegium der 100 
Bürger befchränkt die Autorität bes Raths. Die Bürgerfchaft 
beſteht aus 11 Fahnen. Die Univerfickt Hat 23 ordentliche 
“Profefforen: 14 derfelben fert der Großherzog, ald Patron, 
flatt des Fuͤrſt-Biſchofs von Schwerin, und 9 der Rath, als 
Eompatron, ein. Noch hat die Univerfitit 8 Privardocenten 
und 7 Sprachlehrer und Erercitienmeiiter, An Huͤlfsanſtal · 
ten hat ſolche 1 paͤdagogiſch-theologiſches Seminar, geftiftet 
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im I. 1790, ı,anatemifches Theater, ı Bibliothek non 30,000 
Bänden, ı botanischen Garten, ı Muͤnz⸗ und Naturatienkabis 
net, ı naturforfchegde Geſellſchaft, geftiftet im J. 1300 und y 
philomatiſche, geſtiftet den 1. Zul, a Studenten bat die 
Univerfität etwa: 100. 


Den bürgerlichen Nahrungsftand bilden hauptfaͤchllch 56 
Branntweinbrenner, 40 Gaftwirthe, 173 Kaufleute, 73 Kraͤ⸗ 
mer, 55 Krüger, 44 Salzhoken, 14 Boy⸗, Fries: und Tuch⸗ | 
Mader, 39 Böttcher, 96 Schiffer, 68 Brauer, 22 Schiffe: 
nachprahmer, 55 Fiſcher, 41 Gärtner, da hieß Gewerbe durch 
Ausfuhr nach nördlicheren Climaten in Gemüfe, Obft, Baͤu⸗ 
men, Stauden, Blümen und Sämereien befonders fich unters 
Hält. - Damit verbindet man die Treibhauskultur und acchis 
matifirt erft in den Gewaͤchſshaͤuſern und hernady im Freien 
" manche Stauden und Sämereien ber füdlichen Gliniate, menn 
ed ihre Eigenthuͤmlichkeit irgend erlaubt. Die Stadt bat 
über 100 eigen Seeſchiffe. Von derfelben hat“ eine eigene 
Apfelforte, bie beſonders auf der Oſtſee ausgeführt wird, 
ben Namen,. - 
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Yllgemeäne ueberſicht der Beſtandtheite des Bandes 

und kurze Geſſcchichte der: Landes : Bereinigung uns 
ter ber ———— Dynaſtie. te PB 
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Unter ber PFaren Rubrik „haben wir bereitb bei dem 
Großperzogthume Mektenburg » Schwerin die allgemeine früs. 
here Landesgeſchichte Meklenburgs gegeben, und berühren hier 
nur, daß, als im Jahre 1695 die Guͤſtrowſche Linie ausftarh, 
durch Vergleich aus deren” Landestheil, der Herzog Adolph 
Friedrich 11. zu feinem Antheil mit aller Souveränetät bie 
Herxſchaft Stargard und das Fuͤrſtenthum Rageburg erhielt, 
welches Letztere im MWeftphälifchen Frieden vom Jahre 1748, 
bie Mektenburg: Güftrowfche Linie, für die aufgeopferte Herr: 
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haft Wismar, zur Enthäbigung erhalten hatte. Man ſieht 
aus der-fonderbaren Konfolidirung der zwei entlegenften Thrile 
des Mektenburgichen Staats. welchen Einfluß bei folcyer, als 
fie im Jahre 1701 durdy den Hamburger Vergleich zu Stande 
Lam, ‚die Ritterfchaft der drei Kreife übte, welche auch im 
Verein blieb, zugleich aber die Trennung eines Theile des 
Guͤſtrowſchen, nahe an Stargard belegenen Laıdedtheils vers 
hütete, Der Zufall hat es bisher gefügt, daß man dieſe ur: 
ſpruͤngliche, ſonderbare Landestheilung fpäter nicht abs 
Änderte, F ET 5 


Im Jahre 1708 folgte dem Herzoge Avolph Frie— 
drich II. fein Sohn Adolph Friedrich III. ‚und dieſem 
deſſen Brubersfohn, Abolph Friedrich IV., im Jahre 
1752, der wiederum obne maͤnnliche Leibeserben, im Jahre 
1794, tief verſchuldet, flarh, Diefen beerbte fein Bruder, 
Cart Ludwig Friedrich, der durch weile Staatsverwal⸗ 
tung in fehr ſchwierigen Zeiten, die Finanzen des Staats 
wieder herftellte. Er nahm ben Großherzogiihen Titel im 
Jahre 1815 an, und flarb im Sabre 1816. Jetz regiert 
beffen Sohn,  Beorg -Eari-Friedrih Joſfeph. Im 
Vertrage vom 21. Mai 1819,’ entfagte der Großherzog der 
Sandesverarößerung durch 10,000 Seelen am Rhein, zu 
Gunften Preußens,. gegen Entſchaͤdigungen, welche bisher 
nicht öffentlich befannt wurden, und gegen Mebernahme eini— 
ger Enclaven, die im Umfange bes in Meklen⸗ 
burg⸗ Strelib belegen waren. 
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Das Großherzogthum "Hat feinen’ Namen von der —* 
maligen Hauptftadt Alt » Strelitz. — Die Herrſchaft Stara - 
gard (dev öfttiche Teil des Staats) liegt zwiſchen 30% 20° 
bis 31° 37° öftt. Länge und 53° 9‘ Bis 53° 47 noͤrdi. Br, 
im Norden an. ‚Pommern, im Often und Süden an Brape 
denbürg, im Weften An Mektenburg » Schwerin graͤnzend. 
Bis auf einige vorfpringende Landestheile in das Mektenburg: 
Schweriniſche Gebiet, iſt die Herrfhaft Stargard völlig zu⸗ 
fammenhängend, ſchließt aber das Meklenburg : Schwerinifche 
"But Ahrensberg und die beiden Btandenburgſchen Orte 
Krummbeck und Menow in ſich. — Das Fuͤrſtenthum 
Ratzeburg (der weſtliche Theil des Staats) zwiſchen 280 19" _ 
bis 28° 40 öftlicher Länge und 43° 40 bie 43% 52" nörd- 
‚licher Breite belegen, gränzt im Norden an ben Daffower , 
‚See, im Dften an das Schweriniſche im Suͤden an das 
Ladenburgſche, im Weſten an den Rageburger Sr und 
“an das Rübedifche Stadt: Gebiet, — ‚Der Flaͤche ninhalt 
wird auf 36,12. om, berechnet. nun — 
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Das: Land: Hit? voͤllig eben umd hat daher bei den weni: 

sen Sandhügeln, Ueberfluß an Seen und langfam flrömenden 

* Stüffen, Der fruchtbare Kley, z. B. des Amts Woldegk, iſt 
vom veichflen Humus; ' über es giebt, beſonders um Alt⸗ und 
Neu-⸗ Strelig und um Meu: Brandenburg, bie. und: da ſehr 


— 
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unfeuchtbare Sandhügel und Ebenen. Der erite Hauptffuß 


der Herrſchaft Stargard iſt die Havel, die aus dent foges 


nannten Bodenfee abfließt, duch den Käbelid:, Pagels, 


Jathen-, Uberin-, Labus⸗, Groh-, Wohlitz⸗, 
Dreven- uüͤnd Ziereſee, ſich nah Fuͤrſtenberg und 


Stolpenſee wendet. Der zweite Hauptfluß iſt der Tols 


Lenfe, entfpringt aus dem Tollenſee, nimmt die Da tze 
auf und fließt dann nach Pommern. Die noͤrdliche Graͤnze 
von der Tollenſe bis zum Glanbecker See, bildet der foge- 
nannte Lardaraben, Noch finden fi an der Graͤnze folgende 
Seen: bei Gtoßwentow, Catvitz, Für ſtenderg ‚und im Inne · 
ven der Lucie- und Zie rickſee. — Die Haupifluͤſſe dee 
Fuͤrſtenthums Nabeburg find: I) die Woadenis. aus dem 
Raseburger See in die Trave fließend; 2) die Stepe nibe 
an der Weftgränge, welche die Maurin aufnimmt. — Sehr 
natuͤrlich haben Holſtein und beide Mellendurgiſce Eoßter 
zogthuͤmer im Geeſtboden ein Clima. | 


Die Haupterzeugniſſe des Bodens find in beiden — 
genen Theilen des Großherzogthums: Getraide, Kartoffeln, 
Diet Gartengemächfe, Flachs, Hanf, Tabak, Hoh. Mon finz 
det darin die gewoͤhnlichen Hausthiere noͤrdlicher Teutſcher kand⸗ 
wirthſchaft, viel Wild, beſonders im Stargardſchen Bienen, 
Fiſche, Pferde, Torf, den man. ſelten benust, Mergel, Kalk 
und Walkererde. 
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Man muß — — von — — un⸗ 
erſcheiden. Aus are des: größeren Vortheils geht | 
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die Eintheilung der Bauerfelder und der Demaͤnen nach Hol⸗ 
ſteiniſcher Landesart, im Ratzeburo ſchen immer mehr vor⸗ 
waͤrts, wobei ſich Domäne und Bauer' ſehr wohl befinden. 
Hier bluͤht die Hornviehzucht und das Hollaͤndereiweſen der 
Milch- und Koppelwirthſchaft nach Holſteiniſcher Art. Der 
Streliziſche Landmann im Ratzeburgſchen iſt ſehr milde im 
Abgabe geſetzt, der Pachter beſteht ſelbſt bei erhoͤheten Pacht⸗ 
geldern fehr gut, — Im Sta gardſchen dagegen bluͤht die 
Miktenburgfche Landwirthſchaft und nur auf wenigen Graͤnz⸗ 
puntten die Dreifelderwirthſchaft. Die Strelitziſchen Forſten 
werden hoch genutzt, Das Abfallholz zum Brande iſt dort 
ſehr wohlfeil, weniger im Ratzeburgſchen, deſſen Wälder mehr 
verwuͤſtet find; Im Stargardſchen iſt einiger Hopfenbau 
und eine ſehr fleißige Beſtellung der Tabakelaͤndereien, beſon⸗ 
ders “auf den Stadifeidern. Die Milchwirthſchaft iſt hier 
nicht fchlecht, und die Schanfzuht wird wegen des theuren 
Wollverkaufs in’s Preufifche, fehr veredelt: Schweine, Gänfe 
amb Bienen fieht man überall, Hatde mag vormals dort _ 
fihtbar geweſen ſeyn; jetzt fieht man dort dagegen viele Tan⸗ 
menwälder, die zum Theil zu lit ausgebauen wurden, uͤnd 
manche feibft in den Domänen zu ſchlechter Waide benugte Ger 
meinheit. Die-Läriche, die-im Übrigen Meklendutg gemein: ift, 
findet man nur einzeln Die Wiefenabwäffesung und Bewaͤſſerung 
iſt auffatend vernachlaͤſſigt in dieſem fluß⸗ und fesreidhen Lomde, 
Vielleicht fehlt es an guten Geſetzen, bie hietin beſonders das 
allgemeine Volksintereſſe vor dem individuellen. unverſtaͤndigen 
Eigenſinn in Schutz nehwen muͤſſen, wie denn ein gutes kand⸗ 


— — wohl zu wuͤnſchen waͤre. 
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Leineweberei und Tuchweberei hat das Stargardſche bee 
deutend, doc beibes nicht hinreichend für den Bedarf: bes 
Landes, Gärtnerei, Flach », Hopfen: und Zabafsbau, treibt, 
‚wenn, er irgend kann, der Häuerling-in Städten und auf 
dem Lande, Auf ben Stadtfeldern arbeitet ein großer. Theil 
der fleißigen Bewohner - im Sommer ven ganzen Tag, um 
ſich und den Seinigen das — zu: erleichtern, dabei 
iſt der Strelitzer ſehr mäßig. .— Die vielen Saͤgemuͤhlen 
und Theeroͤfen bezeugen den: —ES— des Landes. Trau⸗ 
rig iſt hie und da die weite Verheerung durch Waldbrand, den 
Nachlaͤſſigkeit veranlaßt und Nachlaͤſſigkeit oft nicht ſchnell 
genug mit kleiner Solzaufopferung befämpft. Auch hier 
Hagt man . über, den argen Fraß der Kienraupe. Zu 
Brettern, Bohlen, Balken, Latten ꝛc. wird alles große ge⸗ 
faͤllte Holz geſchnitten. Maͤßig iſt die Brauerei, unmaͤßig die 
Branntweinbrennerei, beſonders auf den Ritterguͤtern an der 
Graͤnze, wohl nicht ſo ſehr ber Duͤngvermehtung und der 
Schaafernaͤhrung halber, als um die Beduͤrfniſſe dit 
Smuggler im: Preußifhen zu befriedigen. Die vielen 
Seen an der Graͤnze und bie Tannenwaͤlder, welde 
Wege zulaffen,. die unmoͤglich ſich beobachten laſſen, die 
zahlreichen Juden, welche zugleich die. Wollausfuhr ganz in 
ihrer Hand haben, beguͤnſtigen das unedle Gewerbe des 
Schleichhandels. Fuͤrſtenberg, eine Graͤnzſtadt, bluͤht, 
freundlich wie es iſt, durch ſeinen großen Butter-, Woll⸗ 
und Hammelhandel nach Berlin, zugleich aber auch durch die 
Contrebande. Daß maͤchtige Nachbarſtaaten, den Handel ih— 
ser mindermaͤchtigen Bundesſtaaten erſchweren, iſt leider wahr; 
daß aber Letztere, auch ſehr unnachbarlich, dem Contrebande⸗ 
handel in die größeren Staaten, duich kurzſichtige Unter⸗ 
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obrigkeiten, zu viel Naum geben, ift eben ſo wahr; benn 
von den Gentralbehörden laͤßt ſich ein fo unpolitifches Bes 
nehmen nicht erwarten. Ein hoher Blaſenzins wäre in bies 
ſem Staate fehr wohl angebracht, und wenn man einerfeits 
auf die Preußiſchen Zollgeſetze mit Haß .blidt, ſo vergeffe 
man nicht, daß. im Fall einer nabbarlichen Mitwirkung zur 
Verminderung . des Schleihhandels, ſich hoͤchſtwahrſchein⸗ 
lich, zu einem. billigen BEN , zen bereit — 
ben wuͤrde. 
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Alle landwitthſchaftliche Produkt e fuhrt das Strelitziſche 
aus, und außerdem viel Holz, Meth, Branntwein, Honig, 
Mache, Papier, Theer, Potaſche, Glas, Tabak, Wild, Ho: 
yfen, das meifte geht aus dem St rgarbfchen in's Preußiiche, 
zum Theil zur meiteren — aus dem a 
aber nach Luͤbeck. i 


Die Straßen find im Ratzeburgſchen gerade ſo, wie ſie 


das kleine Land bedarf; im Stargardſchen ſind ſie, außer den 
Voſtſtraßen, ſchlecht genug. Wo viele große Landguͤter bluͤ— 
hen, da hat die Regierung immer Muͤhe, nur einen ertraͤg⸗ 
lichen Zuſtand der Straͤßen zu erlangen. Im. den aͤußerſt 
fruchtbaren Amte Woldegk laſſen ſie ſich nur durch ſehr koſt— 
bare Steinpflaſterung verbeſſern, und bei ber mäßigen Bevoͤl⸗ 
kerung * ſchoͤnen Bodens, entbehrt man ſolche alenfaus. 


Bier und. Brod find im Ganzen fchlecht — eben 
ſo unzweckmaͤßig die Bauart auf dem Lande. Kaum 
tritt man an der Graͤnze in's Preußiſche Über, ſo hat 
die aufmerffame Polizei alle Urbelftände ohne Härte gegen 
die Mitbuͤrger gehoben, und bie, Dörfer find zwar nicht 
teicher, aber: doch reinlicher, und der Wirthichaftsraum der 
Bauerbaͤuſer ift bequemer genutzt. Es leuchtet auch freilich 
ein, dag in einem einfiödigen Bauerhauſe mitwüberfte- 
hendem Dade, wie im. Preußiſchen Gebrauch iſt, furit 


.. 


\ 
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meht Geitaide und Heu geborgen und die‘ Wände und 
Mauern beffer dor Feuchtigkeit geſthuͤtzt wetden koͤnnen. Das 


Preußiſche Geld Läuft hier allgemein um. Man fieht aber 
duch viel Gold. Die allgemeine Einführung des Preußiſchen 


Maaßes und Gewichts wuͤroe ſowohl fuͤr das Meklenburg⸗ 


Strelitziſche, als das Schweriniſche von ungemeinen Nutzen 
fire den’ Verkehr feyn, da wenigſtens Strelitz faſt allein an 
Preußen eine Abnahme: ſeiner Produkte findet/ auch laͤuft 
im Lande ſchon mehr Preußiſches, als Meklenburgiſches 
Geld um. | 


a 





Sm geher g05 ia man im — 21,769 | 
Einwohner, darunter 11,734 im Ratzebutgſchen. Sicher iſt 
jetzt die Volksmenge über 75.000. Unter einet ſo humanen 
Regierung, als die Strelitziſche iſt, vermehten ſich die Men⸗ 
ſchen ſehr, ſobald man nicht durch Verhindern der Zerſchla⸗ 
gung uͤbergroßet Güter und durch Erſchwerung der Gemeins 
heitstheilungen, das vermehrte Produciten durch Produkte ber 


Erde, den Unterthanen kuͤnſtlich erſchwert. Der Staat zaͤhlt 


10 Städte und 2 Marktfletkken, mit 26,061 Einwohnern, bie 
ſich aber zum großen Thell vom Feld» und * geſchickten 
Garten⸗ und Tabetaden — 


"Die Städte find ini Gangen ziemlich wohlhabend, bie 
Kämmersien fogar reich und die Straßen gur gepfläftert 
Warum ebnet man aber nicht die: verfallenen Mauern, welche 
wenigſtens die nächften Gaffen ungeſund machen, und Thore 
mir Schieffharten. haben, als wenn man noch in der Feh⸗ 


dezeit lebte. Die Ruinen ehemaliger Waͤlle, auf. demen--die 
- bürgermeifberlichen Kühe werden, haben manchen Sumpf und 
würden, wenn fie’ geebnet und zum Privateigentbum und zu 
Gärten. verfauft würden, die ‚Untgebungen in Vegetation 
fegen und zugleich verichönern. Haben doc. die Holfteiner 
ihre Waͤlle und Mauern laͤngſt geichleift. 


Die Prozeßſucht muß herrfchen, weil ſich, ungeachtet des 
nicht fehr getheilten Grundeigenthums und der kaum auf dem 
Lande aufgehobenen Leibsigenfchaft, 79 Kanzlei» Advokaten 
und Notarien von der Juſtiz ernaͤhren, deren Nahrung nicht 
im Sinken iſt. Ob dieß an mangelhaften Geſetzen oder lang⸗ 
famem Nechtegang liegen mag, wiſſen wir nicht. — An 
Landtaͤgen fehlt ed nicht und im polizeilichen Wirken iſt die 
humane Regierung vielleicht zu ſehr durd bie Ritter » und 
Landfchaft gelähmt. Der mäßige Staat hat 245 Kabinetss 
guͤter und Domänen, und mit Einfluß bes Kabinets amts find 
det man 71 Ritterguͤter, deren allmaͤhliger landesherrlicher 
Ankauf und Zerſchlagung bis auf die Wälder ſehr zu wuͤn⸗ 
ſchen wäre,“ da manche Nittergutsbefiger ihr großes Einkom⸗ 
men außerhalb des Landes verzehren, und bie Landwirthſchaft 
im Strelitziſchen im Ganzen noch ſehr zuruͤck iſt; deßwegen 
kauft man, ungeachtet der niedrigen-Abgaben, und der hohen 
Preiſe der im Lande gezogenen, Pferde und, der Fleiſch- und 
Buttertheurung in Berlin, wohl faum in einem anberen 
Zeutfhen Lande: die herrlichen Landgüter, mit Privilegien 
ausgeftattet, wohlfeiler, als. im Sirelitiſchan. 


Bloß zu Altſtrelitz und Mirow leben 732 — die 
in Altſtrelitz und Fuͤrſtenberg Gemeinden bilden. Die Eins | 
wohner find feine Wenden’ mehr, aber ihre Fluͤſſe, -Seen, 
Oriſchaften und Landguͤter haben nod) viele Wendifhe Namen, 


Die Religion des großherzoglichen Haufes und ber meis . 
ſten Unterthanen iſt lutheriſch. Das Land bat ge .. 
| N, Länder = u, Wölterfunde, XXII. 8b. 
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rium zu Neuftrelig. Ein Superintendent hat untet fich, aus 
er den 2 Mutterkichen zu Neuftrelig und Neubrandenburg 
and den beiden Mutterfichen zu Weitin und Wulkenzien, 5 
Spnoden: 1) Friedland, mit 2 Stadt: und 16 Mutterfirs 
hen, halb cisinsulanis und halb transinsulanis; 2) Stars 
gard, mit 95 3) Mirom, mit 45 4) Öktrelig: Wefenberg, 
mit 11 Mutterkicchen, 


Ein Probft vefpieirt die g fuͤrſtlich Nageburgfchen Pfar⸗ 
seien, unter der Mageburger Eonfiftorial: Commiffion, : fo wie 
auch die dortige Domfchule, | 


Die Schulanftalten des ganzen Landes ftchen unter dem 
Gonfiftorio zu Neuftrelig. 


Das Gymnasium Carolinum der Refitenz, mit 6 Leh—⸗ 
gern und ı Zeichnenmeiſter; die Buͤrgerſchule, mit 4 Lehrern; 
die Toͤchter⸗ und Currendenfhule, ſtehen unter der Landes— 
segierung. In Neubrandenburg, Friedland und Woldegk iſt 
ber Magiftrat Patron der Schule. — In Mitow if ein 
Seminar für Schullehrer. | 





7. 
Stoatsperfaffung 


— 


Der Wiener Congreß erhob den Streligifchen Staat zu 
einem. Großherzogthum. Die Großherzöge von Meklenburg⸗ 
Schwerin und Steelig führen gemeinfchaftlic, die vierzehnte 
Stimme und jeder der beiden Großherzoͤge im Pleno eine eis 
‚gene Stimme, | a 
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Unter den beiden Großherzögen fteht die Ritter⸗ und 
Landſchaft beider Staaten in ungetrennter Union, melde im 
Jahre 1523 gegeimdet und im: Erblandövergleiche, :vom $. 
1755, beftätigt wurde, Erſt feit der Bundesacte ift die Erb⸗ 
unterthänigkeit des Bauerftandes aufgehoben worben; „in dem 
Domänen war ſolche immer ſanft, und viel. druͤckender unter 
den Gutsbeſitzern. Der Landtag dieſes Jahres wird die große 
Frage entſcheiden, ob dem baͤuerlichen Eigenbehoͤrigen, der 
nichts als Feldarbeit lernte, auch eine Landdotation, gegen 
beſtaͤndige Erbpacht, neben: dem fonft wenig nutzenden Ges 
ſchenke der Freiheit werden foll: - Bisher war in Mifkends 
ten eine zahlreiche Teibeigene Unterthanenfchaft in den Ritter⸗ 
gütern eine wahre Laſt. Deßwegen beförderte dieß eigene 
Intereſſe der Rittergutsbeſitzer fehr den’ Freikauf uͤberfluͤſſiger 
Unterthanen, — dann uͤber die Graͤnze au geben pftegten. 
den Ritterguͤtern, ur aber in den Städten. — Die Rits 
ter » und Landfhaft im Stargardſchen hat ihr Divectorium, 
beftehend aus 1 Erblandmarfhal, ı Bicelandmarfhall und 
1 Randrathe, zum, engeren Ausfhuß einen, ritterſchaftlichen 
und einen ſtaͤdtiſchen Deputirten. — Den Landesconvent 
bildet x vitterfchaftlicher und 1 ſtaͤdtiſcher Deputirter. — 
Der engere Ausſchuß der Ritter⸗ und Landſchaft beider 
Großherzogthuͤmer, beſtehend aus 2 Landraͤthen, 3 ritterſchaft⸗ 
lichen und 4 landſchaftlichen Deputitten, ſitzt zu Roſtock. Die 
Ritterſchaft des Stargardſchen hat eine eigene Brandſocie—⸗ 
tät. — Die Hagelfchadens : Affeeurang und Mobilar- Brand⸗ 
foctetät erftredt ſich über beide sun Ihr Sig 
ift Neubrandenburg. | 

Die Dettenburg: Steellliſche Dmiftie veffirt zu. Neu⸗ 
ſtreliz. Die Rechte berfeiben in der Prinzeſſinſteuer, dem 
Wappen, Erfigeburt; Lineaferbfolge, Titel, gleichen Monopol⸗ 
eonteffionen, wie im Meklenbutg⸗ Schwerinfchen, nur daB im, 
Strelig der Kammerjäger hinzukommt und in der eventuellen 
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Thtonerbfolge· bes Haufes Brandenburg, find beiden Linien 


des großherzoglich Mektenburgifchen Haufes gemeinſchaftlich. 


Im kleinen Siegel der Großherzoͤge dieſer Dynaſtie, fieht 
man einen goldenen Schild mit dem gerade vor ſich gekehr— 
ten ſchwarzen, rothgefrönten Buͤffelskopfe, mit ſilbernen Höre 


nern und einem ‘filbernen Naſenrmg. Der großherzogliche 


Mantel umfliegt bad Wappen, Die großherzoglihe Krone. 


deckt ſolches. 


Die Oberhufhargen find: 1 Oberkammerherr, 1 Ober⸗ 
ſtallmeiſtet, 1 Hofmarſchall, 1 Oberjägermeifter, 1 Schloß⸗ 
hauptmann und 1 Oberſchenk. Der Hofmarſchall verwaltet 
die Oekonomie des Hofſtaats; außerdem bilden den Hof 4 
dienſtleiſtende Kammerherren und 3 dienſtleiſtende ae 
‚URS 





8. 
‚„Staatsverwaltung, 


en 
& 


Das großherzogliche zu MNeuftrelis, ale 
hoͤchſte Eentralbehoͤrde, beſteht aus 2 Staatsminiſtern, mit 
einer geheimen Kanzlei und einem geheimen Archiv, unter 
miniſterieller Leitung. Erſteres bildet auch die Lehenkammer. 
Die innere Landesverwaltung hat die Landesregierung, worin 
auch die Staatsminiſter ſitzen. Die geheime Schulden« 
Adtrags : Commiffion ſteht unter der Regierung. 


Den Juſtiz⸗ Etat — in der böchkten Behörde, das, 
beiden Großherzogthuͤmern Meklenburgs gemeinſchaftliche, 
Ober Appellationsgeriht zu Parhim, in allen Gegenſtaͤnden 


des Prozeſſes von mehr als 200 Rthlr. Belang. Die Pie | 


ss 
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ſentationsrechte der Dynaſtie Strelitz ſind bei Schwerin an⸗ 
gegeben worden. Für die Strelitziſchen Lande ſpeciell fungirt, 
unter bem Ober= Appellationsgericht, die Neuftreliger Zuftizs 


kanzlei. Die Stadtmagiſtraͤte, die Amts- und Patrimonials - 
gerihte bilden- die unterfte Inſtanz. 


Das höchfte Finanz - Soilegium ift die — zu Neu⸗ 
ſtrelitz; unter ſolcher ſtehen die Rechner der Kornboͤden und 
Magazine, die Domaͤnenaͤmter, das Steuerregal, das Jagd⸗ 
und Forſtdepartement, mit 2 Oberforſtaͤmtern und 17 Fors 
fen, dem Poft » und Zollperfonal, die Adminiitration der 
Kabinets- und der neuerworbenen Pofenfhen Güter. . 


Meuftrelig und Fuͤrſtenberg haben eigene Polizei-Colle⸗ 
gien, die ſonſt Magiſtraͤte, Beamte und Gutsherten im 
ſich vereinigen. 5 | 


Das Medicinal: Collegium zu Neuſirelitz hat unter ſich 
6 Phyſikate. 


Noch beſteht in n Neuſtrelitz I Wegebau⸗Commiſſion, 1 ne 
telligeng s Sommiffion, I RAM: und Gewichts » Coms 
miffion. 


In Rageburg ift ein befonderes gebeimes Archiv fuͤr das 
Fuͤrſtenthum auf dem Domhofe. Die Landvoigtei zu Schoͤn⸗ 
berg iſt die untere Polizei- und Verwaltungsbehoͤrde, und 

das dortige Juſtizamt hat die Untergetichtsbarkeit. 5 abliche 
Güter haben ihre eigene Jurisdiction. Die zweite Inſtanz 
bildet die Suftiztanzlei zu Neuſtrelit. | | 


| Die Domänen, Regalien und Steuern verwaltet bie 
Kammer zu Neuftrelis. Das ganze me bildet ein 
Odber forſtamt . 


. 
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| 9. 
* 

Finangzen.“ 
— 


Man ſchaͤtzt die Einkuͤnfte des Großherzogthums, ohne 
bie neuen Erwerbungen, ats Kompenſation für den Diſtrikt 


am Rhein, zur Vergroͤßerung des Landes, auf mehr al 


300,000 Rthlr., darunter die Einkünfte von. Rageburg auf 
32,000 Rthlr. und diejenigen, aus dem Boigenburger Zolle, 
auf 12,000 Rthlr. Die Domaͤnen unb Forſten im State 
gardſchen find fehr einttaͤgüch. 





10. 
Militär 





Es befteht aus 2 Compagnien Infanterie und auß eis 
ner Eleinen Divifion Hufaren, zur Polizeiauffiht. Der 
Landſturm hat 7 aaa Ein Militär Collegium leitet 
das Ganze, Ä 





II. 
Topographie. 





A, Der Stargarder Kreis, 


von 295 [DI Meilen, hatte im Jahre 1817 60,035 Einwohs 
ner, in 8 Städten, 2 Marktfleden, 150 Dörfern und 157 
Domanials und Kabinetsgätern, auch 68 Ritterguͤtern. 


% * 
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Neuſtrelitz (Breite 53° 21’, Ränge 30° 49°), 
Hauprftadt und Nefidenz des Großherzog, Sig des Minis 
fleriums, der Landes» Negierung, der Juſtiz-Kanzlei, des 
Gonfiftoriums, der Kammer, des Militär: Collegiums, der 
Superintendentur, des Stadtgerichts und des Polizei⸗Colle⸗ 
giums, ſeit dem Jahre 1733, in welchem es erbaut wurde. 
Die Stadt Liegt nicht fern vom Bierkeriee. Dom Markte 
kaufen alle ſchoͤn gepflafterte Straßen aut, Das Refidenze 
ſchloß ift groß. und fhön. Es hat ı Bibliothek, ı Münze 
kabinet, 1 Sammlung Wendifher, im Lande gefundener, 
AterthHümer. Der Schioägarten und die parfähnliche Schioße 
koppel find ebenfalls ſchoͤn. Die Stadt bat ı Dof= und 1 
Stadtkirche, dad Gymnasium Carolinum, ı Bürger, 1 
Töchter s, 1 Armenfhule, 12 öffentliche Gebäude und 291 
Häuf. mit 4851 Einw, 


Die Vorderitadt Neubrandenburg, an einem ber 
Tollenſe zufallenden Bade, mit Mauern und müften, jedoch 
fhattigen Wällen, ı Schloffe auf dem Marfte, 2 Kirchen, 
1 lateinifhen Schule mit 5 Kehren, und ı Bürger:, ı Töchs 
ter= und 1 Armenfchule; hat 652 Häuf. und 5,145 Einw. 
Die Stadt hat 36 ‚öffentlihe und 388 Privarbrunnen. Es 
blüht dort viel bürgerliches Gewerbe, Die Stadt hat breite 
und gut aepflafterte Straßen. | 


Friedland, Stadt, mit Mauern, an einem Bache, ber 
in den Landgraben faͤllt. Die Stadt hat gute bürgerliche Nahe 
tung, arten» und Ackerwirthſchaft, 2 Kichen, I Hofpital, X 
lateinifche Schule mit 6 Kehren, 480 Haͤuſ. und 3,909 E. 
24 oͤffentliche und 218 Privatbrunnen. 


Woldegk, Stadt, mit Mauern, an einem Vache, hat 
1 Kirche, 1 Buͤrgerſchule mit 3 Lehrern, 7 Wind: und 2 
—— 298 — und 1,891 Einw. 
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N Altfrelig, ‚eine. ſchlecht gebaute Stabt, mit einem Do« 
manfal= und ritterſchaftlichen Amte, ı Zucht⸗, Seren» und 
| Landarbeiishauſe, ı Hofpital, 1 Kirche, 1 Buͤrgerſchule mit 5 
Lehrern, 280 Häuf. und 3,099 Einw., darunter 486 Suden, 

welhe ı Synagoge haben. | 


Sütftenberg, :eine fehr nahrhafte, ummauerte Stadt, 
an der fhen ſchiffbaren Havel, zwifhen 2 Seen, von 242 9. 
und 2.156 E., worunter 206 Juden, im einer fich jährlich ver: 
mehrenden Gemeinde, mit ı Kirche, 1 Synagege, ı Bürs 
gerſchule mit 3 Lehrern, und 23 Zuhmader. | 


Stargard, Stadt, dnd Sig eines Domanial- und 
titteefhaftlihen Amts, mit 149 Häuf. und 1,178 Einm., 
unter welchen 27 Zuchmader und 2 Zuchfcheerer, an eis 

nem Bache. \ 


Wefenberg, Stadt, am Groß: Mohliter See, mit 
Mauern, 1 Kiche, 1 Bürgerichule mit 3 Lehrern, i71 9. 
und 983 €; Sir hat 14 Zuhmader und 2 Tuch ſcheerer. 


b) Juſtiz- und Domanial-Aemter. 


I) Alt⸗Strelitz, aus 48 Ortſchaften, um Alt- und 
Neu: Stretiis, und den Pfarrdärfern: Wanzka, Wokuhl, 
Dabelow, Doͤmjuchmuͤhl, Godendorf, Golden⸗ 
baum, Herzwohlde, Serrahnſche Berge, Uferin. 


2) Feldberg, aus 38 Ortſchaften. Der Amtefig iſt in Wol⸗ 
degk. Darin liegt der Flecken Feldberg, mit 60.9. und 381 
E. und die Kırhdörfer: Bredenfelde, Gruͤnow, Hins 
rihshagen, Karmig, Rödlin, Warbende; Dörfer: 
Haffelförde, Krüfotin und Steinmühle 


"32 Mirom, gwifchen vielen Sen, mit 23 Ortſchaften. 
Mirom, ein Marktfl. und Amtefig, mit 2 Schloͤſſern, ı Schul⸗ 
meifterfeminar, ı Bürgerfchule mit 2 Lehrern, 109 9. und 
1,179 Emm. Kirgbörfer find: Gaartz, Schil lers dorf, 
Grantzien, Strafen . 
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4) Stargard, mit 38 Ortſchaften und den Pfarrdoͤr⸗ 
fern: Ballwig, Badrefh, Kuhblank, NRüblom, 
Shönbed, Tefhendorf, Warlin Weitin, Wul—⸗ 
kenzien. — Die Einkünfte des geiſtl Guts Sabel ver 
wendet das Conſiſtorium zur Berbefferung der Pfarr» und 
Schulbeſoldungen. — Boifer: Heibemäßten, — 
Ziezow. 


t, 


c) Kabinetsaomt. 
Es hat 10 Ortſchaften und einen eigenen Forſtmeiſten 
Berühmt ift der Park und das großherzegl. Schloß zu Ho» 
henzierig. Die Güter: Blumenholz, Hohenzieritz, 
Beissin, Prittiwig. a > 


g d) Ritterfchaftliche Aemter, 
welche zuſammen 4713 Hufen, 32 Scheffel contribuabler ine | 
dereien, und unter folhen 234 Pfarrhufen enthalten. 

1) Sürftenberg, mit den Hauptgütern Baarsdorf, 
Blumenomw und Tornow. 

2) Stargard, mit dvenHauptgätern Brunn, Dis 
wis, Gahlenbeck, Gehren, Göhren, Groß: Däbe: 
tom, Hefph Jatzke, Kotelom, Lihtenberg, Neuder 
min, Neuenkirchen, Roda, Shwanbed, Schwich— 
tenberg und Staven. 

3) Strelitz, mit ben Hauptoͤrtern Dahlen, Brohm, 
Neumeierei Dewitz, Gevetzin, Rammin, 


B. Das Fürſtenthum Ratzeburg. 

Es zaͤhlt, nach graͤflich Schmettauiſcher Berechnung, 65 

DMeite, hat 2 Staͤdte, 69 Dörfer, 88 Domänen, 5 Ritters 
güter und 11,734 Bewohner. 

1) Der Palmberg und Domhof der Stadt — 
mit dortiger Domkirche und den großen Collegiengebaͤuden, 
ber Domſchule mit 4 Lehrern, 1 Hofpital und 36 Häuf. 
‚bilden das Ganze, bewohnt von 252 Menfcen. 

N, Länder: u, Völkerkunde, AXIL, Bd. 7 
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2) Schönberg, eine Stadt an ber Maurin, erfuhr im 
Kriege des I. 1813 Brand, Plünderung und Verheerung, 
hat eine herrliche Rage zu einer Seftung. ohne es jemals ge 
wefen zu ſeyn, iſt ummauert, hat ı Kirche und Bürgerfchule, 
107 D. und 1,228 E., ift fehr hübfch gebaut und tie Ge 
gend aͤußerſt Fruchtbar. Die Stadt ift Sig der Landvoigtti 
und des Juſtize, Domänen und Forſtamts. 


Die bedeutendften Pfarrdoͤrfer ſind: Demern, Her: 
renburg, Karlow, Schlag ſtorf— Selmftorf, Müp 
lenbedc, Biethen. 


Die 5 Ritterguͤter 'g ee Dodow, DI: 
dendorf, Horft und T triesborf find allodial und ha 
ben 502 Gutsuñterthanen. 


. Neuere geographiſch ſtatiſtiſche Literatur. | 


— ** 
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Ullgemeine Werke, 


3. 6. Fr, Wundemann, Meftenburg in Hinfiht auf Cultur, 
Kunſt und Geſchmack. Schwerin und Wismar, 1810. 8, 

Meftenburg » Schwerinifcher Staatskalender, von F. A. Rudlof f 

herausgegeben. Schwerin, vom J. 1771 — 1821. 


Dahl's Verſuch einer kirchlichen Statiſtit Meklenburgs. Roſtock, 
1809. 8. 


Monatsſchrift von und für Meklenburg. Schwerin, 1788 bis 
1793. 4. 

zb. Nugent's Reife durch Teutſchland und vorzüglich durch Me— 
klenburg. Aus dem Englifhen, mit Anmerkungen von $r. Ch, ° 
£. Karften. Berlin und Stettin, 1781 —1782, 8. 


3. 5. 3öllner’s Reife duch Pommern, nad) der Infel Nügen 
und einem Theil des Herzogthums RL im 2. 17954 
in Briefen, Berlin, 1797, 8, 


Dekonomiſch⸗ ſtatiſtiſche Reiſe, durch Meklenburg, Pommern, Brane 
denburg und Holftein, überfegt von Val. Aug. Heinge, Kos 
venhagen, 1786, 8 
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a7 —Landcharten. 

Des Grafen F. W. K. v. Schmettau topographiſch-oͤkonomiſcht 
und militärifdhe Charte des Herzogthums Meklenbutg und deb 
Fürftenthums Rageburg, aufg. 1788, Berlin in ſechs zehn großen 

- Blättern. 
® 

Topographiſch-⸗ militärifcher Atlas von Meklenburg u, f. w., vom 
geograph. Inſtitut. Weimar, 1811, in 10 Wlättern. 

Sotzman's Charte der Herzogthümer Meklenburg = Schwerin und 
Guͤſtrow, in 2 Blättern. Berlin, 1793. 


v. Schlleben, Charte der Herzogth. Meklenburg, Holſtein, San | 
bifch Pommern u. f, m. Leipzig, 1813. | 
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Das | 
Kurfürftenchum Heffen 
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Bweite Abtheilung. 


I. 
Allgemeine hiftorifche Weberficht ber vereinigten Ben 
ffandtheile des Landes unter der jegigen Dynaftie, 





Ob die Katten, mie man fagt, aus Scythien auswans 
derten und ſich dann in den jegigen Kurlanden niederließen, 
ob fie über Schleſien, oder länge der Oſtſee ihren Zug nahe 
men, laffen wir in diefer kurzen Weberfiht ununterfucht, weil 
alle ältere Teutſche Geſchichte vor Caͤſar und Tacitus doch 
nur auf unerwiefenen Hypothefen beruht. 


Zeutfchland beftand aus einer Zahl unter fih unabhaͤn⸗ 
giger kleiner Völker, diefe aus unabhängigen Gemeinden, 
mern fie fih von ihrem Volke zu trennen beſchloſſen, und 
die Gemeinden aus unabhängigen Familien, melde ihre 
Stammfise nah Belieben verindern ‚Eonnten. Wollte eine 
Anzahl von jungen Männern “einen anderen Wohnort fuchen, 

| gr 
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oder einen Maubzug unternehmen, fo vereinten fie ſich unter 
einem hervorftechenden Krieger zu dieſem Zwecke. Vermoͤge 
der Unabhängigkeit der Individuen, Eonnte der Stamm, dem 
fie der Geburt nad angehörten, ihnen nichts in den Weg 
legen, und die Anfälle der auswandernden Staͤmme, oder 
vielmehr der jungen Mannfchaft eines Stammes, wurden bald 
der Ruhe der Römifchen Provinzen jenfeits des Rheins fehr ges- 
fährlih: befonders wiederholten die Katten ihre Streifzäige, 
bie fie häufig nach Gallien aufdehnten, und kein Friede Fonnte 
Sicherheit verfchaffen, da die Römer ihn doch nit mit jeder 
Familie beſonders abſchließen konnten. 


* 


Darum erklaͤrt es ſich denn auch, wie im langen Kam— 
pfe mit den Roͤmern ſo viele Teutſche Voͤlker verſchwinden 
und andere an ihre Stlle treten Eonnten; einer ſiegenden 
Nation fchloffen fich fofort viele fremde Individuen an, um 
mit denfelben ihr Gluͤck zu theilen, dann einzelne Gemein: 
den, die ſich bedränge fühlten mit ihren Marten. Begreif⸗ 
lic folgten diefem Beiſpiel gefhwächter Gemeinden eines ge— 
ſchwaͤchten Volks, immer mehrere Gemeinden, bis jenes Volk 
ſich gänzlich aufiöfte, und mit einem oder mehreren Nach— 
baren vereinigte, | 


Wollten ſich auch Teutſche Völker im Nömerkampfe un: 
abhängig behaupten, fo mußten fie ihre kleinen Voͤlker— 
flämme aufgeben. mußten fih mit größeren verbinden oder 
amalgamiren, woraus dann ein bedeutender Voͤlkerverein begrins 
bet wurde. Go entftanden Alemanen, Franken, Sachfen, 
Sueven, und fpäterhin Thüringer u, f. w. Die Chatten oder 
Katten behaupteten ſich indeß lange als Volksſtamm, und 
galten mit den Cheruffern und Chaucen für die Eriegerifchften 
Germanen. Im dritten oder vierten Sahrhunderte [einen ſie 
ſich in dem Voͤlkerbunde der Sueven aufgeloͤſet zu haben. 


Einer ihrer Volkoſtaͤmme waren die Chaſſegrier an der 
Diemel und die Mattiaken in der Wetterau, 


- 
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Im Lande, wo der Pflug und die Wieſencultur noch 
nicht alles ebnete, findet man ih SHeffen,. wie überall in 
Teutſchland, Grabhügel der heidnifchen Vorfahren, deren Re: 
Iigion und Gottheiten felbft die Römer nicht einmal gruͤnd⸗ 
lich fannten, und wir ficher nicht ergründen werden. Ob bie 
auf den Hefüfchen Bergen häufig noch ſichtbaren Schanzli⸗ 
nien, gewöhnlid in drei halben Monden, Nömifhen oder Katz 
tifchen Urfpeungs find, wird ſich nicht mehr ausfindig machen 
laffen; denn, gleich den Nömern, verfchanzten fi die Katten 
in ihren Feldlägern, und Völker, welche häufig mit einander 
friegen, find immer gewohnt, die nüßlichen Kriegseinrichtun⸗ 
gen des feindlichen Volks nachzuahmen, . 


Vor der Entfichuna des Franfenbundes hatten bie Kat: 
ten. keine Erbfuͤrſten. Die im BVolksrath flimmenden Fami— 
lienväter waren Aderbefiser. Sie erhielten aber Zürften nach 
der Trennung des Volks in Oft» und Weſtfranken. Diefe 
Abſonderung ſchwaͤchte Oſtfranken an Kriegern und veranlaßte 
das weitere Vorbringen der Sachſen bis zur Diemel. Im: 
mer war aber in Niederheffen einige Leichtigkeit in Ablöfung 
brüdender Laften, welche nach Leibeigenfchaft fhmedten. Der 
völlige Untergang der Gemeinde: und ‚Markenrechte der ale 
tzn Teutſchen fand nur — bei Heſſiſchen Suͤdgraͤnze ſtatt. — 


Der heilige Bonifacius brachte zuerſt, in der Mitte des 
gten Jahrhunderts, das Chriftenthum nah Heffen und geün= 
dete zu Buͤraberg, einer alten Burgſtadt san der Edder, das 
erfte chriſtliche Bisthum in Hoffen (Kirchenverfammlung vom 
Jahre 742); bald entftanden zu Fulda (im Jahre 744) 
und Hersfeld, in der Buchoniſchen Waldwuͤſte (im J. 749), 
Klöftee, und beide Klöfter genoffen‘ der Befreiung von bi- 
(höfticher Autorität und des unmittelbaren Schutzes des Teut— 
hen Reihe. Der Sicherheit halber; wurde der Biſchofsſitz 
von Büraberg nach Fritzlar verlegt (feit 786), wo eın altes Klo⸗ 
fer war, das ſich fpäter in ein Chorherrenftift verwandelte, — 
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Heffen Mitt fehr in dem langen Sachfenkriege Rate 
fer Karl's des Großen. Dirfes Monarchen Domanial:Eis 
gentbum wurden die Heffifhen Wälder, Sie marın früher 
das Widmungsgut der Älteren hei⸗ niſchen Prieſterſchaft. 

Graf Konrad, Erbherr großer Beſitzungen duch feine Muts 
ter Glysmuth, die eine natürliche Tochter des Königs Arnulph's, 
aus dem Haufe der Karolinger war (der Graf beißt in den Urs 
Funden Senior). tritt zuerſt mit lehns fuͤrſtlicher Gewalt im Um⸗ 
fange des jesigen Kurfüͤrſtente ums auf. Dieſem folgte ſein 
Sohn Konrad. welcher Roms cher König wurde, und legierem, ' 
ber ohne männliche Leibeserben ftarb, fein Bruder Eberhard 
in ber Lehnswuͤrde eines Herzogs in Franken und in den 
Stammatıterm 19.9); aber auch Eberhard ftarb ohne männ- 
liche Leibeserben , um) Heſſen erfuhr run ein? völlige Zer⸗ 
ſtuͤcklung, indem ſich die Stifter Fulda und Wuͤr burg ze. und eis 
nige weltliche Dynaften darin theilten, In diefer Periode wurde, 
im Uebermaaß ausmärtiger Kriegedienite und in den Gauen 
durch perföntiche Leiſtungen und Abgaben gefchwächt, ! viel 
ächtes Grundeisenthum, welches urfpränglih dem Heerbann 
gehoͤrt hatte, pflichtig. Kaifer Heinrich IV. zog feine meiſten 
Kraͤfte in dem langen Kampfe mit den Sachſen, aus Hef— 
fen. Dir damaligen Heſſiſchen Dynaſten ſcheinen perſoͤnliche 
Feindſchaft wider ihre Nachbaren, die Saͤchſiſchen Dynaſten, 
geheat zu haben. Faſt allenthalben ®u:den die Eleinen Sands 
‚ eigenthümer, weiche bei der Ausbreitung der Lehnsgefolge 
nicht mehr weſentlich ſchienen, den neuen Hofrechten unters 
worfen, zinsbar gemacht und zu den mannichfaltigſten Uns 
terwerfungsvertraͤgen gezwungen. Hiedurch wurden die freiem 
Bauern entfernt, bie Menge der Leute ( Hörigen und Figes 
sten) vermehrt, bie Unabhängigkeit der Schöffen, das Anfes 
ben ber & richte und die Kriegsverfaffung der Gemeinen und 
Marken verwiiht. Man fuchte den geiftlichen Schutz, weit 
fhon damals der Grundſatz galt, daß unter einem Krumm⸗ 
ſtabe gut wohnen ſey, und fein Anſehen Maͤchtige und Ges 
ringe einigermaßen im Zaum bie, Die Gaue zerfielen. 


Allgemeine hiſtoriſche Weberfücht 2. 99 


Es’ waren mehr Grafen, als Graffdaften vorhanden. Der 
Adel, oder diejenigen Gefchlehter, welche erft im. Heerbann 
- glanziofe Breiheit, hierauf im Dienft des Könige oder der 
Kiche, die alte Ehre behauptet, Kriegspfruͤnden, Voigteien 
und Gerichtsbarfeiten erworben hatten, befteieten felbft Uns 
tergaue. oder Gentgerichte von: der Auffiht der Grafen; ihre 
zerfireuten, duch Burgen oder Höfe befchüsten Stamm = und 
Lehnguͤter, verfiärkten fie mit dem Blutbann. Den Titel 
des Grafen gab: auch Geburt und veralteter Anfpruch. Hefe 
"fen erfuhr, daß jede gewaltfame Ermwerbung einen Keim der 
Auflöfung fo lange in fich trägt, bis durch neue Erſchuͤtte⸗ 
sungen. die getrennten Xheile fidy berühren und in eine neue 
Verbindung treten... Der Drud auf die untheilbare Kriegs— 
pfeuünde ober Hufe ber Eleineren Landeigenthümer, bie hie— 
duch nothwendig gewordene Theilung oder Schwächung. der 
Heinen Kammergüter, erzeugte die Armuth und dieſe den Un 
tergang der Rechte der herabgemürbdigten Eigenthuͤmer, durch 
die Willkuͤhr der neuen Obern. Waren uͤbrigens die Landgra⸗ 
fen von Heſſen frommerweiſe, Kloͤſter und Geiſtliche im Mittels 
alter, nach damaliger Laien Art, fleißig zu begaben befliſſen; 
ſo waren ſie auch begierig genug, ſich ihren Schutz, den ſie 
reihen Stiftern aufdraͤngten, durch manches Lehn wieder be—⸗ 
zahlen zu laſſen. Man gab alſo freigebig der Kirche und 
nahm ihr zudringlich wieder. Das war aber allgemeine Uns 
art des damaligen ritterlichen Mittelalters. 


Bis, zue Meformation erhielt fih im Privatrecht die. 
bebhäfte Ausübung des Fraͤnkiſchen Rechts in Heffn. So 
waren in den freien Stamm» ( Saal») Gütern. die Toͤchter 

von der Erbfolge ausgeſchloſſen; die älternlofen Enkel Eonnten 
den Großvater nicht beerben; der Juͤngling war nur bie. zum 
raten, das Mädchen bit. zum Igten Jahre unmündig; ein _ 
Halm war das Symbol der. Uskergabe oder Entfagung, Als: - 
benthalben vichteten Gleiche, u 


nn: Alterthum geheiligten, ofſenen Staͤtte zu Maden zu ver— 
: ""fammeln. | 


. 
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Mit dem Untergange der Gaugerichte vermehrten ſich die 


Herrengerichte auf den Haupthoͤfen, zumal an der Diemel. 
Dis Centgerichte (Landgerichte), weiche früher über unbeweg— 


live Guͤter nicht ſprechen durften, erwarben fpäter fonar den 


Blutbann.. Als die Gertgerichte erblih wurden, kamen folche 
von den Land’sherien an ihre Greben oder Gentgrafn; fie 


‚wurden verlichen, verfegt, verkauft. 


Mo Feine erhliche Gentgerichte eingeführt, wurden, bie: 


ben in Heſſen auf dem Lande Schöppenftühle. In den Dörs 
fern gab es Keimburgen oder Gemeindegerichte, Grebenftihle 
für ganze Gemarkungen, aus deren Bereinigung am Ende die 
herrſchaftlichen Aemter entftanden, 


Zu Maden erkielt ſich lange der Sitz einer hoͤheren Graf⸗ 
ſchaft, comitia superior, welche die Landgrafen von Thuͤ⸗ 
ringen in Heſſen, unabbängia von der Thuͤringiſchen Land⸗ 
grafſchaft, über die Heſſiſchen Grafen und H-rren, und zus 
glei die Schirmvoigteien, Landfolge und Zölle, alfo Hohrite= 
rechte in Heffen, aus bten Es ift urerwiefen, ob disfe Waͤrde 


von der Herrfhaft zu Gudensberg oder aur einer Stellver⸗ 


tretung der Pfalzgrafen und Herzöge zu Franken abhieng. 
Dehwegen nannten ſich die Landgrafen von Taeuͤringen, Lands 
grafen zu Heffen. Die Landridter zu Maren bießen Ders 


‘ten (dvinini). wenn fie duch von niederem Adel waren. Als 


les gericht'iche Verfahren war oͤffentlich. Der Richter fragte 
dir Schöpven und publicirte deren Urtheil. Der Eid hatte 
eine hode Feierlichkeit und der Zweikampf vor dem hoͤchſten 
Dingſtuhl zu Maden erinnerte an die alten Zeiten, den Abz 
fhru vor willfiihtfichen Nechtsfprüchen und das Gefühl der uns 


geſchwaͤchten Kraft. Altes fhlichtete fih, bald. Die Heffifchen 


Stände pflegten ſich auch anfangs gemeiniglich auf der, durch 


* 
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Im Jahre 1130 ertheilte Kaiſer Lothar, auf dem Reiche: 
tage zu Quedlinburg, dem Enkel Ludivig des Bärtigen, dem 
‚Grafen in Heffen, Ludwig J., die Fahne der Landgrafſchaft 
Thuͤtingen. Man fah damals Heffen als einen Theil dies 
fer Landgraffhaft an. Diefem folgte fein. Sohn, Ludwig der 
Eiferne (1140), welcher aus der Erbſchaft des Grafen Gifo, 
Güter in der Gegend von Marburg und Gaffel erwarb, Sein 
Bruder, Heinrich Raspe IT, erbielt zu feiner Adfindung das 
Erbe von Gudensberg und vergrößerte Gaflel. Zn 


Ludwig III. nannte fi ſchon Landgraf zu Thüringen 
und Heffen (1172), und half die Reihsaht wider den Ders 
zog von Sachſen, Heinrich den Löwen, vollziehen. Hermann. 
(1190) regierte unter beftändiger Fehde mit dem Erzftift zu 
Mäinz, Coͤln und den beiden Gegen: Kaifern Philipp, und 
Dtto dem Melfen. Bon diefer Periode an begannen die 
häufigen Fehden des Erzbiſchofs zu Mainz mit der landaräf- 
lichen Dynaſtie in Heffen, um Vergrößerung des Mainzis 
fihen Eigenthums und Lehns in Heffen. Erſt in unfern Ta: 
gen vereinte Kurheſſen mit fih die nördlihen Mainziihen 
Enclaven und die Secundogenitur in Darmftadt. das ſchoͤne 
Mainz fetbft, mit dem Gebietstheil zwiſchen dem Rhein und 
der Nahe. So wandeln die Zeiten die Rechte und Anfprüce 
der Negenten. Hermann’s Sohn Ludwig IV. - regierte kutz, ex 
ftard zu Otranto (1228). Sein Sohn, Hermann II., gab der 
Stadt Caſſel neue Statuten und verſprach darin, nur durch 
den Schultheißen und die Schoͤppen fich unterrichten zu laſ⸗ 
fen, wenn gegen alle oder einzelne Bürger „aus Neid oder 
um feiner Gunft millen ihm etwas angegeben 
würde." Man fürchtete alſo ſchon damals Gabinetsjuftiz 
und heimliche Ankläger bei feinen Fürften. Als er eben, zur 
Sicherheit der unterdruͤckten landgraͤflichen Bauern. einen 
Kanıpf gegen die Gutsbefiger, befonders in Heffen, begonnen 
hatte, ftarb er, neungehn Jahre alt (1242). Sein Nachfol⸗ 
ger, Landgraf Conrad, wurde Hochmeiſter des Teutſchen Dre 
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dens. Mit Heinrich Raspe IV., Gegenkaiſer Friedrichs II, 
ſtatben die Zhüringifchen —— im maͤnnlichen Stamme 
aus (1247). 


In dieſer Periode der Geſchichte des Kurfuͤrſtenthums 
Heſſen, lebten die faſt ganz unabhängigen. Burgherren in die— 
ſem Lande bald im Frieden, bald in Fehde mit ihren Nach⸗ 
baren und anter ſich Die Jagd war damals der Gewalti-⸗ 
gen höchfte Luft. Gewaltthaten übten fie, kraft alter Sitte, 
und fuchten die Ehre in Führung der Waffen. Bon Wohl⸗ 
thaten, die fie den Völkern erwiefen, lefen wir wenig in ihs 
ven Urkunden, deſto mehr von ihrer Habſucht in den Ver: 
trägen mit ihren geiftlihen Lehnsherren. Die alten Heſſi— 
fhen Dynaſten-Haͤuſer ſchwaͤchten ſich durch die häufigen 
Ländertheilungen nah dem Frankenrechte, duch Kamiliens 
zwifte und durch den Sieg des Gewerbfleißes und des Gel— 
des über den Landbeſi tz, endlich durch fortgehende Entwicklung 
der Landeshoheit. — Groß war damals der Tranfithandel, 
über Münden und Caſſel. In Frankenberg blüheten Innuns 
gen, Gewerbfleiß und große Niederlagen für den Handel nach 
und von der Oſt- und Nordſee. — Der Unterfchieb der 
Stände wurde milder, je mehr die Wälder ausgerodet unp 
die Colonate der Heffifhen Bauern im Umfunge en 
wurden. 


Nach des Landgrafen Heinrich Raspe Tode, entfland über 
die Erbfolge in Thüringen und Heffen zwifchen den Präten- 
denten ein Krieg Der erfte Prätendent war Heinrich der 
Erlauchte, Sohn des Markgrafen Drietrih von Meißen und 
* der Schweſter des vorgedachten Landgrafen, Jutta. Kaifer 

Friedrich II, hatte fchon im J. 1242 dem Markgrafen Heins 
rich die Lehnsinveſtitur auf Thüringen und Heffen ertheilt, 
Die zweite Prätendentin war die Herzogin Sophia von Brax- 
bant, Tochter des Landgrafen Ludwig IV. und der heiligen 
Eliſabeth aus Hungarn. Abſtrahirt man von ber kaiſerlichen 


J 
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Belehnung, fo waren unftreitig beide Prätendenten , als Ges 
ſchwiſterkinder, im Allodio gleih nahe Erben; aber bie 
Heffiihen Herten und Etädte erklärten ſich für die Herzos 
gin Sophia, denn mächtige Vaſallen lichten von jcher weib⸗ 
liche Vormundichaften, ferne, und nit zu mächtige Regen⸗ 
ten; es Fam zur Erbfolgefehde und im Jahre 1215 wurde, 
kraft Vergleichs, Heinrih dad Kind Stammovater der jesigen 
Heſſiſchen Dynaſtie, Here von Heſſen und der Graffchaft an 
der Werra. Zugleich berebeten der Markgraf von Meißen und 
die neue Heſſiſche Dynaſtie einen Erbvertrag. 


Heinrich das Kind fchrieb fi Landgraf und Herr von 
Heffen, Kaifer. Adolph, aus dem Haufe Naffau, übertrug 
ihm im Jahre 1292 die Fürftenwürde, indem die. Stadt und 
das Gebiet von Efchwege, unſtreitig ein Allodium. Heinrich 
bes Kindes, mit der Grafſchaft Amoeneburg zu einem lehn⸗ 
baren Fürftentbume des Reihs Teutfcher Nation erhoben 
wurde. Die Verdienfte diefes Regenten um Heffen, find Zuͤ⸗ 
gelung der mächtigen Herren im Heffenlande und der großen 
Lehnsanfprüche .ded Kurmainziſchen Stuhls auf einen großen‘ 
Theil Heſſens. Tr nahm, feinen feften Sig zu Gaffel und 
bauete das dortige Schloß, weiches im Jahre 1811 abbrannte 
und vom Kurfürften Wilhelm IL, prächtiger jegt wieder auf: 
geführt wird,, Bei feinem Tode, im Jahre 1308, fiel, kraft 
väterlicher Theilung, Dberbeffen an Landgrafen Otto, der im 
Sabre 1311 von feinem Bruder Johann Nıederheffen bazu 
erbte. Ihm folgte fein Sohn Heinrich II, genannt der Ei- 
‚ferne, im Jahre #328. Der zweite Sohn, Ludwig I., erbte 
nur Grebenftin und eine Apanage. Jener führte ſchwere 
Fehden mit Kurmainz und feinen Rittern. Er vermehrte 
den Staat mit Treffurt, Itter und einem Theile. des Schmal:- 
kaldiſchen und erneuerte im Jahre 1373 die Erbverbruͤderung 
mit der Meißnifhen Dynaſtie. Sein Allobium übertrug ev 
dem Zeutfhen Reihe zu einem Iehnbaren Fürftenthume,. 
Ihm folgte fein Bruderfohn, Hermann, Ludwig's Sohn, ges 


- 104 J Kurfuͤrſtenthum Heflen. 


nannt der Gelehrte, in der Regierung bei feinen Leben, nach⸗ 
dem ihm Landgraf Heinrih IL, faft 100 Sabre alt, ben 
Thron übertragen hatte. Er mußte unruhige Zeiten erleben. 
Gegen ihn ſtanden auf, der Bund der Sterner, der Geſellen 
des alten Mannes, der Horner, der grimmigen Loͤwen und 
der Falkner. Ueberhaupt war dieß die Periode der 
ritterlichen Aufſaäßigkeit wider die" wachſende 
Landeshoheit der Teutſchen Fuͤrſten. Welche Kaͤm— 
pfe mußten z. B. die Herzöge von Baiern damals mit ih— 
ven Edeln beftehen! Einige der Heffifhen Herren büßten 
ihre Fehdeneigung mit der Kinziehung ihrer Güter, Der 
Landgraf genoß der ausgezeichneten Gunſt des Faiferlichen 
Hofes und hatte den Vortheil, daß die Erbfeinde feines Haus 
fes, die Kurfücften von Mainz,» wegen mehrerer ſtreitigen 
Mahlen, nicht daran denken fonnten, die Macht feiner ande: 
ven Befehder zu verſtaͤrken. Er erwarb das Schirmrecht über 
das Stift Hersfeld feinem Haufesund flarb im $. 1413. 


Defto fchlimmere Fehden mußte fein Sohn, Ludwig der 
Friedfertige, mit Kurmainz beftehen. Sm Jahre 1434 wurde 
ber Landgraf Schushere bet —F Corvey; im Jahre 1450 
‚ erwarb er: feinem Stamme die Grafſchaften Ziegenhain und 
. Nidda. Waldeck und. einige andere bisher unabhängige. Dys 
naſten unterwarfen fich der Heffifchen Lehrisherrlichkeit. Im“ 
“Jahre 1457 trat das Brandenburgifhe Haus mit Sachſen 
und Heffen in Erbverbrüberung. Sie wurde feitdern mehrere. 
Male erneuert. Kraft folcher, würde nach Abgang des Haus 
fed Brandenburg, Heffen die Brandenburgifchen Staaten jens 
feit8 der Oder und nach Abgang des Haufes nn zwei 
Drittheile von deſſen Staaten erben. 


Unter Ludwig's, des Friedfertigen, Söhne murbe: 
Heſſen getheilt. Ludwig III. regierte Niederheſſen, von 
Caſſel, Heinrich III. Oberheſſen, von Marburg aus. 
Mit dem Sohne bes Letzteren etloſch aber dieſe Linie im 
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* Jahre 15007 welche beide Grafſchaften Katzenellenbogen 
erwotben hatte. Ludwig's III. Linie vereinigte wieder 
ganz Heffen unter dem Landgrafen Wilhelm LI., welcher im 
‘Sahre 1504, durch Homburg, halb Umftadt und Rheinheim, 
Heffen vergrößerte, 

Seinem Vater, Wilhelm III., folgte der in der Refor— 
mationegefchichte fo berühmt gewordene Landgraf Philipp I, 
der Großmüthige. Er wurde der Vertheidiger der. Neforma: 
Kon Luther’s, freilich aber au ihe Opfer, ‚und doch am 
Ende ein wirkſamer Beförderer der wachfenden Landeshoheit 
der Teutſchen Fuͤrſten und der abnehmenden Macht der 
"Zeutfchen Kaifer. Inden Fehden mit Franz von Sickingen, 
mit dem. Herzog Heinrich von Braunſchweig, im Bauerns 
Friege, in der Mroteftatiou zu Speier, im Schmalfaldifhen 
Bunde und Kriege erfchien er als Beguͤnſtiger Teutſcher Frei: 
beit, Frühe, ohne alle Anarchie und Fiscalität, führte er in 
feinen‘ Staaten die proteftantifche Religion ein und fliftete 
im Jahre 1527 die Univerfität zu Marburg und mehrere 
Hofpitäler aus den eingezogenen geiftlichen Gütern. Seine. _ 
Theilnahme an den Padifhen Händeln im Jahre 1528 und 
bei der Wiedereinfegung des Herzogs Ulrich von MWürtemberg 
im Sahre 1534, bemiefen feinen Eifer für das, mas er für 
Recht hielt. Er büßte feine Anhänglichfeit-an der preteftans 
tifhen Religion mit sjähriger. Gefangenſchaft, und wurde | 
hernach der a Fuͤrſt, 


Gefuͤhlt hatte Landgraf Philipp, welche Kraft ihm, 
wenn er Gutes wirken wollte, das in ſeiner Hand vereinigte 
Heſſen gab, und doch entſchloß ſich dieſer ſonſt ſo hell ſehende 
Fuͤrſt zu einer neuen Landestheilung in ſeinem Teſtamente, 
in welchem er fein Land folgendergeſtalt, ohne Zuziehung feis 
ner Stände, vertheilte: daß fein Exftgeborener, Wilhelm IV., 
die Hälfte der Verlaffenfchaft mit der Reſidenz zu Caffel, 
Ludwig IV., der Zweitgeborene, ein Viertel mic der Mefidenz 


— 
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gu Marburg, Philipp II. ein Achtel mit Rheinfels und 
Georg 1, ein Achtel mit Darmſtadt erhalten ſolle. Im J. 
1585 ſtarb die Rheinfelſer Linie wieder aus und im Jahre 
1604 die Marburger, 


Wilhelm IV. erbte die ausgezeichnete Thaͤtigkeit feines 
Vaters, bem er im Jahre 1567 folute. - Im Jahre 1571 
ergriff er, mit Widerfpruch des Haufes Braunfchweig, den Bes 
ſitz vom größten Theile der Herrfchaft Pieffe, im J. 1583 
ben Beſitz der zweiten Hälfte von Schmalfalden, nah dem 
Ausfterben der gefürfteten Grafen von Henneberg, und in den 
Sabıen 1582 und 1583, aus dem Nachlaß der Diepholzee 
Grafen, den Befig der Aemter Uchte, Auburg und Freu— 
denberg. Bon Eaiferliher Gnabe erlangte er ſchon im 
I. 1573 ein bedingtes Appellationsprivilegium. In feinen Te⸗ 
ftamenten vom 26. März 1576 und 15%6 inftituirte er feie 
nen nachherigen Nachfolger, Landgrafen Morig, zu feinen 
einzigen Erben in ber Negierung des Landes, Mon diefer 
Zeit an müßte man die Erfigebu:t im Heffencaffelfchen Haufe 
als eingeführt anfehen; denn, vermöge der Autonomie in dem 
Teutfchen Regentenhaͤuſern, blieb die Theilung des Landes 
wohl eine Ayenahme, aber nie die Regel. Im Jahre 1592 
folgte ihm Landaraf Morig, fein Sohn, ein gelehrter Fuͤrſt, 
“welcher im Jahre 1605 zur reformirten Religion übergieng, 
in Zolge der ihm mißfättig gewordenen Strenge feiner luthes 
rifhen Theologen. Seine unglüdlihe Neigung, feinem Wig 
zu freien Lauf zu Saffen, und zu autofratifh, ohne Rath 
Anderer, zu befchliefen, verwidelte ihn in eine Reihe raſcher 
Schritte, und fein Land in viele vermeibliche Truͤbſale. 


Als im Jahre 1607 Landgraf Ludwig von der Marburs 
ger Linie ohne Erben flarb und in feinem Zeftamente ver⸗ 
fügt hatte, daf, wenn eine der beiden Geſchwiſterlinien, Caſ— 
fel oder Darmftadt, die Religion ändern würde, ihre Erbrheif 
an die andere fallen ſollez ſo wollte Darmfladt dieß wider 
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den reformitt gewordenen Landgrafen Morig geltend machen, 
Statt ſich auf die gleichen Anfprüche beider Linien am Nach— 
laffe des Landgrafen Ludwig, in Folge des Teſtaͤments des Lind» 
grafen Philipp des Großmüthigen, zu befchränfen, nahm Land: 
graf Morig unbefugt die ganze Marburger Erdſchaft in Beiis, 
&o waren des Landgrafen Georgl., zu Darmftadt, Soͤbne aend: 
thigt, wider das Verfahren ihres Wetters, bei'm Reichshof— 
rathe Klage zu ‚erheben. Letzterer erkannte ber Darmflädtee 
Linie den Befis des Machlaffes zu und Erſtattung der intes 
timiftifch von Gaffel bezogenen Erbfhaftenusungen Kaiſer— 
lihe Zruppen immittirten das Haus Heſſen-Darmſtadt in 
'den Beh ie des Marburgſchen —— 


Im Sabre 1606. — die Verwaltung der 
Abtei Hersfeld Landgraf Moritz, und verjagte nachher die 
Grafen von Waldeck wegen eines Zwiſtes. Der kailer— 
liche General Tilly fuͤhrte ſie dagegen wieder in ihr Land 
ein und hob ſogar die Heſſiſche Lehnsherrlichkeit auf, 
Dieſer allerdings genialiſche Fuͤrſt ſchadete feiner Dpnaftie, 
indem er auf die Verhaͤltniſſe derſelben gegen die katholiſchen 


Mitſtaͤnde zu wenig Ruͤckſicht nahm. Leider gründete er in 


feinem Haufe den in vielen Teutſchen Fürftenhäufern fo haͤu— 
figen inneren Samilienzwift der Regentenhäufer Eines Stam: 
mes. Gieng in anderen Häufern dieß Ungläd von den Die- 
nern ber Zürften aus, fo geſchah es bei'm Randgrafen Mo— 
eig von ihm felbft, indem er nicht gewohnt war, fremden 
Rath „feiner Hohen Staatediener anzunehmen, Er impfte fei- 
ner Dynaſtie zuerſt die Neigung für fhöne Architectur ein. 
Es war in feiner Lebensperiode ein ungluͤckliches Fürftenprin- 
zip, daß der Regent berechtigt fey, feinen Glauben aud 
unter feine Unterthanen einzuführen. Zwar gelang ihm in 
feinen alten Erblanden die Einführung der reformirten Nelis 
sion mit Härte, mißlang ihm aber im Marburgfchen Landes: . 
theile. Eben fo verderbli war ihm und dem Lande feine, 
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damals ſo viefe Regenten bethoͤrende Neigung zur Alchymie, 
der er zu viel Glauben ſchenkte. 


"Am Ende erklaͤrte ſich fogar fein Sohn, Wilhelm V., 
gegen ihn, . vermuthlihb megen ber vom Water beabfich- 
tiotem neuen Theilung des Landes Heſſen, welcher die 
erften Raͤthe und der eritgeborene Sohn, als freilich. ver= 
derblich für den Staat, widerfprahen. Aus Verdruß 
legt? jener den Fürftenfcepter, im Sabre 1627, nieder. Lande 
graf Willelm V. ſchloß nun mit dem Haufe Darm 
ſtadt, Fraft der ergangenen reichsnerichtlichen Urtheile, und, zur 
Vollzichung der Ie&teren, einen für die Gaffeler Linie ſehr 
nachtheiligen Vergleih ab. Als er im Jahre 1628 die Erft- 
geburtsrechte in feinem Haufe wieder. emführen mollte, mußte 
er feinen Stiefbrüdern, welche auf Land und Leute Anſpruch 
machten, den ‚vierten Theil aller Einkünfte feines Landes ab⸗ 
treten und zugleich die naͤmliche Theilung bei allen neuen 
Erwerbungen feiner Linie verfprehen. Die Brüder wurden - 
mit der niedern Grafichaft Kapenellenbogen, mit der Herr⸗ u 
haft Pieffe und andern Stüden an der Fulda und Werra, 
abgefunden, doh ohne Souveränetät in diefen Landes⸗ 
theilen. Dieſe Linie pflanzte Landgraf Ernſt allein fort. 
Sie bluͤht noch jetzt in den Landgrafen von Heſſen-Rothen⸗ 
burq., Auch uͤber die Vollziehung dieſes Vergleichs entſtan⸗ 
den Streitigkeiten, welche erſt in ber Mitte des vorigen Jahr: 
hunderts völlig ausgeglichen murben, Ä 


Ks Wilhelm V., kraft des Reſtitutionsedicts, die Abtei 
Hersfeld herausgeben ſollte, ſo beſtimmte ihn dieß im Jahre 
1631, dem Leipiiger Bunde wider das Haus Oeſterreich beis 
zutreten. Er ſchloß eine Allianz mit dem Könige Guftan _ 
Adelph von Schweden und mit der Krone Frankreih. Leg: 
teres gewann den Hof des Randgrafen durch große Subfidien 
und feste ihn, in den Stand. eine fehr bedeutende Armee 
in's Feld zu fielen, welche die nahen Stifter im langen Kriege: 
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theils rekrutitten und theils ermährten. Er flarb im Jahre 
1637, mit Hinterlaffung feines Erben Wilhelm VL. auf dem. 
Feldzuge nach Oftfriesland.. Die Vormundſchaft, die eine 
glänzende Epoche im der Heſſiſchen Gefhichte einnimmt, 
übernahm feine Gemahlin, Amalie Eliſabeth geborene Gräfin 
von Hanau. Als im Jahre 1640 mit Grafen Otto VL 
su Schauenburg dieß Haus erlofch, nahm die Kandgräfin, als 
erlofchenes Lehn, die Grafſchaft in Anfpruch, auch erfannte der 
Graf Philipp von der Lippe die Lehnbarkeit des Buͤckeburg⸗ 
fhen Antheils von Schauenburg im Jahre 1647 an. Sie 
fegte, gegen ten Rath der Landftände, den Krieg wider das _ 
Haus Defterreich, als treue Verbündete der Kronen Schweden 
und Frankteich, fort, und als Darmflade ſich auf Defterreichi- 
fhe Seite neigte, eroberte fie faft den ganzen Marburgfchen 
Landesantheil, und ſchloß mit Darmfladt im Jahre 1647 eb 
nen neuen Vergleich über die Marburgfche Erbſchaft ab, Eraft 
welcher fie Marburg (Stadt und Univerfität)‘ mit J diefer 
Erbſchaft erlangte und Darmſtadt nur 4 derfelben behiets, 
Im Jahre 1643 feßte fie die Grafen von Hanau= Lid. 
tenberg. in den Beſitz von Hanau » Münzenberg. Aus 
Dankbarkeit fchloffen erftere den bekannten Erbvertrag 
mit dem Haufe Heffen:Caffel, kraft deſſen ihre Dynaſtie 
iegt das Fuͤrſtenthum Hanau befist. Der Weſtyhaͤliſche 
Friede, welchen die Landgräfin » VBormünderin mit ab» 
ſchloß, gab ihrem Sohne bie beftätigte Erwerbung ber 
vier Schauenburgfhen Aemter, das Fuͤrſtenthum Hers⸗ 
feld, 600,000 Rthlr. baar von fünf Erz- und Hochſtiftern 
zu zahlen, die Beftätigung des Erſtgeburtstechts im Heſſen⸗ 
Caſſeler Haufe und des Marburger Erbſchaftsvergleichs mit 
Darınfladt. Sreilih hatten die Plane der Vormuͤnderin-Re⸗ 
gentin erweitertere Nefultate erwartet. Im Begriff, fih mit 

dem großen Feldheren Bernhard von Sacfen: Weimar zu 
vermählen, und mit ihrer zahlreichen Armee fein Heer am 
Rheine zu- verftärken, vereitelte dieß der plögliche Tod bes 
Braͤutigams. Manche Verwuͤſtungen der Heffifchen Länder 
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zog der fehredliche Krieg nach ſich; aber die Bebeutſamkeit 
"der Heffen» Caſſelſchen Huͤlfstruppen wehtte dennoch größeres 
Ungluͤck, auf Koſten der benachbarten Erz⸗ und: Hodhſtifter, 
in Weſtphalen, am Rhein und in Franken, ab. Sie war es, 
die den hohen militaͤriſchen Geiſt der Heſſen fuͤr die Gruͤn⸗ 
dung einer Hauptmacht Teutſchlands in einem langen Ktiege 
weckte. Ihre Politik ſchuf zuerft das Syſtem des Caffeler 
Hofes, eine fuͤr die Volksmenge fehr zahlreihe Armee, zwar 
auf Koften der Bevölkerung, aber nicht. auf Kojten der Lan 
desfinanzen, zu unterhalten, indem die Landgrafen, "welche ihr 
- folgten, ihre ſtets gerüfteres Heer faft an allen Kriegen in Eu- 
ropa, gegen Subfidien, Theil nehmen liegen. Im Iahre 
1650 legte fie die Vormundſchaft nieder. 


Ihr Sohn, Landgraf Wilhelm VI., erneuerte im J. 
1653 die Univerfität zu Marburg, und fhloß im Sabre 
1660 einen unvortheilhaften Vergleih mit der Rothenburs 
ger Nebenlinie, Im SI. 1663 legte er in feinen Landen Pos 
fin an. u 


Mährend ber Bormundfchaft ber Mutter ſtarb fein Nach⸗ 
folger Wilhelm VII., und folgte ſolchem der zweite Sohn Karl 
im Jahre 1670, dem Land und Reſidenz viele Verbeſſerun⸗ 
gen und Berfchönerungen verdankten. Nach Aufhebung des 
Edicts von Nantes, wanderten aus Frankreich viele reformirte 
Familien in's Heffifhe, ein Land, mit dem früher Frank: 
reich Krieger manche Feldzüge beftanden hatten. Dieß und 
die Neligionsverwandtfchaft war der wahre Grund, warum 
‚am Ende des 17ten Jahrhunderts fo viele Franzoͤſiſche Colo— 
nien in ben Zeutfhen Staaten und auch in Kurheffen ent⸗ 
ſtanden. Dieſe Coloniſten gruͤndeten die Neuſtadt Caſſel und 
bevoͤlkerten mehrere Coloniedoͤrfer in oͤen Gegenden. Land⸗ 
graf Karl begann die Anlage des praͤchtigen Winterkaſtens 
zu Weiſſenſtein. Im Jahre 1719 legte er, an der Mündung 
‚der Diemel in die Weſer, Carlshafen an, Das von ihm im 
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‚Gaffel errichtete Carolinum iſt feitbem‘ wieder eingegangen. 
Wegen des bevorſtehenden Anfalls von Hanau, verglich er ſich 
mit Kurfächfen, welches feinem Haufe die Afterbelehnung mit 


‚Hanau verfprach, ſich aber den Nüdfall ausbedann Sein. - 


aͤlteſtet Sohn, Friedrich I., wurde im Jahre 1720 König in 
Schweden und übertrug dem Bruder, Wilhelm VILL, die Re 
gierung Heflens in feinem: Namen. Im Jahre 1736 ers 


folgte der Anfall von Hanau’s Graffhaft. Doch erbte Darm: 


Fade durch die legte Erbtocter mit dem Allod bie zerſtreu⸗ 
ten Beſizungen von Hanau⸗Lichtenberg, noch vor dem Tode 
des lebten Grafen, durch Uebertragung. Im Jahre 1751 
trat Landgraf Wilhelm VIII. bie eigene Regierung an. Sein 
Enkel, Kurfürft Wilhelm J., hatte die Regierung von Has 
yau, durch geoßväterlichellebertragung, im Jabre 1760, unter 
“ mütterlicher Vormundfchaft, ergriffen. Im. Jahre 1754 et: 
warb er die Zeftung Rheinfels von der Rothenburger Linie, 
und verglich fid) mit ſolcher völig. Er erbauete Wilhelms 
hal und fchloß mit Großbritannien, wider Frankreich, Allianz. 
Dieß nöthigte ihn im fi ebenjährigen Kriege zur Reſi idenzver⸗ | 

legung nad Rinteln, woſelbſt er 1760 — 


Es folgte ſein Sohn, Friedrich II., — ſeine Soͤhne, 
ungeachtet er katholiſch geworden war, kraft der Landesrever⸗ 
ſalien, in der reformirten Religion erziehen ließ. Sein Hofe 
ftaat war fehr glaͤnzend; er verfehönerte Caſſel und Weiffen- 
fein, verwandte viel auf Künfte und Wiffenfhaften. Sein 
Militie war ſehr zahlreich und kaͤmpfte fuͤr England in 
Nordamerica. Den Ueberſchuß der Subſidien bezog die Gas 
binetscaffe._ Das Carolinum wurde in eine Ritterakademie 
verwandelt. Er. fiiftete den Militär» und Löwen» Orden, 
eine Aderbaugefenfchaft, eine Geſellſchaft der Alterthuͤmer, eine 
Maler: und Bildhauerakademie, ein Schufmeifterfeminar, zwei 
Meffen in Gaffel, reifete viel, und hinterließ dennoch einen 
Schatz von mehreren-Milionen bes feinem Tode, der im 3. 
1785 d. 31. Det, erfolgte, J 
Du 9*r 
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Der darauf folgende Kurfürft, Wilhelm J., fchränfte den 
Glanz des Hofes und den fehr großen Militär » Etat ein. 
Im Revolutiondkriege folgte diefer Regent dem politifchern 
Spfteme Preußens, erlangte die Kurwuͤrde im J 1802, unb 
gab jenfeits des Rheins Nheinfels und St. Goar auf. Zur 
Entfhädigung erhielt er Amoeneburg, Fritzlar und das Dorf 
Holzhaufen. Im Sahre 1806 wünfchte Preußen Kurheffens 
Beiftand; ehe der‘ Kurfürft fich ganz erflärte, erfolgte bie 
Schlacht bei Jena und der Ueberfäu von Gaffel, fo wie bie 
Franzoͤſiſche Befignahme des ganzen Kurſtaats. Der Kits 
fürft lebte nun als Privatmann, erft in Holſtein und dann in 
Böhmen. Der Bertrag mit den verbündeten Mächten in 
Frankfurt rief ihn auf feinen Thron im J. 1813 zuräd. Der 
Kurfürft trat dem Teutſchen Bunde im J. 1815 bei-uny 
vertauſchte, im Tractat mit Preußen, bie nievere Graffchaft 
Kagenellenbogen, die Hetrſchaft Pleffe, einige Aemter vor 
Schauenburg und auf der Öftliih Sächfifhen Gränze ge: 
gen den größten Theil von Fulda und bie im Kurs 
flaat eingefchloffenen vitterfchaftlihen Lande und einen Theil 
des Iſenburgſchen ıc. Er flarb, im $. 1821, als einer der 
reichften Fuͤrſten feines Zeitalters, und hinterließ den Ruhm 
eines eben fo gerechten, als confequenten Herrfcherd, unter 
welchem die Wunden, die die Franzöfifche Ufurpation dem 
Lande gefhlagen, ſchon bei feinem Tode fo ziemlich geheilt 
waren. Er erlebte es indeß nicht, feinem Lande eine Gonfti- 
tution gegeben zlı haben. Dieß bleibt feinem Sohne und 
Nachfolger, Wilhelm 11., vorbehalten, der auch wirklich 
fhon der Staattverwaltung eine ganz andere Geftalt geges 
ben en 


Oberflaͤche. Abdachung · Boden. 113 


Lage Gränzen Größe. 





Das jebige Kurfürftenthurn bildet ben größten Theil ber 
vormaligen Heſſiſchen Landgraffhaft. Es liegt zwiſchen 26° 
Ju“ bis 28° 13° -Öftlicher. Laͤnge und 490 56 bis 52° 26 
nördlicher Breite, und bildet ein zuſammenhaͤngendes Ganze, 
bis auf zwei aroße Parcelen, der Graffchaft Schauenbura und 
der Provinz Schmälfalden, ‚legtere ein Theil der gefürfteten 
Grafſchaft Henneberg und einige fehr unbedeutende Meben- 
fireden.. Die Gränzen des Kurfürftenthums find: nordweſt⸗ 
lich das -Preußifche Wefiphalen, nordoͤſtlich Hannover, oͤſtlich 
Das Preußiſche Sahfen, Sahfen- Weimar und Baiern, ſuͤd⸗ 
oͤſtlich Baiern, ſuͤdweſtlich das Großherzogthum Heffen und 
das Gebiet von Frankfurt, weſtlich das — Heſ⸗ 
fen und das Waldeckſche. 


Von den beiden größeren Partelen wird bie — 
Schauenburg von den Staaten Hannover, Buͤckeburg, dem 
Preußiſchen Weſtphalen und dem Lippiſchen eingeſchloſſen, 
eben fo die Herrſchaft Schmalkalden vom berzoglichen, und 
dem Preußifhen Sachſen. | 


Des ganzen Kurſtaats Stäeninpat berechnet man auf 
| 20679 I a) M. 





— 3. 
SOberflaͤche. Abbdachung. Boden. 





Di⸗ Oberflaͤche iſt groͤßtentheils gebirgig; folglich ſieht 
man überall Berge, Hügel, und auf beiden Waͤlder, zwiſchen 
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diefen mehr oder weniger breite Thäler, ‚überall keine Eberie, 
wohl aber fanft oder fleil zu den begleitenden Bergruͤcken 
auffteigende Niederungen. Das mitten im Thüringer Walde 
belegene Schmalkalden iſt am gebirgigften ; am wenigften ges 
birgig iſt das Fürftentbum Hanau, welches befto reicher am 
fanften Hügeln und Anhoͤhen if. In einem Staate von fo 
beträchtliche Größe, ift der Boden hoͤchſt verſchieden. Im 
eigentlichen Heſſen machen Baſalt, Sandſtein, Thon und 
Kalt die Grundlage aus, auf welchen die vegetabiliſche 
Erde. mehr oder weniger tief Liegt: Dem Getraideban und 
jenem anderer Handelsgewaͤchſe ift der Boben in Hanau und 
Schauenburg am günftigften. Den Sandboden Hanau’ 6 bat 
die hehe Induſtrie feiner Bewohner laͤngſt veredelt. Die 
Hauptabbadhung des Landes geht duch die Werra und Fulda, 
und alle Fluͤſſe, welche aus Heſſen in ſolche einſtroͤmen, nord⸗ 
waͤrts der Weſer, alſo der Nordſee zu. Ein Theil des Me 
ften dagegen bat feine Abwäfferung durch bie Kahn nach bei 
a m ein 2 des Südens nah dem rad 





Folgende Gebirge find im Kurflaat am — 
1) das Thüringer Waldgebirge im Schmalkaldiſchen; eine 
ber hoͤchſten Spigen beffelben ift der Inſelsberg; er mag 
2,791 ober 3,127 Fuß Höhe haben, Die Weſtſeite ges 
hört nur zu Kurheſſen; 2)‘ das’ Werragebirge, durch deffen 
Hauptthal die Werra fließt. Es ſchließt fih an den Ge 
birgszug der Fulda. Jenes Gebirge hat feine Kuppe im 
Meisner, deffen Bafaltklippen und trichterförmige-Vertiefuin- 
Ben dig Teufelbloͤcher genannt, berühmt find. — 


— 


J ⁊ 


Gebirge. TB 
‚gen gaben das Anfehen von Exbfällen. Der Meisner hat. 
2,184 Zuß Höhe. Im Sommer wird er von vielen Reis 


fenden befucht, ift aber nur in den milderen Sommermonas 
ten zugänglih. Bis zum Sommer hat der Scheitel und die 


-Mordfeite. Schnee. Viele befuhen diefen Berg auch feis 


nes bergmännifchen Intereſſe halber. Der Naturforfcer fin 
det dort: Bafalte und der Botaniker feltene Pflanzen. Un: 
tee letzteren trifft man bie und da, befonderd an der Lehne 
der nördlichen — manche Alpen⸗ und ſelbſt Si- 


birifche Pflanzen an. Erſteigt man von der Abendſeite den 
Berg, fo pflegt man bie Kigfammer, eine Höhle in einer 
merkwürdigen Balfalsfelfenwand an der Mittagsfeite, aufzu⸗ 


ſuchen. Der Gipfel des Meisners iſt eine fette Waide oder 
Wieſe von mehr als 1,800 Adern. Die Luft iſt dort rein 
und leicht, die Ausſicht herrlich. Gegen Abend ſieht man vom 
Meisner herab Caſſels ſchoͤne Umgebung, den Lauf der Fulda, 
die Wilhelmshoͤhe, den Odenberg und bis in's Preußiſche 


Weſtphalen, gegen Mittag das Fuldaiſche, gegen Morgen die 


v 


Wartburg, den Hörfelberg, den Dollmar und den Juſelsberg, 
gegen Mitternacht Göttingen, die Truͤmmern des alten Hans 
fteins, die Pleffe, die Gleichen, den Harz, den Broden und end» 
lich das ſchoͤne Werrathal. Steige man noͤrdlich die Boͤſchung 
des Berges herab,‘ fo trifft man auf ungeheuere Felfenmaf: 
fen, die fich mehrere hundert Fuß in die Höhe thuͤrmen. Hoch, 
als Thuͤrme zerſtoͤrter Bergfchlöffer, ragen die Baſaltklippen here 
vor. Eine Fluth don Bafaltfäulen gießt ſich in die Tiefe hers 
ab. — Unterhalb der fenfrechten Klippenabhänge, an ber noͤrd⸗ 


lichen Bergfeite, findet.man einen großen Bafaltftein, der Altar 


genannt. Aehnliche Steine, nur von Granit, findet man im noͤrd⸗ 


Uichen Teutfchland und im noch höheren Norden. Vom Altar: 


feine zieht ſich eine Klippenwand oͤſtlich um das Gebirge herum, 
Weiterhin ift der rauhefte Theil :des Meisners. Niedriger, 
als die herabgeſtuͤrzte Steinwüfte, liegt ein ſchoͤner, ehener 
Thalraſen vol Baumgruppen zroiſchen aufgethlumten Stein 
Haufen,  Meber den Steinmaffen erblickt man bie: hohen el: 
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fengebirge. Von einem. der Klippenkaͤmme rieſelt ein enger 
Bach durch eine zackige Schlucht. Verfolgt man dieſen Bad 
aufwärts, fo erklimmt man den Felſenkamm nach dem Schwal⸗ 
benthale zu und fteht plöglich vor der Deffnung eined wilden 
Bergkeffele. Die höhere Bergwand diefes Keffels ift mit ges 
mifchten Waldbaͤumen und Felsbroden bededt. Won dieſer 
Stelle aus fieht man die Moortviefe in der Spige des Trich⸗ 
ters. In der einen, Ede findet fih ein MWaffertümpel von 
40 bis 50 Fuß Ducchmeffer, der vormals bie ganze Wieſe 
eingenommen zu haben fcheint.- Er ift am fumpfigfien um 
den Frau Hollen: Zeih herum. Die ganze Wiefe umgiebt 
ein halbverfuntener Ring von Steinen. Aus diefem Frau 
Hollen-Teiche zieht fi ein durch menſchliche Hand geöffneter 
Ausflug, der fih unter dem Klippenkamm über den Teufels⸗ 
Löchern wieder zeiat und ſich mit einem Quellenbache, aus 
höher liegenden. $elfen,. vereinigt. Man ſieht auch andere 
Spuren an dem fhauerlichen Plage, daß hier die Menfchen 
viel wirkten. Ueber diefen Teich und dieſe Wiefe ragt die 
Morgenfeite des Bergtrichters mit einer Selfenkuppe, bie Kalbe 
genannt, hervor. MWahrfcheinlic war hier vormals der Kra⸗ 
ter eines feuetfpeienden Berges; bie Baſalte find. die. zers 
Aprungene, durch rfchütterungen sufammengeflürzte Lava, 
welche von den aufgethürmten Wänden herabgefchüttet wurbei 
Der Teich iſt die engere Tiefe des Trichter. — Wahre 
ſcheinlich fchlachtete einft der Druide die Opfer auf. dem 
Schlachtraſen an ber Felfenkante, vor den Augen bes auf der 
unteren Wieſe verfanmelten Volks, das aber nicht den heili⸗ 
gen Teich erblicken konnte. Vermuthlich war hier einer der 
Sitze der Hertha. — Im Schwalbenthale ſieht man Truͤm⸗ 
mer von Gebaͤuden, nahe bei der Kalbe, wo vielleicht einſt 
die Opferthiere waideten, indeß die Prieſter in den nun zer⸗ 
truͤmmerten Gebaͤuden wohnten. 3) An den Thüringer Wald 
ſchließt ſich die hohe und rauhe Rhoͤn, mit ſeinen hoͤchſten 
Kuppen Bieberſtein, Petersberg, Frauenberg, Eiſenberg, die 
Roßkuppe und andere mehr. 4) Im Weſten der Rhoͤn liegt 


[17 7 


dab Gaicze am Fuldathale, hoͤchſtens 1,500 en hoch, — 


caniſcher Natur, aber voll üppigen Baumwuchſes. Verſchie⸗ 


dene Ketten dieſes Bergzugs find: bie Soͤre, der Habichts- 


wald, wozu auch ber 1,313 Fuß hohe Karlsberg ge 
hört, und ber Rheinhartswaid, mit. feinen hoͤchſten Spigen, 
Staufen und Gahrenberg, der fih an bie Wefergebirge 
lehnt. 5) Die Hanauifhen Hügel find Sandſtein und 
ein Keffel, worin ſich der Speffart, die Rhön und der Bor 


— 


gelsbetg verlieren. 6) Im Schauenburgſchen machen der 


Suͤntel, der Deiſter und der — die Vorberge des 
er aus, 





Die Bedeutende giaſ · ſind: 


iy die Weſer, welche, nach der Vereinigung der Werta 
und Fulda, bei Hanoͤvriſch⸗Muͤnden dieſen Namen annimmt, 
bis Carlshaven die Graͤnze mit Hanover macht und wiederum 
das zum Kurſtaat gehörige Schauenburgfche durchſtroͤnt. Von 
Kucheffens größeren Strömen ergießt fi) nur die Diemel in 
vdie Weſer. Die Diemel entfpringt im Preufifchen Sauer 
lande auf der hoben Pin und fliefit der Weſer bei Carlsha⸗ 


ven zu. Faſt alle Zufläffe der Diemel vereinigen ſich im ar 


heſſiſchen mit dieſem Strom. 


Die Fulda entſpringt bei'm Vaitiſchen Dorfe Reutbach— 
aus umherliegenden Baſaltſtuͤcken, am Fuß der Heinen Waſ⸗ 
ſerkuppe, tritt bei Dollbach in's Großherzogthum Fulda, nimmt 
die Flieder und die Luͤder auf, dann die Altfell aus dem Ober⸗ 
fürſtenthume, im Hersfeldſchen die Aule und Haun; bei Mel⸗ 
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furigen, im Niederheſſen, wird fie dann ſchiffbar, vergroͤßert 
ſich durch die Eder, die Schwalm, Baune, Ahne, Pfiefe, 
Quentel, Lehe. "Die Fulda tritt ſelten aus ihren Ufern ober— 
halb der ‚Stadt Fulda. Im 7jaͤhrigen Kriege wollten bie 
Franzoſen den Strom ſchiffbar machen, und ihre Anftalten 
waren fhon von Hirſchfeld herauf bis 2 Stunden von Fulda 
gekommen. "Die letzte Schleufe Liegt, 2 Stunden unter Yulda, 
bei Hemmen. Nur der veraͤnderte Kriegsſchauplatßz hinderte 
fie an der Vollendung: des Werks. Hoffentlich wird die kut⸗ 
fürftlihe Regierung. dieß nicht ſehr toftbare und zugleich füt 
die Schifffahrt und. den Holzhandel fo wichtige Pröjett: bald 
zu Stonde bringen, ſobgld erſt die Weſerſchifffahrt regulirt 
ſeyn wird. 

Die Werra entquillt unter dem Saukopf im Hildburg⸗ 
hauſiſchen, berührt bei Herrenbreitungen und Barchfeld das 
Schmalkaldiſche, tritt bei Helden in’ Kurheſſen hinein und 
verlaͤßt es bei Medemuͤnden. Bei Wanfried wird fie ſchiff⸗ 
bar. Aus Kurheſſen empfaͤngt ſie keinen andern itgend be⸗ 
traͤchtlichen Fluß, als die Sontra. 

2) Der Main berührt von Großkrotzenbach bis Offen⸗ 
bach den aurſtat Bei Hanau ergießt ſich in ſolchen die 


aus Baleen ſtroͤmende Kinsig, nachdem fie die Salzbach, 


Bracht und Bieber mit ſich vereinigt hat, Ihrem Veifpiel 
folgen die Sinn und bie Nidda. 


3) Die. Lahn kommt aus dem Preußiſchen Weftpba- 
len und - berührt Dberheffen zwiſchen Buͤngertshauſen und 
Sichertshauſen; indeß ſtroͤmt ihr aus Kurheſſen die Ohm zur, 
Die Schiffbarmachung der Lahn bis Marburg wäre aller— 
dings ausführbar und würde für die kurfuͤrſtlichen Maldune 
gen’in. Dberheffen, zut Ausfuhr: no dem bemn⸗ ſeht wich⸗ 
tig werden koͤnnen. 

Bisher fehlen dieſem Staate mit Ausnahme des 
unvollendeten Garlöhafer Canals alle Canalanftalten unb, 
in Folge feines Lage in mäßigen. Gebitgen,  alfe Binden: 
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feen. Deſto reicher iſt Rucheffen am aufgeftaueten Fiſchtel⸗ 
hen. Kurheffens Mineralmaffer und Bäder find: Nenn— 
dorf, Hofgeismar, Wilhelmsbad, Schwalheim, Geißmar, 
Volkmarsheim, Vilbel, Doc ift diefer Staat weniger, als 
das benachbarte Naſſau, mit Heilbrunnen gefegnet. Schwal« 
heim und Geismar ſollen 120,000 Krüge ausführen. 


Im Ganzen ift das Klima in. biefem, Staate fehr ge⸗ 
fund, am märmften in der Nähe des Mains, am rauheſten 
im Fuldaiſchen, wegen der Rhoͤn, deren enge Thaͤler dage— 
gen im Sommer” an manden Orten drüdende Hitze haben. 
Die ſchneidenden Minde ‚treffen einige Ortſchaften ſehr, wenn 
der Zug der rauhen Berge gerade mit dem Zuge der rauhe⸗ 
ren Winde unſers Klima's im mittleren Teutſchland uͤber— 
einſtimmt. Die Gewitter dauern hier, wie in allen bergigen 
Gegenden, lange. Erkaͤltungskrankheiten mögen, aus ber an⸗ 
gegebenen Urfache, hier natürlich” vorherrfchen. In allen Ges 
birgsaegenden find die Kröpfe oder wenigftens dide Hälfe 
häufig, und bie Bruchfchäben ein klimatiſches Uebel der Ges 
genden, in denen man Berge zu befteigen und an Abgruͤn⸗ 
den bisweilen hinabzugleiten gewohnt: ift, 


— — — 
— | 
— Neturprodbucte 
| a ne 


Kurheſſen hat alle Producte, die dem mittleren Teutſqh · 
and eigenthuͤmlich ſind. | 


| A. Aus dem Thierteiche: Pferde, Ninddieh, Schaafe, 
Ziegen, Schweine, Wild, Federvieh, Fiſche und Bienen, aber 
Beine beruͤhmte Roß⸗, Schaaf⸗ ober Rindviehraece. Heſſen 
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bezieht viele Pferde ‚aus der — Das Geſtuͤt zu Be 
verbeck ift unbedeutend, 


| B. Aus dem Pflanzenreiche: Getraide, Hüulſenftuͤchte, 
Gemuͤſe, Kartoffeln in Menge, Obſt, wenig Wein, viel Holy, 
von Handelsgewaͤchſen Flache, Hanf, Cchorien, Tabak, * 
pfen und etwas Delgefäme und Sutterfräuter. 


c. Aus dem. M-tallreiche: Waſchgold in der Ser, 
deffen Entftehung aus den Bergzägen in Heffen und Wal: 
deck, durch die fie ſtroͤmt, bisher noch unerforfcht blieb; Sil⸗ 
ber, Kupfer Blei, Eiſen, Kobalt, Galmei, Queckſilber, feinen 
Thon zu Porzellan, Fayence, Pfeifen und Tiegeln, Malker: 
erde, Traß, zen ne das befte Material zu Kunftftraßen 
it, Marmor, Alabafter, Kalk, Gyps, Granit, Gneiß, Porphyr, 
Sand: und Muͤhlſteine, Jaspis, Braunkohlen, Salz, Alaun, 
Vitriol, — Bolus, en und * 





| | 7. 
Eultur bes Bodens. Fadrfcatur und Handel, 


J 





Manche Urſachen ließen in dieſem Staate den Ackerbau 
noch nicht auf eine hohe Stufe gelangen. In ganz Kurheſ⸗ 
fen herrſcht die Dreifelderwircäfchaft, die einem fo bergigen 
Lande durchaus unangemeffen ift. Sie ift die wahre Schul 
der fo fehr vernachläffigteen Wiefencultur; fie mag das meifte _ 
Getraide liefern, aber weil man darauf zu allgemein ſpeculir⸗ 
te, iſt ſolches zu haͤufig, und eine andere Wirthſchaft klei⸗ 
ner Beſitzungen nothwendig geworden. Die Dreifelderwirth⸗ 
ſchaft entſtand durch Beguͤnſtigung der Regierungen und 
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Gutsherren, welche auf dieſe Art den eulturfähigen Boden, 
das Brachjahr abgerechnet, auf's Hoͤchſte durch fremde Hand 
zu benutzen glaubten. Die Gemeinheiten ſind zu groß, 
eben fo die Feldmarken, und viel Land, das pflugbar und 
beffer, al in der Gemeinheis zu nugen wäre, ift noch unges 
theilt. Dazu tommt die Gewohnheit im Bauernſtand⸗, die 
Lindereiin zw fehr zu zerſtuͤckeln “). So nuͤblich dieß iſt, 
wenn der Eigenthuͤmer und Beſteller in ber Mitte feiner Fel⸗ 
der wohnt, fo nachtheitig ift das Naͤmliche, wenn er. weite 
Wege zu feiner Flur hat, und die Felder des Einzelnen in 


der Feldmark überall zerftreut find. Selten ift das Feld ei⸗ 


nes Landguts befriedigt Wergländer haben zwar gemeiniglich 
viel Wiefewachs, indeß pflegt man die Wiefen in Kurheſſen 
felten. Dazu kommt, daß die Regierung bisher die Hutz 
und Zehntgerechtfame niche ablögtid machte, und freilich iſt 
das Miftrauen wider das beffere Neue und die Vorliebe fuͤr's 


Alte, dort in landwirthſchaftlichen Dingen ziemlich allgemein. 


Die großen Domanialgäter des Regenten und der apanagirs 
ten Linien find meiſtens noch unzerſtuͤkt. Man hat indeß 
an der. Diemel, bloß zur Verbeſſerung des Grafessauf uͤppi⸗ 
gen Wiefen, Bleichereien angelegt; im Allgemeinen ift die Be- 
nugung der Wiefen noch fehr unvolfommen. Die Kam: 
mer oder die Gutöhereen haben fogar auf manchen Wieſen 
der Stadtfeldmarken, die Vorhut für die Schaafe bis Mai: 
tag, oder die Gemeinde felbft behuͤtet folche mit ihrem Vieh, 
zum Schaden der Cultur. Es iſt eine anerfannte Wahr— 
heit, daß ſchnell umgepflügte Stoppeln die folgende Aernte 
fehr vermehren. Dieß wterbleibt aber eben der Hut und 
Waide dawen | | 

= Die gefchloffenen Meiergüter, welche bomanialpflichtig find, ba: 
ben den Vorzug, weder zu groß, noch zu Elein zu feyn, dagegen 
aber häufig den Fehler, daß fie zu ſehr zerſtreuete Laͤndereien 


er 


haben, und daß ber en iger er in der Mitte feines — 


wohnt. 
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Die Größe. der Pfluglaͤndereien, Obſtgaͤrten, Wieſen, 
Maiden, Gemeinhgiten, Gewaͤſſer und Waldungen laͤßt ſich, 
ungeachtet der geſchehenen Vermeſſung des alten Kurſtaats, 
jest, nach ſo manchen Souveränitäts» Veränvrrungen, nicht 
mehr irgend genau, dem jegigen Zuſtande angemeffen, ange 
ben. Gehen bei folchen Vermeſſungen Jahre bin, fo find 
fie an fi fchon ſehr unzuverläffig, und wenn die Gultur 
waͤchſt, geftalter ſich alles bald anders, Wir geben daher 
unfern Lefern keine Iängft unsichtig gewordene Zahlen; möchte 
aber die Redaction des jest fo trefflih redigirten Eircheffis 
ſchen Staatstalenders ſich erinnern, auch diefe ſtatiſtiſche No⸗ 
tiz in den naͤchſten Jahrgang einzufuͤhren. 


Man benutzt möglichft die Brache. Boden und Klima 
begünftigen die Vegetation im Hanauifchen vorzüglich. Das 
her gedeiht dort viel Waizen und Spelz, und felbft Mais, 
bie das übrige Heffen weniger probucitt. Man pflügt mit 
MP ferden und mit Ochfen oder ſelbſt mit Kühen. Man fennt 
bie einregiftrirte Production an Getraide vom Jahre 1812; 
allein da ſolche Angaben an fih unzuverläffig find und bie 
Bodencultur fich verbeffert, fo wie der Staat vergrößert hat, 
Jo übergehen wir die Angaben des gebachten Jahrwuchſes an 
Getraide. In keinem anderen Theile Teutſchlands iſt der 
Kartoffelbau allgemeiner als Feldfrucht. Die Kartoffeln er- 
nähren die Gebirgseinwohner mehr, als Getraide. — Die 
Roßkaſtanie maͤſtet die Hammel. Dr 


Heſſen hat wenig Slußverbindung unter fi und gar feine Sa 
näle. Da ihm beides fehlt an den Puncten, wo e8 beider am nd» 
thigften bebürfte, fo geht der Heffe den natuͤrlichen Weg, daß ein 
Theil des Staats befländig Getraide aus = und ein anderer 
einfuͤhrt. 


Heſſen gewinnt viel Obſt und beſonders Zwetſchen; aber 
die Polizei befoͤrdert noch nicht das Gewinnen edler, dem 
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aume guͤnſtiger Sotten. Indeß iſt es aefreulich, wahrzuneh⸗ 
men, daß manche Gemeinden, auf Communalkoſten ſich kleine 
Baumſchulen angelegt haben: , An der Lehre der Berge und 
ihrer Mordfeite gedeiht in Kucheffen alles Obft trefflich. Erz 
ſteres iſt noͤthig, um nicht durch die Thalnebel zu fehr zu 
leiden; letzteres, damit die fuͤr unſer nörbliches Klima zu 
ftuͤh ausbrechenden Bluͤthen, weniger den Nachtfroͤſten aus⸗ 
geſetzt ſind. Eben deßwegen iſt das Anziehen ſpaͤt reifender 
Sorten zu empfehlen. Edle Weine bat Heſſen nicht; es ges 
winnt indeß einigen Wein am Main und an der. Nidda. und 
fogar Wein bei Wigenhaufen ;. lepterer wäre vielleicht beſſer 
bei gewählteren Reben’ und bei: Beſchraͤnkung der Rebencufs 
tur auf rothe Weine, die im Ganzen mit einem vauberen 
Himmel vorliebnehmen; gleiches gilt vom Weinbau * Eſch⸗ 
wege und Marburg, \ 


An Handelögewächfen, zur Veredlung durch ——— 
liefert Heſſen jaͤhrlich uͤber 200,000 Stein Flache, jedoch 
meiſt von grober Qualitaͤt, weil man ihn zu reif werden laͤßt, 
und ihm nicht durch wenige dazwiſchen geſaͤete niedrige Pfer⸗ 
debohnen Stuͤtzpuncte giebt, wenn er bei gutem Boden und 
dichter Saat lang iſt. In wenigen Theilen Teutſchlands wird 
wohl fo viel Flachs gewonnen und im Lande gefponnen und 
gewebt, ald 3 DB. an der Diemel. Aus Schannat’s Bucho⸗ 
nia legt ſich Mar dar, daß Linnenweberei zus Ausfuhr, die Altefte 
Manufactur ber Heffen iſt. Ferner producitt es viel Hanf, gu⸗ 
ten Tabat i im Hanauiſchen, in Caſſel, Carlshaven, Fritzlar und 
Marburg, fabricirt auch ſchlechteren an der Werra, der, als 
Schmalkalder Fabrikat, durch ſeine Wohlfeilheit verkaͤuflich 
wird. Endlich Cichorien, vielleicht ſo viel, als der ſparſame 
Heſſe bedarf; Ruͤb⸗ und Mohnſaamen zum inlaͤndiſchen Ber- 
brauch, um. Thran und Talglicht zu erſparen. Das Quan- 
tum, das jährlich gewonnen wird, vichtet fi nach dem Ab: 
Tag und dem höheren oder geringeren Kaufpreiſe, iſt folglich 
ſehr veraͤnderlich. | Ä | 


1:4 Karfuͤrſtenthum Heffen, 

Die Forſtwiſſenſchaft bluͤht in dieſem Staate, #8 hat ſelbſt 
Schauenburg ſeine Waͤlder noch nicht verhauen, und es beſteht 
ein geſchaͤtztes Forſtinſtitur in Fulda! Holz führt man haͤu⸗ 
fig auf dem Main und ber Weſer aus; es mangelt daher 
dem Lande zu feinen Berg: und Hüttenwerken, ſo wie zu 
feinen Sägemühlen und Potaſcheſiedeteien, nicht. Weun. der 
Gameralerttag feiner Forften nicht. fo groß iſt, als das Areal, 
fo iſt das nicht Schuld der Forſtmaͤnner, fondern der wohl⸗ 
feilen Zorfttare, für welche die aroßmüthige Regierung, den 
Unterthanen das nöthige Bauholz verabfolgen laͤßt. Doch 
möchte bei der Geneigtheit der Regierung ihre Unterthanen _ 
im Nothfalt durch Anleihen zu Verbefferungen, zu leiten, fehe 

gzweckmaͤßig ſeyn, lieber mehr Hol; auszuführen, und die Un⸗ 
gerthanen durch Prämien zu Bauten mit gehaitenen Quadern 
zu ermuntgen. Die volkreichen Heffifhen Thaͤler haben allent⸗ 
halben Berge und in diefen Steinbrühe in der Naͤhe. — Hefr 
fen fuͤhrt viel Wachholderbeeren aus. — Mag das Wild abe 
nehmen. Mo das der Fall ift, da ifl es ein Segen eine 
landesvaͤterlichen Regierung, die keine Steuern für ihr Were 

gnuͤgen, fondern für Verwaltungs: Bedürfniffe verlangt. 

. Einige Theile Heffens führen Maſtvieh aus: fo die Ufer 
der Werra, das Heröfeldfhe und Ziegenhain, weil hier reiche 
Maiden find; andere beziehen ihe Beduͤrfniß davon aus der 
Fremde, weil Ihnen gute Waiden fehlen. Die Veredlung 
“and Vermehrung der Schaafe tft im Zunehmen, mie allent: 
halben in Zeutfhland in den Gegenden, wo die Triftgerech⸗ 


tigkeiten ziemlich allgemein find. Biegen find auf dem Lande 


faſt zu allgemein, wo fie die Waldwaiden beugen und den 
Anmwachs der Holzungen, zum Nachtheil des Ganzen, befchädis 
gen. Die Ziege giebt feine Abgaben in Heffen, wie es bei'm Rind: 
vieh der Fall if. Bluͤht auch die Schweinezucht im Ziegenhain- 
ſchen und Zufdaifchen, weil dieß Waldgegenden find, fo giebt dieß 
body darum Leine bedeutende Ausfuhr, Bluͤht in den Cole: 
niedörfern um Gaffel dagegen die Zucht des Federviehs, fo 
iſt das eine fehr wohl eingerichtete Folge Fleiner Landſtellen 
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in der Nähe großer Städte. Nur in Gegenden, wo man 


die koſtbare Getraidemaft der Gänfe nicht ſcheuet, giebt es 


ſehr ſchwere, fette Gaͤnſe; eben deßwegen hat aber Kurheſſen 
dieſen Erwerb nicht. In allen Laͤndern der Dreifelderwirth— 


ſchaft iſt die Rindviehzucht nur ein Nebenertrag der Land-· 


wirthſchaft; auch verbraucht man dort weniger Fleiſch, als 
in Gegenden der Fettwaiden. Es iſt eine Eigenthuͤmichkeit 
‚ber großen und breiten Flußthaͤler in Kurheſſen, daß die 
Stabt:.und Dorfgemeinden oft. mehrere Stunden lang von 
ihrer Wohnung entfernte Waidepläge in den Wäldern auf 
‚den Kuppen der Berge haben,, Natürlich iſt dieß Gras fehr 
nahrhaft; Aber die langen Wege des Waideviehs aus und 


nah dem Stalle, find doch ein großer Uebelftand der beſte⸗ 


henden Deconomie. .. Beffer wäre, daß das Ninddich den 
ganzen Sommer hindurch auf feinen Bergen bliebe, daß alfo 


dort Käfe und Butter bereitet und mit der fauen Mil 
Schweine gemäftet würden. Die beffallfigen Bauten würden - 


‚nicht Eofibar feyn, und die Vertheilung der Producte nad) 
der Kopfzahl des Milchviehs, fo wie ber Koften für die Hiy- 
ten und Sennen oder Sennerinnen, wuͤrde beſſer, als daß 
jest übliche weite reiben des Viehs rentiren. Waidete man 


3 B. im Reinhartswalde mehr Ochfen und weniger mile 


Ahende Kühe. auf der Bergkuppe fett, fo würde, bei. der 
Sleifchtheuerung in Frankfurt und am Rhein, dieß ebenfalls 
als. Nebengewerbe einteäglich feyn. Die Bienenzucht ijt nme 
:fehr mäßig in Gebirgen, aber defto bedeutender im ebeneren 
und fruchtbareren Hanau. Bei Rothenburg und Frankenberg 
foͤrdert man Silber. und Kupfer zu Tage, deren Ertrag man 
im Villefoſſe findet. Zu Bibergrunde und. Niegelsdorf find 
Kobaltbergmwerke, zu Carlshaven und Schwarzenfels Schmals 
tewerke. Seine Eifenbergwerke hat der Staat befonders im 
Schmalfatdifhen, bei Homberg, - Gemünden und Waderhas 
gen. Das Scauenburgiche hat viele Steinfohlengruben, ber 
Habichtswald und der Meisner Braunkohlenwerke; ein Alaun⸗ 
bergwerk iſt bei Oberkaufungen. Die Salzwerfe zu Allen 
N. Lünder » u, Völkerkunde, XXII Bb. 10 
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dorf, Garlshaven, Schmalkalden, Salzſchlief, Nauheim und 
Snoldorf geben 250,000 Centner Salz, alfo mehr, als das 
Land bedarf. An Steinbruͤchen ift Heffen reich und führt - 
viele Steine aus; vieleicht könnte die Verſendung beſtickmaͤ⸗ 
Gig im Bruch gehauener Steine; zu Bauten und beſonders 
zu Zundamenten, Thür: und Senftereinfaffungen oder Geſim⸗ 
. fen, an der Niederwefer bei einiger Aufmerkfamfeit auf bie 
Arbeit in den Steinbrüchen in der Nähe der Weſer, und 
durch den Patriotismus des Heffifhen Agenten, z. B. in 
Bremen, nach erlangter freier Meferfchifffahet und Austies 
fung des Bette an einigen im Sommer zu SWR Stellen, 
wohl ſehr moͤglich werden. 


| Die wichtigſte Fabrik biefes Staats if feine — 
berei aus Flachs und Hanf, die der Boden liefert und jede 
ſonſt unbeſchaͤftigte Hand zu ſpinnen gewohnt iſt. Aber leider 
iſt in Folge der boͤſen Zeit der auswärtige Abſatz faſt ganz verloren 
gegangen, - Der Nachtheil ift um To drüdender, da er den 
Familienfleiß der kleinern Eigentümer und Häuerlinge fo 
ehe ſchmaͤlert, denen eine verminderte Einnahme ohnedem 
ltaͤſtig iſt. Es fehlen dem Heffifchen Leggeanftalten gaͤnzlich, 
ohne welche der Leinewandhaudel im Yuslande immer Träns- 
kelt. Die meifte Leinewand ift grob, weil man den Flachs⸗ 
bau nieht kunſtmaͤßig treibt und die meiften Familien ihr Ge- 
ſpinnſt felbft verweben. Das Spinnen und Weben, befonders 
des feinen Gatns zu Damaft, mäfte die Regierung jegt um 
‚fo mehr befördern, da nur dieſes noch einigermaaßen preise 
wuͤrdig abgeht. Im weltlichen Dfdenburgfhen fpinnt man 
das feinfte Garn in Kellern, oͤlt den Flache in verſchloſſenen 
zinnernen Kugeln und pirft letztere in heißes Waſſer. Die 
macht den Faden biegſamer. Es verdiente Nachahmung. 
Oberheſſen und Hanau ſtricken und weben wollene Struͤmpfe; 


— doch iſt die Fabricgtur in Wolle im Ganzen unbedeutend, 


- Nur Caſſel, Melfungen, Eſchwege und Heröfeld haben einige 
Manufactur in wollenem Zeuh, Hanau vor Allem und dann 
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Gaffel hahen eine bedeutende Fabricatur in Silber, 
Seide, Baumwolle, Band, auch in Papiertgpeten und Wa: 
gen. Hanau, Eſchwege und Hersfeld liefern gute Hand» 
ſchuhe und Lederarbeiten, befonbers Eſchwege ein berühmtes 
Sohlleder. Caſſel liefert ein auch im Auslande geſchaͤetes 
Gelb, gute Huͤte, Wachslichter und zierliche Oefen. In Us 
lem bat Heffen 17 Papiermühlen. Das Ausland Jieht Tie— 
gel und feine Töpferwaare aus Großalmerode, aus Schmalkal⸗ 
den Stahl » und Eiſenwaaren, und raucht den dortigen Kneller 
aus dort gefchnittenen Mafer: und Meerfhaumpfeifentöpfen, 


Bei der Mäsigkeit der Kurheffen iſt es ſehr glaublich, 
daß es, mit Hülfe des ſtarken Frachtfuhrwerks durch diefer 
Staat, fih im Handel nicht in der Unterbilang befindet. ine 
große Frachtſtraße geht von Frankfurt nach Leipzig, eine noch 
bedeutendere nach Hamburg, Bremen und ein unbedeutende— 
rer Zug nach Emden und Luͤbeck durch den Kurſtaat. Die 
jüngften Preußiſchen Zolleinrichtungen, ungeachtet mancher 
practiſchen Milderung, ſcheinen dieſen Frachthandel aͤußerſt zu 
beguͤnſtigen. Als Carlshaven angelegt wurde, hoffte man bis 
Caſſel aus der Diemel einen Canal ziehen zu koͤnnen. Vers 
muthlich ſind die Hinderniſſe der Natur ſelbſt fuͤr den Schatz 
bes kurheſſiſchen Regenten unuͤberſteiglich; aber es würde mes 
niger koſten, von Caſſel bis Carlshaven eine Badenſche Ei— 
ſenbahn fuͤr Frachtfuhren anzulegen, und wuͤrde alsdann 
Carlshaven ganz anders aufbluͤhen, zumal der Waarenzug 
von Frankfurt nach Bremen auf der Achſe, bei der Abnei— 
gung der Niederlaͤndiſchen Regierung. den Teutſchen die Müne \ 
bung des Rheins zu eröffnen ꝛc., bald fich vergrößern dürfte, 


Banz andere Ausfihten dürften fih aber ber Production 
Kurheffens öffnen, wenn auch die Weſerſchifffahrt eine billige 
Octroy erhalten wirde. Die Schwierigkeiten im Zollwefen 
find bei der Mefer am geringften unter allen Teutſchen Steö= 
wen. Die 5 Preußifchen Weferzölfe follen nur 10,000 Rihlr. 
10 * 


% 
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jähe, ———— was bie übrigen (TO Handvrifche» 4Heſſiſche, 
ı Braunfchweigfcher und ı LKippifcher) Weſerzoͤlle ertragen, ift 
unbefannt; doc ift bekannt, daß fie nicht fo viel einbringen, um 
finanziell eine beffere Austiefung oder Antegung des Fahrwaſ⸗ 
ferd der Wefer zu verhindern. Wegen bes feichten Fahrwaſſerts 
“an mehreren Stellen in der Weſer, melches bisweilen nur 3 
Buß Tiefe Hat, ſollen jährlich nur 360 fogenannte Maſtſchiffe, 
und eben fo viele Hinterhaͤnge, zwiſchen Hanoͤdriſch- Müns 
den und Bremen, die MWefer befchiffen. Fuͤr einen fo bebeus 
tenden Strom ift dieß fehr wenig. Die Nieberiefer koͤnnte 
ſo nuͤtzlich den Baſalt, den Sandſtein, das Holz, die Kohlen, 
die ſchoͤne Toͤpferwaare, die Rapſaat u. fi w. von der Ober: 
wefer gebrauchen, und muß es jest unterlaffen, da die Fahrt 
zu langfam und ungemiß, und nur dadurch Eoftbar ift. Freie 
lich werden die Stapelrechte von Handvrifh Münden, Preußiſch⸗ 
Muͤnden und Bremen dann aufgeopfert werden muͤſſen, allein 
dieſe 3 Städte und namentlich ihre Schiffer, werden im Gans 
zen-dabei am meiften gewinnen. Bisher benugt fein ci— 
viliſittes Land feine herrlichen Ströme fchlechter, als Teutſch⸗ 
land, welches, ungeachtet der großen Mediatiſationen im Han⸗ 
delsintereſſe, noch an den Folgen des, von der Vielherrſchaft 
ausgebildeten, alten Staatsrechts leidet. 


8. 
Münzen und Gewicht. 


— — —— 


Die uͤbliche Landesmuͤnze iſt nach dem Conventionsfuße 
in Caſſel oder Hanau ausgeprägt; nur reducirten kuͤrzlich Has 
nover und VBraunfchweig den Cours der Eurheffifhen neuen 
Thalerſtuͤcke. Im füolihen Kurſtaat und in Fulda courfire 
aber im Eleinen Handel und Wandel der 24 Guldenfuß. An 
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Landesmuͤnzen find im Umlauf: 1) in Golde, doppelte Wit: 
helmsd'or — 10 Kıhlr. 16 gGr., dito einfahe a 5 Rthie. 
9 98:r.; 2) in Silber, Speciesthaler, Thaler, halbe, deit« 
‚tel, viertel, achtel Thaler; 3) Scheidemünze, doppelte Albus, 
| und Abus A 9 Pfennige; a Rupfergeib, von 4 Pfen⸗ 
nige an. 


Im Gewicht iſt noch durchaus Ungleichheit in Diefem 
Staate nach den verfchiedenen Dertlichkeiten, und auch in 
Kurheſſen muß man wünfchen, daß endlich ganz Zeutfchland 
eine Münze und ein Gewicht, durch Vorfehung des Bun: 
destages, erhalten möge. — Sollen wir künftig mehr, als 
bisher, ein Volk werben, fo ift die fehr nöthig. 


in no oh re © 





Kurheffen hatte im Jahre 1817, nach einer damals auf: 
genommenen Zählung, 567,868 Einwohner. Zwar wies ber 
doch officielle Staatöfalender von 1820, 595,014 Individuen 
nad, indeß fhienen hierbei irrige Angaben untergelaufen zu 
feyn, indem 1821 ber Menſchenbeſtand nur 578,501 Köpfe 
betrug, nämlich: 


» Provinz Niederheſſen mit Schauenburg ; 281,507 €. 
a Kreis Gaffel a, . er 48,238 — 
aa) Stadt Of 200 Zr 
bb) Landgericht Cafl- . 24942 — 
b, Kreis Hofgeismar — 30727 — 
aa) Amt Hofgeismar .....8:957 — 
bb) — Grebenfein . 9485 — 
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ec) Amt Sababurg : 6,666 €. 
dd) — Garlöhaven . 5919 — 


2. Kreis Molfhagen .. . 21,039 €, 
aa) Amt Wolfbaen . . 8845 — | 
bb) — Vollmarfen 6,735 — 
ec) — Naumburg . . 51459 — 

d. Kreis Sir 0. 24,194 — 


aa) Amt Frisfar  . . 8,3438 — 
bb) — Gudeniberg .  . 8888 — 
ce) — Jesberg 771.7: — 


e. Kreis Homberg —- . { 16,736 — 
aa) Landgericht Homberg . 16736 — 

5, Kreis Melfungen 5 en 24782 — 
aa) Amt Melfungen -, . 9,548 — 

bb) — Feldberg . 65575 — 
cc) — Spangenberg 8659 — 

g. Kreis Wigenhaufen te 25,057 — 


ea) Amt Migenhaufen . . 88558 — 
bb) Stadt Wigenhaufen und Amt | 
Lubmigflein A 5.108 — 
cc) Amt Lichtenau , . 6,492 — 
dd) — Allendorf. 4599 — 
bh, Kreis Eſchwege . . 34551 — 
aa) Kurfürftt. Amt Eſchwege 6,815 — 
bb) Landgräfl. Amt Eſchwege - 6,008 — 
ec) Amt Bifhhaufen . | 5,942 — 


-- dd) — Bilftein 00025098 — 
ee) — Germerode , 2,425 — 
gg) — Ne . 5376 — 
i. Kreis Moöthenburg . 29,071 — 


aa) Kurfuͤrſtl. Amt Keenbur 9049 — 


® 
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bb) Landgraͤfl. Amt Rothenburg 15,362 E. 
cc) Amt Sonta — = 4,660 — 


k, Kreis Schauenburg I 

aa) Landgericht Rinten. 8913 — 

. bb) Amt Oldendof . 6685 — 
cc) — Obernkirchen 4701 — 
dd) — Modenderg . “7,903 — 


97202 € 


9) Prosinz Oberheffen f * 100,168 — 
a Kreis Marburg : : 3245 — . 
aa) Landgericht Marburg . 19,066 — 
bb) Amt Wetter 6,646 — 
cc) — Srohnhauſen 55743 — 
b, Kreis Kirchhain . . | 22,094 —. 
aa) Amt Kirchhain * 10,141 — 


bb) — Naufchenberg .., 5907 — 
.cc) — Neufladt . . . 6,046 — 


RL 


c. Kreis Srantenbtg + 0 >» 17385 — , ; 


aa) Amt Frankenberg .» 15453 — 
bb) — Kofntbal 5932 — 


d, Kreis Ziegenhain P * 29,234 — 
aa) Amt Ziegenhain 8,767 — 
bb) — Ten . 2.7510 — 
ce) — Meufichen ; 7,467 — 
dd) — Dberaula -. 5490 — 
3) Provinz Zube .. 119,748 — 
. Kreis Fulda . : r 28,884 — 


aa) Landgericht Fulda 22,078 —— 
bb) Amt Großluͤder ; 8,457 —* 
cc) — Neuhof pi n 83 354 — 
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b. Kreis Hünfeld 2 ———— "24,545 E. 
| aa) Amt Hünfeld 00. 8371 ©, 
bb) — Burghaun ; 6,043 — 


cc) — Eitafld . Pr 9,531 — 
c. Kreis Hersfeld u“ 27,002 — 


aa) Landgericht Hersfeld 1843 — 
bb) —  Friedewab > 564 — 


di Kreis Schmalkalden . . Zr 22,317 — 
aa) Landgericht Schmalkalden 13,578 — 
bb) Amt Brotterode 5. 3,655 — ; 
cc) — Steinbach 7 5094 — 
4) Provinz Hanau 83,988 — 
a. Kreis Hanauuu “31651 — 


aa) Landgericht Hanau . . 22,185 — 
bb) Amt Bergen . 7,397 — 


c) — Dorhrim F 2,119 — | 
b. Kreis Gelnhaufen | ; 7.07 178108 — 
aa) Amt Gelnhaufen . 6,657 — 
— bb) — Bieber .3002 — 
i cc) Gericht Meerholz 4011 — 


dd) — Langenſelbold 4408 — 


Kreis Saalmänfter °. * 15,522 — 
aa) Amt Samünfter .. 6,047 — . 
bb) Gericht Waͤchtersbach 5104 — 
ec) — Birftein Ex‘ 4371 
d. Kreis Schlüchtern — 18,647 — 


aa) Amt Steinau ut 10,775 — 
bb) — Schwarzenfeld 7,872 * 
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Jede DMeile hat folalih 2,803 Menfhen. In meh: 
zeren großen Stadt: und Dorffeldmarken trifft man Spuren 
an, daß viele Dörfer eingeaangen find; daher’ find mande 
Feldmarken fo groß, und zum Theil fehr weit von den Ber 
wohnern entlegen. Die vielen Gutgherren, 'mit zum Theil 
großen Vorrechten auf fremde Feldmarken, und das fange ges 
übte Gameralfpftem. die Waterthanen in der Benugung ihrer 
Felder ſehr gutshertlich zu behandeln, endlich die ſchwer las 
fienden Abgaben, befonders auf der geringeren Glaffe der Uns 
terthanen, find Schuld daran, daß bei allem perſoͤnlichen Fleiße 
der Bewohner, die Zahl der Einwohner, ihr Mohlftand und 
die Cultur ihres Bodens nicht noch höher flieg. Doch mas 
ven die Landgrafen immer in ihren Domänen milder, als 
die Vaſallen in ihren Gütern und die Regierung ſchuͤtzte die 
ftohndenden Unterthanen vor zu großen Bedruͤckungen ‚von Als 
ters her. Da aber alle gründliche allgemeine Verbeſſerung 
vom Randtage ausgehen mußte und auf biefem ber Bauers 
fand unvertreten war, fo erklärt fich der Zuftand des Heſſi— 
{hen Landmanns ohne Schuld der Negierung. 


Zu den fehönften Städten Teutſchlands zählt man Caf: 
fel und Hanau und zu ben reizend gelegeneh Fulda. Die 
Thönften Dörfer haben Fulda und Hanau. F 


Der Heſſe iſt jetzt ein geborner Soldat. Die Mannsperſonen 
ſind in der Regel wohlgebaut, weniger die Frauensperſonen auf 
dem Lande. Die allgemeine militaͤriſche Tapferkeit der Heſ⸗ 
ſen iſt eine Folge des ſeit 200 Jahren in dieſem Staat ſehr zahle 
reſchen Militaͤrs und feines faſt ununterbrochenen Felddienſtes, 
zum Theil uͤber das Meer. Die Thaten der Heſſen im 30 
jaͤhtigen Kriege find weltbekannt. 


Im Jahre 1664 ſtanden Heſſen bei der kaiſerlichen Ars 
mee in Ungarn wider die Tuͤrken; 
— — 1676 bei Philippsburg, gegen Frankreich; 
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im Jahre 1678 gegen die Schweden auf der — 
Ruͤgen; 

— — 1679 bei Landskron und Helſingburg; 

— — 1683 am Rhein gegen Frankreich; 

— — 1685 in Ungarn gegen die Türken | 

— — 1687 in Morea bei Gorinth und | im Solde 
Athen. | Venedigs; 

— 1688 auf Negroponte; 

— 1689 bei Mainz und Bonn, 4 

— 1690 in der Schlacht von Fleury, gegen 

— 1692 bei Rheinfels und Ehernburg, FFrank⸗ 

— ‚1693 in Goblenz, „ Jreich; 

— 1695 bei Namur, —= 


— — 1702 bis 1714 in Zeutfchland, 


Stalien, Frankreich und ben * | 
Niederlanden, bis zum Frieden n 

reich; 
zu Raſtatt, 


— — 1717 und 1718, bis zum Paſſauer Frieden, fh 
Ungarn, wider die Türken; 
— — 1719 in Oberitalien und Sicilien, tiber die 
us | Spanier; 
— — 1735 im Kriege wegen ber Polnifchen Könige: 
wahl, ti. 3. 1744 bis 1748 im Oeſterreichi⸗ 
[hen Exbfolgektiege, im I. 1756 bis 1762 
den ganzen 7jährigen Krieg hindurch, wider 
Frankreich; 
— — 1776 bis 1783 in Nordamerica, wider die 
| Nordamericaner; 


Franzoͤſt iſchen Revolutionskriege wider Frankreich, vom 
| 3. 1792 bis zum Bafeler Frieden im J. 
1795, und wiederum nad) der Errichtung des 
Königreichs Weftphaten, für foldhes, bis der 


i 
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Exkoͤnig Hieronymus ſeinen Staat, "im J. 
1813, aufgab, und zuletzt wider Frankreich in 
den J. 1814 bis 1815. 


In der Gegend der Diemel und im Schauenburgſchen 
redet man noch Plattteutſch, ſuͤdlicher nicht mehr. 


Es giebt in Kurheſſen Katholiken, Lutheraner, Refor⸗ 

mitte, dann 8.500 Juden und etwa. 200 Mennoniten. Das 

jegige Zahlverhaͤltniß der drei chriſtlichen Religionsverwandten 
gegen -einander, iſt nicht genau befannt. 


- In Hinfi icht der Unterrichtsanftalten, findet man die hoͤ⸗ 
heren auf der Umiverfität Marburg. Diefe hat, außer ihren 
4 Fakultaͤten, eine Stipendiatenanftalt, ein ſtaatswirthſchaft⸗ 
* Inſtitut und ein philologiſches Seminarium. An Ina 
flituten ferner, ein zootomifches, anatomifches und chemiſches, 
fodann ein Entbindbungshaus, einen botanifhen Garten, ein 
medicinifches und hirurgifches Clinicum, eine eigene Wittwen⸗ 
safe, und eine Adminiftrations » Commilfion für ihre Eins 
kuͤnfte. — Nach einer im Jahre 1818 erweiterten und era 
neuerten Verordnung, dürfen in Kurheffen nur die Söhne 
bes Adels, der, Raͤthe und derer, melde mit ſolchen gleichen 
Nang haben, eine gelehtte Bildung empfangen. Doch duͤr⸗ 


fen die Pfarrer den aͤlteſten Sohn auf' die Univerfität ſen⸗ 


den. Bielleicht ijk dieß der Grund, warum bie Landes» Unis 
verfität Marburg, nähft Greifswalde und Roſtock, unter ihs 
zen Teutfhen Mitfehweitern, am wenigften Stubirende zähle. 
Ein Aehnliches verordnete im Jahre 1803 bereitö der Re⸗ 
gent, aus dem Haufe Otanien, in Fulda. Doch haben neuere 
Derordnungen diefe Einfhränfung mehr gemildert. 


Studiren jest häufig zu viele junge Männer, um Ber 
forgung im Vaterlande zu finden, Theologie, SJurisprudenz, 
Arzneikunde und Philologie und zu wenige Mathematik, Ca— 
meralia und Dinge, die weniger auf. Speculation, als auf 


’ 


, 
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das praftifche Gemeinnügige Bezug haben, fo laͤßt ſich jene | 


Verordnung fehr wohl rechtfertigen *). 

Gaffel und Fulda haben Lycaͤen, Hersfeld und Mare : 
burg Pädagogien, Hanau, Rinteln und Fulda Gynmafien, 
Eſchwege, Schmalkalden, Friglar und Gelnhaufen ıc. lateinis 
[he Schulen. - : 


Es ift auffallend, "daß Landgraf Philipp- der Großmuͤ⸗ 
thige, welcher von den geiſtlichen Guͤtern ſeiner Kammer, in 
Folge der Saͤculariſation zur Zeit der Reformation, ſich nichts 
zueignete und fuͤr Pfarreien und Hoſpitaͤler auf's Mildeſte 
ſorgte, fo wenig für Elementarſchulen, beſonders auf dem 
Sande, that. Im Kurhaufe Heffen ift es faft hergebracht, 
daß die Verwaltungsgrundfäge unter feinen Regenten, _ bie 
auf einander folgen, niemals abwechſeln. Diefe hiftorifche 
Wahrnehmung erklärt vielleicht am beften, warum bis zu uns 
fern Zagen, für die unteren Schulen in diefem ſchoͤnen Lande, 
wo fonft fo manches Nuͤtzliche für die Unterthanen keimte, 
nichts Bebeutendes für die Einkünfte der ſchlecht befoldeteg 
Schullehrer geſchehen ift. | 


Auch in Sachſen ftudiren viel zu viel junge Leute, in Folge des 

Ueberfluſſes an Stipendien ımd mander Begünftigungen armer 
Schüler in den Staatsbildungsanftalten; aber da man in den 
meiften Saͤchſiſchen Schulen weniger bem Beduͤrfniß des Zeit: 
geiftes, als der alten Bildungstheorie folgte, fo madjen diefe 
tungen Männer, die, wegen Ueberzahl der Gelehrten, auszuman- 
dern genöthigt find, gemeiniglidy nur ein Kleines Glü im Aus—⸗ 
lande, meil ihnen Kenntniß der neueren Europäifhen Spra⸗ 
hen, der Mathematif und überhaupt der praktifcheren, gelchrten 
Kenntviffe Häufig abgeht. — Der Staat, ber diefe Gebildeten 
nicht feibft ernähren kann, follte die jungen Männer mehr, als 
bisher geſchehen iſt, auch für ihr Kortfommen außer Sachſen 
bilden, und der Staat, der das nicht will, mag mit eben dem 
Recht die Zahl der Gelehrten befhränten, mit der er die über: 
füffigen Meifter in den Innungen nit mehr amvadfen läßt. 


r 
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Doch hat Kurheſſen jetzt einen eigenen Oberſchulrath für 
die proteſtantiſchen Einwohner uͤber alle Landesſchulen im 
Kurheſſiſchen, mit Ausnahme der katholiſchen und derjeni⸗ 
gen, melden eine Specialdirection vorgefegt if. Er forgt 
für Verbefferung und zweckmaͤßige Einrichtung des Schulun- 
terrichts, ordnet, 100 es nöchig, neue Schulen an, beftimmt 
den Gehalt ber ‚Lehrer und verfügt die Erhaltung und. Er—⸗ 
bauung ber Schulhaͤuſer. Er hat zugleich die Adminiſtration 
der zu Unterſtuͤtzungen und RENNER der — arse⸗ 
wieſenen Einkünfte. 


Mit Predigern ſcheint —* nicht ſo aberflüſſig, als 
z. B. das koͤnigliche, großherzogliche und herzogliche Sachſen, 
verſehen zu ſeyn, obgleich dort auch noch zu viel Filiale ſi ſind, 
befonders in Haan und aaa 





* 10. 
etigtons zuſtand und Kirchenverwaltung— 





| Katholiken, Neformirte und Rutheraner eben in dieſem 

Staat in gluͤcklichem Einverſtaͤndniß. Alte drei Religionen has 
ben, feit der Keformation, Landesherren aus ihrer Kirche ges 
habt. Verfolgung, der Religion halber, Hat fi fi ſeitdem kei— 
ner der Landesherren jemals erlaubt. Haſſel (Handbuch der 
Erdbefhr., Bd. V. ©. 128) ſchaͤtzt die Zahl der Reformir⸗ 
ten cuf 329,200, der Lutheraner auf 140,000, det Katholie 


fen auf 90,000, der Juden auf 8,209, der Mennoniten auf 
200 Individuen. | 


Die Höhere Hierarchie der —— Kiche im Sur 
flante, ift no immer nicht vegulirt, Dieß iſt aber- bloß 


— 


138 Kurfuͤrſtenthum Heſſen. = 


Folge des Aufenthalts, welchen die Roͤmiſche Curie den Be⸗ 
duͤrfniſſen ihrer Kirche in Teutſchland, unter den ſouveraͤnen 


—— Fuͤrſten, entgegenfegt. — 


In jeder Provinz befteht ein wangeliſches Conſiſtorium 
fuͤr die vereinigten Reformitten und Lutheraner, doch mit 
Ausnahme der Provinz Fulda, worin vorerſt die Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Conſiſtorien zu Caſſel und Hanau fortdauern. Ein 


evangeliſches Conſiſtorium wird gebildet aus I Direktor, 2 


bis 4 geiftlichen Näthen, nebft ı Sekretär und Repofitor, fo 
wie ı Kanzliften und ı Pedell. Direktor ift jederzeit eim 
Mitglied der Regierung, mit Vorbehalte des etwaigen Vor⸗ 
figes eines aͤlteren geifttihen Rath, 


Zu den Geſchaͤften der Conſiſtorien gehören: 1) bie 
Aufſicht über den evangelifhen Gottesdienft fomohl in dog⸗ 
matifcher, als in liturgiſcher Beziehung, und über den gans 
zen Neligionsunterricht, auch die befonderen Veranſtaltungen 
bei außerordentlihen kirchlichen Feierlichkeiten; 2): die Aufs 
rechthaltung der Kirchenzucht, fo wie die Aufficht über die 
Amtsführung und den Lebenswandel der Geiftlichen und anderer 
zum Kirchendienite gehörigen Perfonen; 3) die Prüfung der 
Bewerber um geiftlibe Aemter, der Vorſchlag zu deren Bes 
fegung, die Ordination und Einführung der. Prediger, und 


die Anftelung der unteren Kirchendiener, foweit fie nicht den 


Gemeinden, Kirchenpatronen u. a. zuſteht; 4) die Erthei⸗ 
Yung der Dispenfation in den gefeglih dazu geeigneten Faͤl⸗ 


Ien, ober die deshalbige Berichtserftattung an das Minifter 


vium des Innern; 5) die Leitung der Verwaltung des Ber» 
mögens der Kirchen, Pfarreien und fämmtlichen, der Aufficht 
des Gonfiftoriums untergebenen frommen Stiftungen; 6) bie 
Viſitation der Kirchen und ver Schulen auf dem Lande, mit 
Ruͤckſicht auf Religion durch die betreffenden Superintenden- 
sen und Infpectoren. Zu Rinteln ;befteht außer diefen 3 Con— 
ſiſtorien eine Gonfiftorial» Deputation, welcher das Gonfifie- 
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rium zu Caſſel die minder wichtigen ober ſchnellerer Entſchei⸗ 
dung beduͤrfenden Sachen uͤberlaͤßt. 


7 Obgleich beide: proteſtantiſche Kitchen gegenwärtig verei⸗ 
nigt find, fo bat doch noch jede ihre befonderen Prediger, 
Inſpectoren und Superintendenten. 1) Der Generalfuperine 
tendent zu Gaffel Hat 15 Claſſen oder Infpectionen unter 
ſich: Ahne, Baune, Neuftadt: Eaffel, Gudensberg, Fetsberg, 
Homberg, Borken, Treyſa, Neufichen, Wolfhagen, Zierens 
berg, Hofgeiemar, Grebenſtein, Trendelburg und Gottsbuͤh—⸗ 
von; 2) ber Superintendent zu Allendorf die 9 Claſſen: Als 
tendorf, Melfungen, Lichtenau, Spangenberg, Rothenburg, 
Witzenhauſen, Eſchwege, Waldkappel und Sontra; : 3) dee 
Inſpector zu Hersfeld, dem außer der Stadt Hersfeld 13 
Pfarten untergeordnet find; - 4) der Ümfpector zu Schmal« 
Ealden, mit 6 teformirten und 7 fütherifchen Pfarren. Alle 
dieſe ftchen unter dem Gonfiftorium zu Caſſel. Das Con= 
fiftorium zu Marburg. hat unter fih: die lutherifchen Con⸗ 
vente Weiter, Frankenberg, Rauſchenberg und Zreyfa, bie 
Claffe Biegenhain, die Buchenauer Pfarren und 12 refor⸗ 
mitte Gemeinden. Das Confiftorium zu Hanau. hat die 
Aufſicht über die Iutherifhen und reformirten Prediger im 
Hanauiſchen und Sfenburgfchen, welchen ſowohl ein lutheri⸗ 
ſcher, als ein reformirter Superintendent vorſteht Die Con: 
ſiſtorial⸗Deputation zu Rinteln hat nur ı Superintendenten 
mit 39 (utherifhen Predigern unter ſich. 


Die Tranzöfifhen Colonien, 12 in Nieberheffen und 7 
in Oberheffen, fanden bisher unter einem befonderen Infper- 
tor, der theils dem Gonfillorium zw Caſſel, theils dem 
zu Marburg untergeordnet war, Es ſcheint indeß, daB für 


die —— dieſe jetzt ganz unnlige Abſonderung ir 


dürfte. 


Die Juden haben ihre Rabbiner und Schulen. Die Men⸗ 
noniten find dem Staatsminifterium untergeordnet, 
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Bechte bes Kurfürften und ber Dynaftie 





Der Kurfürft von’ Helfen ift ein Glied des Teutſchen 
Staatenbundes, hat darin die achte Stelle, im Plenum drei 
Stimmen und bekennt fich zur reformirten Religion. ‚Dex 
Kurfürft führt den Titel „Königliche Hoheit" und hat noch 
Beine neue ftändifche Verfaffung feinem vergrößerten und ers 
weiterten Staat gegeben. Doc machen alle Provinzen beffels 
ben, nad; bem Hausgefes vom 4. März 1817, - ein untheil⸗ 
bares und unveraͤußerliches Ganze aus. Die Regierung iſt 
in männlicher Linie erblich. Die Primogenitur in dieſem 
Haufe, wurde zuletzt im Jahre 1627 eingeführt, und im J. 
1628 vom Kaifer Ferdinand IL, fo wie im Weftphätifchen 
Friedensſchluß, betätigt. Der Landeeherr wird mit dem acht⸗ 
zehnten Jahre volljährig. Die Vormundſchaft führt die Muts 
ter oder ber naͤchſte Agnat, mit Zuziehung des, aus drei Glie⸗ 
dern beftehenden, Regentſchaftsraths, welche nicht nah Wille 
kuͤht entlaffen werben Eönmen. , Kein Prinz darf fich, chne . 
Genehmigung bes Regenten, bie jedoch nicht ohne erhenliche 
Urfache zu: verfagen ift, weber vermähten, noch in fremde 
Dienfte treten. Die Apanage der Brüder des Kurfürften, 
foll auf die männlichen Nachkommen derſelben, nach ihrem - 
Ableben, fallen, und beerben die männlichen Erben derjenigen 
Linie, weldye zulegt ausflirbt, in der Apanage diejenige. ber 
zuerſt in der Defcendenz außfterbenden Linie *). Ale nach 

) Es ift darnach nicht Elar, ob 3. B. bei'm möalichen Ausfterben - 
der Linie Rothenburg, ihe fehr großes Apanagium ben anderen 

Apanagirten dieſes zahlreihen Fürftenftammes, oder dem naͤch⸗ 

fton männlichen Agnaten und unter den —— der Primogenis 

tur zufallen fol, J 
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geborene Prinzen werden: mit Gelbe abgefunden, und die, 
Prinzeſſinnen verzichten, bei ihrer Vermäptung, auf jedes Erb 
recht in der Familie. Die Apanage barf ei — * 
kann abe: line Deren, | 


7 
Gemelnfchaftliche Keßıte Seide Helſiſchen Haupts 
finien, von Gaffel und Darmftadt, find: 1) die Belehnung 


und Erbfolge des Haufes Walde, fowohl in Waldeck als : 


in. Pyrmont. Der aͤlteſte in Jahren, von beiden ‚Regenten, 
zu Caſſel und Darmſtadt, nimmt die Belehnung, im Namen 
des: Gefammthaufes, vor; 2) das Gefammtarkiv zu Ziegen⸗ 
bain; 3) die. auf 20,000 Rthir., alfo fehr mäßia, beſtimmte 
Prinzeſſinſteuer; 4) die Heffiihen Erbbeamten, Erbmarſchall 
von Riedeſel-Eiſenbach, Erbſchenk Schenk von Schweinsberg, 
Erbkaͤmmeret von Berlepſch, Erbkuͤchenmeiſter von Doͤrnberg; 
5) die bei Familienſtreitigkeiten beliebte Auſtraͤgal⸗Inſtanz; 
6) die Erbverbruͤderung mit Sachſen; 7) die Ecbverbruͤde— 
rung mit Brandenburg. Bei der Stellung der Bundescon⸗ 
tingente werden, wenn bie bisherigen Beſchluͤſſe des Bundes⸗ 
tags nicht abgeändert werden, die Contingente beider Heffi- 
{chen Regentenlinien nicht -in einer Divifion vereint werden. 
Es bedürften, bei fehe veränderten Verhältniffen der Teut⸗ 
{chen Fürften ‘zu einander und zu ihren Unterthanen, jegt alle 
Teutſche Erbverbruͤderungen und ſelbſt die Hausverträge ber 
Dynaftien, eine große Umänberung, um kuͤnftigen — 
keiten gerparhtec Häufer- umpnlinsien: 


Bloß die Kurlinie beſi ist auch noch an 


und die Belebnung bes Büdeburgfhen Landesantheild an der- - 


Graffhaft Schauenburg, vermöge eines Vertrags ded Grafen: 


Philipp von ber Kippe ‚mit. der. damaligen Heſſencaſſelſchen 
Vormundſchaft vom Jahre 1647, melde der Weſtphaͤliſche 
Friede beftätigte. Im Jahre 1787 ergriff die kurheſſiſche Re⸗ 
erung, nach dem Ableben des. Grafen Philipp Auguſt, den: 


| 


Beſitz des Buͤckeburgſchen Landesantheils; die Reichs gerichte 


MN. Sünder: u, Völkerkunde, XXII. Bb. 8 


=. 


en: 
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beſchuͤtzten aber dieſes Haus, welches ſich noch im ſouveraͤnen 
Beſitz des kurheſſiſchen Lehns alte befindet. 


Die Rothenburglche katholiſche Mebenlinie diefes PR 
fes befteht jest nur noch an männlichen Erben aus dem res 
gierenden Landgrafen von en a Bicor | 
Amadeus, 


| Sie hat Feine Souveränerät in ihter fogenannten — 
welche nach dem Naturalverluſt der Grafſchaft Katzenellen⸗ 
burg und der Herrſchaft Pleſſe, noch jetzt aus den Miederhefe 


ſiſchen Aemtern Rothenburg, Sontra, Eſchwege, Witzenhau⸗ 


ſen, Germerode Wanſried und Gericht Bilſtein beſteht. Sie 
beſitzt darin alle Einkuͤnfte, auch die Dergwerke, Jeder Nach⸗ 
geborene -diefed Haufes hat mur 4,500 fl, Apanage. Die 
Lande, Fräulein: und Trankſteuern aus diefer Quart bezieht 
die Kurheffifche  Negierung. Letztere übt in der Quart die 
biſchoͤflichen Rechte, die Confeription, die Münze, Geſetzge⸗ 
bung und alfe Hoheitörechte. Jedes Amt hat zu ſolchem Be⸗ 
huf einen Hoheitscommiſſaͤr des Kurfürften. Die Kurheffis 
{che Regierung beruft die Unterfaffen zu den Landtagen. Bis 
die Summe 350 fl. uͤberſteigt, find die Erkenntniffe der Ro⸗ 
thenburger Kanzlei ohne Appellation. Der Landgraf von 
* Heffen: Rothenburg erhält für bie an Preußen abgetretenen 
Domänen, von Kurheſſen eine jährlihe Nente von 55,000 
Nthie., und kann von dee regierenden Rinie, ‘wenn es ihm 
rathſamer fcheint, für jene Rente Domänen gleichen Ertrags 
abgetreten verlangen. Auch Preußen zahlt dem Landgrafen 
von Rothenburg, nach dem Vertrage von 1815, haͤhrlich 
20,000 Rthlr. Rente. — Die Vergütung, welche das Haus 
Mothenburg für die, kraft des Reichsdeputationsſchluſſes und 
Lüneviller Friedens,’ verlorenen Einkünfte in Kagenellenbogen 
erhält, iſt 22,500 fl., die Kurheſſen zahlt. Die Landbefiguns 
gen der Mebenlinien, Philippsthal und Philippsthal⸗ Bad? 
feld haben nur die Rechie der le | 


Rechte des Kurfürſten und der Dynaſtie. 143 


Des aurfuͤrſten jebiger Titel iſt: Souyeraͤner Landgraf 
von Heſſen, Großberzog von Fulda, Fuͤrſt von Herefeld, Ha: 
nau, Friglar und fenbura, Graf zu Katzenellenbogen, Dies, 
Biegenhain, Nidda und Schauenburg. Der Kurfürft wird 
Koͤnigl. Hoheit, der Kurprinz Hoheit angeredet. Die uͤbri⸗ 
gen Zürften der Dynaftie heißen Landgrafen zu Heſſen. 


Eine Königdftone deckt das Kurheſſiſche Wappen, neben 
welchem die beiden gekroͤnten Loͤwen als Schildhalter ſtehen. 
Das Hauptſchild bat ein, wegen des Sinnbildes der Kurwuͤrde ef⸗ 
fer gehaltenes, Mitteifchitd und 9 Felder in 3 Spalten. Das 
erfte Selb, für Hersfeld, hat ein rothes Patriarchenkreuz in Sils 
ber. Das erfle Quartier der zweiten Spalte Hat ein Harz: 
child und 4 Quartiere: daB Herzfchild von Roth und Eis 
ber gefpalten, wegen. Münzenberg; das erfte und vierte 
Duartier 3 Sparten, wegen Hanau; das zweite und dritte 
Quartier ift 7 Mal mit Roth und Gold gefpalten, wegen 
Miened, Das erfte Feld ber dritten Spalte hat ein goldenes 
Praͤlatenkreuz, wegen Fritziar. Das zweite Feld der erſten 
Spalte iſt von Schwarz und Gold queer getheilt, mit einem 
Holdenen Stern im oberen fchwarzen, wegen Ziegenhain. Das 
ziveite Feld der zweiten Spalte zeigt gerade unter dem tweis 
Ben Mittelfhilde den, von Roth und Silber 9 Mal queerges 
flteiften, gefrönten Heffifchen Löwen, in Blau. Das zweite 
Feld der dritten Spalte ift von Schwarz und Geld in die 
Queere getheilt, auf dem oberen ſchwarzen mit zwei goldenen 
Sternen neben einander, wegen Nidda. Im dritten Felde 
der erften Spalte ficht man ein in 3 Theile zerſchnittenes 
Neſſelblatt mit einem von Silber und Roth gefpaltenen Eleis 
nen Schilde in der Vertiefung, gegen welches in ben drei 
Stüden des Neffelblatts eben fo viele Nägel, in Form eince 
Schaͤcherkreuzes, mit den Spigen gewendet find, alles im ro⸗ 
her Umgebung, wegen Schauendburg. .Das dritte Feld ber 
Mittelfpalte hat einen rothen aufgerichteten Loͤwen mit einer 
blauen Krone in Gold, wegen Kabenellentogen, und das 

- 11? 
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dritte Feld ber dritten Spalte bie beiden über. einander ge⸗ 
benden filbernen Löwen in Moth, wegen Dietz. 





12. 
Ständifde Rechte.. 





* 


Einſt hatten die geſammten Heſſiſchen Lande, gerade wie 
in Meklenburg, einen gemeinſchaftlichen Landtag. Es lag 
von jeher im Geiſt der Privilegirten und in ihrem Intereſſe, 
fich lieber zwei oder mehrere Landesherren, als einen einzigen 
zu wünfdhen. Dennoch gelang es jeder der beiden vegieren: 
den Linien, ſich einen Landtag aus ihren eigenthuͤmlichen 
Landfaffen zu bilden. Die Auftöfung des Reichsverbandes 
im Jahre IX06, die bald darauf erfolgte, für Kurheffen fo 
nachtheilige, Weltphälifche und Frankfurtſche Occupation, fos 
dann die Auflöfung der beiden legteren Staaten und bie 
juͤngſte Nedintegration des Kurhaufes, mußte neue Verhaͤlt⸗ 
niffe zwiſchen dem Regenten und feinen. Ständen bilden. 
Wirklich berief der Kurfürft fhon im Jahre 1814 einen. vers 
ändert zufammengefegten Landtag zufammen, beſtehend aus 
dem Erbmarfhall,. als Präfidenten, den erſten Geiftlichen 
der drei in Zeutfchland anerkannten Confeffionen, dem, Bär: 
germeifter aus Gaffel, aus 9 erwählten Gliedern vom Bauern: 
ftande, 8 Stadtdeputirten, 7 Rittern und 2 Prälaten. Ser 


ber repiäfentirte den ganzen Staat und nicht mehr, wie vor— 


mals, feine Gafte oder einen Bezirk. Sein vom Regenten 
beabſichtigter Zweck, Beredung einer Verfaſſung, wurde indeß 
nicht erreicht. Proviſoriſch erkannten Kurfuͤrſt und Landtag, 
die Unabhängigkeit der Zuftiz, Verminderung ber, „defreieten 
Gerichisftände und allgemeine Militärpflichtigkeit an; doch 
ſollten Wiſſenſchaften und Gewerbe bei der allgemeinen Con⸗ 
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feription moͤglichſt gefchont werden. Die perfönlihen Vor: 
rechte und Pflichten der einzelnen erde find noch ganz uns 
beflimmt geblieben. 


Kactifch ftehen die einzelnen Stände im Staat folgen: | 
dergeftalt bis jest im Beſitz verſchiedener Rechte. 


A. Der nen binzugefommene ftandesherrliche Adel, bes 
ſtehend aus den Fürften und Grafen von Yſenburg und den 
Grafen von Solms» Rödelheim, genießt ungekraͤnkt alle itm 
in der Bundesacte vorbehaltene Rechte. In allen pers 
fönlihen, Civil⸗ und’ Ehefahen, in Hinficht ihres Grunbdei: 
genthums und aller ihnen refervirten dinglichen Mechte, fee 
ben jene in erſter Inſtanz unter dem Zribunale in Hanau, 
und in lekterer unter dem Gaffelee Oberappellationsgericht. 
Der neuefte Staatefalender für Kurheffen zählt, außer jenen 
Standesherren, 16 fürftlihe Wafallen, den Landgrafen Frie: 
deich zu Heſſencaſſel, 4 Landgrafen und Fürften aus der 
Haupt: und den Mebenlinien der Dynaftie; ferner die Fürs 
ſten zu Hohenlohe: Langenburg und Neuenſtem, von Kaus 
nie Rittberg, 2 Fürften zu Lippe und Schauenburg, zu Reis 
ningen: MWefterbura, zu Schwarzburg: Sondershaufen und Rus 
dolftadt,. zu Solms: Braunfels und Hohenfolms, von Thurns 
und Taxis -(vermuchlic wegen es — m. 
— und zu Walded. nat. 


Der niedere und Lehnadel beſteht aus fuͤrſtlichen, 
geöftichen. und adlichen Vafallen im alten Kurfürftenthum, 
welche in dieſem beſtimmte Vorrechte genießen, und Anwart⸗ 
{haft .auf die abiihen Stifter haben. _ Der Staatskalender 
zähle 19 graͤfliche Vaſallen, 160 adliche Bajallenfamilien, 
Außerdem hat der, Lehenhof zu Fulda 20 adliche und 7 nicht 
adliche Bafallenfamilien. ‚Die Schauenburgſche Ritterſchaft 
sähe, a1 Familien. — 


Folgendes iſt zur Etlaͤrung der großen Vorrechte ber — 
heſſiſchen Ritterſchaft zu beruͤckſichtigen noͤthig: 


= 


146. Rurfürftenthum Heſſen. 


Als die Teutſchen Kaiſer die Aufloͤſung ber Macht der 
großen Derzogtsumer befchloffen und jenes der Sachſen, der 
Franken, der Schwaben verſchwunden, und das einzig übrig: 
bfeibende Derzogthum der Baiern, durch die Trennung De: 
fterreih® und der unmittelbaren Erz- und Domflifter von 
Baiern, ſehr eingeſchraͤnkt worden war, da verſuchten bie 
Landgrafen von Thüringen und Herren in Heſſen, ſo wie in 
der. Grafſchaͤft an der Werra, in ihrem Gebiet und. an def 
felben Gränze, Eraft des landgräflihen Amts, die Autorität 
der Würde der Herzöge von Franken über die Fleineren Dy— 
naften auszubehbnen. Auch nah der Zrennung Thüringens 
von Heffen, biieb das die Politik des landgraͤflich Heſſiſchen 
Haufes. . Harte der Kaiſer am Papſt einen Erbfeind, der 
die Fürften Teutſchlands vor der ‚Eaiferlihen Souveränes 
tät beſchuͤtzte, ſo hatten die Landgrafen Heffens, bei der Aus: 
Dehnung ihrer Territorialhoheit, einen aͤhnlichen Widerftand 
an den Erzbifchöfen von Mainz, Auch diefe wollten ſich 
geine zu Herren von: Heffen machen, in welchem -fie viele Le— 
ben, Zehnten und Gtiftsguter :befaßen. Es war außerdem 
ihre geiffliche Provinz. Der Glaube, unter dem Ktumme 
ftabe fey gut wohnen, ift in Zeutfchland- fehr alt und der rit- 
terliche Dynaſt, welcher Firchlicher Vaſall war, verforgte feine 
gelehrten Söhne mit. Dompfruͤnden und feine ritterfichen mit 
neuen Zehnten und Lehen. Die Verhaͤltniß des: Kamilien- 
eigennutzes gab im ber Fehdezeit des Mittelalters dem Erz⸗ 
ftift manchen Anhänger unter den Kurheſſiſchen Vaſallen, 
welche ſich den Landgrafen fruͤher bereits unterworfen hatten. 
War Gemalt die Lofung des Mittelalters, ſo ging man doch, 
denn das war Zeitgeiſt, bei allen Mediatiſationen ſehr glimpf⸗ 
id) zu Werke. Die Heſſiſchen Landgrafen, ſchon unter So⸗ 
phia von Brabant und ihrem Sohne, Heinrich dem Kinde, 
vie ſtaͤrkſten Dynaſten im Eigenthum und im Lehen: 
hofe, dachten keinesweges an Erpropriation oder ditekte 
unmittelbare Unterwerfung der anderen Dynaſten unter 
landgraͤfliche Landeshoheit, denn alle Unterwuͤrfigkeit freien : 
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moanner im damaligen Zeitalter, war leh abarer Natur, 

ſondern man kaufte einige aus und bezahlte ſie richtig, mit 
andern ſchloß man Erbvertraͤge, kraft welcher der Landgraf 
Schutz gelobte und nach Abgang der Dynaſtengeſchlechter, de— 
ven Grundguͤter an bie Landgrtafen fallen ſollten, oder bie, 
Landgrafen. vertiehen habflchtigen Vaſallen, ein kleines Fehn 
unter ber Bedingung, - daß der Vaſall fein geſammtes allos 
diales übrige Grundeigenthum bem Landgrafen zu Lehn aufs 
rung. Inder That war cine ſolche milde Schutzantragung 
damals anzunehmen ſehr raͤthlich, denn nur der. Mann gro⸗ 
fer Verbindungen blieb damals unbefehdet. Die Hofämter 
der Landgrafen waren nicht uneinträglich, und wer ihr Voigt 
oder Dberamtmann unter den rifterlihen Söhnen wurde, ber 
hatte im Diſtrikt Jagd die Fülle und genug Über des Land: 
grafen Amtsunterthanen ober pflichtige Städte zu befehlen. 
Wenn ber Kucheffifche Adel jest folhe Bedienungen nicht 
mehr fucht, fo ift dieß Kolge der Verminderung des Ertrags 
diefer Stelen und ſogleich bes politifhen Anſehens ſolcher 
Beſtallten. — Schloß man fih im Mittelakter einem gros 
Gen Lehnsverbande an, fo hatte man Schutz gegen fremde 
Ueberwältigung durch den Lehnherren und gegen diefen, buch 
die Corporation der Vaſallen felbft. — Gab es auch einige 
Steuern, ſo ging doch die Repartition von dem Nitter und 
Landtage aus. - , Auf legterem vermochten die Städte wenig, - 
der Landmann, Bauer und Meyer gar nichts. - Letzteren 
trafen die druͤckendſten Steuern faft allein. - = 


In den’ gerichtlihen Saalbüchern des reichen Kuchefits 
ſchen Adels findet man die nämlichen Abgaben und Dienfte 
von den Unterthanen der Vaſallen an tegteren zu zahlen vers 
zeichnet, welche bieher von Alters her die Landgrafen von 
ihren Amtsunterthanen und Städten forderten. Gerade wie 
ihr Landgraf, meyern fie fäumige Zins und Abgaben, und 
zahlen noch jest ab. Die reicheren Lehnsfamilien hatten. eben 
fo güt, als ihr Landgraf, einen Lehnhof und über. ihre Zehn: 


“ 
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ten eine fogenatin’e Verwalterung. Haben nicht bie: Mals 
burge nicht bloß Lehen vom Kurfürften, fondern auch in Def 
fen felbjt von Waldeck, Braunfchweig, Paderborn, Corvey 
and Mainz? Wir mwiffen nicht, vb die Nachfolger in der 
, Souveränetät der erkdigten Stifter die Lehnsgeredhtfame in 
.magu dominante fortfegten, ober nicht, worüber uns dee _ 
Heſſiſche Gefchichtsforfher und Hiftoriograpp, Dr. Roms 
mel, in den noch fehlenden Bänden feiner Heffiihen Ges 
ſchichte bald belehren wird. In Dinficht der Mainzifchen Les 
ben, glauben wir aber auf jeden Ball, daß fie — ſeyn 
werden *). 


Nahm gleich Philipp der Großmuͤthige keine Kloſterguͤ⸗ 
ser zu ſich, fo hatte er doch die Nachſicht, zu dulden, daß 
feine Vaſallen ſich dieß hie und ba erlaubten, denn wir ſe— 
hen manche Nittergäter im Beſitz von Klofterhöfen und 
Meyern, welche vor der Reformation den Ritterglitern nicht 
angehörten. Selbſt Philipp’s des Großmüthigen (dev manche 
Kloͤſter fortdauern ließ) Söhne mußten nicht ganz bie natürs 
liche Uneigennüggkeit behauptet haben, denn viele iegige Amtes 
hoͤfe figen in ehemaligen Kloflermauern, 


Manche adliche Guͤter tragen noch jetzt zu den Staats⸗ 
laſten nichts, als die maͤßige Ritterſteuer bei. — Es giebt 
in Kurheſſen 3 adliche süße, au ii Oberntirchen 
und Fiſchbeck. | 


.  Gs — unbetitelte Bürger, Shen, ſobald 
fie den Charakter eines Raths, oder deſſen Rang in anderen 
Berhäliniffen erworben baden, haben. viele Vorrechte voraus. 
Bu ſolchen Bevorrechteten zählt man bie Geiftlichkeit, welche 
in Kurbeften man EM genießt Einft Vigjetten die 


: 9) Mo — die — — der Paderborniſchen — in 
Kurheſſen geblieben ſeyn? | 


- 
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altin Landgrafen ihre. Buͤrger nicht immer ganz ſanft, denn 
ſonſt haͤtte Landgraf Wilhelm J. gewiß ſeinen Zierenberger 

Bürgern nichtzim Jahre 1490 ein Privilegium gegeben, daß 
von folcher Zeit an, die Kinder der Buͤrger zu Heirathen, 
dürch den Landgrafen und deffen Beamte nicht mehr gezwun⸗ 
gen werden ſollten. In dieſem ſonderbaren Privilegio liegt 
ſchon der Beweis, . daß ſolche eg früher eg 
babt haben wäffen. 


+ D. Bauen. Auch dieſe haben ihre Claſſen, als Acer⸗ 
bauern, Koͤthner, Tageloͤhner u. ſ. w., und, in Gemaͤßheit die» 
ſer Abtheilungen, eigenthämliche Vorrechte und Laften, allein 
fein Heffe ift eigenbehörig, obwohl das Befthaupt noch im 
Heinen Surrogat in Gelde bei Erbfchaften entrichtet wird, 





Fee: 
| 4. - 
Kuryeffifge Ritterorden. 





Kurheſſen hat drei Riteronden, wovon ber Kurfürft 
Sroßmeifter iſt: 4 


) den heldenen Liwenerden, geſtiftet vom Landgra⸗ 
fen Friedrich II. am 14. Aug. 1770. Seit dem Jahre 1816 
bat er 3 Stufen, Großkreuze (jest 84), Commandeurs 
in erſtei Claſſe (jetzt 26) und im zweiter Claſſe (jetzt 6), und 
Mitter (jegt 35). Das Ordenszeichen ift von mattem Golde 
und ein ovales dergeſtalt durchbrochenes Medaillon; daß ber 
Heffifdye Löwe frei ſteht. Die Umfchrift: Virtute et fide- 
litate, ift glänzend Gold; auf der Kehrfeite lieſ't man bie 
Worte: Fridericus: IL Hassiae — institwit 


. 1770, f i ! WELT FR 
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3) Derſelbe Landgraf. ſtiftete den 5. Mär; 1769 den 
Orden pour la vertu militaire, Das Zeichen ift ein gol« 
denes, in 8 Spigen auslaufendes, weiß emaillirtes, mit dem 
Fuͤrſtenhut gedecktes Kreuz, auf deflen 4 XTheilen der Nas 
menszug des Stifter F. L. und das Wort Virtuti fleht. 
Zwiſchen jebem Kreuztheil iſt der Heffifche Löwe angebracht. 
Er hat nur eine Claffe ber Ritter (jetzt 96) und wirb am, 
einem himmelblauen Bande um den Hals getragen. - 


+3) Der Militärorben des eifernen Helms wurde am 
a8. März 1814 geſtiftet, ausſchließlich für .. in 
den a 1814 und 1815. | 


14. 


Staatsverwaltung. 





a. Höhere Centralbehßͤrden. 


Durch: das landesherrliche Edikt von. 1821, bie Umbil- 
dung der Kurheffiihen Staatöverwaltung betreffend, .ift die 
ganze bisher beftandene Staatsverwaltung abgeändert und 
folgendergeftalt organifi. 


Das Staatswinifterium it, mit Ausſchluß der reinem . 
Militärverwaltung,: als unmittelbares Organ des Regenten, 
die oberſte Staatsbehoͤrde, und zerfällt in 4 Zweige: 1) das . 
Minifterium- der Juſtiz; 2) des Innern; 3) der Finanzen 
und 4) der auswärtigen Angelegenheiten und des Kurfürfts 
len Hauſes. Einem jeden Minifterialdepartement ſteht 
ein Staatsminiffer oder ein deffen Stelle vertretender Gehei⸗ 
merath nebft einem Minifterialrathe vor Wenn zwei Mio 
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nifterien unter x Miniſter verbunden werben, fo. bleiben ben 
noch alle übrige Beftandebeile von einander getrennt: Ein 
jeder Miniſter ift ſowohl für die Zweckmaͤßigkeit feiner An 
träge, als Für die Vollziehung der gefaßten Beſchluͤſſe, bem 
Regenten verantwortlih. Die Minifteriafräthe find die Ges 
hülfen der Minifter, und erfegen deren Stellen in Verbinder 
sungsfällen; fie ‚find indeß bloße Neferenten, die ihr Gutach⸗ 
zen beifügen, aber die Enticheidung dem Minifter überlaffen 
möüffen. Das Staatsminifterium hat eine. eigene Minifteriak 
Fanzlei,- am: deren. Spige der. Generalfekretär flieht, welcher 
aub in den collegialifhen Werfammlungen des Staatsmini⸗ 
ſteriums das Protokoll führt. Der Kurfürft präfidirt in dies 
fen Verfammlungen, in feiner: Abwefenheit der aͤlteſte Mi: 
nifter; in den Sigungen nehmen. die Minifter und Minifte- 
rialraͤthe ihre Pläge nad) dem Dienftalter ein. In den ge 
meinfhaftlihen Sigungen entfsheidet unter den Miniftern die 
Mehrheit dee Stimmen; wenn es aber auf bie Vollziehung 
ankoͤmmt und die Sache nur Ein Miniſterium betrifft, ſo 
iſt, bei der deshalb eintretenden Verantwortlichkeit des De— 
partementalminiſters, die Befugniß der übrigen Miniſter le— 
diglich auf die Berathung beſchraͤnkt. Die vier Miniſte⸗ 
rien J ind; | Ä 


1) Das Juſtizminiſterium.  Diefes hat die Oberaufs.- 
ſicht über die gefammte bürgerliche und Strafrechtepflege uns 
ter fih, befonders a) die Einziehung jährlicher Ueberfichten 
über die bei allen Gerichteftellen verglichenen, durch Urtheil 
ober fonft erledigten und noch anhängigen Rechtsſachen, über 
Die Bormundfhaften und Kurätelen aller Art, über den Des 
pofitenhaushalt, Über die Gerichtsvifitationen u. f. w., die 
Berichtserſtattung über die thätige und gewiffenhafte Amtes 
führung aller Gerichtöbehörden, Anmälde u. dgl, die Sorge 
für ſchleunige Abhuͤlfe aller Beſchwerden über Verzögerung 
oder gar Verſagung der Nechtöpflege, fo wie Überhaupt die 
Disciplin über das Juſtizperſonal, und zwar der .Untergerichte - 
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mittelbar burch die Obergerichte, fo wie der letztern unmittel: 
bar und die deshalb flers innerhalb.3 Jahre vorzunebmende 
Bifitation aller ‚Obergerichtes b) die Oberaufficht Über alle 
Anterfuchungsgefänaniffe und die Leitung der. Behandlung 
der Sträflinge in den Strafanftalten, letztere in Berathung 
mit dem Minifter des Innern; c) die Vorlegung der peinz 
lichen Urtheile, welche Todes- oder lebenslaͤngliche Eifen : oder 
Kerkerftrafe ausfprehen, zu landesherrlicher Exrflärung, ob 
Begnadigung ftattfinden fol; d) die Begutachtung der zu 
landesherrlicher Entfheidung geeigneten Gefuhe um Straf 
erlaß oder Milderung, und wegen anderer, die Juſtiz bettef⸗ 
‚fenden Gnadenſachen, z. B. Legitimation zur Adoption, Ebes - 
trennung bei mwechfelsweifer Einwilligung, . Dispenfation zur 
Heirath in aewiffen Fällen, Moratorien u. f. w.; e) die 
Ertheilung der Voltjährigkeitserflärungen und ahberer, dem 
Minifterium überlafjenen .Dispenfationen im Juſtizfache, nach 
vorgängiger Unterfuhung durch die betreffende- Gerichtsbes 
hoͤrde; auch hat das Juſtizminiſterium f) die rechtlichen Gut: 
achten in Angelegenheiten des Kurfärhtlihen Hauſes zu er⸗ 
flatten, und die deffen Sntereffe betreffenden Prozeffe im Aus: 
lande zu leiten. 


2) Das Miniſterium des Innern. Der hoͤheren Lei⸗ 
tung und Oberaufſicht des Miniſteriums des Innern ſind 
folgende Gegenſtaͤnde der allgemeinen Landesverwaltung an⸗ 
vertraut: 1) die Aufrechthaltung der landeshoheitlichen Ge: 
techtfame im Innern und gegen das Ausland, fo weit folhes 
ohne neue Staatöverträge ober ohme Unterhandlung mit aus⸗ 
wärtigen Miniftern gefchehen. kann, — in’sbefondere auch die 
Wahrung der Verhättniffe der Eatholifchen Kirche zum Staate, 
und zwar benehmfich mit dem Minifterium bes Auswaͤrtigen, 
fo oft Beziehungen zu anderen Staaten, zu dem Zeutfchen 
Bunde, oder dem päpfitihen Stuhle eintreten; 2) die lands 
ſtaͤndiſchen Angelegenheiten; 3) die Aufnahme und Entlafs 
fung der -Unterthanen, nebſt den darauf fi beziehenden An: 
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gelegenheiten; 4) bie Gefundheitspflege; 5). das Kirchen 
und Religions», das Schul- und fonftige Öffentliche Erzie— 
bungswefen; 6) die Sicyerheitd und Orbnungspolizei, fo 
twie die Armenz, Sitten: und Nahrungspelizei in deren eins » 
zeinen Beltandtheilen; 7) die Beſchuͤtzung und Beförderung | 
der Landwirthſchaft, der Gewerbe und Künfte, fo wie des 
Dandeld; 8) der Stabt«. und Gemeindehaushalt; 9) die 
Öffentlichen oder Gejellihaftsanftalten und Stiftungen zu ges 
meinnügigen Zwecken, — mit Ausſchluß der dem Generale 
‚ Sriegsdepartement untergebenen Anftalten, und der Forftwitts 
wer», Berghülfs« oder anderen Specialinftituten im Finanz⸗ 
fadhe; 10) die Emmwirfung auf die Militär= Angelegenheie 
ten, fo weit diefelbe der Civifverwaltung zufteht; 11) das . 
Straßen., Brüden:, Waffer: und Landbaumefen, letzteres 
mit Ausnahme der Domanial: Baufahen; 23) das Land⸗ 
foigedienftwefen, und die deshalbige Ausgleichung unter den 
einzelnen ‚Randestheilen ꝛc.; 13) das Lehnmwefen, fo weit 
dieſes den Lehnhöfen obliegt; 14): die befonderen Verhält« 
niſſe der Israeliten; 15) die. Statiftif des Kurſtaates, und 
die Einziehung der Materialien dazu nad) den deshalb fir 
alle Fächer vorzufchreibenden Muftern; 16) das zu Caſſel zw 
bildende Landes : Archiv, ſo wie die Provinciaf: Archive und 
die Sammt: Archive zu Biegenhain und Büdeburg, in den 
geeigneten Fällen benehmlich mit dem Minifterium des Aus: 
waͤttigen; 17) die Herausgabe des Gefegblattes., Dem Mir 
nifterium des Innern find untergeordnet: die vier Negierun: - 
gen, mit den Polizeidirectionen und Lehnhöfen, die Gonfifto: 
rien und fatholifchen geiftlihen Dberbehörden, das Obermedi⸗ 
cinal · Collegium, ‚die Oberbaudirection, die Landesfchuldene ⸗ 
Gommiffionen, die allgemeine Brandverficherungs : Commifs: 
fion, die Landaeftüte: Direction, der Landwirthfchafts» Verein, 
der Handeld- und Gewerbs- Verein, die Landes: Univerfität, 
die Direetionen der Landes: Bibliotheken, Kunft = Akademien, 
Lyceen, Gpmnafien und Seminarien, das Worfteheramt der" 
Handwertöfhute hierfeibit, die Cenſur-Commiſſion, die Di⸗ 
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rectionen der Civil⸗Wittwen-Inſtitute, die Landes-Aſſiſtenz⸗ 
Caſſen, die Verwaltungen der adlichen Stifter, fo wie der 
Hoſpitaͤler Haina und: Merrhaufen, die Central Armens 
Commwiffioren, die Directtonen der Leihhäufer und die Kottes 
tie : Directionen, 
— 
3) Finanz-Miniſterium. Dem Finanz: Minifterium 
iſt in’sbefondere aufgetragen : bie, höbere Leitung des ganzen 
- Stceuerweſens, der Domanialz, Forſt- und. Negaliens Vers 
waltung, bie Oberaufficht über das. gefammte Staatscaffen: 
und Rechnungsweſen, auch die gunze Vorarbeit wegen ber 
jährlihen im Staats-Miniſterium zu berathfclagenden und 
„ Jodann von dem Kurfürften erfolgenren Feſtſtellung des Staats« 
bedarfs, nach den verſchiedenen Verwaltungszweigen, mittelſt 
des allgemeinen: jaͤhrlichen Staats: Grund-Etats. Dem Fi— 
Manz: Minifterium find untergeotdnet: die Direction ber Ges 
neralcaffe, die vier. Finanz» Kammern, die Ober» Forft= Direc- 
tion und bie Dbers Berg= und Salzwerfs- Direction. — 
Die General: Infpestion ber Poften fleht ebenfalls unter bem 
Binanz : Minifterium. — “Daffelbe kann auch in allen, die 
Domanial: Bauten ' betreffenden. Angelegenheiten unmittelbar 
an die Dber » Baur Diection verfügen. 


| N Das. Ministerium der. auswärtigen Kogktıgenßeiten 
und des Kurfürftlihen Haufes. Es beforgt die: Anftellung- 
und Inſtruirung der Kurheffifhen Gefandten und anderer bi: 
plomatifhen Perfonen im Aualande, bie Gorrefponden; mit 
auswaͤrtigen Höfen, Miniftern und Gefhäftsträgern, die Ein— 
führung der bei dem Kurfuͤrſten akkreditirten gefandtfchaftli=.' 
hen Perfonen, die Unterhandiung, Abfchliefung. und Wah: 
zung ber Verträge mit fremden Mächten, bie: Angelegenhei⸗ 
ten des Teutſchen Bundes und mit dem päpftlichen Stuhle, 
und alle Gegenftände, welche Kurfürftliche Untertanen oder 
Gerechtſame außer Landes betreffen und zur Einwirkung des 
Miniſteriums ſich eignen. | 


I 1 — SEN 
— 


i Staatövermaltung. ze 17 


Zu don Angelegenheiten des Kurfuͤrſtlichen Hauſes gehoͤ⸗ 
ven: 1) ale Gegenſtaͤnde, welche Familienvertraͤge und das 
Privat? Fürftenrecht in unferm Haufe betreffen; 2) das Kurs 
fürftlihe Haus Archiv; 3) die Standeserhöhungen und Or⸗ 
densſachen, mit Einfchluß der aus zuwirkenden Genehmigung 
zur Annaͤhme fremder u: und anderer dergleichen — 
zeichnungen. 

Außer dem Staats: Winifiertum, beftchen noch ftgende 
Senranuchorden: : 


f 
/ 


\ 


A: Das — aeiegs —— Die obere 
Leitung derjenigen Sachen, welche nicht bloß aus militaͤri⸗ 
Them Gefihtepuncte zu beurtheilen find, ſoll gemeinſchaftlich 
durch das Staats-Miniſterium und das General: Kriege: 
Depattement geſchehen, und in den geeigneten Faͤllen ſoll des⸗ 
halb Iwiſchen beiden Behoͤrden communicirt werden, welches 
auch müũnblich geſchehen kann, indem der Chef des erſten 
AKtriegs-⸗Departements, oder in deſſen Auftrag der Director 
ber inſchlaͤgigen Abtheilung zur Berathung im betreffenden 
Miniſterial⸗ Departement zugezogen wird. Als ſolche nicht 
rein⸗militaͤriſche Gegenſtaͤnde find namentlich zu betrachten: 
2) die‘ Militaͤr⸗ Dienſtpflicht und Kantons⸗-Verhaͤltniſſe, hin⸗ 
ſichtlich deren a) ie allgemeinen Grundſaͤtze gemeinſchaftlich 
von dem Genetal⸗ Kriege: ⸗Departement und dem Miniſterium 
des Innern beſtimmt, oder bei dem Kurfürften in Antrag 
gebracht werden, b) die Fefffegung des Bedarfs an Mann: 
[haft zwar dutch. das General: Kriegs» Departement allein bee 
forgt, jedoch c) die Aushebung durch die Regierungen, unter 
Mitwirkung der betteffenden Militaͤrbehoͤrde, geleitet wird; 
2) das "Zanddragonercorpg, welches ruͤckſichtlich der Disciplin, 
fo wie ber innern und dufern Verwaltung unter dem Gene 
rals Kriegsdepartement ſteht, — deſſen Dienftverhältniffe, in 
' Beziehung auf Civilbehoͤrden, aber durch die deshalbige Mer: 
ordnung beſtimmt werden; 3) die Militaͤr⸗Dienſifuhren, 


\ 
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welche von dem Generaf: Kriegs - Departement da; wo fig 
nad) den Gefegen erforderlich und verfaffungsmäßig zu leiften 


find, mittelft Erlaffes an den Krieasrath angeordnet werden; 


wegen deren aber das Minifierium des Innern die Vergleis 
chung der dafuͤr gebührenden- Entfhädigung unter den dienft; 

pflichtinen Unterthanen jeder Provinz, durch die Megierung | 
beforgen laͤßt, und zu dem Ende vierteljährlich eine Weberfi icht 
der gedachten Fuhren vom General: Kriegs: Departement its 
getheilt erhält; 4) die Einquartirung, fo wie die an die Stelle 


des Quartierd und anderer Militär: Naturallaften -getcetenen 


ober noch tretenden Abgaben (Servicegelder u. dgl.), hinfichte 
lich‘ deren. a) die Forderung, nach den gefeglichen Grunds 
fügen, von der Mititärbehörde, b) die Vertheilung oder. Er 
hebung aber von der Civil-Verwaltungsbehoͤrde allein ges 
ſchiehtz 5) die Durchmarſchſachen und Verpflegung fremder: 
Zruppen, welche von dem Miniflerium bes Innern. benehms 
ih mit dem Finanzminifterium und dem General» Kriegs: 
Departement, zu leiten find; 6) bie Cartelle und ‚Etappen: 
Conventionen, welche vom General: Kriegs» Departement, be— 


nehmlich mit dem Minifterium des Auswärtigen, - unterhans-. 


delt und nur nach zuvor eingeholter Kurfuͤrſtlicher Genehmis 
gung abgefchloffen werden; 7) die Militär» Erziehungss 
und Bildungs » Anftalten, wegen welcher das Generals 
Kriegs: Departement nöthigenfalls. mit dem Minifkerium des. 


Innern in Verbindung tritt; 8) die Mititär: Gerichtsbarkeit. 


in allen denjenigen Beziehungen, wegen ‚deren das General: 
Auditoriat ber zu bes | SePlenieißeeiume unterges 
ordnet ift. F 


B. Das Geheime» Kabinet. Das Geheimes Kabinet ift. 


dad Drgan, durch welches der Negent ſowohl die ſchriftlichen 


Anträge des Staats-Minifteriums,: ber General» Kontrolle 
und anderer unmittelbaren Behörden, : als auch fonftige, zw.‘ 


des Regenten Einfiht geeignete Berichte, Geſuche und Ein— 


gaben empfängt. — Durch daſſelbe gelangen ebenfalls die 


- &taatsverballung: Ä 157 | 


Kurfuͤrſtlichen Entſchließungen an das Staats» + Biniferhum 
ober an bie übrigen Behörden, 


Dem Geheimen : Kabinet ſteht, als Chef, ein BGeheimer 
Kabinetsrath vor, welchem die Geheime-Kanzlei untergeben 
iſt. — Derſelbe hat dem Kurfürften aus allen eingehenden, 
zum Geheimen-Kabinet gehörigen, Sachen Vortrag zu erſtat— 
ten, und. bie von demſelben gefaßten Beſchluͤſſe ausfertigen 
zu laſſen. — In den dazu geeigneten Angelegenheiten iſt 
auch einer der Staatsminiſter mit beſonderen Vortraͤgen bei 
dem Kurfuͤrſten beauftragt, — Anden Sitzungen des Staates 
Minifteriums wird der Geheime: N befonders dazu 
beauftragt, Theil nehmen. | 

| c. Die — welche aus einem Präfie 
benten und einem oder zwei Näthen, nebft dem erforderlichen‘ 
Unterperfonat befteht. Die Beflimmung der General: Kons- 
trolle ift, darüber zu wachen, daß die Staatseinnahme überall 
mit Umſicht, Sorgfalt und Treue behandelt, bie Ausgabe niet 
auf etwas Ueberflüffi iges erſtreckt, im Ganzen. ein geregelten. 
Staatshaushalt, fo weit diefer fih in Einnahme und Auge 
gabe Außert, geführt, derfelbe überhaupt den beftchenden Anz’ 
ordnungen gemäß verwaltet, und das Staatseigenthum bes 
wahrt werde. Zu dieſem Zwecke find der General: Kontrolle, 
auf deren Begehren, ſowohl von den Minifterien, als von’ 
alfen übrigen Behörden, die erforderlihen Nachrichten, Ak⸗ 
tenftäde und Rechnungen mitzutheilen, morauf und nach bes’ 
endigter Unterfuchung Verbefferungen mit dem Staats: Mis 
nifterium gemeinfchaftlich zu berathen find, aud nad) Befins 
den an den Kurfuͤrſten Bericht zu erflatten ift. Die Genes 
al: Kontrolfe fol auch die Nechnung der General : Caffe ab: 
hören, und dazu das Duplifat der Kammercaffen : Nechnun- 
gen, ſogleich nach deren Abhoͤrung und A von den 
Sinanztantmern zugeſchickt erhalten, \ 
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un bB. Jufisverwaltung. 
Die Gerichte im’ Kurftaate, welche in den verfchledenem 


Inſtanzen allein und ohne Einwirkung irgend einer anderen . 


Behörde, nach ben Geſetzen erkennen, find: 


a) Das Ober: Appelldtionsgericht zu Gaffel, ber oberſte 
Gerichtshof für den Kurftaat. Daffelbe befteht aus zwei Abe 
Sheilungen, nämlich einem Eivilfenat und einem Kriminalfes 
pet unter der Leitung eines BERORINSEUNN Präjidenten. 


Der Givilfenat des Ober: Appellationscerichts hat ben 
Praͤſi identen zum Director, und ſechs bis acht ſtimmfuͤhrende 


Mitglieder, nebſt einem Secretaͤr und einem Repoſitar. Dieſer 


Senat erkennt uͤber alle dahin, durch Berufung von den Ober⸗ 
gerichten, gebrachten bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, wenn 
der Begenftand ‘der Beſchwerde unſchaͤtzbar iſt, oder über 
zweihundert Thaler hiefiger Währung, oder jährlich) acht Tha⸗ 
‚ler an Werth beträgt, oder ausnahmsweiſe bei Erkenntniffen: 
des Obergerichts zu Rinteln, oder einer ftandesherrlihen Ju— 


ſtizkanzlei, . bie Hälfte biefes. Merthes hat, — oder, ohne: 
Rüdficht auf den Werth, wenn. eine unheilbare Nichtigkeit _ 


dargethan wird, 


Der Kriminalfenat des Ober : Appellationegerichts beſteht 
: aus einem Director, welcher zugleich mitarbeitender Rath iſt, 
und drei big vier flimmführenden Mitgliedern, nebſt einem. 
Serretär und einem Nepofitar, Dieſer Abtheilung. liegt ob, 
die Revifion der Strafurtheile der: Obergerichte, wenn entwe⸗ 
der 1) dadurch die Todes- oder Iebenslängliche Eifen » oder 
Kerkerſtrafe erkannt iſt, ober 9) eine andere härtere, als 
vierteljährige Gefängnißftrafe, ober eine Geldbuße von meht 
als funfzig Thalern hiefiger Währung, mit Einrechnung des 
Werthes des etwa confiscieten Gegenflandes, ausgeſprochen, 


und dagegen bie. Berufung ergriffen worden iſt; ber uͤber⸗ 


- haupt wenn 3) die. Nichtigkeit des frühern Verfahrens oder 


“ 


— Staatsverwaltung. DE er 
‚Die‘ Geſetzwidigkeit des Urtheils nachgewieſen, ndoch nicht 
von einer bloßen Policeiſtrafe die Rede iſt. Der Kriminal— 
fenat Hat ferner diejenigen Strafurtheile ber obern Militaͤr⸗ 
gerichts⸗Behoͤrde zu revidiren, welche an ihn, nach det Mili⸗ 
taͤr⸗ Strafgerichts⸗ Ordnung, gelangen. werben. Derfelbe ift 
auch, der Verordnung vom 1. Mat ’ıgıg gemäß, die Strafe 
gerichts⸗Behoͤrde für die nicht in Kurfuͤrſtlichen Dienften fter 
henden Häupter und Glieder fürfilicher und graſticher vor⸗ 
“mals te Haͤuſer. 


So⸗ oft von einer Todes⸗ ober — Eiſen⸗ | 


oder. Kerkeritrafe, von Hoch- oder Landesverrath, - oder von’ 
der Amtsentfegung eines Staatsdieners die Rede iſt, ſo wie 
in anderen befonders ‚wichtigen Fällen, muß ber Präfident 


des Ober» Appellationsgerichts noch fo viel Mitglieder des 


Eivilfenats zu dem Kriminalfenate hinzutreten laffen, daß 


‚ . bas Erkenntniß von fieben Mitgliedern, mit Einfchluß des 
Vorſtandes, gefaͤlt werde. Die ben Tod oder lebenslänglis' 


den Freiheitsvetluſt ausfprechenden Urtheile aber find, vor 


ihrer Vollziehung, mit den Acten an das Supigminiterium 


| RB: | 


) Die Obergerichte In der EIERN * Pros 


vinz beſteht ein Obergericht für die bürgerliche. und die Straf: - 


Rechtspflege in zwei Senaten, unter der Leitung eines ges: 
meinſchaftlichen Präfidenten oder Diredors.: Die noͤchigen 
Kanzliſten, ein Pedell und ein oder zwei Kanzleiboten ſind 
fuͤr beide Senate zuſammen angeſtellt. Bei eintretender Ver⸗ 
binderung von Mitgliedern des einen Senats, darf der Praͤ⸗ 
fivent „oder Director die Stelle des ober der Fehlenden durch 
Mitglieder des andern Senats erfegen laſſen. Der Civilſe⸗ 
nat des Obergerichts iſt beſetzt mit dem Praͤſidenten oder Di⸗ 


* 


rector; und, nach dem Beduͤrfniſſe des Dienſtes drei bis ſechs 


ſtimmfuͤhrenden Mitgliedern, nebſt einem oder zwei Secreta⸗ 


rien, einem-Repofitar, und einem oder zwei Kalkulatoren (für 


43 *. 
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die Vormundfchafts «, Erboertheilungs und une Rech ⸗ 
nungsſachen). Der Civilſenat des Obergerichts, erkennt in 
erſter Inſtanz auf die Klagen wider Schriftſaͤſſige, und uͤber 
alle Rechtsſtreitigkeiten, welche Verloͤbniſſe, Trennung von 
Tiſch und Bett, Eheſcheidung, ſo wie die Vaterſchaft oder 
Mutterſchaft betreffen, und in zweiter Inſtanz auf die Be— 
rufung von untergerichtlichen Entſcheidungen, wenn der Ger 
genftand der Beſchwerde den Werth von funfzig Thaler 
Heffifher Währung überfteist, oder ſich gar nicht fhägem ' 
läßt, oder eine unheilbare Nichtigkeit dargethan iſt. Der 
Civilſenat des Obergerichts hat zugleich die Aufficht auf die 
Concurſe, und auf das Vormundſchafts-, Coytracten-, Hy⸗ 
potheken⸗ und Depoſitenweſen nebſt den uͤbrigen Zweigen der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit bei den ihm untergeordneten Ge» 
sichten. Derfelbe ift auch die unmittelbare obervormundfchafts 
liche Behörde für alle fhriftfäfiigen Minderjährigen und ſon⸗ 
fligen Pflegebefchinen; doch darf in einzelnen Sällen, mit 
Rüdfiht auf das Beſte der Bevormundeten, zu den obervor⸗ 
mundſchaftlichen Gefhäften, mit Einfchluß der Rechnungs: 
Abhörung, den Untergerichten. Auftrag ertheilt werben  &o= 
dann hat er die freiwillige Gerichtsbarkeit hinſichtlich der Guͤ⸗ 
ter von dem Landesheren und den Gliedern des Kurfürfilis 
hen Haufes, wenn deren Güter mwirflihe adliche, und nice 
‘etwa von ihnen erworbene-Bauerngrundftäde find, fo wie 
von den Stanbesherrichaften. Endlich Können bei ihm von | 
Jedermann letzte Wien hinterlegt werden. Der Rriminale 
fenat des Obergerichts iſt gebildet aus einem Director cder 
 borligenden Rathe, der zugleich mit vortraͤgt, ’äber im der Re⸗ 
gel nicht felbft unterſucht, ferner zwei bis vier ſtimmfuͤhren⸗ 
ven Mitgliedern, nebft’ einem Secretaͤr und einem Repoſitar. 
Dem Kriminalfenate des Obergerichts liegt ob: 1). die Haupte 
unterfuchung aller Verbrechen, ° weiche mit peinlicher Strafe 


(mad; derem denmächft zu beſtimmenden Begriffe) zu belegen 


find, fo wie in der Megel folder Amisvergeburgen, die Feine: 
bloße Disciplinarftrafe nach fich ziehen, und das Erkenntnig 
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daruͤber; 2) das Erkenntniß uͤber die, durch die Landge⸗ 
gerichte und Juſtizaͤmter unterſuchten, Vergehen, melde 
weder policeilich, noch auch peinlich zu ahnden ſind; 3) die 
Reviſion der untergerichtlichen Erkenntniſſe, welche eine. Po: 
liceiſtrafe, d. h. eine nicht härtere Strafe, ale vierzehntaͤgi⸗ 
ges Gefaͤngniß oder zwanzig Thaler hieſiger Waͤhrung Gelde 
buße (dieſe mit Einrechnung des etwa confiscirten Gegen- 
ſtandes) verhaͤngen, und wogegen die Berufung ergriffen wor—⸗ 
den if. — Die Forftfrevel gehören niemald vor das Ober: 
gericht. Falls andere, in deffen Zuftändiafeit begriffene, Ue⸗ 
bertretungen ‚befonderer abminiftrativen Anordnungen, bet 
Geſetze für die indirekten ‚Steuern, Regalien und andere 
Staatsfinang-Gegenfiände, zu ahnden find, füllen ſtets zuvor 
die Anträge desjenigen Beamten vernommen werden, welcher 
dazu von der betreffenden Verwaltungs» oder Finanzbehoͤrde 
ein für ale Mat beauftragt feyn wir, 


In ſedem Jahre muß ‚ein Rath des Obergerchts, als 
Juſtizfiskal, mit einem Kanzliſten, alle Untergerichte der Pro: - 


Binz nach ber deshalbigen Dienftdorfchrift vifi ititen, um ſich 


von der ernſten Thaͤtigkeit des Gerichtsperſonals, der Ord— 
nung des Geſchaͤftsganges bei allen Gegenſtaͤnden der ſtreiti— 
gen und. freiwilligen Gerichtsbarkeit, der getreuen Depofiten- 
und Sportelverwaltung, dem gehörigen Zuftande der Unter- 
fuhungs = Gefängniffe 2c. zu-Üüberzeugen, und darüber. binnen 
vierzehn Tagen nach feiner Ruͤckkehr, mit Vorlegung des 
Protokolls, umfaſſenden Bericht an das Obergericht, und 
zwar an jeden Senat für’ deffen Geſchaͤftskreis, erſtatten. 


Kür die Graffhaft Schaumburg ift ein befonderes Ober: 
gericht zu Rintelm angeftelt, welches jedoch nur einen Senat 
bitdet. — In dem Fürftenthbume Ifehburg hat bie Juſtiz⸗ 
kanzlei zu Meerholz die Geſchaͤfte des Obergerichtes, unter 
den deshalb beſtehenden Ausnahmen, zu verſehen. 
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Dem Obergerichte gebuͤhrt auch der Vorſchlag zu alten, 
in feinem Bezirke erledigten, .n deren Befegung 


‘ dem Landesheren-oder dem Minifterium vorbehalten iſt, vom 
| Obergerichtörathe abwärts. 


Die Gerichtsbarkeit der Univerfität yu Marburg in Ci⸗ 
vils und Strafſachen iſt, wegen deren Zufammenhanges mit 
ber Disciplin, aufrecht erhalten, jedoch allein binfichtlich ber 
Studirenden, nicht aber der anderen Mitglieder ober Ber 


"wandten der Univerfität, 


ce) Die Untergerichte. Die bisherigen Untergerichte find 
in fo weit beibehalten, als nit 1) mehrere derfelben zu 


Landgerichten vereinigt werben, welches in Anfehung der Orte 


geſchehen ift, die in einem Umkteiſe von ungefähr drei Stun— 


\ 


den um die Städte Caſſel, Rinteln, Marburg, Fulda, Herd» 


feld und Schmalkalden, fo mie Hanau, und andere in gleis 


chem Verhaͤltniſſe befindliche Städte liegen, — und 2) eis 
nige Suftizämter von zu geringem Umfange aufgelöfet, und 
die Bezirke ber beftehen bleibenden Juflizämter theils vergroͤ⸗ 
Bert, theils da, wo die Ruͤckſicht auf das Beſte der Gerichts⸗ 
untergebenen es erheiſcht, neu abgegraͤnzt werden. 


Die Landgerichte ſind beſetzt mit einem: — ei⸗ 
nem bis drei ordentlichen Aſſeſſoren, einem oder zwei Actua⸗ 
rien, einem Repoſitar, den erforderlichen Schreibern und Ges 
richtsboten, — die Juſtizaͤmter hingegen mit einem Amts 


mann, einem Amtsaffiftenten da, wo ein foldyer wegen gro« 


Fer Ausdehnung des Amts nöthig befunden ift; einem Ac⸗ | 
tuar und einem ober zwei Gerichtsboten. 


Die Untergerichte erkennen über alle bürgerliche Rechts⸗ 
freitigkeiten, welche nicht fchon im erſter Inftanz vor da 
Obergericht gehören. Berner verwalten fie die freiwillige Ges 
eichtebarkeit in ihrem Bezirke, desgleichen aller. Vormund⸗ 


ſchaften und Kuratelen über ſchriftſaͤſſige Derfonen. — Die 
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Gerichtsbarkeit in Meß: und Markfhandeld:, auch Gangge⸗ 
richtsſachen wird ebenfalls durch das Untergericht des betrofs 
fenden Drtes, unter Beobachtung der deshafdigen befonderen 
Procegvorfgriften, und ohne Ruͤdſt cht auf —— 
ausgeübt. 


Die Policei⸗ Gerichtsbarkeit wird von den — 
und Juſtizaͤmtern ausgeuͤbt, fo weit fie nicht beſonderen Po— 
licrt: Gommiffionen in den Städten uͤbertragen iſt. — An 
dem Tage unmittelbar vor oder nach dem vierteljaͤhrig zu 
haltenden Forſtbußgerichte, wird auch ein vollſtaͤndiges Orts⸗ 
und Feldpolicei-Gericht, ſtatt der. bisherigen Ruͤgegerichte, ges 
halten werden; jedoch ſind die einer fruͤhern Unterſuchung 
oder Entſcheidung beduͤrfenden Fälle bis dahin, nicht auszur 
fegen. — Die Unterfuhung und Beftrafung derjenigen Ugs 
bertretungen. befonderer abminiftrativen Anordnungen oder eis 
nes Staatöfinangr Geſetzes, welche eine härtere Strafe, als 
eine Geldbuße von 20 Thalern Heffifher Währung, mit Eins 
rechnung des etwa confiscirten Gegenflandes, ober vierzehn: 


tägiges Gefängniß, nach ſich ziehen, und nicht zu dem, dur 


die Dbergerichte zu beftrafenden, Amtsvergehungen gehören, 
iſt ebenfalld den Kandgesichten und Juſtizaͤmtern überlaffen. — 
Kerner liegt denfelben ob, die vollftändige :Unterfuchung der 
Vergehen, die in ber, Regel mit härterer, als poficeilicher, 
jedoch nicht peinlicher Strafe zu ahnden find, fo mie die vor⸗ 
laͤufige Unterfuhung - der VBerhrehen, deren Hauptunterfus 
ung, dem Dbergerichte zukommt, und bie Verrichtung ber 


deshalb von letzterem erfheilten Aufträge. — Vom Oberges | 


richte koͤnnen auch die Unterfuchungen gewiſſer Faͤlle den Lands 

gerichten, . und einem Juſtizamte vorzugsmeife vor dem“ an⸗ 
‚bern, welchem das erforderliche — oder dergleichen 
mangelt, übermwiefen werden, 


Fuͤr die Mefidenzftadt Caſſel beſteht ein Stadtgericht. 


| Die untergerichtlihen Gefhäfte der Straftechtspflege — 


werden von bean ———— beſorgt. 


. | 


* 
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9 Die beſonderen Forſtſtraf⸗ Behörden. Die Forſt⸗ 
bußs Gerichte für die Forte, Jagd- und Fiſchetei-Frevel, 
fo wie biefelben durch die Verordnung vom 12, Jan. 1820 
eingerichtet find, erden oiseteljährlg gehalten, 


Alle Beſchwerden uͤber die Entfcpeidungen der Forſtbuß⸗ 
Gerichte find von ber Forſtruͤge-Commiſſion zu beurtheilen, 
welche in der Hauptſtadt jeder Provinz aus einem Oberges 
richtsrathe, dem’ Oberforftmeifter der Provinz, und noch ei> 


nem’ Mitgtiede der Finanzkammer zufammengefegt, und wo⸗ 


bei das Sorfifecretariat durch einen Forftverwalter verfehen 
werden foll, — Die Zorfträge-Commiffion hat auch unmits 
telbar über diejenigen Frevel zu erkennen, melde eine härtere 
Strafe, ald 14taͤgiges Gefängniß, Zotägige Wald- ıc. Arbeit, 
oder eine Geldbuße von 20 Thalern nad ſich ziehen. 


. Innere Verwaltung 
Die innere Verwaltung wirb gehandhabt: 


9 Bon den Regierungen. In jeber Provinz befteht 
eine Megierung. Diefelbe ift gebildet durch einen Präfidens 
ten ober . Director, drei bis fechs ſtimmfuͤhrende (ordent⸗ 
liche) Mitglieder, deren eines  befländiger Neferent für bie 
Sicherheitspolicei iſt, und ein anderes zugleich Archivar feyn 
Tann, nebjt einem bis zwei Secretarien, einem bis zwei Ne= 


poſitarien, einem Örgenfchreiber, -den erforderlichen Rechnungs⸗ 


probatoren und ‚Scribenten, fo mie einem Pebell. — Als 
außerordentliche Raͤthe find ber Regierung zugeordnet: ein 
 Geiftlicher zur Bearbeitung der Angelegenheiten- bed oͤffentli— 


hen Unterrichts, und. ein Arzt zur Bearbeitung der Medici⸗ 


nal: Policeifahen. — In ber Graffhaft Schaumburg be= 
fieht eine Deputation der Niederheſſiſchen Regierung aus 
mehreren zu Rinteln bereits in anderer Eigenfchaft beſtellten 
Dienern. 
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Oie Regierung hat folgende Geſchaͤfte: y. die Auf⸗ 
rrechthaltung der landeshoheitlichen Gerechtſame, ſowohl hin⸗ 
ſichtlich der Verfafſſung, Landesgraͤnzen, Huldigungen, der 
Aufnahme der Unterthanen und der Entlaſſung derſelben mit 
oder ohne Abzugsgeld, — als in Kirchenſachen, beſonders zur 
Verhuͤtung unſtatthafter Einwirkung auswaͤrtiger geiſtlicher 
Obern, unzuläffiger Bedingungen bei Ertheilung von Dies 
penfationen und dergleichen, und zur Abmwendung von Strei—⸗ 
tigkeiten zwifchen den verſchiedenen Religionspartheien; 2) die 
Bertheilung des Geſetzblattes in der Provinz, und die Auf: 
fiht auf die DVerfündigung der Geſetze, ‚Verordnungen und 
andern Vorfchriften, die zur allgemeinen Kenntnig fommen 
müffen, fo wie die befondere Leitung der Nedaction ded Pros 
vincial- Wohenblatts; 3) die Ausübung der Gefundheitspos 
licei, als: a), die Oberaufficht auf alle, in der Provinz. 
befindliche, der Gefundbeitepoticei angehörige. Anftaltenz 
b) die Sorge daß es an keinem Orte an den nöthigen ärzte 
lichen, wundaͤrztlichen, Geburts- und dergleichen Huͤlfe fehle; 
c) die Oberaufficht auf Medicinal» und Apothekertaren, bie 
‘ Bifitationen. der Apotheken und ale Maaßregeln zur Sicher— 
‚ beit wider Vergiftung ober fonft der Gefundheit fhädliche 
Verfaͤlſchung ic.; d) die Leitung ber medicinal- policeilihen 
Vorkehrungen bei ausbrechenden anſteckenden Krankheiten und 
Viehſeuchen; e) die Leitung der Schugpoden » Impfung; — 
4) die Leitung des Schul- und andern öffentlichen Erzie— 
hungswefens, fo weit diefelbe biöher dem Oberſchulrathe hier= 
felbft, der Schul: und Studiendirection zu Fulda, der Schul: 
commiffion zu Hanau, und den Confiftorien oblag, dur bie 
Kreisräthe und Prediger, oder die Schulvorftände, ſofern 
nit Iegtere dem Mivilterium des Innern unmittelbar unters 
geben find, und in diefem Sale naͤmlich mit ihnen; 5) die 
Handhabung der Sicherheits = und Drdnungspolicei, fo wie 
der Armen», Sitten» und Nahrungspolicei, durdy die Polis 
directivnen und Commiſſi ionen, die Kreisraͤthe, und das 
Sanddragonsreorps, auch die Unterflügung ſaͤmmtiicher Unter⸗ 


⸗ 
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‚fuhunge » und Strafbehörden in allen geeigneten Fällen; 
6) die Beſchuͤtzung und Beförderung der Landwirthſchaft, ber - 
Gewerbe und Künfte, fo wie des Handels, hauptfächlich durch 
bie Kreisräthe, und in den geeigneten Fällen nämlich mit ber. 
Finanzkammer, dem Landwirthſchaftsvereine, dem Handelds 
und Gemwerbövereine, oder deren Deputation, auch namentlich 
die höhere Leitung der Bunftangelegenheiten, fo weit diefelbe 
| bisher den Lehnhöfen oder Regierungen zuftand, die Mitwir⸗ 
kung zur Entſcheidung über die Zulaſſung des Branntwein⸗ 
brennens im Allgemeinen und über dergleichen bie Randwirths 
ſchaft, die Gewerbe und den Handel weſentlich mitbetreffen. 
ben Finanz⸗ Gegenſtaͤnde, auch die Geſtattung der Gerdin: 
nung der zwar nicht zum VBergregal gehörigen, aber für daB 
Publitum oder einzelne Induftrieanftalten nüslichen Erden 
und Foffilien, wenn der Grundeigenthäümer diefe Gewinnung 
vernachlaͤſſigt, jedoch mit Vorbehalt der geſetzlichen Entſchaͤ⸗ 
digung fuͤr das entzogene oder beſchaͤdigte Eigenthum; 7) die 
obere Leitung der Landfolgedienſte und der Ausgleichung der⸗ 
felben unter den Gemeinden der Provinz, oder anderer einzel 
nen Landestheile; 8) bie obere Aufſicht auf den flädtifchen 
und Gemeinde: Haushalt, in’&befondere a) die Genehmigung 
der Grund: Etats für die Verwaltung der Städte im naͤch⸗ 
fien Sabre; b) bie Bewilligung aller erforderlichen außerots 
dentlichen Erhebungen; c) die Erftattung ber Verdußerun⸗ 
gen und Verpfaͤndungen des Grundvermoͤgens Über den Bes 
trag von 15 Thalern hinaus; d) die Ermächtigung und Pro: 
ceßfuͤhrung im flreitigen Faͤllen, auch e) die Abhoͤrung der 
Rechnungen der Staͤdte, und hinſi chtlich det Gemeinderech⸗ 
nungen. bie Reviſionen der jaͤhtlichen Ueberſichten und nöthis 
genfalls der Rechnungen felbft; 9) die Litung der zweckmaͤ⸗ 
Bigen Verwaltung alter öffentlichen oder Geſellſchafts-Anſtal⸗ 
ten und Stiftungen zu gemeinnügigen Zwecken, melde zwar 
"dem Minifterium des Innern, jedoch nicht unmittelbar, auch 
nicht geiftlichen Behörden, oder durch die Stiftungsurfunden 
gewiſſen befonderen Vorſtehern ausfhließlih, untergeorbnet 


\ 
S 


> 


\ 
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find, dedgteiten die Abhörung ihrer Rechnungen, wenn die. » 
jäbrlihe Einnahme in ber Regel dreihundert Thaler Übers = 


fleigt; 10) die Einwirkung auf die Militär : Angelegenheis 
ten, fo weit diefelbe der Civilverwaltung zufteht, in’sbejondere 
bie Aufficht über die beshalbigen WVerrihtungen der Kreis— 
raͤthe; die Gorrespondenz mit der obern Kriegsbehoͤrde wegen 
der Militärausnahme, der Einguartirung, des Borfpanns 


u. f. mw, die Mitwirkung ut Entſcheidung über die Recla⸗ 
mationen ruͤckſtchtlich der  Militärpflichtigkeit, und bergl.s, 


11) die obere Leitung der befonderen Verhättniffe der: Israe⸗ 


liten, fo weit ſolche bisher der judenſchaftlichen Commiſſion 


hierſelbſt und den Regierungen zuftand, und nicht zur Strafs 


rechtöpflege gehoͤrt; 12) der Vorfchlag zu allen Provinciale : 


Berwaltungsftellen, deren Belegung dem Kurfürften oder dem 


Minifterium vorbehalten iſt, vom Rathe abwärts, fo wie zw 


den Landphyfitaten und zu den Amts: Wundarztftelen mit 


Befoldung, und die Ernennung oder Betätigung der gerin⸗. 


geren ftäbtifhen und Gemeindevorgefegten, Rechnungsfuͤh⸗ 
wer’ic, fo weit ſolche nicht bisher den Beamten allein uͤber⸗ 
Laffen war, auch der Vorſchlag zur Geftattung der Anlegung 


’ 


neuet Apotheken in den dazu geeigneten Fällen; 13) bie, 


" Einziehung der Nachweiſungen und periodifchen Berichte über 
‚die. ordentliche Amtsführung aller Unterbehdrden ‚und Offie 


Janten, fo wie über das vorſchriftmaͤßige Beſtehen aller Ein⸗ 
richtungen und Anſtalten, welche zur innern Verwaltung. ges 
hören; die Handhabung der Dienftdisciplin, zu welchem Ende 
auch ein Mitglied ber Neyierung jedes Jahr einmal ſaͤmmt⸗ 
liche Kreife bereiſet und die Geſchaͤftsfuͤhrung der Kreisräthe 
unterfucht, — desgleichen die deshalbige Berichtserſtattung 
an das Minifterium des Innern; 14) die Aufftellung des 
jöhrlichen Grundetats für die, der Staatscaffe zur Laſt fals 
Inden Koſten der ganzen inneen Verwaltung der "Provinz, 
ünd die dazu nöthige Einziehung der Policei-, Gonfiftorial-, 
Medicinal- und anderer dergleihen Special: Grundetate, nur 


mit Ausfhluß der zu einer Gentralcaffens Verwaltung gehö⸗ 
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| rigen Besenftände, und bie Ueberfendung dieſes Eiats im 
| Monat Dchober, an das Minifterium des Innern, zur Aus⸗ 


wirkung Kurfuͤrſtlicher Genehmigung; 15) das Sammeln 
und Ordnen aller ftatiffifchen Nachtichten. — Endlich has 
ben die Regierungen zu Caffel, Fulda und Hanau 16) die 
Geſchaͤfte des Lehnhofer, unter Beibehaltung der bisherigen 
Abgränzung und Dienfordnung, bis auf weitere Verordnung 
zu verfehen, = | J 


Die Vertheidigung der Hoheits⸗ und dergleichen Staats⸗ 
gerechtſame in ſtreitigen Faͤllen, ſo wie die Wahrung dee Ju⸗ 


tereſſes der, der Aufſicht des Staates untergebenen, Anſtal⸗ 


ten, vor Brian, gefhieht buch den Staats anwaid. 


2)’. Bon den Policei⸗ Directionen ꝛc. Fuͤr jede Pros 
vinz iſt dasjenige Mitglied der Regierung, welches bei derfele 


‚ben die Angelegenheiten ber Sichecheitspolicei als deren bes 


ftändiger Referent beforgt, zugleich Policeidirector, und find. 
ihm in diefer Eigenfchaft ein bis zwei Policeicommiffarien, 
auch nöthigenfalls ein Policeifecretär, nebft den erforderlichen 
Erpedienten, Agenten und Dienern, untergeben. — In der 


Grafſchaft Schaumburg werfieht ein Mitglied der Regierungse 


Deputation zu Rinteln, die DEBEN® des Polici Die 
tectors. 


Jede Policeidirection a die hpeciele geitung ! ber Si⸗ 
cherheitspolicei, und ihren zu dem Ende erlaffenen Weiſun⸗ 
gen haben die Kreisraͤthe und die Landdragoner in der Pro: | 
vinz ſchuldige Folge zu leiſten. — Auch gebührt derſelben 
die allenthalbige Leitung der Verwaltung der in der Provinz 
befindlichen Strafanſtalten, ſelbſt wenn dieſe allgemeine Lan⸗ 
desanftalten find. 


In den Provincial » Hauptftäbten, mit Einfluß der 
Stadt Rinteln, ‚werden alle policeilihe Geſchaͤfte, welche, 
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in ben uͤbtigen Orten dem Kreisrathe oligen ‚ von der Por 
Liceis Direction beforgt. 

. % 2 

3) Von PO PS VRR EIER und den aͤbti⸗ 

‚gen Medicinal-Behoͤrden. Als obere rathende und auffer 
hende Behörde. für die Angelegenheiten ber Gefundheitöpflege 
beſteht in der Reſidenzſtadt ein DObermedicinal : Collegium. — 
Die Behörde ‚mird -gebilbet durch einen Director, drei bis 
fünf Raͤthen, worunter der Medicinal: Referent in der Res 
gierung, ein Lehrer der Geburtshuͤlfe, aud ein in ber Chir 
zurgie befonders auögezeichneter Arzt fich befinden, und brei 
bis fünf Aſſeſſoren, die aus den einſichtsvollſten Wundaͤrzten, 
Apothekern und Thieraͤrzten gewählt werden, nebt ‚einem Ses 
eretär, einem Erpedienten und: einem Pedell. Ä 


Dem Obermedicinal» Collegium liegt. ob: - 1) bie- Dies 
ciplin uͤber das ganze zu ſeinem Wirkungskreiſe gehörige Per— 
ſonal auszuuͤben, und in'sbeſondere aüe noͤthige Nachweis 
fungen über die Thätigkeit der Medicinalöeanten,.. und das 
regelmäßige Beſtehen aller medicinifchen Einrichtungen und,, 
Anftalten zur Heilung, Entbindung, Rettung, zum Unter» 
richt ꝛc. einzuziehen. überhaupt die ganze Gefundpeitöpflege ö 
im Auge‘ zu behalten, und alle in biefer Hinſicht zweckdien⸗ 
lich geachtele Antraͤge unaufgefordert zu thun, jaͤhrlich des⸗ 
halb aber einen Hauptbericht dem Miniſterium des Innern 
votzulegen; 2) die von dieſem Miniflerium erforderten gute 
achtlihen Berichte über Gegenftände der Gefundheitspflege 
zu erfiatien; 3) ben Kedierungen, im Fall diefe bei den 
Vorſchlaͤgen ihrer Medicinal: Referenten oder des Mebdicinale 
Vereins der Provinz Bedenken. finden, bie darüber gewuͤnſch⸗ 
ten Gutachten zu ertheilen, und eben fo, die von einzelnen 
Mebdicinatbenmten in mediciniſch⸗ gerichtlichen Faͤllen erſtatte— 
ten Gutachten, auf ben ‚Antrag ber betreffenden Gerichts 
oder andern Behörde, zu revidiren; 4) bie Aerzte, Wunde 
ärzte, Geburtshelfer, Thieraͤrzte, Apotheker und mit pharma⸗ 


% 
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ceutiſchen Waaren handelnden Materialiſten zu prüfen, und 
zwar die Aerzte und Wundärzte flets im verfammelten Col⸗ 
legium, die übrigen nad Befinden duch zuverläffige Medis | 
cinalbeamte; 5) zur Geftattung der Ärztlichen Praxis taug⸗ 
liche Aerzte dem Miniſterium des Innern vorzuſchlagen, und 
die Zulaſſung der Wundaͤrzte zur Praxis, mit Ruͤckſicht auf 
das Beduͤrfniß ber einzelnen Orte oder Gegenden vorzuneh⸗ 
men; 6) uͤber denjenigen Theil der jaͤhrlichen Grundetate 
der Provincial- Regierungen, welcher die vom Staate zu übers 
nehmenden Koften des Medicinalwefens .b: trifft, ſich autachte 
lich zu Außen; 7) alle. Materialien zur Statiſtik der ver— 
ſchiebenen Provinzen, oder zur Topographie einzelner Staͤdte, 
aus medieiniſchen Geſichtspuncten, ſammeln zu laſſen und 
demnaͤchſt zu ordnen. Fr 


In der Hauptſtadt jeder Provinz ift ein Mebicinafverein 
gebitbet aus dem beſonders ausgezeichneten Aerzten, Wunde 
Arzten, Thieraͤrzten and Apothekern, welche zu dem Ende von 
dem Obermedicinal⸗-Colleglum dem Miniſterium des Innern 


vorgeſchlagen und von dem Kurfuͤrſten beſtaͤtigt werden. — 


„Diefer Medicinalverein hat, außer den ihm ſachdienlich ſchei— 
Nnenden Vorſchlaͤgen bei dem Obermedicinal⸗ Collegium oder 
der Regierung, in'sbeſondere 1) die Gutachten zu ertheilen, 


wæelche von ihm über Gegenſtaͤnde der Geſundheitspflege, durch 


das Obermedicinal-Collegium oder den Medicinal⸗Referenten 
in der Regierung begehrt werden, auch die gerichtsaͤrztlichen 
Befundſcheine und Gutachten, deren Duplicat der Medicinai⸗ 
Referent der Regierung ‚von den Gerichtsaͤrzten erhält und 
mit feiner Abftimmung dem Vereine vorzulegen hat," zu prüs 
fen, und nebſt den etwa weiter ‚nöthig erachteten Vemerkuns 
gen und Anträgen an das Dbermebdicinai » Collegium einzus 
fenden; 2) die Lehrlinge der Wundheilkunſt, die Hebammen 
und die Proviforen der Apotheken zu pruͤfen; a) Strei: 
tigkeiten, welche über Gegenftände der Gefundheitspflege zwi⸗ 
ſchen aͤrztlichen Perſonen entſtehen, wo moͤglich, in der Guͤte 


x 
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plinar-Behoͤrde, oder die betreffende Gerichtsbehoͤrde z zu ver⸗ 


weiſen. — Fuͤr die Provinz Niederheſſen hat das Obermes 


zu (lichten, ober die Sache, nach. beapalbigem Feuchtiofen: 
Verſuch, an das Obermedicinal » Collegium, als höhere Dis ci⸗ 


dicinal⸗ Collegium > die Verrichtungen des Medicinal. 


Veceins. 


Die Mebicnal. Referenten in den Regierungen find zu⸗ 
gleich Provincialdeamte des Obrrmedicinal: :Gollegiums, und ha⸗ 


ben deſſen Auftraͤge in rein-mediciniſchen Angelegenheiten 
pflichtmaͤßig zu vollziehen. Hingegen müffen ale Mittheilun: 


“ gen diefes Collegiums über. Maaßregeln der Gefundheits:Pos 


licei an bie Regierungen ſelbſt gerichtet werden. 


| 4) Bon der Ober: Baudirektion und den ihr unterge⸗ 
arbneten Behoͤrden. Die Ober⸗Baudirection beſteht aus eis 
nem Director, vier bis fünf Mitgliedern, unter welchen eines 


“für die Landbauten, eines für den Strafen und Brüdens 


ban und eines für den Mafferbait vorzugsmeife, jedoch nicht. 
ausſchließlich, auch eines für das Nechnungswefen und dgl, 


beſtimmt ift, nebſt einem Secretär, einem Redynungsführer, 
einem Nepofü itar, ginem Probator, mehreren Bau- Acceſſi ten, 
den erforderlichen Erpepienten und einem Pedell. | 


Dieſe Behoͤrde hat: 1) bie höhere Auffiht über das ; 


Landbauweſen; 2) die obere Leitung des Daues und der 
Unterhaltung der Landſtraßen und Brüden, fo wie die obere 
Aufſicht auf die bloßen Landwege; 3) die obere Leitung des 


Ufer⸗ und andern Waſſerbaues, ſo weit ſolcher eine Staats⸗ 


oder ent! Angelegenheit ift, 


er berathende und auffebenbe Gentralftelle, ift die Ober: 


v 


Baubirection ſaͤmmtiichen Minifterien in allen techniſchen Bau⸗ 


Angelegenheiten zur Hüife, in’sbefondere aber 1) die jaͤhrli⸗ 


ven Grund; Etate für den Strafen: und, Wofferbau zu bear: | 
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beiten und bem Minifterium des Innern vorzulegen, fo tie 
Uber deren Ausführung, nad erfolgter“ allerhöchfter Genehmis 
gung, zu halten; 2) die, den Domanial: und andern Staats⸗ 
bau betreffenden Theile ber Kammer:Örundetate zu orüfen und 
zu begutachten, auch fonft alle von ihr durch die Gentral» oder 
oberh Provinciat- Behörden begehrten Bauplane zu entwerfen, 
oder die Bauplane der Baumeifter zu begutachten, die Bauten 
in den geeigneten Fällen revidiren zu laffen, und die Baurech⸗ 
nungen zu ermäßigen; 3) die Bewerber im Stellen im Bau⸗ 
fache zu prüfen, über die Bau-Unterrichts-Anſtalten Auffiht 
zu führen, Vorſchlaͤge zur Befegung der höheren Stellen im 
Baͤuweſen zu thun, oder die Anſtellung, ſo weit ſie ihr uͤberlaſ⸗ 
ſen iſt, ſelbſt vorzunehmen; und 4) bie Disciplin uͤber das 
ganze Bauperſonal auszuuͤben. 


In Anſehung des Straßen- und Waſſerbaues iſt die 
Ober-Baudirection zugleich verwaltende Behoͤrde; jedoch ſol⸗ 
len fo lange, bis das Strafen» und Waſſerbauweſen für 
fämmtliche Lande in die nöthige Gleichfoͤrmigkeit gebracht 
ſeyn wird, die für einzelne Landestheile beſtehenden Deyuta⸗ 
tionen, oder Commiſſionen und Inſpectionen einſtweilen fort⸗ 
dauern. Die obere Aufſicht über das Ganze aber übernimmt 
die Dber: Baudirection fofort, und läßt zu dem Ende durch 
die betreffenden Mitglieder alle einzelne . Theile jährlich eins 
mal bereifen, und darüber fi ch einen umfaffenden Bericht, mit 
Vorlegung des — erſtatten. 


Die ion die Straßen » und Brüden: Inges 
nieurs, die Wafferbaumeifter, fo wie die Nechnungeführer der 
befonderen Baucaffen, haben für fih und. ihr Unterperfonat 
ihre Dienftvorfchriften von der Ober: Baudirection ober ber 
betreffenden Deputation, fo mie in den geeigneten Fällen des 
Domanialbauss von der oberen Finanz» Behörde, zu em⸗ 


pfangen, | | a 
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5) Bon dem Landwirthſchafts⸗Vereine und beffen Des 
yutationen. In ber Reſidenzſtadt Gaffel iſt ein Landwirth⸗ 

ſchafts⸗ Verein gebildet: a) ‚aus einem leitenden Ausſchuſſe 
von bier Mitgliedern, nämlich einem Mitgliede ber Regie⸗ 
zung, und einem der Finanzkammer, dem Oekonomie-Direc⸗ 
tor der zur Mufterwirthfchaft eingeräumten Domäne, und eis 
‚nem befondern Dekonomie» Commiffar; — b) aus zwoͤlf bis 
vier und zwanzig der in ber Movinz Niederheffen wohnenden 
Gutöbefiger, Dekonomen und Gelehrten, welde durch theore⸗ 
tiſche und praktiſche landwirthſchaftliche Kenntniſſe ſich aus⸗ 
zeichnen, oder in den bei der. Beurtheilung oͤbonomiſcher Ges 
genftände nüglichen Huͤlfswiſſenſchaften wohl erfahren find. — 

‚Secretär und Bibliqthekar des Vereins iſt der Delonomie⸗ 

VCommiſſaͤr. 


Das Beſtreben des Landwitihſchafts— Vereins wird da⸗ 
hin gehen: 1) alle Mängel der Landwirthſchaft nebſt deren 
Zugehoͤrungen, in den verfäiedenen Gegenden. Kucheffens, mit 
Müdfiht auf die Beſchaffenheit des Bodens und die uͤbrigen 

oͤrtlichen Verhaͤltniſſe, gruͤndlich auszumitteln, und wegen des 
sen Berbefferung- die von Kurfuͤrſtlichen Behoͤrden begehrten 
‚Gutachten zw ertheilen, fo wie unaufgefordert gemeinnügige 
Vorſchlaͤge zu thun; 2) die Betrachtungen und Erfahruns 
‚gen einſichtsvoller und zwverläffiger Landwirthe ıc. des Ins 
and. Auslandes, über einzelne : Gegenflände ber Dekonomie 
eben fo, wie der Erd» und Bergkundigen. über entdeckte oder 
doch bisher vernachlaͤſſigte nutzbare Erdarten und Fofſilien 
(3. B. Mergel, Gyps, Torf und andere Düngmittel ober 
Brennfloffe) zu fammeln und zu ordnen, auch die etwa eis 
ter nöthigen Verſuche zu veranftalten; 3) alle gehörig ges 
‚prüften gemeinnügigen Nachrichten über. Gegenftände , der 
Landwirthfchaft und deren Huͤlfsgewerbe dem Landmanne, 
mittelft einer Zeitfehrift in einer ihm leicht faßlichen und feine 
Theilnahme rege echaltenden Sprache mitzutheilen; 4) die 
an den Verein gerichteten Fragen über derglelchen Gegen: 
N. Linder = u, Vülterfunde, XXL, Br, 13 
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fände zu beantworten; 5) für Gegenftände vorzuͤglicher 
Michtigkeit Preife nach der von der Regierung dazu ges 
ſchehenen Verwilligung auszufegen, und über die Wuͤrdi⸗ 
gung ber Bewerber zu entfheiden; 6) ‚die vof der Nis 
gierung- zur Mufterwirthfehaft beftimmte Domäne, nebft der 
daſelbſt befindlihen Sammlung landwirthſchaftlicher Werk⸗ 
zeuge, dem botaniſchen Sarten, dent Naturalien » Kabinet und 
dol. jährlich einmal zu vifi itiren, der Prüfung der Zöglinge 
beizuwohnen, und ein genaues Gutachten über den Zuſtand 
bes Ganzen und etwaige Vervollkommnung abzufaffen; end» 
lich 7) über feine allfeitige Wirkfamkeit in jedem Jahre, bald 
nach deffen Ablauf, einen umfaffenden Bericht an das Minis 
fterium des Innern zu erftatten, 


Der Landwirthſchafts-Verein hat in jeder Provinz eine 
Deputation, welche acht bis fechszehn fachkundige Mitglieder 
hat, und wobei zwei bis drei Mitglieder der Negierung und 
"der Finanzfamimer den leitenden Ausſchuß bilden. ‚Die Des 
putation hat dem Verein zu Caſſel, und den Provincials Be: 
börden alle verlanate Nachrichten und Gutachten über oͤko— 
nomifche Gegenftände mitzutheilen, auch die zu der Befoͤrde— 
tung der Landwirthſchaft abzweckenden Antraͤge unaufgefor⸗ 
dert zu thun. 


Der Landwirthſchafts-Verein (oder deſſen Deputation) 
kann, fo oft es für ſachdienlich gehalten wird, mit dem Han⸗ 
delis⸗ oder Gewerbs-Vereine (oder deſſen Deputation) zu eis 
ner gemeinſchaftlichen Sitzung zuſammentreten. 


6) Bon dem Handels⸗ und Gewerbs-Vereine und 
deffen Deputationen. Ein Handeld» und Gemerbs - Verein 
ift in der Mefidenzftadt Gaffel: a) aus einem leitenden Aus: 
fhuffe von drei Mitgliedern, deren eines zugleich Regierungs⸗ 
rath, und eines Mitglied der Finanzkammer iſt, — ſodann 
b) aus acht bis ſechszehn der thaͤtigſten und einfichtsvolliten 


l 
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. "Beoßhändter, Banquiers, Fabrikanten und technolegiſchen Ge⸗ 
lehrten hieſelbſt, nebſt einem Secretaͤr und zugleich Bibliothe⸗ 
kar, fo wie einem Caſſirer und Eppedienten, 

Dieſem Handels + und Gewerbe: Vereine liegt ob: 1) über 
alfe tommerrielle und imduftrielle Gegenftänte fein Gutach— 
ten, fo oft folhes von dem Minifterium der "igneen oder | 
der Finanzen, oder ben Provincial-Beboͤrden verl wat wird, - 
zu erflatten, und außerdem unaufgefordert ale ihm ſachdien⸗ 
lich fcheinende Anträge zur Erhaltung und Beförderung des 
Handelsverkehrs und ber deohalbigen Anftalten, zur Aufmun⸗ 
terung bes Kunft und Gemwerbfleiies, fo wie zur Denugung 
neuer nüglichen Erfindungen, zur Belchrung det Gewerbetrei—⸗ 
benden und dgl. zu thun; 2) jährliche Ueberuchten Über den 
Zuſtand des Handels und der Gewerbe nach den deshalb ein⸗ 
zuziehenden Nachrichten auszuarbeiten, und bei dem Miniites 
rium des Innern einzureichen; 3) über die Caſſeler Meffen 
und deren Lokal fpecielfe Aufſicht zu führen; 4) bei Ges 
werbfinds zu verwalten, und für die orbnungsmäßige Wer: 
wendung. feiner Einkünfte zu forgen; 5) bie jährlidye saliges 
" meine Gewerbausftellung zu Gaffel zu Teiten, die Prüfung 
ber dahin gelangten Gegenftände durch Sachkenner zu veran« 
ſtalten, fo wie die Preisvertheilung vorzumehmen; 6) auf 
ale vom Staate unterftüste Fabriken und Manufacturen, 
benehmlich mit der ———— ein — — zu 
haben, · a 


Der Handels ⸗ und Sms. — hat — 
in den Hauptſtaͤdten der Übrigen Provinzen und in anderen 
duch Handels⸗- und Gewerbe: Thätigkeit befonders ausge: 
geichneten ‚Städten, Dieſe Deputationen find aus mehreren 
Handelsleuten und Fabtikanten zufammengefigt, und ein Mit 
‚glied der Negierung führt dabei in den Provinz =Hauptftäd- 
ten den Vorfig, fo wie der Kreisrath in den uͤbrigen Or 
sen, — Deſelben haben: ſowohl dem hieſigen Handels⸗ und 

| 13 +. 
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Gewerbes Vereine, als den Provincial : Behorden, alle ver⸗ 
langte Gutachten und Nachrichten uͤber Handel und Ge— 
werbe mitzutheilen, und die zu deren Befoͤrderung gereichen⸗ 
den Antraͤge unaufgefordert zu thun. 


Der Handels⸗ und Gewerbs-Verein (ober deſſen Depu— 
tation) kann, ſo oft es nuͤtzlich erachtet wird, mit dem Land⸗ 
wirthſchafts⸗Vereine (oder deſſen Deputation) eine gemein⸗ 
ſchaftliche Sitzung halten, 





| Waͤre nicht vom Kurfürften, Wilhelm I, nach der Wie: 

derherſtellung des Befiges feiner Staaten, i. 3, 1813, unge: 
‚ achtet der völligen Umgeftaltung, die vorige Landesverwaltung 
felbft mit ben Abweichungen zwifchen dem alten Kurftaat und 
Hanau groͤß tentheils wiederhergeſtellt worden, ſo wuͤrde es un⸗ 
paſſend ſeyn, einen Etat der Einnahme des Kurfuͤrſtenthums 
vom J. 1806, ohne Hanau, jetzt noch als groͤßtentheils aͤhn⸗ 
lich aufzufuͤhren. Sind manche Auflagen ſeitdem vermehrt 
und wenige erniedrigt worden, ſo ſind gewiß alle Ein— 
nahme» Rubriken, bis auf bie Zinſen belegter Capitalien, ſehr 
im Ertrage geſtiegen, zumal der Staat eine betraͤchtliche oͤſt⸗ 
liche Erweiterung durch Fulda erhielt. 


Die Domänen: Ländereien find fehr bebeutend. Ein 
größer Theil iſt zerftreuet und wird in Stüden verpachtet, 
da er ohme MWirthfchaftsgebäude if. In Kolge der Lane, hat 
die Rentkammer fehr viele Zeichfifcherei in den Wäldern und 
‚am Fuße der Berge, — Die Zehnten find im ganzen Lande 


f 
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zerſtreut. Die Frohnden fehr anſehnlich. Viele werden zu 
Holzfuhren und Waldbefriedigungen benugt. Der Regent iſt 
aber fo milde, folche häufig den bittenden Unterthanen gegen 


einen Canon in Gelbe zu erlaffen. — Auch viel Federvich 
und Blutzehnten wird überhaupt von ber Ober: Renttammer 
bezogen. | ; ni N 


Die Einkünfte des Jahres 1806 waren in Kranken: 


Einkünfte. Kurhe en. Schauenbung. 
„Einkünfte bel ic g 


1) aus den Domaͤnen 775 191,226 
2) — — Forſten und Ges nen 
wäffern 569,169 29,876 
3) — — Bergwerken, Salz 
merken und Hütten 1,343,749 46879 
4) — — Zehnten 354,214 38,620 
5) — Meiergefällen 545051 2,708 
6) — der Grundfteuer 1,108,650 160,233 
7) von emphyteutiſchen Renten 160,684 ee 


8) — Binfen belegter Capitalien 1,566,631 1,042 
9) — allerlei Auflagen 120,154 3,316 
10) — Acciſe, Böllen u. f. w 662,647. 39,802 
11) vom Stämpel 35,509 | 
12) von den Poften 485048 
13). — unbeſtimmten directen | 
Steuern | 197,490 _ 10,045 





Summa 7,421,271 81, 532,747 8% 


Ausgabe. Kurheffen. Schauenburg. - 
1) Verwaltungstoften der birecs | F 
ten Steuern 1,886,144 110,035 


9) Verwaltungskoften der indi⸗ 


recten Steuem 813,637 4,77% 
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Ausgabe. Kurheſſen. Schauenburg. 

— — —— — — 
3) Gvilgehalte 80780 56,505 
4) Mititärgehatte . ‚170,166 13,253 

- 5) Geifttiche Gehalte 44,071 4,256 
6) Hospitäler und Mildthaͤtigkeits⸗ Fe 
Anſtalten — 35153 . 6 
7) Deffentliher Unterricht 165,150 918 
8) Wege und Bruͤcken 53,684 11,608: 
9) Zinſen auf Schulden 19,310 78 
10) Remiffionen _ | 30,572 10,360 
ıt) Gefängniffe * 15,792 857 
12) Zuruͤckgebllebene Poſten 77.040 5,180 
13) Außerordentlihe Ausgaben 311, 100 10,140 





\ 


Summa 3,702,580 Fr. 227,968 Sr. 


Die Einnahme war folglich, auf 
| Gonventionsgeld reducirt, 3,071,046 3. 21 ar. 


Die- Ausgabe  ', “0. 1517404 Fl. 30 Rt, 
und der Ueberſchuß | 15535418. 531 Kr. 


den der Hofſtaat, das — und die Armee bedurft 
haben mag. 


Diefem Auszuge bee Gamerals und Banbfüafts » Eire 
fünfte fieht man es an, daß er von. einer Franzöfifhen Hand 
. „gebildet wurde; denn Kucheffen hatte im Jahre 1810 feine 
Grundfteuern, wohl aber eine Landes» Contribution, die zu 
merkwürdig ift, um nicht in manchen Eigenthuͤmlichkeiten tine 
etwas umfländlichere zn zu verdienen. 


Kurheffen hat nämlich Feine druͤckende Kopfitener, bie 
den Armen wie den Reichen ſchaͤtzt, und 3. ©. noch jest in 
dm altkoͤniglichen Landen in Holftein einen: betraͤchtlichen Theil 
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der Laͤndeseinkuͤnfte ausmacht. Das Princip ber Kurheſſi⸗ 
ſchen Contribution iſt, daß das ſteuerbare Object dem Des 
ſitzer einen namhaften Vortheil gewähren muß, Ä 


Das Kurheſſi ſche Steuercataſter iſt ſchon ſehr alt und 
hat zwei Zweige, ein ſtaͤndiges und ein unſtaͤndiges. In 
dem erſteren fi ndet man die Beſchreibung aller Grundſtuͤcke, 
in letzterem die Gewerbe, Handlung, Kuͤnſte, Handwerke und 
den Viehſtand. Fuͤnf Steuergulden Einkommen werden zu 
25 fl. Steuercapital angefchlagen und von jedem Gulden 
‚monatli 1 Heller (15 gGr.) an Gontribution bejahlt. 


Beeidigte Taratoren haben ben Ertrag der Ländereien 
ausgemittelt: x 


1) bei den Pfluglänbereien ftügt ſich dieſe Taxation auf 
das Dreifelderſyſtem. Die Schägung giebt an, wie viel auf 
einen. Acker von 150 14ſchuhigen T-Ruthen in den beſten, 
mittleren und ſchlechten Jahren an Winter: und Sommers 
feucht, mit Ausfhliefung der Brachfruͤchte, geärntet werden 
ann, und nachdem die drei Jahrwuͤchſe zufammengezogen 
und das Mittel daraus gezogen, ſo wird von jeden vier 
Megen 1 Steuergulden Capital angefebt; 


2) bei MWiefen ‘prüft man ben Ertrag in guten, mit: 
telmäßigen und fchlechten Jahren, berechnet ſolchen in Gent« 
en Heu, die auf einer Wieſe im Durchſchnitt wachfen Eins 
nen, und fchlägt für jeden Centner 1 Steuergufden an. 
Gärten und. Weinberge werden, wie fehr zu bilfigen ift, nicht 
höher, als bie Wieſen geſchaͤtzt; 


3) bei Gemeindenutzungen. 


Selche zur Waide und zur Waldung beftimmte Ländes 
reien werben nach dem auszumittelnden Nugen, wie 5 zu 25: 
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in recognitionem ber contribuabeln Qualität, nur nte un⸗ 
ter einem Steuergulden angeſchlagen *), 


4) Häufer ; = 


a. In den Städten nah dem dort — Handel 
und Gewerbe. Go halten die beſten Haͤuſer in Caſſel 250, 
und in anderen Städten 160 Steuergulden Capital; die 
geringſten in, den Landflädten nie unter 30 Steuergulden, 
Sn Hinfidt der wuͤſtgelegenen Baupfäge, nimmt man fols 
gende Taxe ai. St noh Hoffnung zur Wiebererbauung 
vorhanden, fo wird z Ader und darüber zu 20, J Ader zu 
75, 775 Ader zu 10 Öteueraulden angefhlagen. "wo feine 
‚Hoffnung des MWiedererbaues vorhanden ift, da gilt der 
Steueranfchlag des Gartenlandes von ber A des Baus 


platzes; 


b. auf! dein platten Lande, wo nicht fo: — bie Woh⸗ 
nung, als das Land die eigentliche Quelle zum baaren Eins 
kommen des Eigenthümers iſt, wird in Zleden und Dörfern 
bie Setzung folgendergeftalt beſchafft. Wo der Ader Land 
auf 8 Steuergulden gefhägt ift, da Hat das beſte — 8 
Steuergulden; wo das Landtaratum 


7 Steuergulden beträgt . 78 

6. —- 0.1... 7 

En aa * 65 

4 = — — — 60. 
Die uͤbrigen Haͤuſer fallen in der Anſetzung von 10 
zu 10 Gulden. bis zu 20 herab. In den Walddoͤcfern und 
in der Herrſchaft Schmalkalden ſinken ſie bis zu 10 Gulden, 


Die Hofraiden und GStallungen find in ben Städten 
und Doͤrfern hierin mit begriffen. — 


| 9 Wir verſtehen dieß nicht, und geben — die caiateive 2 Tr: 
minologte ohne Verſuch einer Erläuterung. 
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Man zieht vom m Steuetanſchlag bie Röntigen- un 
der Immobilien ab; fodann 


x) das einfache Lehngeld bei Sterbefällen — 
und das doppelte, wo es hergebracht iſt, nach einmal anges 
nommenen Tarif, vom Steuercapital ab. Von Lehngeldern 
bei Verkäufen rechnet man dagegen. nichts ab, weil ber Käur 
fer die außer, dem Kaufgelde entrichtet; . a 


2) wegen des Fruchtzehntens wird ber fo vielte Theil 
vom ÖSteuercapital abgezogen, als von ber Garbenzahl in 
Metzen von dem Acker abgegeben werben muß *); 


- 3) alle andere Dienft-, Grund» und Wachsgelders Fuhren, 
Federvieh, Eier 3, vermindern nach dem gefeglichen Tarif das 
Steuercapital des Grundſtuͤcks. 


Im unſtaͤndigen Cataſter werden die Hankwerker, ſie 
moͤgen zuͤnftig ſeyn, oder nicht, mit dem ungefaͤhren Ver⸗ 
dienſt eines Tages monatlich zu Contribution geſezt. — Den 
Kauf- und Handelsleuten fchlägt man ihre umlaufendes Cas 
pital zu 5 Procent Nusung an. Bon diefer Nusung ift 
ber zwanzigfle Theil Gontributionsbeitrag. So iſt die Tiheos 
zie; in bee Praris ift gber bei Kaufleuten, Bädern und Mess 
gern, ber Anfchlag gemeiniglid) geringer, 


Zagelöhner und Zagelöhnerinnen — zur monatlichen 
Contribution das, was ſie, außer der Koſt, an einem Tage 
verdienen. 


Monatlich ſteuert 1 Herd. 4, ı Ochſe * 1 Kuh 2 und 
10 Schaafe ı Heller. 


Außer dieſer — Gontribution, werben jährlich 
auf Petri und Martini zwei ordinaͤre Steuern erhoben, 


Yen fieht es, daß ber Concipient bes Steuergefeges Fein gro: 
- ser Stylift war. Klar ift uns, bei einiger Finanzkenntniß, bie 
Beilimmung feinspwegft a 
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nah ben Umftänden 3 ober } Gontributin, fetten. eine | 
ganze *). 


Nach gleichem Fuß merden oierteliäprig. Kriegsbaufuhr⸗ 
(Feſtungs⸗), Fourage-, Hofſcheide-, Civilbaufuhr-⸗ und 
Quartiergelder zuſammen circa mit einer halben Contribu—⸗ 
tion entrichtet. — Heuerfrüchtes, Zins⸗, Dienfts, Forſt⸗ und 
Maftgelder heben die Menteien im Herbſt jeden Jahres. 


Bei Setzung erlaffener Dienfte fieht man nur barauf, 
was der Dienft dem Berechtigten werth war, und 
nicht darauf, mas er dem Leiftenden koſtete **). 
Die Ober-Rentkammer ift fehr geneigt, die Dienfte immer 
mehr zu Gelde zu fegen. Damit aber die Pflichtigen «6 
beſſer fühlen, daß die Segung für fie eine Wohlthat und 
damit die Kammer im Werth niemals verliere, fo fegt man 
die Dienfte gemeiniglid anfangs proviſoriſch auf eine mäßige 
Zahl Jahre. 


Es iſt Folge der vielen Dienfte ber Banbleutt, daß die 
meiſten fuͤr ihre Aecker viel zu viel Pferde halten, welche 
dann den beſten Theil des Ertrags einer Landſtelle felbſt ver- 
zehren und dem Eigenthuͤmer wenig uͤbrig laſſen. 


Die ganze Oekonomie des Bauernſtandes in Pen 
bedarf einer geoßen Reform und befonders einer allgemeinen 
Gemeinheitötheitung. Die Stalffütterung und der Futterbau 
der Esparcette, der Lucerne und des Klees muß alfgemeiner, 
und ber Ausbau aus manden Dörfern auf die Gemeinheis 
ten, nad Austaufh mander Eriblaͤnderei, fehr befördert 
werben. 


) Vermuthlich ſteckt die Martini⸗ und Petriſteuer mit in der 
Grundſteuer des J. 1810. 

**) Möchten alle Regierungen bei, ihren Snyungen fi mit glei: 
her gefeglicher Milde ausfprehenh . 
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Der Spanndienft wird nad folgenden Grundfägen in. 
Kurheſſen geleiftet. Der allgemeine Genuß des Schuges und 
der Vertheidigung legt auch eine allgemeine Verpflichtung 
zum Dienft für Militär und Feſtungen auf. Die Repartis 
tion folcher Dienfte geſchieht nach dem Contributionsfuß. 


Der Befig von gefchloffenen Höfen oder Hufen, auf 
melde die Abgaben nicht auf einzelne Grundftüde, fondern 
auf die ganze nefchloffene Stelle haften, find in Kurheſſen 
der Grund der Verbindfichkeit zu Dienften an herrſchaftliche 
Borwerke, Gärten und Wieſen; ferner au Holz, Frucht-, 
Fourage-, Bergwerks⸗, Fiſch⸗ und Baufuhren. 


Der verhaͤltnißmaͤßige Spanndienſt zu Landſtraßen, age 
den; Kirchenbauten, Prebiger- und Schulhaͤuſern und übers 
Haupt zu Gemeindegebäuden, richtet ſich nad) vom Anſpann, 
oder der Zahl des Zuchtvie hs. | 


„Ueber alle ſolche Reihefuhren wird in jeder Gemeinde 
ein ordentliches Regiſter gehalten und beſtimmt das Herkom⸗ 
men, fuͤr wie viel ie eine fogenannte lange * gerech⸗ 
net wird. 


Die Handdienſte richten ſich nach der Zahl der anfäff . 
gen Familien. Die geſtellte Perſon muß aber zur verlangten 
Dienſtleiſtung tuͤchtig ſern. Vom Handdienſt vermoͤgen zu 
befreien: 1) landesherrliche Reſcripte; 2) die Aemter, bie 
der Eingeſeſſene bekleidet, oder 3) ſein Alter; 4) jeder An⸗ 
ſpaͤnner, der 4 Hufen Landes oder 120 Acker nutzet; 5) wer 
3 Hufen oder go Acker beſitzt, iſt, wenn der Handdienſt drei 

al in der Gemeinde herumgegangen, erſt zum vierten Mal 
ſchuldig, Handdienſt zu thun. Wer 60 Acker hat, oder zwei 
‚Hufen beſitzt, der leiſtet in der einen Reihe dem Handbienft, 
und ift das zweite Mal frei. Mer 30 Ader, oder ı Hufe 
befigt, hat bei'm viermaligen Reihewechſel einmal Freiheit, 
und wer eine halbe oder Viertel» Hufe befigt, ift bei'm acht⸗ 
maligen Reihewechſel einmal 


- 
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Der Vorſteher bes Dorfs (Stäve) iſt im Hufenfahr- 
dienst, wenn die Gemeirfde 10 oder weniger Hufen hat, mit 
einer halben Hufe gemeiniglich frei, und wenn fie bis 30 Hu: 
fen hat, fogar für 13 Hufen dienſtfrei. — Bei allen ſich 


nach der Gontribution‘ richtenden Fuhren hat aber der Grebe 


Potfeigen) einen Vorzug und Feine Dienſterleichterung. 


Wenn nicht etwa auf den Ritterguͤtern die Weſtphaͤli⸗ 
The Grundſteuer fortdauert, fo zahlen die adlichen Ritterguͤ⸗ 
ter nichts an den Staat, als die ſehr maͤßige Ritterſteuer. 
In der Weſtphaͤliſchen Zeit kounten jene Güter die Allodiſi⸗ 
catidn, gegen Abgabe von I Procent des Werths, erlangen, 
Dei dem Spyftem der Regierung, durch Anleihen an ihre Uns 
terthanen ihre Einkünfte zu verbeffeen, um folchen zu Melios 
rationen Beiſtand zu leiften, ift zu verwundern, daß bie Ne 
gierung nicht, nad) dem Beifpiel von Anhalt: Deffau, vorzog, 
allmälig bie meiften Nittergüter anzufaufen, die Dienfte und 
entlegenen Grundſtuͤcke zu vererbpachten, und das Uebrige als 
Domäne zu benugen. Kein glänzender Lehnhof befördert den 


Wohlſtand im Ganzen; das lehrt Meklenburgs Beifpie. 


Kurheffen hat fehr viele gefchloffene Hufen. Dies ik 
aber Folge der Bequemlichkeit folder Aderhöfe, für einen far 
gen Dienfizwang. Es giebt hie und da Hufen, welche felbft 
nur 12 Ader halten, die meifien aber 30 Ader: ober nahe 
Daran; indeß haben die meiften Feldmarken auch viel ſoge⸗ 
nanntes Erbland, welches zerſtuͤckt werden kann. 


Nicht auffallend iſt die Verſchiedenheit ber Pflich⸗ 
ten ber Beſitzer von Aeckern, ohne Ruͤckſicht der Bonität ber 
Ländereien; denn die Veranlaffung enthalten die dort allge- 


“ mein eingeführten Gaalbücher, welche die Grundſtuͤcke mit ih⸗ 


ren Laſten beſchteiben. An Buchhaltern, die. Umſchreibungen 
des Defiged und Umaͤnderungen in der Benutzung des Bo— | 
dens ſtets richtig einzut ragen, fehlt es — nicht. 
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Ehen fo mannithfaltig find die theild realen und theils 
perſoͤnlichen Eremtionen und Privilegien fowohl der Ritter⸗ 
güter, ale der Aderhöfe und einzelnen Beſitzungen. 


Ein Gebr wichtiges Produkt für die Kurheſſiſchen Finan- 
zen, geben bie vielen Teiche in den Wäldern und in den Feld» 
marken. Sie werden gebildet duch Dämme, womit man 
den Ablauf ſtarker — bis auf eine gewiſſe Hoͤhe 
aufhaͤlt. 


Bringen Fulda. und — ı Million fl. ein, wozu bie 
neuen Hoheitslande hinzukommen, fo darf man gewiß anneh= 
men, daß jegt die Kurfürfitihen Einkünfte, ungeachtet dee 
Binfenverminderung, wegen Gapitalien, welche im Lande be⸗ 
legt waren, noch jest 3 Millionen un oder fehr * 
daran betragen. 


Hat uͤbrigens kein anderer — Fuͤrſt, ſelbſt nach 
der Herſtellung des Beſitzes, durch Ungluͤck heruntergekommene 
Unterthanen und verſchuldete Gemeinden, durch Anleihen zu 
Sehe mäßigen Zinſen, fo kraͤftig, als Kurfuͤrſt Wilhelm I. 
unterftügt, damit fie ſich wieder erholen könnten, fo hat fein 
durch Vegetation und Induſtrie nicht allgemein reich begabs 
tes Rand fehr Urfache, ſich der en feines vorigen 
Regenten zu erfreuen 9 


25) Es iſt ein großes Ungluͤck für Kurheſſen geweſen, daß fein Res 
gent im Jahre 1806 ſeine Regierung unterbrechen mußte. Faſt 
alle Melioranten unter ſeinen Unterthanen, in jedem Gewerbe, 
waren ſeine Schuldner. Dies müßte, bei einiger redlichen Bes 

nutzung der großen landesherrlichen Vorſchuͤſſe zu Keinen Zin- 
Ten, den Wohlſtond Kucheffens ſehr gehoben Haben, ‘ Die mei- 
ften diefer Capitalien gingen für den Regenten und für feine 
Unterthanen verloren. Machten Einige Gebraudy von der Res 
Iuition mit Capitalnachlaß, fo büßten fie wieder ein bei ben hö- 
beren Binfen, bie fie für die dazu aufgenommenen Gelder zahlen 
mußten, und waren bie Friſten der Rüdzahlung abgelaufen, fo 
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Die Frankfurtſchen Schulden auf Hanau und Fulda 3 
mögen leicht über eine Million. Rthlr. betragen haben, Die ' 
Schulden wegen der Weftphälifhen und Franzöfifhen Befig: 
nahme betrugen im Jahre 2817, nad) der partiellen Tilgung 
und Rectificirung, nech 2,217,250 fl, 

Die Finanzbehörden find: 


1) Die Direction der Generalcaffe. 


Die einzige allgemeine Staatscaffe ift die Generalcafle, 


‚welche, unter der Specialleitung eines Directors, - von,dem _ 


General: Gaffirer, mit einem SKontrolleur, verwal⸗ 
tet wird. 


Zu dieſer Gaffe fließen alle Einnahmen der Kam: 


mercaſſen, theils haar, theils duch Zurechnung der auf fie 


gewiefenen Ausgaben, desaleichen die Ueberfhüffe der 
Hauptzollcaffe zu Gaffel, und die reine Einnahme 
vom Poftregal, fo wie alle außerordentlihe Ein= 
nahmen des Staates. Hingegen gehen in den allgemeinen 
Staats: Nehnungshaushalt niemald über: die Landesſchul⸗ 
Denz, Wegebau⸗, Brandverfiherungs:, Landkranken⸗, Witr 
wen⸗, Special: Penfions:, Schulehrer-, Studien» <und ber 
gleichen, zu gewiffen ausfchließlichen Zweden auf beſondere 
Beiträge oder Fonds gegründeten Gaffen, fo mie die -geiftlie 
en und milden Stiftungen aller Art, die Depofiten « Gaffen, 


zwang fie die PETE Regierung erecutivifh zum Abtrag. 
Ihr angeborener Landesvater und dabei ein reicher Fuͤrſt würde, 
wenn der Zweck der Anleihe reblidy erfüllt war, mit gewohnter 
Milde feine Glaͤubigerrechte ausgeübt Haben, — Auch jept 
noch fegt der Nachfolger Wilhelm XVII, fein Anleihefyftem zu . 
kleinen Zinfen, mit Verpflichtung des Schuldners zu Boden 
ober Gewerbemeliorationen, im Geifte —— des Großen, 
mit Großmuth fort, 
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die Leihhauss und andere folche Gefellfchaftd« oder. Privat⸗ 
vermögens = Anftalten zu gemeinnügigen Zwecken, — ber lm: 
fang ihrer Wirkſamkeit mag fo groß .feyn, als er wolle, und 
der Staatd-Negierung eine Leitung ihrer Verwaltung ober 
die Obliegenheit eines Zufhuffes zuftehen, ober nicht, Us 
Special: Fonds werden gleichwohl die MWegebaus Gelder, die 
Randesfchulden: Steuern, der Schullehrer-Impoſt und ders 
gleihen Einkünfte ın den, betreffenden Theilen des Staates 
Grund » Etats nachrichtlich mit aufgeführt werden, 


Dee Director der -Beneralcaffe hat die obere 
Caſſen⸗ Verwaltung nad der Dienftordnung.e Dem Direcs 
tor der General⸗-Caſſe wird zur Kenntnif der Soll: Ein= 
nahme, ber jährlihe Staatd:®rund: Etat, nebft allen 
deshalbigen Veränderungen, nach erfolgter Kurfuͤrſtlicher Ge⸗ 
nehmigung, vom Finanz-Miniſterium mitgetheilt; auch wer- 
den ihm jeden Monat gehoͤrig beglaubigte ſummariſche 
Ueberſichten von den faͤmmtlichen — 
zugeſandt. 


Findet der Director ein aufſallendes Mißverhaͤltniß 
zwifhen der Soll» Einnahme und der wirklichen 

Einnahme; fo bat er foihes dem Finanz: Minifterium an: 

inzeigen, welches bie erforderliche a unverzüglih ein» 
Vehen wird. | 


* Der Director der Generalcaffe ift dafuͤr — 
daß der ordentliche jaͤhrliche, ſo wie der etwa außerordentliche 
Kredit, welcher fuͤr die verſchiedenen Zweige des oͤffentlichen 
Dienſtes, die Kriegs» Ausgaben nicht ausgenommen, von dem 
- Anefürften. verwilligt worden, nicht überfchritten werde. Zu 
dem. Ende werden alle Zahlungs-Anweiſungen an 
die Gemeralcaffe. fo wie an die Finanzkammern 
wvegen ber Kammercaffen, lediglich durch die genannte Direc» 
tion mit Feſtſetzung der Zahlungs » Termine erthrilt, und zwar, 
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fo weit es angehet, auf das Duplicat ber einzelnen. Theile 
des jährlichen Staats: Grund Etats, welche dur) den Di: 
retor an die betreffenden Behörden gefangen. Auch müffen 
die Finanzkammern über die von ihnen ohne Anwei— 
fung, im $alle einer dringenden Norywendigkeit, für ben 
"öffentlihen Dienft verfügten Zahlungen, bis zu dem dazu 
nachgelaſſenen Betrage, in jedem abgelaufenen Monat, un 
verweilt einen genauen Specials Etat nicht bloß dem Finanz: 
Minifterium, fondern auch dem Director der Generalcaffe 
einliefern. Sofern dadurch der, dem betreffenden Dienſtzweige 
eröffnete, Sahres» Kredit uͤberſchritten ſeyn follte, iſt durch 
das einfchlägige Minifterium die Kurfürfilihe Bewilligung 
auszumwirken. 


Die Generalcaffe leiſtet diejenigen Zahlungen, melde 
darauf von dem Director angemiefen ſeyn werden. Auch 
‚zahlt fie die Koften des Kurfürftlihen Hofftantes, ſo weit 
folche, nah dem Staats» Grund » Etat, von der Staatscaffe zu 
tragen find. 


Fuͤr die fämmtlichen Ausgaben des General: 
Kriegs: Departements, über welche die Haupt» Kriegs- 
Gaffe die Special: Rechnung zu führen hat, und welche nur 
im Hauptbetrage durch die General: Caffe laufen, müflen bei 
biefer die durch den Staats: Grund: Etat dazu bemilligten 
Summen, in ber Mitte jedes Monats fchon für den folgen« 
den Monat, in ber Art bereit gehalten werden, vB fie als: 
dann theild baar bei der General: Gaffe, theils din, “won 
dem Director derfelben jährtih, fogleih nach vollzogenem 
Staats: Grund: Etat, ber Haupt- Kriegscaffe auf’ jede -der 
Kammercaffen eröffneten monatlichen Kredite, bei’ letzteren 
Kaffen unverzüglich bezogen werden koͤnnen. Die General: 
Caſſe verausgabt diefe Beträge auf die Quittungen der Haupt- 
Kriegscaffe, welche fie entweder unmittelbar. von derfelben, 
oder durch die Ablisferungen der Kammercaffen, erhält, 
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: Die Haupt = Kriegscaffe macht von ben ihr auf die Kam⸗ 
mercaffen für das ganze Jahr. eröffneten monatlichen Kredi⸗ 
ten ———— Gebrauch, daß ſie 2 


a. darauf ihre einzelnen Auegaben — und ſich von 
jeder Kammercaſſe die zurechnungsfaͤhigen Belege dar- ⸗ 
uͤber, mittelſt monatlicher Nu Be 

läßt, und n | 
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b, wegen des etwa unverwendet gebliebenen, ihr seien 
Geldbeftandes verfügt, u 


. Eine ähnliche Einrichtung trifft. die —— 
an allen Garniſonsorten, und ſonſt da, wo fie ſolche zur Ber 
zahlung von Penfionen ꝛc. nöthig hat, ruͤckſichtlich derjenigen 
Beträge, welche fie fi) auf ihre Kredite bei den Kammercafs 
fen, von diefen auf deren Untercaffen anmeifen läßt. 


Die Sahred: Rechnun g der Generalcaſſe wird von der 
Direction dieſer Caſſe vorrevidirt, und von der General⸗Kon⸗ 


trolle abgehoͤrt. 


Bei der Direction der Generalcaſſe ſollen uͤbrigens durch 
das zu dem Ende beſtellte Unterperſonal diejenigen Buͤcher 
gehalten werden, welche noͤthig find, damit jederzeit der Be— 
ſtand der Generalcaſſe, deren Einkuͤnfte und Laſten, nach den 
verſchiedenen Zweigen des oͤffentlichen Dienſtes, nachgewieſen 
werden‘ koͤnnen. Dieſe Buͤcher ſtehen ſowohl dem Finanz⸗ 
Miniſterium, als der General-Kontrolle, zur Einſicht offen. 


9) Die Finanzkammern und ihnen unters 
georbneten Behörden 


a, Finanzkammer mit der Kammercaffe, 


In jeder Provinz beſteht eine Finanzkammer aus 
einem Praͤſidenten oder Director, vier bis acht ſtimmfuͤhren— 
N, Linder u, Völkerkunde, XXU, 2b, 14 
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den Mitgliedern, worunter der Oberforſtmeiſter der Provinz 
ſich befindet, einem bis zwei Secretarien, zwei bis vier Re— 
poſitarien, nebſt dem erforderlichen Perſonal für die Gegen» 
ſchreiberei. Buchhalterei und Rechnungspruͤfung, Caſſe und 
deren Kontrolle, die Steuer-Reviſion, und die Expedition, 
auch einem Pedell. 


Bu beſonderen Sitzungen ber Finanzkammer über Rechte⸗ 
angelegenheiten kann der Staats-Anwald zugezögen wer: 
den, wegen deſſen Beſtellung und anderer perſoͤnlichen Ver: 
haͤltniſſe das Finanz-Miniſterium benehmlich mit den Mi— 
niſterien der Juſtiz und des Innern zu verfahren hat. 


Zum Geſchaͤftskreiſe der Finanzkammer gehoͤren: 


1) die Veranlagung und Erhebung aller direeten 
Steuern (movon, nah wie vor, die Zanbesfchulden », 
Eremtens 'und Landdragoner: Steuern an die betref: 
fenden zur Verzinfung und Zilgung der Randesfchufs 
den ꝛc. beftehen bieibenden Gaffen, die Wegebau— 
Steuern aber an die Wegebau-Caſſen durch die Kam: 
mercaffen abgeliefert werden müffen), desgleichen die 
Erhaltung der’ Steuer» Katafter und Flurkarten, fo wie 
deren Errichtung für die damit noch nicht verfehenen 
Dre; | | 


2) die Auffiht über das Accifes, Licent⸗, Zoll: 
und Stämpelwefen; | 


bie Verwaltung des Domanial » Eigenthbums 
fowohl an Gütern mit deren Gerechtfamen, einſchließ⸗ 
lich der dazu gehoͤrigen Frohnen, als an Zinſen, Zehn⸗ 
ten und anderen Domanial-Gefaͤllen; 


— 


3 


die Leitung der Erhebung und Berechnung alles 
Geld : Einfommens von den Forften, Sag: 
den und Fiſchereien, die auferordentlichen Holz⸗ 


rt 


4 
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verwilligungen unter Beobachtung des Betriebsplans, 
die Aufſicht auf die Verwaltung und Berechnung der 
Holzmagazine, ſo wie die run Bepanilung der 
' Mottfachen ; 


5) die Auffiche auf bie Bötfenberwaltune aller der 
Kammer untergebenen Rechnungsführer ‘in der Pros 
vinz, und deren Dienftbürgfchaft, fd wie die Abhoͤrung 
ihrer Rechnungen, und die Einfendäng des Duplifats 
der abgehörten Jahres: Rechnung der Kammercaffe an 
die General - Kontrolle; | 

6) der Vorſchlag zu allen Stellen, welche bei dem Col: 

legium vom Rathe abwärts, und bei deffen Unterper- 

fonal, mit Einfhluß der Steuer- und Picent= Commifs 
farien, auch Gaffen: Kontrolleure, fo wie bei den Caſſen 
erledigt werben, in fo weit deren Beſetzung nicht der 

Kammer überlaffen ift, und die Anftellung im an- 

deren alle nach vorgenommenem Vorſchlage der bes 

treffenden Unterbehörde, desgleichen die Disciplin 
diefer Perfonen. | | 


Die genannten Hauptgeſchaͤftszweige ſind, ſo 
weit es zweckmaͤßig befunden wird, mittelſt beſonderer Proto⸗ 
kolle und Repoſituren getrennt zu halten, 


Die Prüfung der Gefuhe um Erlaß an den oben 
genannten Staatsabgaben und an Forſtbußen oder 
anderen Sttafen, die wegen Uebertretung der Ctaats: - 
Finanzgefege erkannt worden find, und das weitere deshal— 
bige Verfahren zufolge der dafür beflehenden Verordnungen, 
‚ kommt ebenfalls den Finanztammern zu. 


; Einem Rathe der Finanzkammer Tiegt die Kuratel ber 
Caſſen befonders ob; auch find ein oder mehrere Mitglie er 
mit dem Vortrage der Angelegenheiten aller directen Steuern, 


einer mit denen ber indirecten Abgaben, ein oder mehrere 
| 14 * 


— — 
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mit denen der Domaͤnen, und der Oberforftmeifter mit den 
Sachen feines Faches vorzugsweiſe beauft: agt. 


Die der Kammer obliegende Finanzverwaltung, fo iveit 
ſolche fih in der Form von Einnahme und Autgabe Äufert, 
ift auf den jährlihen Kammer- Grund: Etat gefrägt. 
Der Entwurf dieſes Etats für das jedesmal naͤchſte Jahr, 
giebt fämmtlihe Ginnahmen an, melde die Kammer-Caſſe 
im naͤchſten Jahre. erwarten darf, fo mie fanmtliche Aus 
gaben, melde die Kammer: Gaffe in demfelben Sabre nad 
der Meinung der Finanzkammer zu leiften haben möchte, und 
wegen deren rüdfichtlich der Zuftis, der inneren Verwaltung 
u. f. m. der Provinz, mit dem Obergerichte, der Negierung, 
und anderen Behörden zu communtciren iſt. Die Einfens 
dung des ‚entworfenen Etats an das Staats: Minifterium muß 
im Monat Detober gefchehen, I 


Ausgaben, zu melden die Finanzkammer nicht ers 
mächtige worden ift, fönnen vom derſelben nur im Fall einer 
dringenden Nothwendigkeit fuͤr den öffentlichen Dienft einfte 
weiten zur Zahlung angewiefin werden. 


Die Kammer-Caſſe ift anvertraut einem Haupt:Cafs 
firer (Kammerzahlmeifter oder DObereinnehmer), welchem ein 
Kontrolleur beigeorbnet, und ein Erpedient untergeben iſt. 


Die Zurechnungsbelege der Untercaſſen werden bei der 
Kammer-Probatur geprüft, und darauf von der Gegenſchrei— 
berei atteſtirt. 


- Der Kammer: Hauptcaffirer darf, bei eigener Verant— 
wortlichkeit und firenger Ahndung, Feine Ausgabe leiſten, 
oder durch die Untercaffen leiften laffen, weldye fih nicht auf 
einen förmlichen, von dem Kammer = Director und dem Gafs 
fen» Gurator unterzeichneten, Zahlungsbefehl, oder hin- 
ſichtlich des einmal feftftehenden Monatsbetrags der Militärs 
gelder auf die Anweifung des Kriegs: Zahlmeifters, gründet, 


2 
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Sämmtliche im Laufe eines jeden Monats bei ber Kam 
mer-Caſſe wirklich fFattgefundenen Einnahmen und 
Ausgaben folken in eine, nah den Titeln und Ketier 
Beln des Jahres- Grund» Etats abgetheilte, fumma- 
riſche ——— bei dem Schluſſe des Monats gebracht 
werben. 


eten die Sinanzkammer diefe Weberficht mit ihrer Bes 

Slaubigung verfichet, und der Direction der General: Gaffe 
überfendet, Hat der Gaffen: Eurator, mit Zuziehung eines 
Gegenſchreibers, die Caſſe foͤrmlich zu vevidiven, fo wie bie . 
Caſſenbuͤcher nachzuſehen und ſodann hieruͤber einen kurzen 
— Bericht vorzulegen, 


Ein Kammerrath von der Gaffeter Finanzkammer hat, als 
deren Deputirter fuͤr die Grafſchaft Schaumdurg, zu 
Rinteln feinen Sie, und iſt mit allen an Drt und Stelle 
zu verrichtenden, ihm ausdruͤcklich überlaffenen oder keinen 
Auffhub leidenden Gefchäften der Finanzkammer, vorbehalt⸗ 
| üch deren Genehmigung, beauftragt, 


b. Steuer: und Licnt- Commiffarien, Caſſen⸗ Kontrol⸗ 
leure, Rentmeiſter als Domanial: Beamte, und Dei 
 mantal: Baumeifter, | s 


Sir die directen Steuem find Steuer = Sommiftod 
rien angeflelt, und zwar in der Provinz Niederheffen mit 
Schaumburg firben bie act, in der Provinz Oberheffen zwei 
bis drei, in der Provinz Fulda zwei fuͤr die Kreiſe Hersfeld 
und Schmalkalden. Fuͤr die uͤbrigen Fuldaiſchen Kteife und 
für die Provinz Hanau ift die erforherliche Anzahl von Steuer . 
Commtffarien demnächft zu beftimmen, je nachdem die Katas 
fltirung des ſteuerpſlichtigen Bodens vorgeſchritten ſeyn wird. 
Einſtweilen werden daſelbſt die dermaligen Bun mit 
ihrem Wirkungskreife beibehalten. 
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Der Steuer Commiſſar verrichtet für feinen Amtsbezirk 
das Ab- und Zufchreiben in den Duplifat: und Triplikat⸗ 
Steuer Kataftern, mit Ausnahme der Städte, im melden, 
dieſes Gerchäft den Magiftraten, die ſolches regelmäßig bes 
forgen, dis auf weitere Verordnung verbleibt. Er hält, mit 
Zuziehung der Stadt» oder Gemeinde -Vorgefegten, Xaratos 
ten u. ſ. w., die jährlichen, und für die größeren Städte 
halbiäbrlihen, Umfäge der Gewerb- und Viehfteuer in den 
einzelnen Orten, , verfertigt die Heberollen für die Grunde 
und Eremtenfteuer, für die Gewerb> und Vichftener, und 
beforgt die fonftgen ihm von der Finanzfammer in DIrecHEE 
E teuer = Angelegenheiten ertheilten Aufträge. 


In Anfehung der Landesfhulben: Steuer, liegt ihm ob, 
nach den jährlihen und vierteljährlichen Liſten der Stadt: 
und Gemeinde: Vorgefegten fowohl die Heberollen, als die 
vierteljährlichen Ab- und Zugangsliften und jährlichen Haupts 
Etate aufzujtellen. 


Mit der fpeciellen Auffiht auf den regelmäßigen Gang: 
des Dienſtes und der Erhebung ber indirecten Abgaben find 
Licent» Commiffarien beauftragt, und zwar zwei in 
der Provinz Niederheffen, und einer in jeber der Übrigen Pros 
vinzen. Denfelben ijt das erforderliche Perfonal von Acciſe— 
und Licentſchreibern und Kontrolleuren, Zollverwaltern, Exhes 
bern, Bollbereitern. und Auffehern untergeordnet. 


Alle diefe Dfficianten haben die ihnen Eund gewordenen 
Unterfchleife und Uebertretungen. hinſichtlich der indirecten Ab: 
gaben, zur gerichtlihen Unterfud;ung anzuzeigen. 


Zur möslih genaueften Kontroße aller Acciſe-, Licent⸗ 
und Zollcaſſen, ſo wie der yanzen Erhebung der ındirecten 
Angaben, hat der Picent: —— feinen Bezick ofi und 
unerwartet zu bereiſen. 
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Zu der monatlichen ſowohl, als außerordentlichen, an 
keine Zeitfriſt gebundenen, Reviſion aller Rentereien an Ort 
und Stelle find zwei bis vier beſondere Caffen » Kontrols 
leure jeder Finanzkammer beigegeben, welche diefelben in ber 
nady den Dienfkreifen übrigen Zeit mit anderen Rechnungs 
fachen zu befhäftigen hat. Sie haben darauf zu fehen, daß 
ben in bie Etats- und Gaffenfachen einfchlagenden Anords 
nungen pünktlich nacgefommen merbe, den Cajjenbeamten 
überalf die erforderlichen Anleitungen, wegen der Erfüllung 
ihrer Dienftobliegenheiten zu geben, und fie hinfichtlich ihres 
in der Beitreibung angemwendeten gehörigen Fleißes genau zu 
kontrolliren, auch darüber jedes Mat das Nöthige in ihr Cafs 
fen :Revifione s Protokoll aufzunehmen. Ihnen koͤnnen ferner 
außerordentliche Aufträge ertheilt werden, welche die Caſſen— 
oder die Domänen- Verwaltung betreffen. 


Die Nentmeifter haben auch, außer ihrem eigentli- 
hen Gaffendienfie, nocd die ihnen wegen der Domänen: 
Verwaltung von der Finanzkammer befonderd aufgetrages 
nen Gefchäfte zu verrichten, 


Die Landbaumeifter find, in ihrer Eigenfhaft als 
Domanial:Baumeifter, verbunden, alle zu ihrem Fache gehoͤ⸗ 
rende Aufträge der Finanzkammer zu vollziehen, 


c. Rentereien, Acciſe-, Licent: und Zoß- Caſſen. 


Die Rentmeifter erheben: 


1) die dbirecten Steuern, unmittelbar durch bie 
Ortserheber; 


2) die Domanial-Zinſen und Gefaͤlle aller Art, 
ſo wie 


3) das baare Forſt-, Jagd- und Fiſcherei-Auf⸗ 
kommen, mit Einſchluß der Bußen, theils unmittel⸗ 
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bar, theils mittelbar durch bie beſonderen Unter-Er⸗ 
hebungen; 
die Juſtiz-, Sa und anderen Sporteln, fo 
weit ſolche nicht den einzelnen Officianten gelaffen wor— 
den find, und zwar theil® unmittelbar, theild mittelbar. 
durch die befonderen Sportel: Erhebungen; F 
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5) die Civil-, Policeis und anderen Geldftrafen, be 
ven Vereinnahmung u. f. w. nicht anderen Behörden 
ausnahmsweiſe zufteht; auch find fie 


6) Einnehmen der indirecten Abgaben da, mo für 
| diefe feine befondere Erheber beſtehen, und endlich 


7) derjenigen Abgaben, welche zwar nicht in die eigentlis 
hen Staatscaffen fliegen, deren Erhebung ihnen 
aber ausdruͤcklich aufgetragen worden ift, 


Ueber die Erhebungs= Bezirke, und die firenge 
Trennung der Berechnungen nah den oben unter 
Mr. ı bis 7 genannten Gegenftänden, wird dag Erforderliche 
duch befondere Dienſt-Anweiſungen feftgefegt werden. 


Die Rentmeiſter haben auch die Beitreibung aller 
zur Erhebung ihnen uͤberwieſenen und zurücbleibenden Gel: 
der und Naturalien nad den beflehenden -Gefegen vornehmen 
zu ‚laffen, und brauchen in diefer Hinficht erſt dann die Hülfe 
ber Juſtiz zu requiriren, wenn die Pfändungen fructlog ges 
blieben find und zum Verkaufe eines Grundſtuͤcks gefchritten 
werden fol, 


Denjenigen Nentereien, deren Gefchäftsumfang durch die 
ihnen noch uͤbertragene Erhebung der ditecten Steuern ıc. zu 
ſehr ausgedehnt feyn wird, follen Caſſengehuͤlfen beigegebten, 
oder für diefelben da, wo bie Verhäftniffe es erfordern, zwei 
Rentmeiſter beſtellt werden, 
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Die beſonderen Aeccife-, Licent- und Zoll-Caſ-⸗ 
ſen dauern da fort, wo ſie bisher beſtanden haben, ſofern 
nicht ihre Geſchaͤfte an die zur Einnahme der directen Steuern 
u. ſ. w. in der Rothenburgiſchen Quart vorhandenen oder 
in zu errichtendem; Rentereien übergeben. 


In dem Fuͤrſtenthume Sf — werden alle landes⸗ 
herrliche Einnahmen und andere dergleichen ſpecielle Fi⸗ 
nanzgeſchaͤfte durch Kurfuͤrſtliche dazu beſtellte Rentmeiſter 
beſorgt. | 


Ein jeder dieſer Caffenbeamten liefert — Einnahme 
an die Kammercaſſe der Provinz ab, und leiſtet, außer den 
von der Erhebung unzertrennlichen Koſten, keine Zahlungen, 
als auf Rechnung der Kammercaſſe und in Folge ihrer Ans 
weifung, welche nach bewirkter Zahlung jener, anftatt baarer 
Ablieferung, wieder zugerechnet wird, fo daß in feinen Rech⸗ 
nungen, außer den vorgedachten Perceptionskoften, 
keine andere Ausgabe, ald die, a an die 
Kammercaffe vorkommen darf. 


Nur die den hiefigen Landzoltcaf fen untergeordne⸗ 
ten Zollerhebungen bleiben vorerſt in ihrem dermaligen Ver⸗ 
haͤltniſſe zu den eben genannten Hauptcaffen, 


= d. Det: Erhebungen. 


Die Orts » Erheber der directen Steuern für, 
‚ die Landgemeinden werden von diefen gewählt und vom Kreie- 
rathe beſtaͤtigt, welcher in dem Falle, daß die Gemeinde fich 
über die Wahl nicht follte vereinigen Finnen, einen folchen 
aus den Grundbefisern derfelben auswählt. Die Stadt: 
Receptoren für die Provincials Hauptftädte werden von 
dem Kurfürften, und für die übrigen Städte von der Finanz: 
kammer ber Provinz, beſtellt. 
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Jeder Orts-Erheber bewirkt die Erhebung nah ben 
vom Steuer: Commiffär aufgeftellten, durch den Nentmeifter 
ihm zugefertigten Heberollen, und liefert an ben feſtge— 
festen Tagen eines jeden Monats alle Einnahme baar ab, 
fo mie er auch bie etwa gebliebenen Ruͤckſtaͤnde mit Bers 
zeichniſſen befeget, welche der Bürgermeifter oder Ortsſchult⸗ 
heiß, nah Einfiht der Heberolfen und dem durch die vorge: 
kadenen Schuldner gefchehenen Anerkenntniffe, befcheinigt ha⸗ 
ben muß, 


Die befonderen DOrts« Erhebungen für die Do: 
manials: und Forft=: Auftünfte bleiben nad, wie vor, 
beftehen; auch find ſolche noch da einzufuͤhren, wo es zweck⸗ 
maͤßig befunden wird. 


3) Bon der Ober-Forſt-Direction und den 
ihr untergeordneten Forſtbehörden. 


i Die Ober = Forft » Direction fteht unter einem Lands» 
forftmeifter, welcher zwar feibftftändig, jedoch zugleich. in 
financielfen Forſtſachen vortragender Nath bei dem Finanzs 
Minifter, und welchem das nöthige Kanzlei: Perfonal, unter 
der Specials Auffiht eines Kanzlei: Vorftandes , unterge⸗ 
ben iſt. 


Dieſer Behoͤrde liegt ob die Leitung des geſammten 
Forſt-, Jagd- und Fiſcherei-Betriebes, insbeſondere: 


1) die Pruͤfung und Begutachtung ber aus ben Forſt— 
wirtbfhafts =» Planen der einzelnen Korftämter 
zufammengefegten Provinciale Plane für das naͤchſte 
Jahr, und die Aufficht auf die gehörige Ausführung 
diefer Plane, fo wie fie von dem Kurfürften ges 
nehmigt feyn werden; 


2) die Einziehung perlodiſcher ſummariſchen Ueberſich— 
ten des geſammten Forſt-Ertrages; 
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3) die Aufficht auf die Meffung, Kartirung und 
Befhreibung der Forſte, auch die zu errichtende 
allgemeine Zorftkarten: Sammlung; " 


4) der Vorſchlag zu allen im Forſt-, Jagd⸗- und Fifches 

reiweſen erledigten Stellen, beren Belegung nicht 
der Ober: Forft: Direction überlaffen ift, und die Ere 
nennung zu den geringeren Stellen nad vernommes 
nem Gutachten der betreffenden Unterbehörbe; 


5) die Regulirung der übrigen perfönliden Dienfts 
verhältniffe: der — fo wie deren Dise 
ciplin; 


6) die Aufiiht auf die — der Forſt⸗ Witt⸗ 
wencaſſe: 


7) die hoͤhere Leitung der Forſt-Lehranſtalten. 


Der Land-Forſtmeiſter bereiſet in einem Zeit 
raume von drei Jahren nad und nach alle Horte, wobei 
er fih von einem Dfficianten nach ‚feiner Wahl begleiten 
laͤßt, und über alle feine Verrichtungen ein genaues Protokoll 
führt. Diefes dient ale Leitfaden bei der jährlichen Berichtes 
exſtattung an das Finanz : Minifterium über den Zuftand der 
bereifeten Forfte, und das pflihtmäßige Verhalten der Forſt⸗ 
Beamten aller Grade, 


Bei den Unterfuhungen an Ort und Stelle fr nd fo viel, 
als thunlich, alle Befhwerden zu prüfen, welche auf oͤrt— 
liche Berhältniffe Beziehung haben und in das Zechnifche 
einfchlagen, ober wider einzelne Forftbeamten gerichtet find. 


Mit der Oberauffiht Aber die Korfte in jeder Provinz 
wird ein Dbderforftmeifter beauftragt, welcher in der 
Häuptftadt wohnt, und welchem Forft» oder Jagdjunker als 
Austultanten beigegeben werden, Der Oberforfimeifter hat 
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zugleich bie Borträge in ber Sinangtammer über financielle 
Fo ſtſachen. 


In der Grafſchaft —— iſt ein eigener Forſt⸗ 
meiſter, jedoch als von dem Oberfſorſtmeiſter in Niederheſſen 
deputirt. | | 


Die Marfregen zur Holz: Erfparung überhaupt, 
und zur leichteren Befriedigung des Holzbedarfs 
einzelner Dite, Gewerbe u. f. w., wobei die Mitwirkung der 
Regierung oder einer anderen Behörde der Provinz erfor 
derlich iſt, find durch den Oberforſtmeiſter unmittelbar dies 
fer Behoͤrde vorzufchlagen; jedoch ift davon, im Fall befonde- 
ver Wichtigkeit, auch die Ober: Forft: Direction in Kenntniß 
zu ſetzen. 


Unter der Dberaufficht des Oberforſtmeiſters ber Provinz 
haben die Vermaitn: g der Korfte, Jagden und Fiichereren 
An jedem der, demnaͤchſt abzugsänzenden, Forſtdiſtricte: 


1) ein Borft: Infpector, welcher die verfchiedenen Re— 
viere oft bereifet, und auf die altenthalbige Geſchaͤfts— 
thätigkeit und Ordnung der Forftbedienten hält; 


2) ein Forſtverwakter fuͤr das Rechnungsweſen und die 
fonſtige Buchführung, die Repofitur und die Ausfertis 
gungen; nebft | 


3) den nad) der Größe des Diſtricts nöthigen Oberfoͤr— 
ffern, welche, wegen der ihnen obliegenden Kontrolle 
über das zur Nutzung kommende Holz und dergi., fo 
wie die Material: Ausgabe, Fünftig fein Special: Revier 
zur Verwaltung als reitende Foͤrſter erhalten, und von 
welchen die durch Kenntniffe und Dienfleifer fih am 
meiſten Augzeichnenden zu dem Inſpektoren-Stellen bei 
deren künftigen Erledigungen fortruͤcken follen, 
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FE bie Foͤrſter und das übrige ee: im 
Forſt-, Jagd- und Fiſchereiweſen bleiben, bis auf wei— 
‚tere Verordnung, in ihrem dermälig:n’ Duafonyätinif 
* nur follen | ; 

, \ 
a, die Anzahl der reitenden Foͤrſter einestheils durch 


” 


die Verbindung von Revieren, mo folde wohl anges 


het, vermindert, anderentheils aber durch die Vereini— 
gung von Stellen gehender Förfter zu denen reitender 
Förfter, fo wie duch Befegung der bis jegt von den 
Dderförftern mit verfehenen Meviere wieder ver: 
mehrt, und 


b. aus ber Zahl der geſchickteſten und zuverläffigiten rei: 
tenden Xörfter einige zu Brigadiers ernannt und 
mit der Aufficht auf das Betragen der uͤbrigen Foͤr— 
fer, im’sbefondere wegen der Handhabung bes Forft: 
ſchutzes, beauftragt werben. 


Der Forſtinſpektor und der Korftverwalter nebſt den 
Hberförftern vereinigen ſich periodifch in gemeinfchaftlis 
hen Sigungen zu einem Forſtamte, und hierin merden 
bie, den „bisherigen. Forftäntern überlaffenen Geſchaͤfte nad) 
wig vor berathfchlagt, vorbereitet, oder erledigt. 


In Anfehung der zum Geſchaͤftskreiſe der Finanzkammer 
gehoͤrigen Gegenſtaͤnde iſt jedes Forſtamt der Finanzkam— 
mer untergeordnet. — In'sbeſondere hat daſſelbe die geboͤ— 
rig aufgeſtellten, beglaubigten und abgeſchloſſenen Forſt- und 
Maſt-Regiſter, fo wie im Falle unaufſchieblicher Erhe— 
Hung einzelne Liſten, als vorläufige Auszuͤge des Forſtregi— 
ſters vor deſſen Abſchluß, den Rentereien zur Erhebung 
zu uͤberliefern. Zur Kontrolle dieſer Caſſen aber, muͤſſen vier⸗ 
teljaͤhrlich tabellariſche Ueberſichten aller den einzelnen 
Rentereien zur Erhebung uͤberwieſenen Forſtaufkuͤnfte vom 
Forſtamte unmittelbar der Finanzkammer zugeſandt werden. 


/ 
⸗ 


- 
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Hinfihtlich der Forſtbuß-Regiſter und des ganzen Were 
fahrens wegen ber Forfifrevel, wird auf die Berordnung vom 
ı2ten Januar 1820 und bie $$ 56 und 57 gegenwärtigen 
Edicts verwiefen. Weber die Vollziehung der durch die Forſt⸗ 
Huf: Gerichte erfannten Waldarbeitt: Strafen hat das 
Sorftamt jedes Jahr die gehörige Nachweiſung ſowohl bir 
Finanzkammer, als der Ober: Forfl» Direction zu überfenden. 


Der von jedem Korftamte zu entwerfende und an den 
Dberforftmeifter einzufendende Forſtwirthſchaftsplan für das 
kommende Jahr ift, wegen des Bufammenhangs dieſes Bes 
triebes mit der allgemeinen Finanzverwaltung, der Verwen— 
dung und der Verrechnung der Walderzeugniffe, an bie Fi— 
nanztammer, zur MWeiterbeförberung mit ihrem Gutachten in 


letzterer Hinficht, zeitig abzugeben. 


Den Forſtbehoͤrden wird au bie Einleitung und Auss 
führu g des Korfibetriebes in ſaͤmmtlichen Waldungen der 
Städte, Gemeinden, Maͤrkerſchaften, Kirchen 
und oͤffentlichen Anſtalten eben ſo, wie in den 
landeshertlichen Waldungen, jedoch mit vorläufiger Beibehals 
tung der deshalb beſtehenden Ausnahmen, Übertragen, Im 
jedem Kalle aber follen fie den Betriebsplan mit den Stat: 
oder Gemeinde: WVorgefeßten oder ben nr. Vorſtaͤnden 
gemeinſchaftlich berathen, 


Mas die Privat-Holzungen betrifft, fo haben bie 
Forſtbehoͤrden lediglich darauf zu fehen, * keine forſtwidrig⸗ 
Behandlung ſtattfindet. 


| Die den Standedherren in den Kurfürfllihen Pan: 

den zuftehenden MWaldungen find bisweilen von einem durch 
den Landforftmeifter dazu beauftragten Forſtbeamten zu be 
reifen, bloß um ſich zu überzeugen, daß fie nicht über die 
Gebühr angegriffen oder verödet werden, und ohne Ein: 
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miſchung in bie Eigenthums » und Berwaltungsieche ber 
er 
} 1 
4) Bon ber Ober: Berg: und Salzwerld: Dir 
vection und deren Unterbehörden. 


Die Ober » Berg: und Salzwerks-Direction 
befteht aus einem Dber: Berg: und Salzwerkö= Director, eis 
nem bis zwei technifchen Mitgliedern, fo wie einem Haupt: 
Kontrolleur und einem Berg » Commiffär als außerorbentlichen 
Affefforen, nebft einem Sekretär, einem Mepofitar, den erfor: 
derlihen Probatoren und Erpedienten, auch einem Pedell. 


Diefelbe bringt das Berg-, Sulz: und Münzregai zur 
Ausübung, und fellt zu dem Ende: 


1) den Haupt: Betriebsplan für das naͤchſte Jahr, 
mit Buziehung der’ hierbei nüglihen Berg» und Hüts 
tenbeamten auf, und legt ihn dem Finanz» Minifterium 
zur Auswirkung Kurfürftliher Genehmigung vor, Hält 
auch demnähft auf deffen Ausführung, fo meit nicht, 
wegen unvorgefehener Fälle, das Minifterium Abändes 
rungen geftattet ; übrigens foll es ftets 


2) genaue Auffiht Über die ganze Verwaltung der Kurfüicft: 
lichen einzelnen Berg= und Salzwerke, minera- 
Iurgifhen Hätten und anderen Werke, auch Mün: 
zen, fo wie der Berghandlungen und Salz-Ma: 
gazine führen, und deren Nechnungswefen Eontrollis 
zen, auch ſie mindeftend einmal im Jahre ‘dur ein 
technifches Mitglied gruͤndlich unterfuchen laſſen; 


3) die von Privatperfonen über Geaenftände unferes Berg: 
regals nachgeſuchten Schürffheine, Bergmuth— 
ſcheine und Bergbelehnungen den deshalbi— 

gen Verordnungen gemaͤß ertheilen, und darauf Acht 
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haben, daß die aus der Regalitaͤt herruͤhrenden landesherr⸗ 
lichen Einkuͤnfte nicht gefaͤhrdet werden, ſo wie daß die 
den Gewerkſchaften oder einzelnen Privatperſo— 
nen zuſtehenden Werke in gutem Stande bleiben, 
und barauf das gehörige Verfahren beobachtet werde; 


4) zu den erledigten Stellen im Berg: und Hütten: 
face, deren Befegung dem Kandesheren vorbehalten iff, 
taugliche Männer dem Mintflerium vorſchlagen, oder die 
Anftellung in den geeigneten Fällen, nad vernommenem 

Gutachten der betreffenden Unterbehörbe, vornehmen, bie 
übrigen perfönlichen Dienflverhältniffe Basilın und bie 
Disciplin handhaben; 


über die beſonderen Anſtalten zum Unterrichte 
im Berg- und Huͤttenfache Aufſicht fuͤhren, und die 
Verwendung der verwilligten Bildungsreiſe- und andes 
ren Koſten dem Zwecke gemaͤß leiten. 


— 


5 


Die Berg- und Salzaͤmter, ſo wie die befonde⸗ 
“ zen Berg:, Hütten: und Muͤnz— Berwaltungen bes 
halten vorläufig ihre dermaligen Dienftverhältniffe bei. 


Die Berg:, Hütten: x. und Salz: Caffen fie 
fern, nad) den Anweifungen der Ober» Berg: und Salzwerfs- 
Direction, ihren reinen Geldertrag an die Kammercaffe 
der Provinz ab. Von den verfügten Einzahlungen biefer Are 
bat die genannte Behörde ſowohl der Direction der General: 
Gaffe, ale der betreffenden —— unverweilt Kennt⸗ 


niß zu geben. 


Die Rechnungen jener Special⸗ Gaffen werden von 
ber Obere Berg = und Salzwerfs: Direction abgehoͤrt. 





* 
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Die Auffiht über das Militär iſt dem Director bes 
Kriegs: Departements, welcher die Stelle des Kriegs: Mis 
nifters einnimmt, unter unmittelbarer Leitung des Negenten, 
übertragen, und diefes Collegium hat ben Namen Gene 
tal Kriegds Departement , ftatt Kriegs: Collegium, angenoms. 
men; es zerfällt in drei Departemente, deren jedes einen 
Oberſt— Lieutenant zum Chef bat, und dieſe wieder in Gectios 
nen. Das Ganze ift das Miniatur» Gemälde des Preus 
biſchen Kriegs -Minifterium; auch iſt ein in Kurheſſen ſonſt 
fremder Generalſtaab ernannt, "der für ſich beſteht, und 


niicht in den Regimentern zugleich inkorporirt iſt; er dient 


zur Ausbildung der Officiere, und beſteht aus dem Kriegs⸗ 
Director, als Chef deſſelben, zwei Oberſt⸗Lieutenants, fünf 
Hauptleuten und einem Premier » Lieutenant. Das Kas 
dettenhaus hat ein® beffere Cinrichtung befommen, und. 
hat einen Major zum Commandeur, zwei fehr wiffenfchaftlich 
gebildete Dfficiere zu Lehrern und ber Jugend angemeffenere 
Kleidung und Beköftigung; auch für andere Lehrer iſt ges 
forgt; und es fleht jedem hoffnungsvollen Füngling von Bil« 
dung offen, ohne Unterfchied der Geburt einzutreten. 


Das gefammte Kurheffifhe Mititär ift bedeutend vera 
tingett worden, dagegen hat es an intelleftueler Bildung unge -· 
‚mein gewonnen; der Soldat ift nicht allein gut gefeßt, fehe 
gut und reichlich gekleidet, auch für feine Nahrung ift vortreff⸗ 
lich geforgt; auch ift er meiftentheils in Kaſernen verlegt, und ges 
hört jetzt zu den fchönften Kriegern Zeutfchlands; fo wie für 
die Bildung der gemeinen Soldaten duch zwedmäßige Regie 
mentsſchulen ‚beftens geforgt, und den Vorgeſetzten anbefoh⸗ 
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len iſt, jeden Soldaten artig und hoͤflich im Dienſt zu behan 
deln, und ihn mit Sie anzureden. Kein Soldat, der mit dem 
Heſſiſchen Feldzeichen verſehen iſt, kann koͤrperlich beſtraft 
werden. Die Rekrutirungs- und Kapitulationsgelehe find 
nicht bekannt, doch heat man allgemein die Hoffnung, di 


fie nad) dem Geifte unferes aufgeklaͤrten Zeitalters authelin | 


werden. 


Die Kurheſſiſche Armee zerfält jest im 12 Vataiten 


Infanterie und 9 Escadrons Gavalerie, 3 Batterken Artile 
.rie und 2 Escadrong Gensd’armerie oder Landdragoner, 1 It 
validen = Bataillon, und die im Held » Etat zu errichtende 
Kriegs: Neferve. Im derfelben dienen im activen Herr: ı de 


neral= Major, als Brigade» Chef der Infanterie, J Generib 


Major, als General» Infpector der Infanterie, 1 Oberfl 


Kieutenant, als General = Infpector ber leichten Truppen, 


1 Oberſt, als Brigade » Chef ber Gavalsrie, 1 Oberf dito 
der Artilferies Fortificationen u. |. w., und 1 General: Na⸗ 
jor, als Chef des Landdragoner⸗ Corps. Noch dienen in det 


Armee: 5 Oberſten, 10 Obsifl: » ieutenaytd, 14 Majore, zu⸗ | 


fammen 29 Stanbs: Dfficiere; 65 Hauptleute und Nittmi⸗ 
ſter, 66 Premier-Lieutenants und 148 Second: Lieutenantd, 
im Ganzen 303 Ober: DOfficiere. Der Stand und Gehalt if 
bebeutend erhöht. Die Staabs-Officiere Haben die Comp 
nien verloren, und bie Hauptiente find Chefs derſelben. Die 


Uniform der ſaͤmmtlichen Infanterie iſt dunkelblau, mit hoch 


rothem Aufſchlage, und die Regiments Auszeichnung ift auf 
ber Schulter klappe zu ſehen. Die Regiments-Organiſation 
iſt folgende: — | 


Bei Wilhelm J. Bei Wilpelm u. 


Iſtes Bataillon, — — fies‘ Bataillon Leib: Gar. 
2tes — — — nt — — LE 


Leib⸗ Gratin Be Ztes ger» Gasdes Vateilon 


N 


Militär: 
aſtes Bat, des 1. Ein. If. Reg. 


xftes Bataillon. 
„tes 
Garde-Grenadier. 


aAſtes Bataillon Haller. 

ↄtes Schmidt. 
Grenadier. 

ıftes Bataillon Kurfückt. 

tes 


— — 


—— — 
\ 


— —— — — 


fies Bataillon Kurprinz. 
std. — — 


ıftes Bataillon Landgraf Kart, 


tes — — _— _— 


ıftes Bataillon Prinz Solms. 


Ates — — — — 


Aſtes Landwehr-Bataillon. 
Sid _ .. 


Ürtillerie, 


Gavalerie: 


1 Escadron Garde bu Corps. 
I — — Garde: Hufaren, 
4 Escadr. Leib» Dragoner. 
4 — — H uſaren. 
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2tes — — 


Ztes Fuͤſelier⸗Bat. des 1. Lin. 


Inf. Reg. 


ıftes Bat. des 2. Lin. If. Reg. 

2tes — — 

tes Fuͤſelier-Bat. des 2. Ein. 
Inf. Reg. 


uſtes Bat. des, Lin, If. > 


2tes — — 
Ites Fuͤſelier⸗Bat. des 3. Bin 
Inf. Reg. | 


1 Reitende Batterie. 


2 Fuß-Batterien. 
Arbeits-Compagnie. 


Cavalerie: 


x Escadron Garde du Corps. 


4 — des ıflen Hufarens 
.. Negiments. 

4 — be 2ten Hufaren: 
Regiments. 


Bei Withelm I betrug die m 2 Garde Regimentern, 
2 Grenadier-Bataill,, I Jaͤger⸗Bataill. und 4 Lin. Infant. 
Reg., nebft 2 Landwehr: Füfelier- Bataill. beftehende, Infan— 
terie 17 Bataill., à 880 Mann, das Bat. in 4 Compagn.. 


a 220 Mann, 


Summa 14,960 , 


wovon nur 2,000 im 


Solde fanden, die anderen 12,960 blieben den Chefs zu 
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Willkuͤhr, ohne bürgerliche Freiheit zu haben. Die Gavales 
tie beftand aus 2 Garde» Escadr., 8 Escadr. Linie, im 
Summa 1,200 Mann; von nn waren nur 6 — 700 
Mann beritten. 


Bei dem jetzt regierenden Kurfuͤrſt beſteht bie Infante⸗ 
tie aus 8 Bataill. Musquetier, wovon 2 Garde find, und 
4 Bataill. leichtere Infanterie, wovon I das Garde: Jägers 
Bataillen ift, jedes Bataillon in 4 Compagnien, und 8 Muß: 
quetier= und 4 leichte Compagnien formiren ein Negiment 
von 2 Musquetier- und ı Füfelier- Bataillon, und ı Comes 
pagnie zählt 4 Officiere, 141 Unterofficiere und Soldaten, 
bas Bataillon 564 Unterofficiere und Soldaten und 18 Ofs 
ficiere, das ganze Regiment zähle ı Regiments» Commans 
deur, 4 Staub: Dfficiere, 4 Adjutanten, 48 Oberofficiere, 
1.692 Unterofficiere, Spielleute und Soldaten, die ganze 
Infanterie beträgt 6,768 Unterofficiere und Soldaten, und. 
236 Staabs- und Oberofficiere, mithin 7,004 Mann, wenn 
man den Staab mitrechnet; weniger als ehedem, unb dies 
fes ift, für die Induſtrie des Landes, ein weſentlicher 
Bortheil, | 


Die Cavalerie beträgt jegt 9 Escadrons, 1 Garde du 
Corps, 4 Escadr. des 1. Huſaren- und 4 Escabr. des 2. Hu: 
foren: Regiments. Die Escadron hat die Stärke von 4 Of: 
ficieren und 141 Kurfürftlihen Pferden. Das Regiment zu 
4 Escadr., bat 1 Commandeur, 2 Staab⸗Officiere, 18 Ober⸗ 
officiere, 564 Unterofficiere und Reiter, im Ganzen 6 Staabs⸗ 
und 40 Öberofficiere, 1,269 Unterofficiete, Zxompeter und 
Reiter, wovon die Hälfte nur beritten find. Die Infanterie 
iſt halb beurlaubt. 


Artillerie, Banddroganer, Invaliden ſind noq in ihrem 
alten Berhälniß geblieben. 


Am 18. Julius 1821, an des Kurfuͤrſten Geburtstag, 
wurde die Kriegs⸗Denkmuͤnze für alle Krieger, fo in den 


zwei — den Rhein paſſirt ſind, abgegeben; die⸗ 
ſelbe wird an einem rothen und blauen Bande, weil die bei⸗ 


den Ritterorden vom goldenen Loͤwen roth, und vom Mill 
taͤr⸗ Verdienſt blau haben, getragen. 


JZolgende Städte ‚haben Gouverneure und Com⸗ 
mandanten. 
| ) Niederheffen 
Caſſel F 1 Gouverneur. 
Sm Caſtell — 
Fritzlat — 
Homberg — 
Spangenberg . en 


Commandant. 


Cãrlshaven. 
Rinteln. 'q° 
2 Provinz Fulda, als: - 
Stadt fulda, . .. _ u 
Stadt Hersfeld ß — —J — 
Stadt Schmalkalden — — Bun 
Summa 2 Gouverneur. 10 Commandant. 


1 
1 
1 
— 
1 
1 
1 


ln 


2) Dderheffen 


- Marburg a ES Ze Commandant, 


Biegenhain . : x je I — 
Provinz Hanau, als: = 
Stadt Hanau . R . I — 


Summa 3 Commandant. 


2 Gineral: Lieutenants, ald Gouvern.; 4 General: Mas 
jors, als Command., und noch 7 Staabs-Officiere, als dito. 
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17. | u 
Kurbeffifhe Rang - Ordnung, : 
(Bom 10. Aug. 1821) 





Erfte ——— 


Erſte Abtheilung: 
1) General-Lieutenant; 2) wirkliche Staats- Miniſter; 
3) Erbtand» Poftmeifter; 4) Katholiſcher Biſchof; 5) Ober⸗ 
Kammerherr, fämmtlic mit dem Prädikat Ercellenz. 


Zweite Abtheilung: | 
1) Generals Major; 2) Geheimes Räthe; 3) Praͤſident 

der General: Gontrolle; 4) Präfident des Ober : Appellationss 
Gerichts, ſaͤmmtlich ohne das Prädikat Ercellenz. 


= Bmweite Elaffe 
Erfte Abtheilung: ! 
1) Brigadiers; 2) Erb-Marſchall; 3) Hof-Marſchall 


und fämmtliche Ober» Hof: Chargen; 4) Präfidenten; 5) Ober⸗ 
Jaͤgermeiſter. 


Zweite Abtheilung: 

1) Oberſten und Regiments Commandeurs; 2) Chef bes 
General: Kriegs» Departements; 3) Directoren der Collegien 
und der General: Cafle; 4) Geheime Kabinetsräthe; 5) Lands 
forftmeifter; 6) Univerfitätd: Prorector; 7) fämmtliche Erb⸗ 
ämter, ausgenommen des Erbmarſchalls, 8) DObervorfteher. 


Dritte Elaffe 


1) Oberfk » Lieutenant; 2) Ober - Appellationd » Räthe; j 
3) Geheime Kriege», Legations-, Regierungs-, Finanz» und 
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Kammer-Näthe; 4) wirkliche Kammerherren; 5) General⸗ J 


Supetintendent; 6) Hof» Jaͤgermeiſter und andere ‘er em 
gen; 7) — Knie: 


ar —— IT 


7) Meiors det Linie; 2) Titular⸗Kammerherren; 3) Unis 
verfitätse Vice: Kanzler; 4) Regierungs», Obergerichts= und: 
Finanz» Katmmerräthe; 5) Geheime: Hofräthez 6) Oberforfts 

meiſter; 7) ordentliche Profefforen; 8) Muſeums⸗, Bihlios 
thek⸗ und Archiv » Dieectoren; 9) ri 


! 


Sünfte Claffe 


| 19 Maßls — Suite, Hauptleute ifter und ater Stoffe, 
der Linie; 2) Forftmeifter und Forftinfpectoren; 3) Ober: Berge 
Bau- und Ober: Medicinaltath; 4) General = Secretäe des 
Staats: Minifteriums; 5) Leibärzte; 6) General: Staabsarzt. 


‚Schfe Gtaffe 


1) Kriegs- und Legationstaͤthe; ; 2) Stallmeifter; 9) Ge: 
neral= Gaffirer; 4) Lehn-Sectetaͤr; 5) Superintententen; 
6) Hofe, Forſt⸗ und Jagdjunker; 7) Kreisräche; 8) Stadt: 
gerichts = Directoren; 9) Landrichter; 10) Affefforen höherer 
Eollegien; 11) Oberauditeur‘ 


Siebente Gleffe 


x TI) Titular- Rath; 2) Ober: Berg: Hütten: Bau- und 

Dber= Infpectoren; 3) Hof: und Oberbaumeifter; 4) außer: 
ordentliche Profefforen; 5) Staats: Anwälde; 6) wirkliche 
Secretaͤre und Archivare höherer Behörden; 7) Ober⸗Kriegs⸗ 
Commiffär; 8) Kammer» und Kriege: Zahlmeifter; 9) Bis 
bliothefar; 10) Dekan zu Gaffel, geiftliher Infpector; 11) Me: 
teopolitan; 12) Juſtizbeamte; 13) Stadt und Landges 
richts⸗ Affefforen; 14) Bürgermeifter in der Nefidenz und den 
Provincial⸗Hauptſtaͤdten. 


2 12 | Kurfürftenthum Heſſen. 
Acht Chafſe. 


1) Stadt» und Landgeiſtliche; 2) Lehrer in ben höheren 
Säulen; 3) Referendäre bei den Regierungen, Obergerich- 
ten und der Finanzkammer; 4) Titular» Secretäe und Archi⸗ 
var bei den höheren Behörden; 5) Gegenſchreiber⸗ und Rech⸗ 
nungs⸗Probatoren⸗ Vorſtaͤnde bei den hoͤhern Behoͤrden; 6) Ober⸗ 
Poſtmeiſter und Ober⸗Poſtcommiſſaͤr; 7) Phyſikus; 8) Land⸗ 
Baumeiſter und Ingenieure; 9) Ober: Policei-Commiffärz 
10) Rentmeifter; 11) Kreise Secretär; 12) Juftigamts = Afs 
fiſtenten; 13) Berg- und Hätten» Infpector; 14) Poſtver⸗ 
walter; 15) Oberfoͤrſte. 


Die Diener in einer jeden Claſſe und Abtheilung folgen 
nad ihrem Dienftalter. — — | 
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Dritte Abtheilung. 





: 18. EFT : 
Gintheilung Topographie. 





Kurheſſen beftcht aus Folgenden Provinzen: 7) aus 
der Landgraffehafe Heffen, dem eigentlichen Stammlande 
des Haufes, welches in Nieder» und Oberheffen abgetheile 
wird, wovon jened ganz ber Kurlinie gehört, dieſes aber 
zwifchen den beiden Linien. zu Gaffel und Darmſtadt getheilt 
ift, doch befigt in jenem bie landgräfliche Rinie zu Rothens 
burg einige Refervatämter; 2) aus der Hälfte der Herr⸗ 
ſchaft Schmalkalden, welche es mit Henneberg Schleus 
fingen 1360 gemeinfchaftlich erkauft hatte, und auch ge 
meinfhaftlih vermälten ließ; 3) aus der Grafſchaft Zies 
genhain, welche mit Nidda 1450, Fraft Alter Verträge, an 
Kurheſſen fiel; 4) aus dem Reſte der Herrſchaft Schmals 
Talden, der 1583, nad) Abfterben ber gefürfteten Grafen vor 
Henneberg, angefallen ifl; 5) aus dem Hürftenthume Hers⸗ 

| 16 * | 


216 | Kurfuͤrſtenthum Heffen. 


feld, woruͤber das Haus bereits ſeit 1407 dit Adookatie ber 
ſeſſen hatte, und 6) den 4 Schauenburger Aemtern, die mit 
Hersfeld der Weſtphaͤliſche Frieden 1648 Heſſencaſſel gab; 
7) aus der Graffhaft Hanau: Münzenberg, bie nad dem 
Erbvergleihe 1736 anfiel; 8) aus den Mainzifhen Aemtern 
Frizlar und Amöneburg, melde nebft dem Dorfe Holzhaus 
fen 1802 durch den Harıptdeputationsreceß Kurheſſen er 
hielt; 9) ous dem Fuͤrſtenthume Fulda; 10) aus einem 
Theile des Fuͤrſtenthums Iſenburg, und 11) aus ben im Ums 
fange Heſſens belegenen reichsritterſchaftlichen Gütern, welche 
1815, durch die Wiener Kongrefdkte, ET — cinige 
Abtretungen zugetheilt wurden. 


Ale dieſe nn waren dis 1821 unter folgende 
Provinzen vers, 


1) Niederheffen 87,12 Q, Meilen 1818 mit 245,500 Einw. 


2) Hersfeld 8,75 — — 18259 — 
3) Ziegenhain 10,50 — — 27.8855 — 

4) Oberheſſen I 1. 7 7 Tee Zen. SC 61,357 _ — 
5) Frizlar 6,24 — — 21,867 — 
6) Fulda. 99,20 — — 70577 — 
7) Schmalkalden 5346 — — 23,402 — 
PD Hanau 18 — — 57429 3; 
o Iſenburg 460 — — 776834 — 
10): Schauenburg Q,22 — — 27100 — 


Summia- 205,55 * 3. Welten 1818 mit 571,452 


Allein bei der 1321 erfolgten totalen Aufloͤſung der 
ganzen Staats verwaltung wurde die bisherige Eintheilung 
umgeaͤndert, und der Kurſtaat in 4 große Provinzen Nieder | 
heilen, Oberheſſen Fulda und Hanau, jede derſelben in 
verſchiedene Kreiſe, und die Keeiſe theils in ———— 
ui in Aemter — 


er 


Einthellung. Borg am 
J — Br 7 De. 


Die ProsinjRieberheffem. 
a, Nomen, Lage. Größe. 


Sie befteht I) aus ganz Niederheffen, welches den unge 
teen oder niebeigern Theil der Landgraffchaft Heften aus. 
mad, und feinen Namen daher hat, weil es um vieles tie 
fer, als DOberheffen belegen ift; 2) aus dem vormaligen 
Mainzifhen Amte Frizlar; 3) aus ber Stabt Volkmarsheim, 
die 1815 von Preußen an Kurheffen für Trefurt abgetreten iſt, 
und 4) aus der Grafſchaft Schauenburg, und breitet ſich 
zwiſchen 260 32’ bis 270 48‘ oͤſtl. L. und 509 48 bis 
52° 35 noͤrdl. Br. aus. Ohne das neuerdings hinzuge⸗ 
ſchlagene Schauenburg wuͤrde ſie ein wohlgerundetes Ganze 
ausmachen, das im N. W. mit der Preußiſchen Provinz 
Weſtphalen, im N. D..mit der Handverifhen Provinz Göte 
tingen und der Preufifhen Provinz Sachſen, im S. D. mit 
dem Großherzogthume Sadfen: Weimar, im ©. und ©. 
W. mit Oberheffen und im W. mit Walde graͤnzte; jegt 
hat fie in Schauenburg ein von ihrem Groß abgefondertes 
Stud, deſſen Gränzen im N., O. und ©. das Königreich 
Hanover, im ©. W. das Fuͤrſtenthum Lippe: Detmold, und 
die Preußifhe Provinz MWeftphalen, im W. das Fuͤrſten⸗ 
thum Schauenburg : Lippe bilden. Der Slächeninhalt beträgt 
etwa 98,30 Q. Meilen. | | 


b. Phyſiſche Beſchaffenhelt. 


Die Provinz unterſcheidet ſich in zwei ganz verfchiebene 
Theile: in den ſuͤdlichen, welcher Niederheſſen und Frizlat 
begreift, und in das noͤrdliche abgeſonderte Stüd, die Graf⸗ 
fhaft Schauenburg. 


MNiederheſſen ift im Ganzen ein Gebirgeland, doc von 
ziemlich breiten Thaͤlern durchbrochen. Im N. W. zwifchen 
Weſer und Diemel erhebt ſich der Reinhardswald, ein Theil 
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bes Mefergebirge, beffen höchte Auppen, ber Staufen: und 
Gahrenberg find; im W. von Caſſel zieht fich der niedrigere 
Habichtswald, mit dem Wormberge und dem 1,312 Zuß 
über dem Meere erhabenen Karlöberge hin; im S. D. ver«- 
breiten ſich die Söhre, Quiller, der Allheimer und Hundes» 
züden, die mit dem Werragebirge im Zuſammenhange ftehen, 
im D. der Meißner, deſſen hoͤchſte Spige 2,465 Fuß mist, 
und meiftens aus Bafalt beftent, und ig N. O der Quaͤ⸗ 


.  tenberg, wie der Meiner ein Theil des Werragebirgs. Alle 


dieſe Gebirge und Höhen find mit dichter Waldung beftans 
- ben, meiftens Laubholz mit den fchönften Buchen und Eis 
“hen. Die: Hauprflüffe find Wefer, Werra und Fulda, aber 
nur die beiden leßteren bilden weite Thaͤler. Das Gehänge, - 
an den Gebirgen ift fleinig, reih an Steinbrüchen, ber Bor 
den in den Thaͤlern nicht immer fruchtbar, und des ſchwar⸗ 
"gen, warmen und fetten, theild mit Mergel, theils mit 
Sarde gemifhten Bodens ift ungleich weniger, als der falten, 
ſchweren, thonhaltigen und fterilen Gründe, bie ben ganzen 
Fleiß des Landmanns erfordern, um nur Etwas zu produ= 
eiren. Strichweife firden ſich Moräfte Bei Münden, 2 
Meiten von Caffel, aber im Umfange Hanovers, vereinigen 
fih Werra und Zutda, und führen vor da an ben gemein- 
ſchaftlichen Namen Weſer, die auf der Gränze Niederheſſens 
bis Karlshaven herauffttömt, wo fie dann den füblichen 
Theil der Provinz verlaͤßt, um fie noch einmal im noͤrdli⸗ 
hen zu begrüßen. Ihre Quellenflüffe,. die Werra, die faſt 
nur Gränzfluß im D. ift, empfängt aus dem Schooße ber 
Provinz die Sontra, die Fulda aber firömt durch ihre Mitte, 
und vergrößert ſich in ihrem Umfange: 1) durch die Edder, 
, die auf dem Meftermalde zum Vorſchein koͤmmt, bei Geis: 
mar Niederheſſen erreicht, bei diefem Drte die Elbe, bei Al- 
tenburg die breite Schwalm, und oſtwaͤrts Boͤddiger bie 
Ems aufnimmt und bei Breitenau in bie Fulda geht; 2) durch 
bie Baune, einen Fluß des Habichtwaldes, bei Guͤntershau⸗ 
fen; 3) durch die Ahne, bei Caſſel; 4) durch die Pfiefe, uns 
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weit Adelshauſen; 5) durch die Duentel, unweit Köche; 
6) durch die Loſſe bei Agatahof, und 7) duch. die Niefl, 
in der Nähe von Sandershauſen. Die eigentliche :Wefer 
‚hat nur Einen bedeutenden Zufluß aus Niederheffen:: die Dies 
mel, welche durch. die Erpe, die auf dem Filze entfleht und 
Volkmarsheim vorbei auf Warburg firömt, durch die Warme; 
die vom Habichtswalde herabfirömt, und durd die Effe, bie . 
an. dem Buße des Reinhardwaldes wegläuft, zu einem ziems 
lich bedeutenden Fluſſe angewachfen., . aber doch nicht ſchiff⸗ 
bar ift. Stehende Gemäffer hat die Provinz nicht, wohl aber 
giebt es ‚viele Fiſchteiche, wovon die anſehnlichſten im Amte 
Sababurg liegen, die vorzüglich die Reſidenz mit diefem Ars 
tikel verſehen: Heilquellen fprudeln bei Hofgeismar , wo zus 
gleich eine Badeanſtalt ift, bei Geismar und Volkmars heim 

hervor. - Das Klima ift gemäßigt: dev Winter dauert in der 
Wegel nur 24 Monate, in welchem ber Thermometer ges 
. wöhnlid 7 bis 8, in außerordentlichen Jahren 24° bie 270 
unter o fällt; der Sommer ift heiß, der Thermometer, ſteigt 
im Mittel auf 14%, in den waͤrmſten Tagen wohl auf 24° 
Reaumur; der Frühling erfcheint veränderlich; ber Herbft ift 
ſchoͤn, bringt alle. Früchte zur Neife-und im warmen MWerras 
chale gedeiht auch die Traube im Großen. Der fhönen Tage 
find go bis 90. Der Wind herrſcht gemöhnlih aus MW, 
S. W. und N. O.; aus W. kommen nicht feiten Stürme 
und Orkane. Der D. und N.. find troden, Epidemien 
graffiren felten.. Das auf dem Lande herrſchende Aſthma iſt 
meiſtens Folge der dumpfigen Luft in dem niedrigen Zim— 
mern, wo der Landmann gewoͤhnlich den groͤſten Theil des 
Winters zuhringt. Endemuſche Krankheiten kannt man 


ſonſt 


— zeigt ſich auf ‚feiner Oberfläche gersellet, 
bie weite Ebene ift nur von Pleinen bewaldeten Dügeln 
durchbrochen; der Boden leicht, zum Theil ſandig und moorig, 
zum Theil gut: gemifche und längs: der Weſer vom ſtarker 
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Feruchtbarkeit. Im DO, erhebt ſich der Suͤntel, im N. ®. 
greift der Deifter in das Land, im Mittel ficht man den 
Meffelberg, im W. die Buͤckeberge und höher hinauf dem 
Heifterberg, lauter geringe Kalkberge, die noch Vorfprünge 
des Harzes ausmachen und ſaͤmmtlich mit guter Laubwaldung 
 beftanden find. Die Weſer tritt unterhalb Fiſchbeck auf den 
Boden der Provinz, und durchſtroͤmt fie bis in die Nähe 
von Dankerfen ; die fämmtlichen kleinen Fluͤßchen, die mei« 
ſtens den allgemeinen Namen Aue führen, find ihr theils 
unmittelbar, theils mittelbat durch die Leine tributaͤr: daruns 
ger die Arensburger Aue, welche oberhalb Petershagen fich 
An die Weſer münder und die Wunſtorfer Aue, welche ſich 
durch die Suͤdau und Kaspau verſtaͤrkt, und der Reine zus 
eilt. Größere Binnenfeen und anfehntiche Sifchteiche giebt 
es nicht: die Heilquelle zu Großnenndorf ift das befuchtefte 
Geſundheitsbad in gang Kurheffen. : Das Klima iſt gemäs 
Bigt, mehr troden als feucht, und * mit — 
Anſtriche. | 


©. Kultur des — Kunſtfleiß. Handel. 


In Niederheſſens ſuͤdlichem Theile herrſcht durchaus 
Dreifelderwirthſchaft. Das Ackerland wird in Winter«, 
Sommer: und Brachfelder eingetheilt. In den fruchtbaren - 
Strichen, wo Fein zu geoßer Ueberfluß an Aedern oder das 
Recht der Schaafhude es verhindert, Hält man Peine Brache, 
und alle 3 Felder werden Jahr aus Jahr ein ’beftellt: in 
den minder fruchtbaren Gegenden wirb bad Brachfeld nicht 
bloß den Schanfen Überlaffen, fondern man Täet darin auch 
Flachs, Hanf, Kohl, Kartoffeln und Sommerräbfaamen, 
In dem armen Amte Bierenberg bringt man Gerfle bloß im 
dag Sommerfeld, Hafer m die Brache. Die Beftellung 
ſelbſt richtet fih nad der Beſchaffenheit der Gegend: in eis 
nigen Strihen merden Roggen: und Gerſtenfelder dreimal, 
in ondern viermal geadert, und die Haferfelder, wenn fie 
vorher im Herbſte gefelget: find, im Frühjahre umgeriſſen 
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und gewöhnlih gegen alteh Maitag berät. Im Ganzen 
find im Niederheffen die Bauernguͤter viel zu Bein; ein Acker⸗ 
aut Heißt groß, wenn es 2 Hufen oder 60 Ader Landes bes. 
fist, aber die meiften Güter halten nur zwiſchen 10 bis 30 
Adler, und von diefen muß Überall mit Pferden und Haͤn⸗ 
den gefröhndet werden; Wohlhabenheit' findet man ‚daher 
unter dem Heffifhen Landmann nicht, do febt er im Gan- 
gen zufrieden, und die Abgaben, die er zahle, find mäßig. 
Was er auf feinen Feldern, hier mehr, dort weniger, je adj» 
dem der Boden dazu gefhict ift, bauet, find Winterroggen, 
welches die Hauptbrodfrucht ausmacht, aber gewöhnlich mit 
Gerfte vermifcht genoffen wird, Waizen, Gerfte, Hafer, Erb: 
fen, Rinfen, Bohnen, Winter: und Sommerruͤbſaamen, 
Flache und Hanf, Kartoffeln, Karrotten, Stedrüben, Did: 
Wurzeln (Zurnipfe), Weißkraut, brauner Kohl, in einiger 
Strichen, twie an der Edder bei Frizlar, und am der Werra 
Bei Eſchwege, Tabak’ und bei Allendorf Hirfe, In mittlern 
Jahren reicht das Getraide zur Konfumtion hin, und nur 
in Mißjahren ift Zukauf von Außen nöthig. Hopfen waͤchſt 
überall in den Heden ohne Wartung und Pflege, aber eigent- 
lichen Bau hat die Provinz nicht, und ben, den Tie zu ihr 
rem ſchlechten Biere bedarf, muß das Ausland liefern: bier 
und da hat man doch fo viel, daß bie Keffelbrauereien das 
wit verforgt werben können, Im Algemeinen find die Gär- 
ten vernachlaͤſſigt und feines Gemüfe findet man bloß bei 
Gaſſel, wo ſich der Gemüfebau doch exft feit der Weftphäfts 
ſchen Regierung gehoben hat; beffer iſt der Obſtbau, befons 
ders um Gaffel, wo die ſchoͤnſten und edelften Franzoͤſiſchen 
Obſtſotten gezogen werden, und an ber Werra, mo getrod- 
nete Zwetſchen und Aepfel einen Ausfuhrartikel ausmachen: 
Witzenhauſen hat einige Morgen Weinberge, die auch Wein 
air Kelter liefern, und dabei Caſſel und Göttingen mit Trau⸗ 
den, Pfitſichen und Aprikoſen verſehen. Das Polizeigeſetz, 
Bas jedem neuen Hauswirthe befiehlt, 5 junge Obſtbaͤume 
auf fein Eigenthum, oder eben [o- viele ihm und Buchen 
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‚auf Gemeinheiten zu pflanzen, hat beſonders ben’ Obſtbau 
fehr in Aufnahme gebracht: die meiſten Gemeinden haben 
jegt ihre eignen Obftplantagen. Die Holzungen find, noch 
ein reicher Schatz für. Mieverheffen, find im Ganzen vortreff- 
lich beftanden, und auf die Forſtoͤkonomie eine vorzügliche 
Aufmerkfamkeit gewender: Baus und : Brennholz find daher 
wohlfeil, und. es kann. ein großer Theil des Ueberfluſſes 
in den Fabrıfen und Hütten und zur Ausfuhr verwendet _ 
werden. Die Wiefen an der Werra, Diemel und Fulda find 

gut, der Graswuchs üppig und nahrhaft, und jedes Jahr 

‚findet eine doppelte Hauung flatt: am beften werden indeß 
diefelben an der Werra gewartet, wo man fie durch Schöpf⸗ 
räder gehörig bewaͤſſert. Schlechter find die Bergwaiden, 
‚bie nur einmal gehauen, und nur an wenigen Dertern bes 
mwäflert werden. können, daher fie in trodnen Jahren vers 
‚ brannte und mageres Heu geben. Im Ganzen find jedoch 
der Miefen genen die Aecker zu wenige, und kuͤnſtliche Wie— 
fen= und Futterktaͤuter erfi eine Geburt der neueften Zeit: 

Klee iſt faft das einzige Zutterfraur, was gebauet wird, dee 
Eeparfette fcheint der Boden nicht gänftig -zu feyn. Die 
größten Pferde fallen in dem Kreife Eaffel, in den Aemtern 
Hofgeismar und Bierenbera: Fleiner am Reinhardswalde, doch 
hat man in demfelben das einzige Geftüte errichtet, waß . 
Heffen hat. Auch das. Hornvieh. iſt in den Wald: und 
Berggegenden Eleiner, ald auf den Ebenen, mo es auch meh⸗ 
were Mitch giebt. Doch ift die Hornviehzucht beträchtlich, 
und die Schaafzucht in Aufnahme, auf den größeren Oeko— 
nomien überalf veredelt. Auffallend ift ed, daß die Schaafe 
am Reinhardswalde, wo fie doch eine für dieß Vieh paffende 
Waide genießen, nur eine ‚langhaarige und firamme Wolle 
liefern, die unter alen Heffifchen am niedrigften im Preife ſteht. 
Nur in den Waldgegenden werden größere Deerden von Schwei⸗— 
nen gehalten, als der Bedarf erfordert, und daraus jaͤhrlich 
eine betraͤchtliche Anzahl in die Nahbarfchaft vertrieben... Die 
Haltung ber Biegen, ift auf dem Lande eingefchränt, Gaͤgnſe, 
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Huͤhner und Tauben werden ſowohl in den Staͤdten, als 


Dörfern in Menge gehalten: mit der Truthuͤhnerzucht bes 
fhäftigen ſich vorzuͤglich die Franzoͤſiſchen Kolonien: die Bie⸗ 
nenzucht iſt vom weniger Erheblichkeit, Dild und wildes Gefluͤ⸗ 
gel, wenn auch nicht im Ueberfluſſe, doch zur Konſamtion hin⸗ 


reichend, eben ſo Fiſche. Der Bergbau geht auf Eiſen, Ku⸗ 


pfer und Kobalt, Stein» und Braunkohlen, Alaun und Salz: 
bier liegen die Nichelsdorfer Kupfer. und Kodaltwerke, die 
Veckerhagner Eiſenwerke, die Biaun- und Steinkohlenbergwerke 
om Meißner, Habichtswalde und am Ahlberge, fo wie die 
Alaungruben bei Kaufungen. die Salinen bei Allendorf und 
Karlshaven, die [hönen Zhongenben bei Großallmerode, bie 


Duadernbrüche am Königeberge ‚bei 'Karlehaven u. a. — 


Schauenburg ift die Kornkammer von Heffen: dieß fruchtbare 
Laͤndchen liofert auf feinen reihen Aedern, laͤngs ber Wefer 
fo vielen Roggen, Gerfte und Hafer, daß davon ein An: 
fehntiches ausgeführt werden kann. Das Amt Rodenberg 
bat zwar daran feinen Ueberfluß, aͤrndtet jedoch foviel, als 
der Bedarf erfordert, und Buchwaizen, der fonft in ganz 
Helen nicht gebauet wird, findet man auf feinen Aeckern. 
Von Gemüfen werben vorzüglich Karteffein, Rüben und 


Kopfkohl, von Fabrikpflanzen Flachs und Ruͤbſaamen ges 


zogen. Die Waldungen bedecken gegen 75,000 Morgen, und 
reichen nicht allein das nöthige Ban» und Brennholz, fon: 
dern auch zur Ausfuhr, - An der Weler hat man fette Mies 
fen, im Innern gute Maiden, und daher eine. blühende 
Schaafzucht: 1810 mit einem Stapel von 4,259 “Pferben, 
30 Efen, 9,195 Stuͤck Rindvieh, 12,100 Schaafen, wos 
son 3,877 veredelt waren, 1,060 Biegen, und 3,614 Schwei⸗ 
- nen, mithin von 30,233 Stud groͤßern Viehes, wovon im 
Durchſchnitte auf jede DA. Meile deren 3,238 kamen. Von 
Geflügel hält man, mie in ganz Weſtphalen, vor Allem 
Gaͤnſe; aber wenig Bienen, wovon 1810 nur 543 Stoͤcke 


gezählt wurden. Wild giebt ed wenig, Fiſche im der MWefen 


worunter auch Lachſe, zur Nothdurft. Dev Bergbau geht 


⸗ 
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bloß auf Steinkohlen, welche die beſten vielleicht in ganz 


Deutſchland find und die Schmieden von ganz Niederfachs 


fen verforgen: die vornehmften Mienen liegen ‚bei Obernkir⸗ 
hen, NRodenterg, Suͤlbeck, Stadthagen und Suͤdhorſt und 
werden mit Schauenburg» Lippe gemeinfhaftlid betrieben; fie 


befchäftigen 178 Arbeiter und probuciren, nad, Vilfefoffe, 


jäbrlih 21,500, 1805 21,548 Fuder. Dagegen gehört die 
Saline zu Sooldorf bei Rodenberg, und die Steinbrüde bet. 
Dberndorf und Mobenberg, dem Kurhbaufe allein. Sn dem 
Amte Rodenberg wird bei Wulfhorſt ein guter Torf ge 
Hoden. 


. Der EN Zweig bed —— Kunſtfleißes, 


die Garnſpinnerei und Leineweberei, hat in neuern Zeiten 


ungemein verloren, da der Debit in das Ausland faſt ganz 
dahin iſt: vormals gingen die Heſſiſchen Bolten auf der 
Weſer, bis nach Amerika, nach Spanien und Portugal; 
aber die Nachfrage bat ganz aufgehört, und der Heſſe arbei⸗ 
tet jeßt faft nur noch für das Haus und den innern Bedarf. 
Die Strumpfmebrrei, die Wollen: und Raſchweberei, und 
die Gärhereien, die das gute Sohlleder tiefen, halten ſich 

beffer, obgleich nur die legteren für das Ausland arbeiten, j 
Eine große Baumwollenmanufaktur findet man zu Aaatahof, 
außerdem giebt ed in mebrern Städten Tabaksfabriken, 1 
große Wachsbleiche und MWacstaffentfabrit zu Gaffel, 1 
Schmaltefabrit zu Karlebaven, J Vaſenfabrik zu Gaffel, 2 
Steingutsfabrifen zu Feizlar, Sch melztiegeii ſabriken und Pfei⸗ 
fenbaͤckereien, die ihren alten Ruf aufrecht erhalten, zu Großall⸗ 


merode, 3 Aauns und Vitriolſiedereien, 1 Salpeterſiederei, 


2 hemifhe Farbenfabrik, 1 Zuderraffinerei, 1 Papiertıpes 


ten» und I Bandmanufaftur zu Gaffel, 2 Glashätten, 2 


Kupferhuͤtten, ı Kupferhammer und ı Meffingbütte, 2 Eis 
fenhütten und 3 Eifenhammer, eine ſtarke Brannteweinbrens 
nerei, 811 mit 330 Blafen, 11 Papiermühlen, einige Effig- 
fabrifen und viele Del: und Schneidemuͤhlen: bie und da wer⸗ 


J 


* 
J 


Eintheilung. Topographie. 225 


den, Holzwaaren verfertigt. Außer Hanau und Schmalfsiven 
hat wohl Niederheffen unter allen Provinzen des Kurftaats 
die meiften ‚und folideften Fabtiken, ohne eine Fabrikprobinz 
au feyn. — In Schauenburg bedeutet der Kunftfleiß wenig: die 
Garnfpinnerei und Reineweberei, befonders in Leggeleinen wurde 
ſonſt mehr als jetzt getrieben, da hier ebenſowohl der Abſatz 
ſtockt. In den Staͤdten findet man die noͤthigen mann 
ter und einige Gaͤrbereien. 
Caſſel iſt wohl die toichtigfte Handelsſtadt in allen Kur⸗ 
heſſiſchen Ländern, allein ihr Handel erſtreckt ſich doch meis 
ens nur auf das Einland, für welches fie den Hauptverle: 
ger macht: ſie hat in. ihrem Schooße feit 1821 einen Hans 
dels⸗ und Gewerböverein , ber unser dem Minifter des In⸗ 
nern ſteht, bält;2 Meſſen, bie ſich jedoch mit den übrigen 
Deutfchen Meſſen nicht vergleichen ‚Bönnen, und bloß großen 
Jahrwaͤrkten gleichen, und. treibt etwas Tranſito⸗ und Wech⸗ 
felhandel; aber feine Schifffahrt ift gang unbedeutend, mie. 
denn Überhaupt bie Fahrt auf ber Fulda nie vecht gedeihen _ 
will. Dberhaib Caffel Liegt an dem Fluſſe der Ort Altmor⸗ 
ſchen, wo einige Kaufleute anſaͤſſig find, die Holz und Garn 
nach Caſſel ſchaffen. Karlshaven an der Weſer und, Diemel 
war beſtimmt die, Produkte Heflens, die meiftens über Min» 
\ den nach Bremen gehen, auszuführen, zu welchem Ende man 
einen Kanat von dieſer neuangelegten Stadt nad Caffel zu 
ziehen verfuchte; allein dieſes Projekt wurbe nicht ausge: 
fuͤhrt, Karlshaven Eonnte Münden: ben, Rang nicht ablaufen, 
und ber Handel geht vor mie nach über Münden. . Lebhaf⸗ 
ter ift dee Heffifhe Handel auf der Werra: Wanfried und. 
einige nmahbelegene Drefchaften ‚machen ganz bedeutende Ge⸗ 
ſchaͤfte mit Franzoͤſiſchen Meinen und Kolonialwaaren, die 
fie aus Bremen beziehen, und damit ganz Thüringen verfors 
gen. Den Leinewandhandel betrieben bisher Lichtenau, Spin: 
genberg, Rothenburg und Melfungen, allein biefer ift jest 
ganz gefunten, dagegen erhält, ſich ber Lederhandel und etwas 
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Spedition in Eſchwege. Was Niederheſſen vorzuͤglich aus⸗ 
führt, beſteht in Holz, Dielen, Brettern, Potaſche, Heſſi⸗ 
ſchen Bolten, Tabakéeblaͤttern, Garn, Wolle, Vieh, Kobalt, 
Leder, Machholderbeeren und trodnem Obfte, dann in einis 
gen Fabrikaten, beſonders Tiegeln, Schuſſern, Pfeifen, Paz 
piertapeten, Caſſeler Gelb, Huͤten, Band, Wachslichtern, 
Schmalten, Meſſing-⸗ und Kupferwaaren, Kattunen, irrde⸗ 
nem Geſchirte u. a., womit es die benachbarten Provinzen 
verfehen kann. — Schauenburg’s Ausfuhr beruhet auf Korn, 
Holze, Steinkohlen, Gain und Leinewand, Artikel, bie ihm 
gegen 225,000 Gulden einbringen, wogegen bie Einfuhr 
nur auf 200,000 Gulden angefchlagen wird. Ninteln Liegt 
zwar an der Wefer, nimmt aber am deren Schifffahrt und 
Handel nur einen. ſehr getingen Antheil, * 


Die Kunſtſtraßen, die durch Miedetheſen — ſind 
meiſtens mit Baſalten aufgefuͤhrt und im Ganzen vortrefflich, 
beſonders die Hauptſtraße, die von Caſſel nach Frankfurt 


fuͤhrt; aber noch durchſchneiden fie nie in allen Richtungen 


das Land, und bie übrigen Landſtraßen find ſchlecht; eben: fo’ 
bie 4 Hauptſtraßen, die das Schauenburgſche durchſchneiden. 
Selbſt nach dem beſuchten Bade Nenndorf gelangt man von 
Caſſel aus, wenn man nicht den Weg uͤber Danover eins 
ichlagen will, auf den abſcheulichſten Wegen. 


d. Einwohner. 


Die Volfsmenge belief fih 1820 auf 273,188 Einwot⸗ 
ner, mithin hatte jede Q. Meile deren etwa 2,779. Außer 
den Sranzöffchen Koloniften, die fi doc ſchon germanifire: 
und meiftens ihre Mutterfprache vergeffen haben, und den 
900 Juden durchaus Deutihe, in Niebecheffen mit Heffis 
fhem, im Schauenburgfchen mit Weftphätifchem Dialekte, weis 
cher Tegtete aber auch ſchon an dee Diemel vorherrfchend iftz 
im Ganzen ein großer, gutgeftalteter Manſchenſchlag, fleißig, 
thätig und genügfan, wie alle Heſſen ‚ ein guter Soldat. 
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| und tieuer Unteeihan, aber’auch in der Giflifation ielleicht 


um einige Procent niedriger, als der Sachſe ſtehend. Das 
maͤnnliche Geſchlecht iſt hier das ſchoͤnere; ſelbſt der einge— 
borne Topograph Martin (Niederheſſen B. J. S. 36) giebt 
zu, daß das Geſicht der Weiber feine reizende und angenehme 


Bildung habe, und ihe Wuchs und ganzer Körperbau gegen ben 
 Männlicyen auf eine für fie nachtheitige Weife abſteche. Ihre 


and die Kleidung ber Männer, auf dem Lande, hat manches 
Singulaͤre, wohin bei den Maͤnnern vorzüglich die weißen lei⸗ 
nenen Schuͤrzen und. das bis über die Schultern herabhaͤn⸗ 


gende lange Haar, bei den Meibern die: von ihnen gemähls 


ten Tchreienden bunten Fatben und die ungefälligen Muͤtzen 
gehören; aber in den Städten trägt man fi, mie in gang \ 


Deutſchland. Die Bauart iſt· auf beiden Seiten der Fulda 


* 


Heſſiſch, an der Diemel und" in Schauenburg Weſſphaͤliſch: 

die Strohdaͤcher ſterben nach gerade aus, auch verordnen die 
Polizeigeſete daß uͤberall Schornſteine vorgerichtet werden 
mliſſen Im Ganzen iſt die Weſtohaͤliſche Bauart für bie 
Dekonomie bequemer und zweckmaͤßiger, als die Heffifche, obs. 
gleich ein Heſſiſches Dorf einen angenehmern Totaleindruck, 
als ein Weſtphaͤliſches macht. Die Zahl der Städte belief 
ſich 1820 auf 34, der Marktflecken auf 8, der Dörfer auf 
d8T, der Weller und Einzelnen auf 178 und der Häufer 
auf" 41,612." "Die Mehrzahl der Einwohner in Nicderheffen 
befennt ſich zum reformirten, in Schauenbutg zum lutheri⸗ 
ſchen Kult, doch haben ſich beide Kirchen gegenwärtig verei⸗ 
nigt. Die meiſten Katholiken findet man zu Frizlar, Volk— 
marsheim, Naumburg und Caſſel, hoͤchſtens 7,000 Indivi⸗ 


duen, ‚Bet Juden find gegen 900. 


ne e, Drovinzielle Berwalfung. 


Die Hrovinz tft, wie die übrigen Kürheffifchen Provin⸗ 
zen, organifirt., An der Spige der Verwaltung fteht eine 
Regierung, die eine Deputation zu Rinteln hat, und ber die 
Aufrechthaltung der landeshoheitlichen Gerechtſame, die Auf: 
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ſicht über. die Geſundheitspolizei, die Leitung. ber ‚Schule 
und Unterrichtsanftalten, die Beförderung der Landwirth⸗ 
ſchaft und überhaupt bie ganze. innere, Verwaltung . obliegt: 
unter derſelben ſteht das Obermedicinalkollegium, die Ober⸗ 
baudirektion, der landwirthſchaftliche Verein und der Han⸗ 
dels- und Gewerbsverein, die ſaͤmmtlich zu Caſſel ihren Sitz 
haben Die Juſtiz verwaltet das Obergericht zu Gaffel,. im. 
2 Senate getheilt, und für Schauenburg das Obergericht 
zu Rinteln; Untergerichte bilden die Landgerichte und Ju 
ſtizaͤmter, die zugleich die Polizeipflege handhaben. Die Auf⸗ 
ſicht uͤber die Einkuͤnfte und Ausgaben fuͤhrt die Finanzkam⸗ 
mer; die direkten Steuern erheben. die. Steuerkommiſſarien, 
welchen die Rentmeifter und Ottserheber untergeorbnet find, - 
die indivekten die. Acciſe-, Licent» und Boleinnehmer, Die 
Forſten fichen in MNiederheffen unter ‚1 Oberforftmeifter, in 
Schauenburg unter 1 Forfimeifter, welchen bie Oberförfter, 
Hörfter und andere Forftoffizianten in den verſchie denen Forſt⸗ 
infpeftionen untergeben find, Die Berg⸗ und Hättenfachen 
gehören unter. ‚die Dberberg« und Galzwerkdirektion, _ ‚Die 
obere Behörde für den evangelifchen: Kult, iſt das Konfiftos 
rium zu. Gaffel: an der. Spige ber: Geiftlichkeit fteht der Ges 
neralfuperintendent.zu Gaflel, mit 15. Klaffen -oder Inſpek⸗ 
tionen, des;&uperintendent, zu Allendorf, mit 9 Klaſſen und 
der Franzoͤſiſche Inſpektor zu Caſſel. Zu Rinteln beſteht 
eine Konſiſtorialdeputation, und die Pänenbieaihe a 
a. “ 1 Superintendenten über ſich. 


f. Eintheilung. Topographie. 


Die bieberige Eintheilung iſt ganz veraͤndert, und die 
Provinz gegenwaͤrtig in 10 Kreiſe abgetheilt, deren jeder in 
Aemter zerfällt, doch wird ber Kreis Caſſel in die Haupt⸗ 
ſtadt und ı Landgericht abgerheilt, 


! 
— 
’ 
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J Er liegt auf beiden Seiten der Fulda, beſteht aus der 
Haupiſtadt Caſſel und dem Landgerichte Caſſel und enthielt 
1820 in 5,274 Päufeh, 48,238 Einwohner. 


Die Hauptſtadt. 


ati, die —— des Kurſtaats und dee Provinz - 
Nieberheffen die Reſidenz des Kurfücften, Sis des Staats⸗ 
minifteriums, des Oberappellationegerichts, der hoͤhern Cen⸗ 


* 


tralbehoͤrden, des Generalſuperintendenten, des Franzoͤſi ſchen 


Inſpektors und dreier evangeliſcher Klaſſen, des Landgerichts, 
des landwirthſchaftlichen, wie des Gewerbe- und Handels ver⸗ 
eins, eines Oberforſtmeiſters und zweier ———— 
‚ber Armenverpflegungskommiſſion, u. a. 


Sie liegt unter Kid 09’ 20” Br. und 270 7' gu 2, 
an eine Anhöhe gelehnt, deren Fuß die Fulda befpült, und. 
die von ihrem Gipfel eine der fhönften Ausfichten über das, 
unter ihr liegende Thal-gewährt, war. fon im Sabre g13.-- 
vorhanden, wo fie in. einer Urkunde, Als: Gharatia, vor⸗ 
koͤmmt. Um dieſe Billa bildete ſich nach und nad) die Alt- 
ſtadt die jedoch erſt im Anfange des 13ten Jahrhunderts 
vuͤrgerliche Rechte und Freiheiten erhielt, und am Ente deſ⸗ 
ſelben Jahrhundects die Reſi idenz der Beherrſcher von Nies 
derheſſen wurde. Bald wurde der Raum, den die Altſtadt 
einnahm, fuͤr ſeine Bewohner zu enge: ſie baueten ſich im 
Anfange des 14. Jahrhunderts neben dem Schloſſe auf der 
Freiheit an, die nachher in die Ringmauern der Stadt gezo⸗ 
gen und mit dieſer vereinigt wurde; ſpaͤter entſtand die Un— 
terneuſtadt, die lange Zeit einen beſonderen Stadttheil bil⸗ 
dete, und ihren eignen Magiſtrat behielt. Seit 1085 lege 
ten die Franzoͤſiſchen Fluͤctlinge eine neue Stadt, die Ober⸗ 
neuſtadt, die jetzt den ſchoͤnſten Stadttheil ausmacht, an. 
Auch dieſe wurde in die Feſtungswerke gezogen, und Caſſel 
figurirte noch im fiebenaͤhrigen Kriege als weſtung; nach 

‚N. Kinder u, Wörkertunde, XXII. Bd, — — 
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deſſen Beendigung ließ man indeß die Feſtungswerke ſchlei⸗ 
fen, und umgab die Stadt mit einer 16 Fuß hohen 
Mauer, die jetzt um die ganze Stadt geht, und nur gegen 
die Aue hin offen und bloß mit einem eiſernen Stakete ums 
ſchloſſen if. Aber auch außerhalb der Stadt vergrößerte ſich 
ihre Umfang: es entflanden im 18. und 19. Jahrhunderte 
nach und nad) die 3 Vorſtaͤdte, Frankfurter, Wilheimshöher 
und Leipziger Vorſtadt, die noch jegt außerhalb ber Ringe 
mauern belegen find, | 


Der Flaͤcheninhalt der Stadt, innerhall der Mauern, 
betraͤgt 106,720 Q. Ruthen; 8 Thore und ı Pforte führen 
in die Gärten und in die Vorftädte. Sie unterfcheidet fich 
noch in 3 verſchiedene Theile: die Altftadt, die Oberneuſtadt 
und Unterneuftadt: 1) die Altſtadt, wo fich, der Handel und 
die Gewerbe konzentriren. Diefer Staderheil ift nichts we» 
niger als ſchoͤn: er hat meiftens krumme und enge Straßen, 
die mit Häufern befegt find, die das Gepräge des Zeitalters 
dokumentiren, worin fie gebauet find: bie Dreufel, ein #leis 
nes Fluͤßchen, deſſen Waſſer man in einem großen Baſſin 
fammtet, kann durch alle Strafen der Altſtadt geleitet wer— 
den, und reinigt biefe und die Kloafen von Untathe, den fie 
in die Fulda fpült. In diefem Stadtiheile liegen das Kurs 
fürftiiche Schloß, das 1811 durch eine Feuersbrunſt total 
abbrannte, und gegenwärtig aus feiner Aſche geſchmackvollet 
hervorgeht, der 240 Fuß breit und 1,300 Zuß lange Schloß⸗ 

platz mit ſeinem praͤchtigen Panoram uͤber die Aue und das 
reizende Fuldathal, der alte unregelmaͤßige Marktplatz, der 
nicht einmal den Namen eines Platzes verdient, der alte 
und neue Kollegienhof am Renthofe, beides unanſehnliche 
Gehbaͤude, das alte Rathhaus, das Gouvernementshaus, der 
Stadtbau an der Fuldabruͤcke, welcher zu Öffentlichen Feier— 
lichkeiten dient, aber ebenfalls ein unanſehnliches Gebaͤude 
iſt, der Packhof vor der Schlacht, das Lombatd in der 
—— und die Mobelnkammaet am Euſabethsplabe. 


Eintheilung. Topographie.  egı 


Unter den Kirchen der Altſtadt if die Martinskirche, die 


‚eigentliche Stadtkiche, «in altes gothifches, von Quaderun 
aufgeführtes, Gebäude, mit 2 Thürmen, und den Katakom⸗ 
ben der Heffifhen Beherrſcher, das Feine andere Merkwuͤr⸗ 


bigkeit, als das Maufoleum Philipp’s bes. Großmuͤthigen | 


bat: andere Kichen find die Bruͤdernkirche am Renthofe, 


die Intherifche Kirche an der Schloßftrage, biöher-obne Thurm 


and Glöden, und die Hof: und Garnifonsfiche an der 
Schloßſtraße: die Elifabethöfiche, im gleihn. Hofpital, iſt 
doc) mehr eine Kapelle. Die jüdifche Synagoge liege am 
Zeughausplage. Am legteren fteht auch das maffive, 328 
Fuß lange, 72 breite und 80 tiefe Zeughaus; an der We— 
ferfiraße das Gießhaus; am MWeferthore das Rathhaus, und 
:auf verſchiedenen Pläßen 3 Kafernen; 2) die Unterneuftadt, 
wie die. Altftadt gebauet und mit berfelben durch die mafz 
five, 1794 vollendete, Fuldabrüde, weiche auf 3 Bogen ruht 
und 273 Buß lang und 42 breit ifl, zufammenhängend. In 
Derfelden findet man weiter nichts Merkwuͤrdiges, als das 
Huch Mauern und Graben befeftigte und mit einer Zug- 
bruͤcke verfehene, hart an der Fulda belegene Kaſtell, das in 
‚neuen Zeiten bloß ald Staatsgefängnig benugt iſt, und die 
moch nicht ausgebauete Unterneuftädter Kirche: auf dem feip- 
ziger Platze. Vor derſelben liegt die Leipziger Vorſtadt, 
‚die meiſtens aus Wirthshäufern beſtehtz 3) die Oberneu— 
Stadt, In dieſer iſt Alles zufammengedränat, mas Caſſet 
"Grofet und Schönes aufweiſet; die Lage. auf der Anhöhe 
iſt vortrefflich, die Ausfichten von der Bellevue malerifch, die 


‚Strafen durchaus gerade, breit, tegelmäßig und zu beiden 


Seiten meiftens mit maffiven, in einem. edeln Gefchmade 
aufgeführten Haͤuſern geziert. Die 4,500 Fuß lange, und 


4 


87: Fuß breite Koͤnigsſtraße wuͤrde jeder Europaͤiſchen Haupt: 


ſtadt zur Zierde gereichen: wenige haben 2 ſo praͤchtige Sf: 

«Zentliche Plaͤtze, wie den Ftiedrichs⸗ und Königsplas, und 

ſelbſt der Kafernenplag würde bei feiner Regelmaͤßigkeit eine 

ſchoͤne Partie ale wenn er — gepflaſtert waͤre. Der 
17 d 
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Friedrichsplatz, welcher ſich gegen die Aue oͤffnet, iſt T,oo® 
Fuß lang, 450 breit und mit einer vierfachen Allee von 
Linden umgsben, die den Einwohnern ald Boulevard dient, 
in der Mitte fteht die fhöne Bildfäule Landgraf Friedrichs 
zu Pferde, von weißem Marmor. Der ovale" Königsplag, 
den in ber Mitte ein Springbrunden ziert, hält 256 Fuß | 
im Durdymeffer, ift auf der einen Seite von den Hallen - 
amgeben und ned dutch fein Echo merkwürdig, Auf dem 
Karlsplatze ſteht die Marmorſtatue Landgraf Karl’d: außer⸗ 
dem der Garde du Korps: Ping und die herrliche Bellevue- 
ſtraße. Unter den öffentlichen Gebäuden zeichnen wir aus: 
3) den Pallaſt des Kurfuͤrſten, in der Georgen» und Belle 
. Mueltraße; 2) die Paläfte der Kurfuͤrſtin, des Kurprinzen 
and der Kurprinzeffin, ſaͤmmtlich an der Kömigsftraße; 
3) der Pallaft am Wilhemlshöher Mondeele; 4) deu eigent- 
lichen Bellevuepaltaft; 5) den Galleriepallaft, an der Srankiur- 
ter Scene, worin die noch immer fehensmwirdige Gemälde: 
fammlung aufgeftellt ift, die zwar ihre 4 Claude Lorrain und 
ihren herrlichen Potter verloren, aber fonft völlig reflaus 
ritt iſt; 6) das Mufeum, unftreitig das regelmäßigfte und. 
prächtiafte Gebäude der Stadt. Die Facade hält 290 Fuß 
und hat 19 Fenfter, zmwifchen melden Säulen von ioniſcher 
Drdnung flehen; das Frontiſpiz ift mit einem 18 Fuß vor 
fpringenden Portale verfehen, und ruhet auf 6. freiftehenden, 
36 Buß hohen iönifhen Säulen, zu welchem eine Treppe von 
5 Stufen führt, und 5 gleich hohe Thüren den Eingang 
in das; Innere Öffnen. Weber dem, Srontifpiz erhebt fich eine, 
mit einer fleinernen Gallerie. umgebene, und mit 6 allegori: 
ſchen Bildfäulen gezierte Attila: das Dad ift im. Italienie - 
fen Geſchmacke. Das Hauptgebäude hat 2 Flügel, an - 
deren linken ſich die Sternwarte anfchlieft. In dieſem Ge— 
‚bäude befinden fich der prächtige ‚vormaltge Ständefaal bes 
Koniglihen Weſtphalens, eine Halbrotonde, die ihr Licht dur 
die Kuppel empfängt, die große Landesbibliothek, zwiſchen 
„70,000. bid 80,000, Bände, in. sinem prädhtigen Saal aufs. 


F | - f 
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eiftete, das — Muͤnzkabinet, ein Naturallen kabi⸗ 
net, eine phelloplaſtiſche Sammlung von Alterthuͤmern, ein 
Kunftkabinet, und in den Zimmern, die zu der Sternwarte 
heraufführen, eine Sammlung von phnfikatifhen und aſtro⸗ 
nomifhen Inſtrumenten; 7) das Schaufpielhaus, auf der Ko⸗ 
nigsſtraße, 160 Buß lang, 125 breit, die Scene felbft 40° 
Fuß breit, 45 hoch und 145 tief, und in den neueſten Zei⸗ 
ten noch erweitert und präcdjliger ausgebauet; 8) ber‘ Mars 
ſtall und die beiden Neitftäle, jener an der. Frankfutter, diefe 
an der Bellevueſtraße; 9) die Münze, an bet Kärlafttafes 


- 10) das Meßhaus, am der Koͤnigsſtraße, mit 2 Galerien, 


und: einem innen Hofe; 11) das Schöne Haus; worin: das 
Eyceum füch’ befindet; 12) dns Neuftadtrathhaus, an der Karls⸗ 
fttaße; 13) das Pofthaus, am Koͤnigsplatze; 14) die Haken, 
am Koͤnigsplatze, worin die Real- oder Buͤrgerſchulen einger 


richtet find; 15) die Oberneuftädteriche, auf dem Karls⸗ 


platze, in einem einfachen Style; 16) die Eatholifche Kirche, 
am Ständeplage, inwendig geſchmackvoll eingerichtet und mit 

guten Gemälden von Tiſchbein und Gerin ausgeſchmuͤckt; 
17) die Garde du Korpskaferne, am gleichn. Plage; 18) bie 
"Schöne Grenadier⸗ und 19) die alte Infanteriefaferne, beide 
am Kafernenplage; 20) das Kadettenhaus, an der unterem 
Koͤnigsſtraße. Bor dem Frankfurter Thore breitet fih die 


Frankfurter Thorvorftadt aus, die mehrere ſchoͤne Gartenhäur 


fer und ben Hühnerbof mit andern Gebäuten enthält; vor 
dem Wilhelmshoͤher Thore, die Wilhelmshoͤher Vorſtadt, mei= 
ſtens eine fange Gaffe, die ſich vom Thore Bis zu den £ 
Meile entfernten Witheimshöhe in ı prächtigen Allee erſtreckt, 
aber nur bis Wehlheiden zur Stadt gehört. Auch vor dem 
Hollaͤndiſchen und Kölner Thore ift die Stadt mit reizenden 
Gärten und —— — 


Coffels Volksmenge iſt in neuern n Zeiten ſehr — 
ſen; 1820 zaͤhlte die Stadt, mit ihren Vorſtaͤdten, und den 
beiden Kolonien Phitippinenhof und Mommerode, in- 1,586 
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Hausnummern 23,296 Einw., worunter die Garniſon mit⸗ 
begriffen iſt. Vor der Weſtphaͤliſchen Periode war die Volks⸗ 
zahl ungleich geringer, und 1793 enthielt fie erſt 18,400, 
1810 aber, in ben Zeiten ihres höchften Glanzes, außer 5,428 
Mann Garnifon, 21,538, 1812 23,167 Givilferfonen, wo⸗ 
nom aber nach der Kataſtrophe von 1813 ber begütertfte 
Theil verſchwand. 1810 maren dafelbft getrauet 296 Paare, 
geboren 984 Kinder, geftorben 733. Perfonen, und Webers 
ſchuß 251; im dem Zeitraum von 1793 bis 1810 betrug 
die Zahl der Geburten 11,216, der Sterbefälle 11,954, e& 
waren mithin 738 mehr geftoiben, als geboren, welcher Uns 
Rand, wohl der Charite zuzufcpreiben-ift, mohin Kranke aus 
allen "Gegenden bes Landes gebracht werden. Sonſt ift Caſ⸗ 
fel im⸗Ganzen eine gefunde Stadt, wenn fhon nicht zu 
läugnen ſteht, daß ihre Lage und die Ausduͤnſtungen ber mit 
fo vielerlei Unrathe angefüllten Atmoſphaͤre vielerlei Krank 
ten herbeiführen, wohin vorzäglic Katarrhal: und rhevmati⸗ 
the Beſchwerden, Lungenſchwindſuchten, turhole — una 
lorbiuuniſche Krankheiten gehören, - 

‚An der Spige ber ſtaͤdtiſchen Behoͤrden fest ein einziger 
Magiſtrat, der nach feiner gegenwärtigen Organifation ſich bloß 
mit der ſtaͤdtiſchen Verwaltung und, der Giviljuftig. befchäfe 
tigt, wogegen die Keiminaljufliz und bie Polizei beſondern 
Behörden anvertrauet find. Neben den hohen Landes-, dem 
Provinziale und Kreisbehoͤrden beftehen hier noch ı Pupillenz 
kollegium, 1 Fiskalamt, I Lehenhof, 1 befonderes Krimi⸗ 
nalgericht und, 1 Oberſchultheißenamt, 1 allgemeine Exami⸗ 
nationskommiſſion, ı Polizeikommiſſion, 1 Ober ſanitaͤtskol⸗ 
legium, 1 Muͤnzdeputation, I Generaldepofitens und Lan⸗ 
desaſſiſtenzkaſſe, 1 Generalpoſtinſpektion und 1 Oberwrgedirek, 
tion. 1811 betrugen die Einkuͤnfte der Stadt 13,954 Rthlr. 
8 gÖr., die Yusgaben 40,097, das Defizit 26,142 Rthlr. 
46 gÖr. Zu den vornehmften Ausgaben der Stadt gehoͤ⸗ 
zer die ſtaͤdtiſchen Gehalte mit 7,900, die Be Srieuchr | 


- 
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tung theils durch Reverberen, theils durch Pfahilaternen / 
1,150 ‘an ber Zahl, mit 7,800, die Waſſeranſtalten, beſon⸗ 


ders, die Druſeln, mit 1,980, die Feueranſtalten, die vor⸗ 


zuͤglich find, mit 660, das Straßenpflafter, durchaus fehöner 
Bafalt, die Zrottoird mit breiten Steinen belegt, 680 Rthle.; 


u. ſ. w. An der Martinikirche ſtehen 3, an der Bruͤdern⸗ 
kirche 2, an bee. Hof» und Garniſonkirche 2, an der Oben 


neuftäbter Kirche 2, an der‘ Unterneuftäbter Kirche 1 Deuts 


fcher und 3 Franzoͤſiſche, an der Zuchthauskirche 1, an der 
lutheriſchen Kirche 2, und an der Eatholifchen Kirche 1 Pre⸗ 
diger, wovon die veformitten Geijtlichen ihren Gehalt zum 


Theil aus dem längft eingegangenen Martintftifte beziehen. 
An wiffenfchaftlichen Anftalten find vorhanden: die Akademie 
der Maler: und Bildhauerfünfk, mit der Maler:,: Zeichnens 
und Birdhauerfchule, die jährliche -Ausftellungen häkt_und:g 
Profeſſoren zu Lehrern hat, das Lyceum, mit weichem ein 
Schullehterſeminar verbunden ift; mit 8 Lehrern, die Bürgers 


ſchule, eine höhere Realſchule in den Halfen, das Kadettenhaus, 


das Pageninſtitut, und verſchiedene Elementarſchulen, wor⸗ 


unter 6 Freiſchulen, auch 1 katholiſche, und 1 jüdifche 
Schule. Außerdem iſt hier x Geſellſchaft der Alterthums-⸗ 
kunde, die ſeit 1817 wieder hergeſtellt iſt, und an Biblios 


theken und Kunſtſammlungen die Landesbibliothek, das Mus 
ſeum mit dem naturhiſtoriſchen, phelloplaſtiſchen, und Anti⸗ 


kenkabinette, dem mathematiſchen und phyſikaliſchen Apparat, 
dem reichen Muͤnz⸗ und Medaillenkabinette, der Sterns 
warte, und der Kunſt- und Modellfammer, mit dem Mes 
ſaikenkabinette, und die Bildergalerie. Buchhandlungen giebt 
"3, Kunfthandlungen 2, Muſikhandlungen 2, Buchdrucke⸗ 


reien 4, und Lefebibliothefen 5. Die Caffeler Zeitung und 


das Caſſeler Intelligenzblatt find die beiden einzigen perio— 


difhen Blätter. Bu den Anftalten für die leidende Menſch⸗ 
heit gehören: daB Frankenbergſche luth. Waiſenhaus für 48 
Kinder und zu gebrehlihe Perfonen, das reformitte Mai: 


ſenhaus fuͤrzas Kinder, bad Zranoͤſiſche reformirte Spital 


*⁊ 
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| für 12 bis. 18 abgelchte Perfonen, das Jakobeſpital, große: 


u. 


und Unterneuftädter Suͤſtethaus für 116 Hofpitaliten, ber 
Sichenhof für 82 Hofpitaliten, das Elifaberhsfpital für 41 


Hofpitaliten, das Oberneuftädter Kirchenhaus für 17 Hoſpi⸗ 


taliten, das Engbindungs: und Findelhaus, mit 12° Betten, 
und die Charitö wor dem Leipziger Thore,; mit 500 Betten 
(1808 wurden darin 484, 1809 3,970 und 1810 3.665 
Kranke aufgenommen; von letzteren genafen 3,238, es ſtar⸗ 


ben 143. und blirben zurüd 284): Außerdem giebt es noch 


einige milde Stiftungen, wie die des Prinz Georg für 12 


Waiſen, die Vernholdfhe, Wittorfſche, Hohenfeldſche, Mer⸗ 
lanſche, Sobiewolskiſche und Nymptſche; und 1810 belief 


ſich die Einnahme aller milden Stiftungen in Caſſel auf 


22,200, die Ausgabe auf 21,800 Rthlr., wovon 1,955 


‚ Perfonen unterhalten wurden. Doc iſt darunter die Char 


| tite nicht begriffen, die gegen 6,500 Rthir. eigne Einkünfte 
hat und außerdem von dem Stagte noch anfehnlihe "Zus 


ſchuͤſſe erhaͤlt. Zucht- und Befferungsanftalten find die Kar— 
senanftatt im Stodhaufe, das Zuchthaus und das Civilge— 
fangenhaus von erfteren, das Zwangsarbeitshaus, das neue 
Arbeitshaus und dag Bettley- und Vagabundenhaus von 


leteren. Noch beſtehen die alte und neue Civilwitiwen⸗ 
kaſſe von Heſſen, die 1810 einen Fond von 71,500 Rthir. 


hatte, ber jedoch zum Theil während der Weſtph *8 


Herrſchaft zu Grunde ging, die Militaͤrwittwenkaſſe, die 
1810 5,660 Rthlr. einnahm und 4.100 Rthlr. ausgab, die 
Vredigerwittwenkaſſe, 18310 mit einer Einnahme von 3,4865 
Rihlr., die unter gg Wittwen yertheilt wurde, die Brands 


‚verficherungsanflalt von ganz Heffen, die Schulverbefferungss 


kaſſe, die. Rothenburger Stiftung » deren Einkünfte, jährlich 
4199 Rehlr., zur DVerbefferung der ſchlecht fichenden Predi— 
ger verwendet werden, die Stipendiatenkaffe, sin Lombard, 
eine Klaffenlotterie und ein Intelligenzkomtoir. 
Die Einwohner ziehen ihre vorzuͤglichſte Nahrung aus 


den Ausfluͤſſen des Hofs, der Regierungszweige und der. Dis 


r 


⸗ 


Eintheilung. h Zopographie. ‚237 


Bafteriem und aus der Gamifon, aus Gewerben, Fabriken 
und. Handlung, und auh aus Gartenbau und Viehzucht. 
Die Klaffe der Handwerker ift zwar zahlteich (1810 fand 
man 1,171 Meifter, mit 84t Gefellen und 303 Lehrbur: 
ſchen), aber außer den Hut⸗ und Handfhuhmadern und bem 
Töpfern zeichnen fich feine aus. An. freien Gewerben wur« 
den 1810 gezählt: 4 Bücherverleiher, 2 Baͤderverleiher, 1 
Eichmeifter, 33 Garkoͤche, 35 Gaftwirthe, 6 Reftaurateure, 3 
Zraiteure, 77 Hoken, 148 Wein: und Brannteweinfchenten, 


23 Fuhsleute, 8 Miethkutſcher, 29 Pferde: und Wagenvers 


teiher und 1 Fuhrmann, an Kuͤnſtlern aber 6. Buchdruder, 
4 Inſtrumentenmacher, 4 Kupfer= und Petfchierfteher, 2 
Mechaniker, 2 Mufikführer, und 2 Zahnärzte, und am 
Fabriken 1 Gold= und Silberfabrit, mit 13 Arbeitern, 1 
Kattunmanufaktur, mit 170 %rb., 4 Handfhuhmanuf., 
mit 62 Uıb., 3 Hutfabr., mit 32 Arb. ı Schirmfabr., 2 
Papiertapetengan., mit 20, 7 Wahstaffentfäbr., mit 2, 2 


Zuhmanuf., mit 44, ı Bandmanuf., mit 32, ı Kartenfabr., 


mit 3. 2 Wachstichterfabe,, mit 12, 6 Tabaksfabr., mit 37, 
eine Zajancefabr., mit 9 und I Salpeterfabr., mit 7 Arb. 
Die zuſammen für 210,340 Rthlr. Waaren abjegten. Einige 


Davon find freilich feitbem eingegangen, andere dafür, wie 


z Zuckerraffinerie, new entflanden, und einige haben fich 
mehr emporgefhwungen, befonders die Tapetenfabrik vow 
Axnold u. f. w. Schön find die Ornamentalöfen, die in 
Caſſel verfertigt werden; das Mineralgelb, was auf ber Fiir, 
gerfchen Apotheke im Großen verfertigt wird, führt den Na- 


"men von Gaffel. Dee Handel bedeutet, unerachtet die Stadt 


am einem befahrnen Strome belegen ift, und uperachtet fie 
2 Meffen beſitzt, wenig, und Gefhäfte im Großen fallen 
keine vor ;. doch verlegt fie einen Theil des umliegenden Lanz 
des, das doch meiftens feinen Bedarf über Münden zieht, 


amd treibt einigen Werhfelhandel; 1810 wurden 438 Hand⸗ 


ungen aller. Art, wit 221 Dienern und 93 Lehrlingen ge⸗ 


zählt ;: worunter. auch 8 Apotheken begriffen waren, Die 


= 
— 


! 
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ſeit 7763 eingerichteten Meſſen werben 14 Tage vor dem 
Oſter- und Michaelismeſſen von Frankfurt gehalten, dienen 
indeß bloß als. Mittelmaͤrkte und thun nur etwas in Leder⸗ 
‚und Galanteriewaaren. Außerdem hält Caſſel jaͤhrlich 5 
Kram-, I Pferdes und 1 Viehmarkt, wie auch 3 Wochen— 
maͤrkte. Die Feldmark beträgt an Garten- und Feldlande 
1,944, am Wieſen und Waiden 1,705 Acker: vorzuͤglich mers 
den feine Gartenfrüchte und eine große Menge Kartoffeln ges 
zogen und der Blumenhandel ift nicht unwichtig. An Viehe 
wurden 1310 953 Pferde, 6 Füllen, 16 Mauleſel, 4 Stiere, 
21 Bug: und Maflohfen, 475 Kühe, 20 Stud Jungvieh, 
zrı Schaafe, 88 Biegen, 931 Schweine und. 49 Bienen« 


ö ſtoͤcke gezaͤhlt. An umgehenden Werken waren 6 Mühlen 


vorhanden, außerdem 2 Ziegel- und Backſtein- und ı Gyps⸗ 
brennerei. | 

+ Die Konfumtion betrug 1809 an Dchfen, Kuͤhen und 
Nindern 1,882, an Kälkern 5,961, an Hämmeln, Schaas 
fen und Ziegen 9,824, an Lämmern 236, an Schweine 
2,907, an Ferkeln 131, an Hirfchen 113, an Rehen 299, 
an wilden Schweinen 116, an Hafen. 8,309 Stuͤck; am 
Kom 39,413 Bitrtel, an Weiß- und Braunbier 8,904 
Faͤſſer, an Branntewein 234,240 Maaß, an Amidam und 
Puder 100 Ente., an fremden Biere 3 Fäffer, an Kaffee 
131,128, an Kakao 1,825, an Schokolate go, an Cicho— 
rien 10,809 Pfund, an Likör, Arak und. Rum 14,720 
Maaß, an fremdem Mehle 168 Viertel, an Zuder 17488 


Ente., an Syrup 300 Entr., An fremden Tabak 195,639 - 


Pfund, an Wein 5,785 Zäffer und 7ır Maag, an Effig 
119 Fäffer und an frifchen oder geräuchertem Fleiſche 12,097 
Pfund. Caſſel ift Fein theurer Ort, und alle Artifel des ge- 
“meinen Lebens, Holz, Wohnung, Gartenfrüchte, Obft und 
Korn, ſelbſt Wild und Fifche im Ueberfluffe und’ für civike 
Preiſe zu haben. Auf der Schlacht iſt ein Brennhelz- und 
Dielenmagazin, und immer Nug:, Baus und Brenntoli vor 
säthig. Für die Vergnügen bietet Caſſel ein oͤffentliches 
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Theater, im Winter Bälle, Konzerte und Masberaden dar, 
88 hat ein Civil: und Militaͤrkaſino, 2 Freimaurerlogen und 
mehrere Zirkel, ſehr ſchoͤne Promenaden, wozu vorzuͤglich die 
Esplanaden auf dem Friedrichs⸗ und Schloßplatze, die 
Aue und die mancherlei Alleen vor der Stabt einladen, dann 
liegen in der Nähe bie Kurfuͤrſtlichen Luſtſchloͤſſer, das herra 
liche Wilhelmshoͤhe nur I Stunde, Auguſtenrtuh Z Stunde, 
und Wilhelmsthal 2 Stunden entfernt. . Die Aue ift der Pra⸗ 
tee von Caſſel: fie breitet fich unter der Bellevue auf einer 
Zuldoinfel aus, und zeichnet ſich duch ihren Pallaft, ‚das 
Marmorbad, die ausgeſuchte Orangerie und die Faſanerie 
aus. No find Vergnügungssrter in der Nähe: das Fiſch⸗ 
Baus, der Zannenmwald, der Eichwald, die neue Mühle u, a. 
Unter den vielen Gaſthoͤfen behaupten der König von Preus 
| Fen, und. das rothe Haus ben erften Rang; es giebt ver— 
ſchiedene Kafftehaͤuſer, Reftaurationen, und Garten= un) 
Scheykwirthſchaften vor den Thoren, a Babdehäufer, aber 
eine öffentliche Bordelle. 
ueber Caſſel: Schpinte, Verſuch einer Befhreibung von Caſſel. 
—Gaſſel 1767. 8. — Cramer's Caſſel in hiſt., top. Hinſicht, 
Marburg 1796 und 1805. 8. — dv. Apel's Caſſel und die ums 
liegende Gegend. Gaffel 1796. 8., auch Franzöfifh unter dem 
Sitel: Essai sur Cassel et ses environs. Cassel 1708. 8. 


— Bon Martens Plan von Gaffel 1803. — Plan der Reſidenz 
Caſſel; bei Rocca und Bottinelli. Saffel 1811. 


b. Das Landgericht Caſſel. 


Es umfaßt die um Caſſel her belegne Gegend oder bie 
: bisherigen Aemter Ahne, Wilhelmshöhe (ohne Haſungen) und 
Waldau, und einige Parzelen, ber Aemter Grebenſtein und 
Großalmerode, hat feinen Sitz in der Hauptſtadt und ent: 
hielt 1820 in 3,638 Däuf. 24. 942 Einw. 
Dbe rkaufungen, ein Marktflecken, an der Loſſe, 
und an der Nuͤrnberger Straße, mit 1 Oberföcfterei,, I ablidyen 
Kräuleinftifte, das aber jest umbefegt ift, wohlaber ein zahlrei⸗ 
ches Berwaltungsperfonal hat, 246 Häuf. und 1,586 Einm., 
dis vielerlei Gewerbe und 2 Jahrmaͤrkte ——— ı Pa: 


| x 
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piermuͤhle liefert 200 Ballen; in der Nähe dns Sreudenthar u 


ler Alaunbergwerk. — Helſa, Pfarrborf, an ber Loffe, 
mit 164 Däufern, 764 Einwohnern, und 1 Poſtexpedi⸗ 
tion. — Waldau, agroßes Pfaredorf, nur 4 Meile‘ 


im ©. von Gaffel, mit 1 Sagdzeughaufe, 90 Häuf. und 
577 Einw. — Bettenhaufen, ein großes Dorf, an 
" der Loffe, mit 107 Häuf. und 884 Einw. Dabei liegen 
. ber Agatahof, eine Kattundruderei und Bleiche, die ber 
reits unter den Manufakturen von Gaffel aufgeführt ift, 
und etwa 103 Arbeiter befhäftigt,. die jährlid 7,000 
Stück fiefeen; der Kupferhammer, welder 1805 559 Ente. 
produzierte, und worin das Heffifhe KHupfergeld ausgeprägt 
wird; die Meffinghütte, mit einer Produktion von 330 
Ente. Meffingwaaren; die Papiermuͤhle, die 300 Ballen 
liefert. Alle diefe Werke werden von der Loſſe getrieben, 
Noch gehören zu Bettenhaufen der Eichwald, mit einer Bas 
fanetie und das Fifherhaus, wobei die Fif&behälter für bie 
Kurfürftl, Küche, beide Vergnuͤgungsoͤrter der Hauptftädter, - 
die Zobelmühle und die Pulvermühle.. — Krumbah, 
mit 67 Haͤuſ. und 525 Einw., Heiligenrobe, mit 
110 Häuf. und 627 Einw., Eiterhagen, mit 54 Häuf. 
und 330 Einw.,. — mit 59 Haͤuſ. und 396 
Einw., bekannt durch die Schlacht von 1758, und Doͤrn— 
hagen,mit 54 Häuf.; Pfarrdörfer. — Niederfaufun« 
gen, an der Koffe, mit 103 Häuf. und 675 Einw., dabei das 
Forſthaus Buntebod, das Forſthaus Nottebreide, der 
Hof Senfenftein, mit 2 Häuf. und 24 Einw., mo’ 
vormals eim feſtes Schloß fland, und ber von Schliefenfche 
Hof Windhagen, mit 2 Häuf. und 18 Einw.; Voll: 
‚marshaufen, mit 95 Häuf. und 639 Einw., und 
DBerashaufen, mit 52 Häuf. und zox Einw.; größere 
Dörfer — ſfaͤmmlich auf dem rechten Ufer der Fulda. 
Wilhelmshoͤhe, ein Dorf, unter dem Habichtds 
walde, welches mit dem Karlsberge, der Loͤwenburg, Monts 
chery, Mulang, Sichelbady und der Maierei 1 Kivhe, 29 
‚ Däuf, und 225 Einw. zählt. Hier ſteht am Weiſſenſtein 
das prächtige Kurfürftl. Luftfhlog Wilhelmshöhe, wohin 
von der Z Meile entfernten Hauptſtadt, eine fehnurgerade, 
faſt ganz mit Häufern -befegte Allee führt. Natur und 
s Kunft haben Altes gethban, um diefen Drt zu einem 
ber veisendften Sommerfige in Deutfchland zu erheben. 
Das Schloß ſelbſt iſt maffiv, in einem edeln Style don 
Juſſow aufgeführt, hat 2 Flügel und erhebt ſich 898 Fuß 


a) 
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= Aber den Spiegel des Meers: es enthält mehrere Sehens: 


wuͤrdigkeiten und fhhöne Gemälde von Tiſchbein. In, dem 


dabei liegenden Marke fieht man auf dem. hödhften Punfte 
den berühmten Winterkaften mit. dem Oktegon, das 1412 
Fuß Über dem Meere ſteht und eine 30 Fuß hohe, 1717 


von, Küper aus Kupfer verfertigte Säule des Herkules 
trägt, den reizenden Steinhöferichen Wafferfall, die Teu— 
felsbruͤcke, den Nömifhen Aquäduft, die große Kontäne, 
body fleigt, die Lömenburg, den Schwanenteich, das Schie 


dere anziehende Gegenftände: reich ift der Park vorzüglich-an 


ſchoͤnen Grasparthien, an herrlichem Baumwuchſe und ar 


den trefflihften "Ausfihten über die ganze umberbelegene 


Gegend. — Wolfsanger, .an ber Fulda, mit 127 ° 
Haͤuſ., dem Faſonenhofe und 778 Einw., die gute Ges 

muͤſe bauen; — —— wobei der Kragenhof, 
mit 71 Häuf. unt 


427 Einw., Obliervölmar, mit 64 


‚die gewöhnlich 90 bis 120, bei vollem Waſſer 190 Kuß 


neſiſche Dorf Mulang, die Schweizereisund mehrere ans _ 


Suf, und 430 Einw., Weimar, mit 118 Höuf. und 


684 Einw., Kirhbitmold, mit gI Häuf., 482 Einw, 


und I Tabaksfobrik; Miederzweren, mit 155 Häuf. 


und 959 Einmw., babei an der Fulda’ bie neue Mühle, 
mit 3. Häuf. und Freienhagen, ein Hof, der fonft ein 


Kurfürfit. Schloß war, mit 1 Haufe und 10 Einw.; 
Nordshaufen, mit 45 Häuf. und ZIı Einw ; Grof. 


. fenritte, mit 123 Häuf. und 868 Einw.; Elgers— 


haufen, mit 119 Häuf., 720 Einw. und der Bud 


mühle; Kirchbauna, mit 42 Häuf. und 260 Einw.; 


- 


Hof, mit 103 Häuf. und 717 Einw.; Pfarrdörfer. — 


Wehlheiden, ein großes Kirchdorf, nur Z Meile von 
Gaffel, mit 146 Häuf. und 1,171 Einw., worunter viele 
Handwerker und einige Juden, auch 1 Schofolatefahris 


kant. Bu demfelben gehört ein Theil der Wilhelmshoͤher 
Auee, und vor dem Frankfurter Thore das reizende Luft: . 


ſchloß Auguſtenruh, fonft Schönfeld, und jegt ber 


: Sommeraufenthalt der Kurfürftin. — Breitenbach, mit 


106 Häuf. und 710 Einw., dabei der Emferhof, die Ems— 
und Langenbergsmuͤhle, Wahlershaufen, mit 120 


Häuf. und 818 Einw. und Darleshaufen, mit 84 


Häuf. und 590 Einw.; größere Dörfer. — Knickha— 
gen, ein kleines Dorf, mit 20 Häuf. und ııı. Einw, ; 
Labei die Spiegelmühle. — Habichtswalde, ein Wei: 
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fer, anf der Mefifrite des gleichnamigen Gebirge, und 
rad Dörnberg eingepfarrt, mit 7 Häuf. und 2ı Einw. 
Dabei ein Braunkohlenbergwerk, das jährlich 4,000 bis 
5,000 Fuder produjfit, — Gämmtlid Mr dem, linken 
Ufer der Fulda. FR 


Der Kteiß Hofgeisinar. 


| Er — ſich im N. von Caſſel aus, iſt aus den alten 
Aemtern Hofgeismar, Sababurg, Trendelnburg, 
Zierenberg, Grebenſtein, und Karlshaͤven zuſam⸗ 
mengeſetzt, zähle in 3,872 Haͤuſ., 30,727 Einw. und bil⸗ 
u bet „gegenwärtig folgende 4 Aemter: 


a. Das Amt Hofgeismar. 


Am, Reinhardswalde und der Diemel, aus dem biehe 
tigen Amte Hofgeismar und Parzelen von Sababurg, 
Zrendelnburg und Zierenberg zufaminengefegt und 
1,503 Häuf. mit 8,957 Einw. zaͤhlend. 


Hofgeismar, Kreis⸗ und Amtsſtadt, in einem 
anmuthigen, offnen und fruchtbaten Thale, zwiſchen der 
Eſſe und Lempe, die beide neben der Stadt hinflkeßen. 
Sie erhält ihre Trinkwaſſer auß der Zwiefel und dem 
Stadtbache, iſt mit Mauern umgeben, aus welchen 4 
Thore führen, wird in die Peters-, Alt- und Neuſtadt 
abgerheilt, hat 7 gepflafterte, aber enge, unregelmäßige 
und mwinfelige Hauptitraßen, 1 Morktplag, ı Amtbaug, 
2 Kirchen, ı Hofpital, 1 Städtfihule, mit 2 Lehrern, 1 
Maͤdchenſchule und 280, mit dem Nöddenhofe, dem Ge: 
fundbrunnen, und ber Kolonie Friedrichsdorf, 442 
a die 1820 von 2,984 Menfhen bemohnt wu ben. 

Die Juden, 104 an der Zahl, haben 1 Synagoge und 
treiben Schacher und Verkehr; fonft finden fih 211 Ge— 
werbetteibende, morunter 21 Leinewebermeifter, 1 Tabaks— 
ſpinner, 2 Efjigbrauer, 12 Brannteweinbrenner , 6 Bär: 
ber und 14 Kaufleute, die mit Leinewand, Gewuͤrz- und 
Tuchwaaren handeln, 8 Mühlen: die Papiermüble, die 
150 Ballen liefert, die Dagen:, Kalbs, Neues, Poppen- 
haͤuſer⸗ Stein, Strauch- und Walemuͤhie, und die Si: 


4 
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gemuͤhle, ı Ziegelei, 1 Leinenbleihe, 4 Jahrmaͤrkte. 
Starker Ackerbau und Viehzucht. Der Hagen, eine Pro— 
menabe. Hofgeismar iſt eine alte Stadt, deren in Urs 
fundın fon 1143 und 1240 als oppidum Hovegeis- 
maria Erwähnung -gefhieht fie war urſpruͤnglich ein 
Mainzifhes Eigenthbum, und Fam 1462 erft als Unter 
pfand, 1583 aber erblid an Heffen, und fol einft befiere 

Zeiten gekannt, aber durch den Zojährigen Krieg herunters 
gekommen feyn. Zu derſelben gehören die Franzoͤſifche 
Ködlonie Friedrichsdorf, 10 Häuf., mit etwa go: Einw., 
der Nöddenhof, aus 2 Maierhöfen beitehend, und der Ge: 
funddrunnen, # Meile von ihr entfernt, aber duch eine ' 
fdjöne Alee verbunden: er ift feit 1639 entdedt, hat 2 
Badehäufer, 1 Eleines Schloß, 1 Poſthaus, 1 Apotheke 
‚and bübfhe Anlagen, aber der Gehalt des Alkaliſchen 


Vitriolbrunnens ift nicht flarf genug, um zahlreiche Gäfte - | 


anzuziehen, und derſelbe wird meiftens nur aus der Nach⸗ 
barſchaft und der Reſidenz beſucht. — Liebenau, £leine 
Stadt, an der Diemel, die in ihren Mauern die Warme 
aufnimmt. ‚Sie hat ı Kirche, 96 Haͤuſ. und 589 Eimw., 


worunter 43 Gewerbetreibende, und. Farunter 21 Leines- 


weber. — Eberfhüs, am der Diemel, ‚mit 84 Häuf. 
und 542 Einw.; Huͤmme, an der Eſſe und dem Katles 

havner Kanale, ‚mit 146: Häuf. und 768: Einw., Sie— 
len, an der Diemel, mit 113 Häuf. und 602 Einw.;; 
Ehrfen, mit 55 Häuf. und 265 Einm.; Hombref— 


fen, ander Lempe, mit 162 Häuf. und go6 Einw., 


worunter 16 Leineweber; Pfartdoͤrfer. — Karlsdorf, 
‚eine Franzoͤſiſche Kolonie, am der Lempe, mit 36 Häuf. 
und 212 Einw., die ihre eigene Kirche haben, und befon- - 
ders fih auf die Kapaunenzucht legen, 


b. Das Amt Grebenſtein. 
Es beſteht aus dem vormaligen Amte Grebenftein, 
ohne Holzhaufen, Knidhagen, Rothenmweften und 
Wilhelmshaufen, die zu andern Aemtern gelegt find, 
und einem Theile des Amts Zierenberg, und enthätt 
in 1,469 Häuf. 9,185 Einp, | 


Grebenftein, Amtsſtadt, san der Eſſe. Sie ift 
mit Mauern und 13 Thuͤrmen umgeben, hat 6 Thore, 
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ı Rathhaus, ı Kiche, 1 Hofpital, 1 Sichenhäus, 2 
Vorwerke, 305 Haͤuſ. und 2,165 Einw., morunter 6 
Judenfamilien und 179 Gewerbetreibende: die, Leinewebe⸗ 
rei befchäftigt go Meifter, die Gaͤrberei 2 Roth: und 2 
Meißgärber. Die Häufer find auf Weſtohaͤliſche Art ge: 
- bauet, die Straßen erträglich gepflaftert. Die Juden befisen 
ı Synagoge. Gonft naͤhrt fie fich vem Ackerbau, von 
ber Btauerei, 4 Jahrmärften und etwas Leinenhandel,. — 
Smmenbaufen, kleine Stadt, an der Steinraute, bie - 
fhon 1325, als Burg und Stadt Immenhouſen dor: 
koͤmmt. Sie iſt ummauert, bat 3 Thore, 1 Kirche, ı 
Hofpital, ı Siechenhaus, 2260 Häuf. und 1.276 Einw., 
morunter 13 Juden und 82 Gewerbetreibende. Die Stra⸗ 
Ben find enge, und liegen voller Miftpfüsen; doch find fie, 
serflaftert. Sie hält 2 Jahrmaͤrkte und nährt ſich vom 
Ackerbau und Garnfpinnen. — Talden, an der Holläns 
bifhen Landſtraße, wit 129 Häuf. und 780 Einw., 
Ehrſten, mit 51 Haͤuſ. und 288 Einw., Weſtuf— 
feln, mit 102 Häuf, und 588 Einm., Niedermeis 
fer, mit 115 Häuf. und 732 Cinw.; Pfarrdörfer. — 
Hohenfirheh, mit. 107 Huf. und 624 Einw.; 
Mariendorf, eine Franzoͤſiſche Kolonie, auf dem Mein, 
hardswalde, mit 38 Häuf. und 240, "dabei Ahlberg, 
‚ein Weiler im Walde, mit 4 Häuf. und 27 Einm., die 
das Ahlberger Braunfohlen » Bergwerk bauen, welches 1805 
4.372. Maaß, jest. aber gegen 20,000 Scheffel Braun⸗ 
- Fohlen auebeutet, Meinbreffen, mit 78 Häuf. und 
504 Einw. und Udenhauſen, mit 99 Häuf. und 538 
Einw., Dörfer. — Wilhelmsthal, ein Dorf, mitten 
im Walde, an der Holländifchen Landſtraße, mit 1 Kurs 
fuͤtſtl. Luftfchloffe,, das zwar aͤußerſt einfach“ angelegt ‚if, 
aber doch einige fchöne Parthien hat, Io Häuf, und 54 
Einwohnern, ° \ | | 
c. Das Amt Sababurg 

Auf dem Neinhardswalde und auf beiden Meferufern, 
aus dem vormaligen Amte Sababurg umd Parzelen ded Amts _ 

Grebenftein zufammengefegt. . Es enthält 1,077 Häuf, und 
6,666 Einw. " — 


| Veckerhagen, Gig des Amts und eines Oberfoͤre 
ſters, ein Marktfleden, in einem anmuthigen Thale an 
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der Weſer. Es iſt offen, beſi ist 1 Schloß 1 Rice; 
1 Todtenhaus, 180 Haͤuſer in moraſtigen ungepflaſterten 
Straßen, und 1,255 Einw., worunter 2 Kaufleute und 
— 59 Handwerker. Die hieſige landesherrliche Eiſenhuͤtte, 
die das Material aus dem nahen Bergwerke erhält, lieferte 
1805 5291 Entr. Eifer. 2 Korn- und ı Viehmarkt. — 
Vaake, jegt mater combinata von Veckerhagen, ein 
"Kichdorf an der Weſer, mit 78 Haͤuſ. und 565 Einw., 
Wworunter 2 Potafpef eder und 4 Schmiede, die viele Schneis 
demeffer, Siheln, Senfen u. dgl. verfertigen. — Gotts⸗ 
bühren, an ber Holzachfe, mit 156 Häuf. und 3 Ein⸗ 
wohnern; Oedelsheim, auf dem rechten Weſerufer, 
wmit 144 Häuf, und.734 Einw., dabei die Glashütte an 
der Weſer, die vorzüglich grünes: Glas liefert und Io Ach. 
beſchaͤftigt; Heiſebeck, auf dem rechten Weferufer und 
‚am Heffenbache, mit 72 Häuf,. und 418 Einw. und - Ver⸗ 
nawaldshauſen, auf dem” rechten MWeferufer ımd an 
"per Schwilme, mit 104 Häuf, und 590 Einw., berühmt 
durch feine Bleihanftalten; Pfarrdoͤrfer. — Gief elwers 
"der, Dorf an der Wefer, mit 1 Domäne, 98 Häuf. und 
‚656 Einm., mworunter 14 Leineweber, 5 Keſſelmacher und 
1 Kaufmann, der Gefchäfte nach Bremen madıt: auch were 
den auf dem dafigen Schiffswerfte MWejerfahrzeuge‘ ges 
bauef. — Holzbaufen, Dorf mit 84 Häuf. und 539 
‚Einw. — Wilhelmshaufen, Dorf mit 72 Häufern 
und 380 Einw. Dabei die Altmuͤnder Glashütte an 
der Mefer, die gutes Kryſtallglas verfertigt, und Wild— 
Haus, ein Fürfterhaus: bei Münden. — GSababurg, ein 
Aurfuͤrſtl. Jagdſchloß, auf einem mäßig hohen Berge im 
‚ Reinhardewalde, mit feften ftarfen Mauern und einem trocke⸗ 
sten: Graben, woruͤber eine Bruͤcke führt, umgeben. : Da⸗ 
bei ein Eufigarten und einige Gebäude, überhaupt 7 Haͤuſ. 
'mit 68 Einw. "Unter dem Scloffe ein großer Thietgars 
ten: — Beberbed; eine Domäne, Weiler an der Mieme 
und 4 Meile von Sababutg, mit 6 Haͤuſ. und 58 Einw. 
Hier befindet ſich das einzige landesherrliche Geſtuͤte, das 
jegt rirtheperaeftent iſt und ewa 70 Mutterſtuten zählt, 


d. Das- Amt Carlehaven. 


Beeifden- Diemel und Wefer‘, und, ‚Muß. — 


Amte Carlsh awe n und Parzelen der; Aemter I⸗det- | 
N. Laͤnder⸗ und Völkerkunde, XXII. Bb. 


1 


10 Aurfütlteuthum eff: 


burg und Sababurg zuſammengeſetzt: es ͤhlt 823 Häuf, 
und 5,919 Einm, 


924 


Carlshaven, Amtsſtadt, am * des Branden⸗ 


betgs und in einem Winkel, den die Diemel bei ihrem 


Ginfluffe in die MWefer macht. Sie hat nur ı Thor und 
feine Ringmauern, ift, Elein, aber regelmäßig und groͤßten⸗ 


theils maſſiv gebauet. Durch die Straßen geht ein Kanal, 


ber fi in einem an ber Wefer angelegten Baffin endigt, 
und aus diefem mittelft angelegter Schleufen mit ber Wes 
fer vereinigt wird: er fängt bei dem Dorfe Hümme an 
und fol zur Erleichterung des Transports der Bremer Güter 
nah Caſſel dienen, wird aber ſchlecht benugt und verfällt. 


.. Die Stadt hat ı Kirche, woran, ı Zeutfh= und ı Franz. 
tef. und. ı Inth, Prediger ſtehen, ı Schule, ı Lajareth, 
— 4 alten und I.neuen Padhof, 1 Stadt: und r Wade 
haus, 83 Häuf. und 1,203 Einw., worunter 98 Handwer⸗ 
ker und 12 Kaufleute, An Babrifen finden fih x Zabake: 
fabrik, nur mit 2 Arb. ı Effigfiederei mit 2 Arb., ı Woll⸗ 
©. .manuf, mit 27 Arb., > Hutfabr., 2 Strumpffabr, ı Salz⸗ 


fieberei, zu welcher 3 Fabritgebäude, 2 Gradirhäufer, ı Gra⸗ 
dirmeiſter und ı Kunſthaus gehören, und die auf 4 tie 


‚nen 9,5905 Enter. graues und geobförniges, aber doch | 


fharfıs und gutes Salz producirt (die Soole.ift zwar nur 


2% löthig, wird aber zu 20 bis 24 Xoth grabirt), ‚und: 


1 Blaufarbenwert, das jährlich durch 12 Arb. im Durchs 
fhnitte 1.600 Ente. Schmalte produeirt. Die Dandfung 


iſt nie lebhaft und blühend geworden, ob. die Stadt. gleich 


zum Handelsdepot zwiihen Bremen und Gaffel beftimmt war, 
eben. fo wenig die Schifffahrt, womit fih nur 3 Schiffer 


beſchaͤftigen. Die auf der Weſer herabfommenden Güter 


werden auf dem Kai ober der Schlacht außgeladen, und 
dann auf der Achſe nah Hofgeismar, Grebenſtein und 


Eaſſel gefhafft, wo meiltens Leinewand zur Ruͤcklladung 
angenommen. wurde. Allein biefer. Leinenverkehr geht. jegt 
+ Außerft Schläfrias - Etwas wird in Kolonialwaaren und Weis 
men: gethan. Sonſt hält der Ort Wochenmaͤrkte, 3. Korn⸗ 


maͤrkte und hatte vormals ı Leinenlegge, die aber außer 
Thaͤtigkeit iſt. An Mühlen iſt eine mit 5 Gängen vor 
handen. Es liegt hier beftändig eine Abtheilung Invali⸗ 


per zur Garniſon. Wo jetzt Carlshaven ſteht, Tag ſonſt 
das But Siebars, win nr aus es — 
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fen und nach feinem Gründer, Landgraf Karl, benannt 
wurde. — Hellmarshbaufen, Stadt, in einem Thale 
am linken Diemelufer, worin fich der durch die Stadt 
fiefende Heimbach einmümbet. Sie ift: ummauert, bat 3 
Xhore, ı Marktplag, gepflafterte, aber enge, fchlecht unterz 
baltene Straßen, x Kirche, ı Schule mit 2 Lehrem, I 
Brauhaus, den Thormkaſten (ein Gefaͤngniß), 1 Domäne, 
I fandgut der Familie v. Spiegel, 161 Häuf. und 1,095 
Einw., worunter 97° Gewerbetreinende. Die: Stadt naͤhrt 
fh vom Aderbau, Garnfpinnerei und 4 Jahrmaͤrkten: fie 
bat a Mühlen, und in dem Krukenberge einen anfehnlis 
Hm Sandſteinbruch, welcher gute Dad: und Manerfteine 
liefert. Auf feinem Gipfel liegt feit 1465 eine alte Burg 
in Trümmern. Im Mittelalter hieß der Ort Elveri, 
Elmeri, in einer Urkunde von 1033 Halmmwarbehaus 
fen: er tag im. Gau Angere, ‚hatte ı Mönchsklofter und 
tim 1465 an Landgraf Yudwig von Heften. — Tren— 
burg, Stade, Sig eines Oberförfterd, am linken Ufer 
der Diemel, auf einem fo bohen Sandfteinderge, daß 
iht das Waſſer durch eine Kunft zugeführt werden muß, 
Ius ihren verfallenen Mauern führen 2 Thore: fie hat 
1 Markeplag, enge aber. gepflafterte Straßen, ı altes mit 
‚ Bauern und Graben umgebenes Schloß, ı Kirche, ı Schule 
mit 2 Lehrern, I Hofpital, 116 Häuf. und 898 Einw., 
Btunter 49 Handwerker und 3 Krämer, 4 Jahrmaͤrkte, 
ine Mühle mit 5 Gängen; Aderbau und Viehzucht 
mahrungszweige. Der Ort hieß in diteren Zeiten 
Derydenberg, war eine Veſte, gehörte zur Derifchaft 
enberg, und kam 1306 an Landgraf Heinrich I, 
i liegen die Höfe Abgunft und Wülmerfen. — 
Mppoidsberg,.ein Markefleden auf dem rechten Weſer⸗ 
fer, da wo fi die Schwuͤlme in daſſelbe wirft. Er bes 
A Kirdye, I Armenhaus, 121 Häuf. und 620 Einw,, 
WI Sahımdrkte halten. Der landesherrliche Eifenhame 
ME froducirte 1805 3369 Wagen Eifen. Ueber die We— 
ehr eine Fähre. — eiffel, ein Pfarrdorf an der. 
. Dil, mit 160 Däuf., 2 Mühlen und 1,012 Einw., die 
Mi Kopfkohl bauen und jährlich für 1,100 Thaler Klen- 
verfaufen. — Langenthal, Kirchdorf, auf. der 
ſuten Höhe eines Bergs, mit 92 Haͤuſ. und 491 Einw., 
Hann wegen ſeines Kirſchenbaues und ſeiner 4 Kirſchen⸗ 
— Gemiffensruh, mis 18 nn und 104 
14 | 


B 
» 
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Einw. und Friedrichsfeld, mit 12 Haͤuſ. und 131 E., 
Kolonien, wovon erſteres 1720 angelegt und mit Franzoͤſi⸗ 
ſchen Fluͤchtlingen bevölkert, letzteres aber 1776 entſtanden 
iſt und Trierer zu Einw. erhalten hat, | 


3. Der Kreis Wolfhagen. 


- Er liege im W. von Gaffel, ift aus. den Aemtern - 
Wolfhagen, Volkmarſen und Naumburg, aus ber 
Voigtei Hafungen und Zheilen von Zierenberg zufams 
mengeſetzt, und enthält in 3,504 Häufern 21,039 Einmwoh: 
ner, Seine 3 Aemter find: 


a. Das. Amt Wolfhagen. 


Sm W. von Gaffel und an der Gränze von Wal: 
def. Es iſt aus dem größeren Theile des alten Amts Wolf» 
bagen, aus ber Voigtei Hafungen und einigen Parzelen 
von Bierenberg gebildet und zählt in 1,514 Häuf. 3,845 
"Einwohner. Zn Ä —X 


Wolfhagen, Kreis- und Amteftadt, auf einem kalk— 
artigen Berge an dem Glockenborne, der fidy in die Etpe 
ergießt. Sie -ift ummauert, hat 4 Thore, ı BVorftade, ı 
Amthaus auf der Freiheit, 1 Kirche, 1 Hofpital, ı Rath: 
haus und einfhließlih von 7 Mühlen und dem Hofe El: 
„ marshaufen gor .Däuf. und 2,401 Einw., morunter 
‚ 59 Juden und, 189 Gewerbetreibende. Etwas Wollenzeud)s 
weberei mit 4, Strumpfieberei mit- 19, Leineweberei mit 
4 und Gerberei mit 21 Meiftien, welche letztere gutes Res 
der liefern; g- chriſtliche und 12 jüdifhe Handlungen, 1 
Apotheke, 7 Mühlen, wovon ı Papiermühle 100 Ballen 
producirt, I Sihneidemühle und 2 Walkemühlen, Wolfha: 
‚ger Zwieback, in der ganzen Umgrgend berühmt, I Ziegels 
„. bütte, 5 Jahrmaͤtkte. Wolfhagen bat wahrſcheinlich feine 
Entſtehung dem dafigen Karthäuferklofter zu danken: es 
"war, einft bedeutender, und. hatte das Recht Münzen zu 
„shlagen, welches noch 1472 ausgeuͤbt if. 1305 hatte die 
‚Stadt Mauern. und Thore erhalten, und 1268 Landgraf 
— I, bei dieſem Orte die Weſtphalen gefchlagen.. — 
Zierenberg, Stadt und Gig einer Oberfoͤrſterei, an ‚de 


”.n® 


x 


* 
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Warme und in einem von hohen Bergen umkreiſeten Thale; 
trotz ihres Namens, eine der haͤßlichſten Heſſiſchen Städte, 
ummauert, mit 3 Thoren, I Kirche/ 7 Muͤhlen, 219 Haͤuſ. 

“and 1,173 Einw., worunter 95 Gewerbetgeibende und 

2, Juden, die 4 Jahrmaͤrkte halten. — Istha, mit 91 

BHaͤuſ. und 467 Einw.; Altenhafwngen; an der Arols 

ſerſtraße/ 76 Häuf:, 2 Mahl» und 1 Defmühle und 411 

Einwe; Ehlen, mit 100. Häuf. und 639 Einw., dabei 

eh Bodenhaufen, Kahlenberg und Roppe> 

rode, die Hahbichtfteiner Mahl: und die Bodenhäus 
fer Delwuͤhle, Doͤrnberg, unter dem Habichtswalde, mit 

104 Haͤuſ. und 670 Einw., dem Stammhaͤuſe der gleichn. 

ante, Pfarrdoͤrfer. — Philippinenburg, mit 10 

Haͤuſ. und 59 Einw, Ppilippimendorf; mit 10 Häuf. 
und 72 Einw. und Philippinenthal, mit 10 Häuf. 
und 56 Tinm.,:dkei Koloniedoͤrfer, die feit dem jährigen 
Kriege entftanden find: ihre Einw. nähren fich won der 

Eandwirthſchaft und vom Strumpfweben. 

07 Pas Ze i — „lu 1222 274N29 

1:00 b. Das Amt Volkmarseheim. 

Es beftcht aus dem vormaligen Amte Volkmarsheim 
und Stuͤcken von Wolfhagen und Zierenberg, liegt am 

„ber Paderbornſchen und Waldeckſchen Gränze, und zählt in 

1,158 Haͤuſ. 6,735 Einw, f 
He Voltmarsheim, im gemeinen Leben Volkmar: 

fen, Stade und Amtsſitz, an einem Bade, welcher der 

MWande zufließt.' Sie iſt mit Mauern umgeben, Hat 4 

*. Xhore,‘'2 Kirchen, 1 Hofpital, 392 Häuf. und 2,474 fa: 

tholiſche Einw., die Wollenzeuch⸗ und Strumpfioeberei, 

—auch 1 Lederfabrik und mehrere Gerbereien unterhalten, 

“> Ktämerei treiben und 4 Sahrmärkte haben. _ Es gehören 

zu der Stadt 4 Mahl» und x Schneidemühle Die hie— 

"rigen Juden befigen 1 Synagoge. ‚Die Stadt gehärte vor: 

mals zum Stifre Paderborn, murde mit Paderborn zum. 


I Königreich Meftphalen gefchlagen, und ‚verblieb 1814, da ° 


“Heften Anſpruͤche auf dieſelbe machte, kraft Vertrags bei 
dem Kurhauſe. — Breuna, Mm einer Ebene an dem 
Eſcheberge, mit 168 Huf. und 680 Einw., die ſich von 
der Landwirtbfhaft und Garnfpinnerei nähen; Nieder: 
elfungen, mit 112 Häuf. und 610 Einw.; Dbekli: 


6 
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fingen, mit 120 Haͤuſ. und 610 Einw.; Oberelfun- 
gen, Mit 100 Huf. und 627 Einw.; Wettefingen, 
mit 132.9. und 640 E.; Miederliftingen, mit 36 9. 


‚amd 194 Einw und Ehringen, mit 102 9. und 566 


€. ; Pfarrddtfer.. — Malsburg, ein Lendgut der in, 


° Heffen ſtark begüterten Familie von der Malsburg, mit 2 H. 


und 24 Einw., unter einem Berge, auf welchem man noch 
die Trümmern einer Burg, ded Stammhauſes diefer Fa— 


milie erblidt. - Zu dem Malsburger Gau gehören, Hohen: 


born, mit 4 Haͤuſ. und 29 Einw,, und Efheberg, 
mit 6 Häuf. und 72 Einw., wo ehemals das Gericht‘ be= 
fand. — Raar, ein Gut der Kamtiie Voigt, mit 7 H. 


und 57 Einw. — Sieberhaufen, ein Hof der Fami⸗ 
lie Göhdeus, mit. 2 H. und 30 €. 


e: "Das Amt Naumburg. 
Einft eine Pertinenz des Fürftenthums Frizlar, wovon 


«8 ‚eine Kellerei bildete. Es hat 832 Häuf. und 5,459 Ein- 


wohner, und liegt im S. W. von Gafjel, an der Gränze 


von Walded._ 


a 


| Naumburg, Stabt und Amteſitz, an der Elbe. Sie 


iſt mit verfallenen Mauern umgeben, hat 4 Thore, ı Markt, 


- 


1 Kirche, 1 Hofpital, 7 Mühlen, 236 Häuf. und 1,457 
kathol. Eintv., die fi) von ihren Gewerben und ber Land» 
wirthſchaft nähren, auch 4 Jahrmaͤrkte halten — Als 
endorf, mit 45 Häuf. und 307 Einw., und Alben» 
are mit 72. Häuf. und 572 Einw., kathol. Kichdörs 


1; 


fer, — Riede, mit 48 Häuf., 320 Einw. und. dem 


Br rurfuͤrſtl. Luſtſchloſſe, das jetzt der Graͤfin v. Ried einge⸗ 


geben iſt und einem hertlichen, von dem letztern Lehnsbes 
figer von Mäufebug angelegten Park befigt; Sand, an. 
der Embs, mit 107 H., 677 Einw, dem Hofe Offen: 


" baufen und der Stegmuͤhle; Balhorn, am Fuße des 
Sitberbergs, mit 115 Däufern und 707 Einw., die gute 


Sandſteinbruͤche befigen; Pfarrdoͤrfer. — Eiben, an ber 


Elbe, mit ı ©. Buttlarfhen Gute, 82 Häuf., 522 Einm,, 


und ber größten Papiermühle von Kurheſſen, die 450 Bal⸗ 


len producirt; Elbeuberg, ebenfalls mit ı v. Buttlars 


fhen Gute, 40° Häuf. und 25r Einw., und Heimerss 


haufen, mit 63: Haͤuſ. und 391, nach Zliſchen in Wal⸗ 


x he 
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deck eingepfarrt, Dörfer. — Merrhaufem, Dorf; mit 
2 der beiden hohen Hoſpitaͤler in Kurheffen, I. das jegt zu 
einem Aſyl flr wahnfinnige Weibsperfonen eingerichtet und 
nebft Haina unter einer befondern Verwaltung ſteht, ‚der 
Eichs⸗ und Delmähle, 21. Häuf. und 297 Einw. ; 
| 4 Der Kreis Frizlen © — 
ri, Er ift aus bem bisherigen Amte Frizhar, das einen. Be- 
ſtandtheil des vormaligen Fuͤrſtenthums Frizlar ausmochte, 
den Aemtern Gudensberg und Jesberg, und einigen 
Stuͤcken von Borken und Homberg zuſammengeſetzt, 
breitet ſich im S. W. von Caſſel laͤngs der Waldecker 
Graͤnze aus, hatte 1820 in 3,527 Haͤuſ. 24,194 Einw. und 
war unter 3 Aemter vertheilt. — 

a, Das Amt Beizlar. > u N 

Es liegt an der Edder, befteht aus dem vormaligen 
Amte Frizar und Patzelen von Borken und Homberg, 
und enthält in 1,230 Häuf. 8,348 Einmwo. 
Frizlar, Amtsſtadt, an der Edder. Sie ift mit 

.: Mauern: umgeben, hat 4: Zhore, 1 Marktplag, krumme 
und unregeimäßige, aber gepflailerte Straßen, 2, Kichen, 
. worunten:die Stiftskirche St. Peter, woran vormals ein 
Kaollegiatſtift fland, 1 Urſulinernonnenkloſter mit 1Obexin, 
4 Monnen und 2 Laienſchweſtern, die ein Maͤdcheninſtitut 
unterhalten, 1 kleines Gymnaſium, x lateiniſche und ı 


Teutſche Trivialſchule, I. Hoſpital. 420 Haͤuſ. und. 2.659 


Einw.,uworunter 101 Juden, die ı Synagoge haben, und 
« 991. Handwerker und Grmwerbetreibende, Außer 1 miht 
; »unbebeutenden Tabaksfabrik, beftehen bier: 2 Steingutfabri: 


> x ‚Sen und. mehrere: Gerbereien. Die Stadt hältıb. Fahr: 


märfte und beige 5 Mühlen und 1 Ziegelei. — . Unge— 
; danken, unweit der, Edder, mit 40 Häuf. und 247 E., 
. und Rothhelmshauſen, mit 35 Haͤuſ. und 104 E., 
 Bathol. Dörfer. — Wabern, zwifchen der Edder und 
Schwalm, an der Effe und der Frankfurter Landſtraße, mit 
1 kurfuͤrſtlichen Scyloffe und Garten, 112 Däuf., 848 
Einw. und ı Poflerpebitionz Geismar, an ber Elde, 


wg 
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mit go Haͤuſ., 645 Einw., ı Papiermuͤhle, die etwa 60 
Ballen liefert, t Maͤhlmuͤhle, und ı Sauerbrunnen, wovon 
jaͤhrlich 10,000 bis 15,000 Flaſchen verſchickt werden, in 
der. Nähe dieſes Dorfs hat die hohe Eiche geſtanden, die 
714 vom Märtyrer Bonifaz ausgerottet iſt; Obermoͤl⸗ 
lerich, an der Edder, mit I v. Trottſchen Gute, 55 H. 
und 342 Einw., und Kleinenglis, mit‘57 Häuf, und. 
362 Einmw., befannt in der Gefchichte, indem bei demfeiben 
ber vonder Kaiferwahl zuruͤckkehrende und zum Kaiſer er— 
nannte Herzog Friedtich von Braunſchweig 1400 von Frie⸗ 
drich von Hertingshauſen überfallen und getoͤztet wurde; 
Pfarrdoͤrfer. — Kalbsburg, Landgut der Familie von 
Porbeck, zu Großenglis gehörig. ar 


77% Das Amt Güdensberg. 


Bloß aus Parzelen des vormaligen Amts Gudensberg 
beftehend, im S. W. von Gaffel umd von der Embs bewäfs 
ſert. Es zaͤhlt 1,267 H. und 8,888 €. | 

—Gudensberg, Stabt, Amtsfig mund. Oberförfterei. 

Sie liegt unter‘ dem Didenberge unweit der Frankfurter 
Heerftraße, ift mit Mauer umgeben, hat 3 Thore, ı Markt, 
krumme und "inregelmäßige Straßen, I Kirche, 1 Hofpie - 
tal, 242: Häuf. und 1,685 Einmw., worunter gegen 150 Ju⸗ 
den, die »: Synagoge haben. Die Stadt nährt fih won 
einigen Gewerben, der Leineweberei, Krämerei- und 4 Jahre 
maͤrkten, mehr aber noch von der Landwirthſchaft, und gilt 


fuͤr eine der aͤlteſten Staͤdte in Heſſen. — Nieden⸗ 


ſtein, kleine Stadt, an der Withoſt; ummauert, mit 3 
Thoren, ı Kirche, 82 Haͤuſ. und 514 Einw. — Beſſe, 
unter dem Bensberge, mit 120 Haͤuſ. und: 841. Einw., 
die den beſten Waizen in der umliegenden Gegend, auch 
vielen Kohl bauen und ſich von der Leineweberei naͤhren; 
—Grifte, mit 59 Häuf., 414 Einw. und den. Höfen Feh-⸗ 
renberg und Heidſtedt; Wehren, mit 37 H. und 
263 Einw.; Kirchberg, mit go- Haͤuſ. und 646 Einw.;. 
Obervorſchuͤtz, an der Embs, mit 104 Häuf., 767 €. 


und ber Hillenmuͤhle; Maden, mit 61 Häuf. und 3z8sg3 


Einw.; ohne, mit 90 Häufern und 636 Einw. , und 
Meg, mit, 49 Häuf. und 359. Einw.; Pfarrdörfer. — 
Diffen; Dorf, nahe am Ddenberge und an. ber Franke 


‘ I, 
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furter Sitaße, mit I aeßerybbltteh, 45 ‘Huf. und, 366 | 
— 


c. Das. Set RT 


Sm SW. von Caſſel, an der Schwalm, und aus 
dem vormaligen Amte Jesberg und Parzelen von Bor— 
ken zuſammengeſetzt. Es zaͤhlt 1,030 ‚Häupe und 6.958 
Einwohner. | 


Jesberg, Marktflecken und Amtsſit itz, an der Gilſe. 

Er hat 1 Schloß, 116 Haͤuſ. und 865 Einw., worunter 
viele Handwerker und haͤlt 3 Jahrmaͤrkte. Pofterpedition. 
Dabei der Hof Bründenhain. — Biſchhauſen, 
mit 41 Häuf. und 230 Einw.; Zimmersrode, mit 74 
Häuf. und 478 Einw.; Zweſten, mit 152 Häuf., 1,082 
Einw, und den Ottoz, Leo⸗- und Keilmühlen; Rieder» 
urf, an ber Urfe, im Loͤwenſteinſchen Grunde, mit 120 
Häuf., 807 E. und 2 Mühlen; Pfarrdoͤrfer. — Gilſa, 
mit 58 Häufern und 421 Cinw., dem Stammorte der 
gleihn. adlihen Familie; Dberurf, an ber Urfe, mit 
68 Häuf., 494 Einw., der Wiefenmühle und ı Eifenhams 
mer, der 1805 16 Ah. befchäftigte und 602 Wagen Stab: 
eifen lieferte, und Schiffelborn, wit 25 Häuf. und . 
Can. dabei Schloß. Lömenflein; Dörfer. 


5 Der Kreis Homberg. 


Im S. W. von Caſſel und zufammerigefeßt aus den 
Amiteen Homberg und Neuenſtein und Parzelen von 
Borfemi Er befteht nur aus 1 Landgerichte und enthaͤlt 
2,545 Du, mit 16, 736 Einw. 


"a. Landgericht Eomberg. 


"Homberg, Kreis- und Amts ſtadt, Sig bes Lands 
richter⸗ und 1 Oberfoͤrſters. Sie breitet ſich an der Efze 
aus, iſt mit Mauern umgeben, hat 6 Thore und wird in 
die Alt- und Neuſtadt abgetheilt, . ift übrigens wie alle 
Heffifhe Städte gebauet, enge mit frummen Straßen, die 
nur zum Theil gepflaftert find, hat ı Marktplatz, 1 Kirche, 
1 Dürgerfchule mit 3 Lehrern, 1 Hofpital St. Georg, 


* 
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co. welches vor dem Thore belegen iſt, 2 Edelhoͤfe, 400 Haͤuſ. 
und 3,182 Einw., die fi von der Gerberei, ber Leinewe⸗ 
berei, Handwerken und Krämerei nähren, auch einen far 
ten Landbau und 4 Zahrmärkte haben. Die Stadt ift 
alt. — Holzhaufen, ein Dorf in der Nähe von Homs 
berg, an der Efze, mit 92 Häuf, und 557 Einw. Dabei 
ı Eifenhochöfen, welcher 42 Arb. befhäftigt und an Guß⸗ 
eifen 4029, der dabei befindliche Eiſenhammer aber 971 
Wagen Stabeifen producirtt, — Sippershaufen, mit 
26 Häuf., 164 Einwohnern und dem Hofe Bubenrob; 

ernswig, mit 70 Häuf,, 422 Einw. und dem Hofe 
Willingshain; Berge, mit 34 Häuf., 2r2 Einw. 
und dem Hofe Sauerberg; Wasmuthshaufen, mit 
27 Häuf und 140 Einw.; Verna, mit 68 Häuf. und 
got Einw.; Rems feld, mit go Häuf. und 441 Einw.; 
Debel, mit 64 9. und 399 ©; Niederbeisheim, 
mit 82 9. und 489 €, amd Dberhälfa, mit 45 Häuf. , 
und 225 Einw. ; Pfarebörfer. — Kafdorf, ander Efze, 
‘mit ı Domäne, 58 5. und 410 Einw.; Kalfenberg, 
mit ı Schloffe, 52 5. und 352 Einw. und Waller- 
fein, mit 1 Domäne, 33 9. und 267 E.; Dirfer. 
Borken, Stadt am Olmsbade. Sie ift ganz of: 
fen, bat aber 2 Thore, I Marftplag, gepflafterte Stra- 
sen, 1 Kirhe, 2 Elementarfhulen, 1 Hofpital, ı Rath: 
baus, 2 Edelhoͤfe, 163 9. und 1,116 Einw., mworunter 56 
Suden und 62 Gewerbetreibende, die 4 Jahrmärkte halten, 
aber doch ihre vornehmſte Nahrung aus der. Landwirths 
ſchaft ziehen: Die Stadt hat. ein hohes ‚Altertum, und 
würde fchon 1373 unter den Städten genannt, die dem 
Kurfuͤrſten von Sachſen Huldigten: Aber fein Wohlftand 
’ ging im Zojährigen Kriege'unter und noch liegt der beffere 
Theil der- Stadt wüfte. Beh derfelben liegen die Höfe 
Marienrode und Gilſerhöfe. — BSinglis, an 
der Schwalm-,. ‚mit: & Dre Mühle und 4ı2 Einw,; 
Arnsbach, an der Schwalm, mit 61 H. und 373 E.; 
© Dillid, mit 73 9. ı Mühle und 528 E, und Nafs 
.  Jenerfurth, mit 55 9. und 376 €. ; Pfarrdörfer, 


6. Der Kreis Melfungen. 
Im S. von Caſſel, an beiden Ufern ‚ber Fulda. 
Seine Beſtandtheile find die 3 Aemter Melſungen, Fels— 


a 
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berg und Spangenberg: er mshäit-3,638 Harlet und 
24,782 Einwohner. — | Ä 
— | ‘a. Amt Melfungen. j R 
An der Fulda und aus dem.vormaligen Amte Met: 
fungen und Parzelen von Spangenberg zufammengefest, 

' mit T,299 9. und: 9,5488, ——2* u ea 


Melfungen, Kreis: und Amtsftadt, Gig: einee 
“ Korftinfpection und DOberförfterei. Sie liegt ander Fulda, 
". woräber eine Brüde von 6 Bogen führt, ift mit Mauern 
unmgeben, bat 5 Thore, ı' Märktpläg, I Schloß, ‘2: Kits 
chen, 1 Bürgerfchule mit 2 Lehrern, 1 Hofpital, 403 9. 
T amd 2,955 Einw,, worunter Diele Juden. Die Tuchwebe⸗ 
zei beſchaͤftigt 60 Meifter, die jährlih 42,000 Pfund Wolle 
berarbeiten, auch werden etwas Leineweberei ind Gerberei 
betrieben und viele Holzwaaren verfertige» Die Stadt hält 
Kram: und Viehmärkte, und hat Krämerei- und Leinen: 
handel. Bei verfelben liegt der Hof Kuhmansheide. 
Hier wird die Fulda für größere Fahrzeuge -fchiffbar." — 
Breiten au, nur ein Weiler von 7.9. und. 43 Einw., 
der aber die Pfarrkirche des großen Dorfs Gurhagen, 
». mit 111 H. und 842 Einw.j enthält. Er liegt in dem 
“ Mintel, dem die Edder bei. ihrem BZufammenfluffe mit der 
Fulda macht, ‚und war vormals Sin Benebiktinerklofter, das 
» Graf Werner. von Groningen vırro geftiftet ‘haben foll. 
ı Die: Etngepfarrten auf dem rechten Fuldaufer werden: Durch 
ESpiekenſchiffe zur Kicche gebradht. — Wollrode, mit 
40 Hr: 270: Einw. und dem Hofe Schw argenbad; 
Malsefeld, an der Fulda, mit 62 Häuf., 429 Einw., 
— 1 Papiermühle, die 40 Ballen producirt, ı Mahlmuͤhle 
und 1Ziegeleiz Grebenau, mit 23 H. und: 152 E.; 
: Dagobertehaufen, an einem Bade, mit 38 Häuf., 
>» 215 Einw. und dem Schlegelshofe. Bei diefem Orte 
fol König "Dagobert 641 die Staven gefchlngen haben. 
An der Abendſeite wird am Gehaͤnge des Gebirgs in einem 
Floͤtze, das ſich von Elfershauſen nach Binsfoͤrth erſtreckt, 
und uͤberall von Baſaltkuppen umgeben iſt, auf Steinkoh: 
len gefhürft, auch findet man Alaun» und Schwefelkiefe; 
Adelshauſen, an ber Pfiefe,-mit 29 H., 171 Einm,, 
dem Hofe Fahre und her Walkmuͤhle, und Binsförth, 
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an ber. Fulda, mit 66 Haͤuſ., ES Bra Holz⸗ und Lei” 
nenhandel; Pfarrdörfer. — eisförth, an ber Fulda, 
mit 99 9., 576 Einw., ı Papiermühle und dem Hofe 
Grüneis, und Körle, an ber Fulda, mit 79-9., I 
Mühle und 507 E., die Schifffahrt treiben; Dörfer. 


b. mt Gelsberg. 
An der Edder und Schwalm, mit 952 Häuf. und 
6,575 Einw. — 

Felsberg, Stadt und Amtsſitz, unweit ber Edder, 
am Fuße eines Felſens, worauf man noch die Truͤmmern 
einer alten Burg ſieht, die den Heſſen deßhalb merkwuͤrdig 

bleibt, weil auf derſelben Landgraf Philipp der Großmuͤ⸗ 
thige geboren iſt. Sie iſt ummauert, hat 2 Thore, L _ 
Marktplatz, ı Kirche, 1 Hoſpital, 137 Haͤuſ. und 1,008 
Einw., die ſich von Handwerken und der Landwirthſchaft 
naͤhren, auch 5 Jahrmaͤrkte halten. — Altenburg, ein 
Dorf in der Gabel der Edder und Schwalm, mit 25 H. 
‚and 173:Einw., movon ein Landwirth als —8 
vereidet wird; aber die Goldwaͤſcherei in der Edder, aus 
deren. Ausbeute ſonſt Dukaten mit der Umſchrift ex auro 
Adranae) geſchlagen wurden, hat längft aufgehört.: Ueber 
dem Dorfe fleht auf dem -Felfen ein Schloß der Familie 
wvon⸗Boineburgk. — Miedermöltid, mit 70 H. und 
507 Einw.; Genfungen, an. ber Edber, mit 74.9. und 
653 Einw.; Hefferode, mit‘ 26 H. und 161 Einw.; 
ı Harte, mit 99 bäuf. und 517 Einw.; Böddiger, an 
ber, Embs, mit 58 H., ı Mühle und 390. Einm.,. dabei 
ein heben, Berg, wo man- fäulen» ‚und kugelfoͤrmigen Ba- 
falt mit einer 2- bis 3 Linien diden Schale von grauem 
Thone umgeben, fo mie Chalcebonier,, Glimmer, Horn 
blende, Dlivine und Zeolithe, findet; MWolfershaufen, 
mit 43 Häuf., 295 Einw. und dem Amfelhofe; Pfarrdoͤr⸗ 
fer. — Melgershaufen, Dorf, mit 40 9. und 314 
Einmw., dabei die Domäne Mitteihof, der Hof Kart: 
haus, einft ein Nonnenklofter unter dem Heiligenberge vor 
dem Forfte Quiller, und I Ziegelei. Ä 


| c. Amt Spangenberg, ae 
welches faſt das ganze vormalige Amt Spangenberg, mit 
Ausnahme von Binsförth, Beisfoͤrth, und dem Gerichte: 


. # 
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— enthaͤlt und 1,387 Hay. mit 8,659 un | 
nern zaͤhlt. 


Spangenberg, Stadt und Amtsjis. Sie liegt 
zwiſchen Pfiefe und Eſſe, iſt mit Mauern umgeben, hat 
3 Thore, 2 Nebenpforten, ı Vorſtadt, 1 Marktplatz, 2 Kir⸗ 
en, J Buͤrgerſchule mit 2 Lehrern, ı Hofpital, ı Kranken⸗ 
haus, 254 9. und 1,65 1 Einm., worunter 78 Juden und 
149 Gewerbetreibende. Die Serbereien ſind ganz anſehn⸗ 
lich; etwas Kraͤmerei, 5 Jahrmaͤrkte, ſtarke Viehrucht und 
Ackerbau. Ueber der Stadt liegt auf einem Berge Schloß 
und Feſtung Spangenberg, das eine Invalidengarniſon 
hat und gegenwärtig als Staatsgefüngniß re — 
Stadt gehoͤrt der Hof Halbersdorf. — Pfiefe, 
gleichn. Fluſſe, mit * u. 443 E.; Weidelbach, mit 
.279u. 1578; Wichte, mit 40B. u. 269 €.; Moͤrs— 
haufen, mit 56 H. u. 385 E.“ und Neumorfcen, an 
der Fulda, mit 100.9. und 535 E., worunter einige Schife 
fer und Holzhaͤndler ſind; ———— — Altmor— 
ſchen, an der Fulda, mit 98 H. und 711 Einw,, worun⸗ 
ter einige Kaufleute, die eine ſtarke Leinen- und Holzſpe⸗ 
dition nach Gaffel treiben und Schifffahrt unterhalten, da— 
bei das landesherrlihe Schloß Haidau; und Connes 
feld, an der Fulda, mit 69 H und 414 E., dabei ein 
“ Aabafterfelfen, den man theils in großen Tafeln und Bloͤk— 
ken zum Poliren bricht, theild als Gyps verbrennt; Dörfer. 


7. Der Kreid Vigenhaufen. 


Am Hften von Gaffel, aus den vormaligen Aemtern 
MWisenhaufen, Ludwigftein, Lihtenau, Allendorf 
und dem größten Theile von Großallmerade zufammen- 
geſetzt, und in 3 Aemtern 4,120 Häuf, und = 057 Einw. 

‚sählend, 


a. Amt Wigenfaufen 
. &3 liegt an der Werra umd ‚befteht aus ben Aemtern 
Wigenhaufen, Ludmigftein und Großalimerode, 
die zuſammen 2,187 9. und 13,966 €. zählen. 


MWigenhaufen, Kreis und Amtöftadt. Sie liegt 
an ber Werra, worüber eine Brüde führt, in einem freund: 
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lichen und warmen. Thale, witd von der Gelſter durchflofs 
fen, ift mıt Mauern umgeben, und zählt 3 Thore, x£ 
‚ Marttplag, ı Amthaus, ı Kirche, 1 Hofpital vor der Stadt, 
2 Bürgerfchule mit 2 Lehrern, 354 Häuf. und 2,458 Ein⸗ 
wohner, mworunter 69 Juden, die hier ı Synagoge haben. 
Die Stadt nähert fih von Handwerken, der Gerberei, Leis 
nemweberei, ffigbrauerei und 4 Jahrmaͤrkten, vorzüglich 
aber von der Landwirtbfchaft, dem, Obſt und Gartenbau: 
Misenhaufen verforgt nicht allein Caſſel, Göttinger und 
- Münden mit Trauben, Apriköfen, Pfirſchen und Kirſchen, 
ſondern keltert auch einigen Wein, wovon der aus guten 
Fahren ganz trinkbar ift, fonft aber nuc zum Eſſig dient. 
Auch unterhätt der Ort einigen Handel und Schifffahrt. 
Bei demfelben liegt das landesherrl. Vorwerk Germes 
rode. — Grofallmerode, Stadt an der Gelfter, die 
erft im legten Viertel des ızten Jahrhunderte Stadts. 
vechte erhalten bat, und vorher ein bloßed Dorf war. Sie 
ift offen, aber gut gebamet, mit 1 Marktplage, ı Kirche, 
243 9. und 1,637 Einmw., die Handmwerke, Gerberei, Töpfes 
rei, Weberei und Landmwirthfchaft treiben und 4 Jahrmaͤtkte 
halten. Beruͤhmt find die hiefigen Schmelztiegel⸗Schuͤſ⸗ 
fer: und Pfeifenfabrifen, die 111 Arb. befchäftigen und 
jährlich mehr als ı Million Pfeifen und für 20.000 Rthlr. 
Ziegel und Schüffer liefern, auch find hier ı Alaun: und 
Vitrioljiederei, die an Alaun 154, an Bitriol 54 Ente, 
liefert, z Mahl» und 1 Walkemuͤhle. Bei der Stadt Tiegt 
der Hof Hirfhberg. — Hundelshaufen, bar Sig 
eines Oberförfters, mit 78 9: und 529 Einw.; Ober: 
zieden, mit 87 Häuf. und 524 Einw., dabei dag Schloß 
Ludmwigftein, fonft der Sitz eines Amts; Kleinalls 
metode, mit 909. und 531 Einw.; Gertenbad, mit 
66 Häuf. u 411 Einw., dabei die beiden Schlöffer Bers 
Lepfch, der Stammſitz der- gleichn. Familie, und Huben- 
thal, beide v. Berlepfch gehörig; Ermfhmerd, mit 104 
H., 682 E., worunter einige in Weinen Gefchäfte machen, 
und den Höfen Stiederodbe und Thalhof; Ziegen— 
hagen, mit 49 Häuf. und 365 Einw., dabei der Weiler 
Gtashätte, mit 10:9:,: 40 Einw. und. einer. eihgeganges 
nen Glashütte; Berge, mit 30 9. und 216 luth.-Einw; 
Eid.enberg,. mit 49 H. und 340 luth. Einw., babei 
das Landgat Arnflein der Kamille Bodenhaufen, das ſich 
dußerſt tömantifh auf einem Felſen erhebt; Hermarobe, 
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mit 26 Häuf, und 194 luther. Einw.; Pfätrbörfer. — 
Unterrieden, Dorf, van der Werra, mit 76 HD. und 
467 Einw... — Epterode, Dorf, im ©. von Groß⸗ 
alimerode, mit 50 H. und. 284 Einm., dabei das Alaun⸗ 
bergwerk Fauldach, die Erbſenmuͤhle und ein Foͤrſter⸗ 
haus. — Wickenrode, Dorf, an der Gelſter, mit 
136 H. und 698 Einw., die 2 Mann» und Vitriolſiede⸗ 
reien unterhalten und jaͤhrlich an Alaun 300, an Vitriol 
‘108 CEntr. produciren. Dabei das Alaunbergwerk Rins 
kenkuhl, welches zugleich Braunkohlen productirt, und 
der Hof Johanniswiek. 


b. Amt Lichtenau 


gm &: O. von. Eaffel, zwifchen dem Meißner und 
Riedfotſte, und ‚in 1,079 Haͤuſ. 6,492 Einw. zaͤhlend. 


Lich te na u, Stadt und Amtsſitz, an dem Urſprunge 
der Loſſe und unter. den Ruinen der alten Veſte Reichen⸗ 
"bad. Sie iſt ummauert, hat 3 Thoͤre, 1 Marktplatz, 2 Kir⸗ 

hen. I Kapelle, 1 Hoſpital. 180 H. u. 1,108 €., die ſich 
mieiſtens von der Landwirthſchaft naͤhren und 4 Jahrmaͤrkte 
halten. — Walburg, an ber Wohre, mit 87 Haͤuſ., 
‚509 Einw. dem Hofe Hambach und’ ı Ziegelei; Lau⸗ 
"denbad, an der Gelfter, «mit 127 H. und 714 Einm., 
wobei auf. dem nahen Meißner, ein Braunkohlenbergwerk bes 
trieben wird, das 98 Arb. befchäftigt und jährlih 34,000 
‘ bie 35,000 Scheffel ausbentet; Velmeden, .mit 58 H. 
und 309 Einw.; Reichenbach, mit ı Schloffe, 65 H. 
‚und 392 Einw, und Harmuthfahfen, an der Wohre, 
mit 63 H. und 494 Einw.; Pfarsbörfer, — Quentel, 
‚ein Dorf, am Mulnifhen Bache, mit 53 Haͤuſ. und 305 
Einw. — St. Ottilie, eine Franzoͤſiſche Kolonie, hart 
am Walde, mit 23.9. und 142 €. a \ 


c. Amt Allendorf, 
welches im ©. O. von Gaffel an ber Werra ſich ausbreir 


tet und in 854 H. 4,599 €. zählt. — 


Allendorf, Stade und Amtsſitz. Sie Tiegt unter 
suo 16° gut Br und 27% 24% 19° 8, auf dem rechten, 


sd 
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Ufer der Werra, und beſteht aus der Städt und: ber auf 
dem linken MWerraufer belegenen ‚Borftadtt Soden, mit 
welcher fie durch 3. Bruͤcken verbunden wird, iſt mit ver> 
» follenen Mauern umgeben, aus. welchen 3 Thore führen, 
auch’ ift: die Vorftadt Soden: mit,einer Mauer eingefaßt, 
Niſt im Innern fchlecht gebauet,. zwar mit breiten, aber un 
geraden und zum Theil ungepflafterten Straßen, zahlt ı 
großen Markiplag, 2 Kirchen, wovon ı im Soden fteht, 
1 Bürgerfchule mit. 5 Lehrern, ı Hofpital, 675 D., wovon 
165. zum Soden "gehören,. und 3,564 Eiuw. Die Nah» 
rung beruhet auf Aderbau und Viehzucht, Galjfuhren, 
bürgerlichen Gewerben, die 319 Gemerbetreibende unterhal 
ten, mworunter ſich 5. Gerber und 2 Zabaksfpinner befinden, 
und auf der Schifapıt: die Merra, die bei Wanfrieb 
e fhiffbar wird, kann von hieraus doch erſt mit geößeren 
Schiffen befahren werden, und der Stadt ftand vormals 
‚eine Art von Stapelrecht Auf derſelben zu. Sie Hält 4 
Jahrmaͤrkte. Der Hirfenbau um die Stadt ift anſehnlich. 
Was fie aber: vorzüglich auszeichnet, iſt ihr Salzwerk im 
Soden: es ift uralt; fhon Kaifer Otto II. machte damit 
" feiner ‚Gemahlin Theophanie ein Gefchenf,_ und wurde; von 
‚ jeher vortrefflic unterhalten. Die Soole iſt nur 4 bis 
gzloͤthig, wird ‚aber auf 19 bis 20 Grad gebracht, und -in 
42 Siedehäufern, wozu eben fo viele Pfannen und Trocken⸗ 
kammern gehören, verſotten. 1806 producirte es :90,266 
- Ente: oder 58,897 Achtel, und giebt jaͤhrlich einen Uebers 
ſchuß von 51,922 Rihlr. Geburtsort des Dichters Bur— 
kard Waldis. — Ellershauſen, mit 41 Haͤuſern 
und 222 Einw.; Kleinvach, mit 31 Haͤuſern und 
225 Einw.; Vatterode, mit 26 H. und 139 Einw.; 
Asbach, mit 1 Domäne, 1 Förfterhaufe, 33 9. und 168 
Einw., und Weidevnbach mit Henningerode, mit 
24 H. und 126 E.; Doͤrfer. Euer a Due 


en 


8. Der Kreis Efhwege — 
Auf beiden Seiten der Werra, und theild aus den Tan 
desfuͤrſtiichen Aemtern Eſchwege, Bifhhaufen und. Me 
tea, fo wie der Bergfreibeit Wbterode von Allendorf 
und. Parzelen von Spangenberg,. theild aus den 4 Mes 
ſervataͤmtern des Landgrafen; von Rothenburg: Eſch wege, 
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Birſtein, Germerode und Wanfrich zuſammengeſett, 
indem die Gerichtsbarkeit, die bisher der Reſervatenkommiſſaͤt 
zu Eſchwege und andere kurfüͤrſtliche Juſtizbeamte ausgeübt, 
zu ‚den Aemtern übergeht. Der Kreis enıhält gegenwärtig 
6,198 Haͤuſ. mit 26,346 Einw. und 3 Aemiter: 9 
a. Amt Efch wege. “ *4 
Un der Werra. Es beſteht aus den Aemtern⸗Eſchwege, 
Germerode, Bilſtein und Wanfried; fo wie Her"Bergfreiheit 
Aöterode und den 4 Refervarämteen, "und enthäit in 4,294 
9. 15,278 €. ’ 
| Eſchwege, Kreis» und Amtsſtadt. "Sie liegt'an 
dem linken Ufer der Wera, worüber eine Bruͤcke führt, 
iſt mit Mauern umgeben, hat 4 Haupt» und ı Neben» 
thot, I altes Schloß, 4 Kirchen, ı Hofpital, 1, Kranken⸗ 
haus, 1 Lazareth, ı Raths- und ı Hochzeitshaus, 1 Stadt» 
ſchule mie 5 Lehrern, ı Markt; und ı anderer Öffentlicher 
:Plag bei dem Schloffe, 815 auf Heſſiſche Art gebauete 
Häufer in zum. Theil frummen urd winklichen, aber- ges 
zflafterten Straßen, und. 4,57 Emw. werunter 505 Ges 
= gmwerbetreibende, Die Nahrung beruhet auf Handwerken 
und Gewerben, befonders auf 2 bedeutenden Lederfabriken 
und 17 Gerberrien, bie das befannte Heffiiche Sol» und 
Dfu:dleder ‚woducivn, auch Tuch⸗ und Wollenzeuchwebes 
rei wit 46 Tuch⸗-⸗, 8 Raſch- und 2 Strumpfmebern, 2 
Zuchfcheerern und 3 Färben, auf Seifenfiederei mit 8 Mei⸗ 
fen, auf Tabatsfpinnerei, auf Krämerei und Leinenhan⸗ 
. dei, anf Spedition, auf Schifffah.t mit 5 Schiffen, auf 
‚RLardmirtbfchaft und. Tabaksbau: jährlihb werden 2,000 
. Ente. Kneller, an Werthe 14,000 Rthlr., ber meiftens 
nah Brotterode geht, getrodnet. 6 Jahrmaͤrkte — Marne 
fried, Stadt an der Werra, bie hier ſchiffbar wird und 
“ eine Brüde trägt. Sie liegt auf dem linken Ufer des 
Stroms, ift mit einem Malle und trodnen Graben ums 
. geben, hat. 2 Shore, 3 Pforten, 1 altes Schloß, 1 Kicdhe, 
1 Bürgerfchule. mit 3 Lehrern, 220 H. und 1,507 Einw,, 
worunter 30: Kaufleute und 207 ſonſtige Gewerdetreibende. 
. Sie zieht ihre Nahrung aus den Gewerben, aus der Spes 
bition, die hier bedeutend iſt, indem die Bremer Waaren bis 
N. Länder: u, Voͤlkerkunde. XXII. 8b. 19 


A 
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“anf der Achſe gebracht werden; befonders anſehnlich 


hierher zu Schiffe gehen und dann meiter nad) abe 
ift der 
Verkehr mit Bordeaurweinen und Kolonialwaaren, dus den 


4 Jahrmaͤrkten, aus der Schifffahrt, die 8’ Schiffer betrei⸗ 


ben, und aus der Landwirthſchaft: Tabaks- und. Hirfebau 
find ausgebreitet, und bie Wiefen an ber Werra vorzüge 
lich, daher auch gute Viehzucht. 3 Mühlen, ı Kalkbren« 
nerei, bei der Stadt der Leiftersberg. | } 

Aue, mit 57 9. und 387 €; Schwebda, mit 79 


. 9. und 564 E.; Jeſtedt, mit 86 6. u. 504 E.ʒ Böls 


Zershaufen, mit 87 9, 460 E., dem Hofe Teufel» 


hat, dem Lehnhofe und ber Obermühle; Albungen, am 
* Buße des Fürftenfteins, worauf ein Schloß, dis Stammes 


haus der ausgefiorbenen Grafen Diede fieht, mit 56 9. 


, amd 307 €; Frankershauſen und, Wölfterode, mit 
167 9. und 850 E.; Niddewishaufen, mit der Dos 
‚mäne, 61 H. und 309 €; Oberduͤnzebach, mit 75 


» 9. und: 361€; Niederdünzebah, mit 76 9. und 
400 E.; Reihenfahfen, an der Sunter, worüber eine ‘ 


ſteinerne Brüde führt, mit ı »Iandesherrlichen Vorwerke, 


. 224 9.,. 1,328 E., worunter viele Handwerker, und dem 
. Dofe Bogelsburg; Datterode, am ber. Mäter, mit 


85 9. und 403 E.; Friebe, mo fi die Friede in die 
erra wirft, mit 117 H. und 685 E.; Grebendorf, 


| mit 1 Domäne, 78 9. und 413 E.; .Germerode, wo 


„ vormals ein Klofter ſtand, mit 156 H. und 878 Einw.; 


Alberode, mit. 26. 9. und 133 6; Ka:emerbad, mit 


93.9. und. 436 €; Orpherode, mit 108 9. und 519 


 &; Altenburfdla, an der Werra, mit 84 H. und 374 . | 


E.; Heldra, mit 79 9. und 357 €.; Abterode, an. eis 
nem Bache und aus 2 Theilen beftehend: dem Dorfe, wozu 
die Dammäühle und der Schafhof gehören, und der Berg: 


‚ freiheit mit der Schmelzhuͤtte, die Kupfererze verſchmilzt, 
. beide mit 198 D. und 1,023 E.,. worunter 53 Juden und 
- unter diefen mehrere Kraͤmer, die einen ſtarken Verkehr. mie 
; feinen und groben Tuͤchern treiben, auch enthält der Ort 
‚ einige Tuch und Leinemeber und treibt eine flarke Lands 


- 


wirthſchaft; Weiſſenborn, mit 82 H. und 345 E.; 


Dudenrode, an der Riede und am- Fuße des Meißners, 


- mit 64 9., 297 €., dem MWiihelmsflollen, wo auf Kupfer 
‚. gebauet wird, und Brauſenrode; Eltmanshaufen,: 
mit 719. und 418 E.; Frankenhain, mit 90.9, und 


‘ 
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a451 E.; Higerode, mit 917 H. und 471 E; Miede r⸗ 
hone, mit 121 H und 678 E ; Oberhone, mit 87H. 
und 493 E.; Boderode, mit 108. H., 559 €, ı Mahle 
“und ı Papiermühle; Weidenhaufen, mit 102 H. und 
676 E., und Wellingerode, mit 49 9. und 271 ©; 
Doͤtfer. Im. von Iegterem ſieht man auf rinem hoben 
"gelfen,’ den der Kupfetbady befpiikt, die Ruinen des Schlofe 
ſes Bilſtein, wovon einft ein Dynaſtengeſchlecht benannt 
wiirde, deffen Güter 1372 an Heffen gefallen find. 


3b Das Amt Bifhhaufen * 
Es iſt aus dem alten Amte Biſchhauſen und aus Pers 
finentien des Amts Spangenberg zufammengefegt, und zählt 


in 935 Häuf. 5,692 Einw. V 
—Biſſchhauſen, ein Marktfleden und ber Amtsfig, 
"an der Wohra und ber Leipziger Heerftraße, mit ı Lande 
güte der Familie v. Boineburgk, 124 9. und 873 Einm,; 
die fih von der Landwirchfchaft ı1.d Profeſſionen nähren, 
und 3 Jahrmaͤrkte halten, Hier iſt eine Pofterpedition: und 
Station. — WaldEappel. Stadt und Sig einer Forfts 
infpestion. Sie liegt an der Wobra, die hier die Scheme 
mer aufnimmt, ift ummauert, aber fchlecht gebauet und 
zählt 3 Thore, 1 Marktplag, ı Kirche, 168 H. und 986 
Einw., die fih von der Landwirthſchaft und einigen Ges 
werben nähren und 3 Jahrmaͤrkte halten. — Oett⸗ 
manshaufen, mit 36.9. und 203 €; Mitterode, 
mit 439., 270€. und den Höfen Urlattih und Wel— 


Alingerode; Schemern, mit di H. und 375 Einw.; I 


und Wihmanshaufen, mit der Domäne, 96 Häuf,, 
: 607 Einw. und dem Hofe Datterpfeife; Pfarcdöre 
- fr. — Hoheneiche, Dorf, an der Sontra und Sig 
. einer Oberförfterei, mil 57:9. und 330 €, dabei ein ‚bes. 
ſuchter Gaſthof an der- Leipziger Stinfe | Ä 
ER: c. Das Amt Netra, 
trelches blof das vormalige Amt gleiches Namens und in 969 
Haͤuſ. 5.376 Einw. enthält...  _ u k 
Netta, ein, Marktfleden und Amtefig, an einem 
Sluͤßchen, das der Sontra zugeht, hat — 1 Kirche, 


8 


203: D- und 585 E., auch eine Poſterpedition. — Luͤ⸗ 
derbach, mit 48 H., 266 E. und dem Hofe Lüften: 
„feld; Grandenborn, mit 1,Domim, 80 D.. und 425 
F. ; Roͤhrda, mir 1 landesherrlichen Worwerke, 112 H., 
— €, und den Höfen Harmutsbaufen und Lau» 
Tenbach; Wellersbaufen, mit 52 9. und. gar E.; 
\.Merleshaufen, mit 149 H.r 889 E.+und: den; Häfen 
Siegels hof und Hahnhof, und Neffe keöben,. mit 
59 H und 375 E.; Pfarrdoͤr fer. — Reuda, mit 98 H., 

482 E. und den Höfen Altenfeld und Heitelberg, 

Wommen, mit 45 Haͤuſ. und 295 Einwohnern; 
rfer. | | a 


9. Der Kteis Rothenburg. 


An der Zulda, zuſammengeſetzt aus den Eurfürftlichen 
Aemtern Rothenburg, Nentershaufen, Neuenftein und Son. 
tia und aus ben landgraͤflich Heffen» Rothenburgfchen Mefer- 
patämtern Rothenburg und Sontra, wie benn bie Gefchäfte 
des biöherigen Reſervat kommiſſaͤrs aud hier aufgehört. haben. 
Der ganze Kreis enthält in 2 Aemtern 4,826 Häuf. und , 
29,272 Einwohner. .. 

a. Das Amt Rothenburg. | 
Es umfaßt die beiden Aemter Mothenburg, ſowohl das 
eigentliche Eurfürftliche als das Refervatamt, und die Aemter 
Nentershaufen und Neuenftein, zuſammen mit 3,936 9. u. 
46128, . VER — 
Rothenburg. Kreis- und Amtsſtadt, die Nefidenz 
des Landgrafen von Heſſen-Rothenbutg und der Gig ſei— 
ner Kanzlei. Sie: liege am der Fulda, welcher Fluß ſie in 
die Alt: und Neuſtadt ſcheidet, die beide durch eine Bruͤck⸗ 
verbunden find: bie Altſtadt hat Mauern und 3 Thore, 
die Neuftade nit offen und. mit 4 Gattern verſehen. Das 

„Schloß, worauf der Landgraf. refibirt, iſt nicht praͤchti 
Oder geſchmackvoll eingerichtet: in demfelben ift eine Path. 

Hofkapelle, in der Stadt aber, die zwar gepflaſterte Stra: 
Ben befißt, ‚aber ſich vor anderen Heſſiſchen Städten durch 
beſſere Bauart weaig ‚auszeichnet, 4 Kirchen, ı Stabtſchuie 


® 
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‚mie 4 Lehterh, ‘1. Hofpital, 453 9. und 3,145 ©, die 
von der Landwirthſchaft, Gewerben und Krämerei nähren, 
auch 4 Jahrmärkte hatte: die Gerbereien liefern gutes Le: 
der, die Leineweber verfretigten fonft meiſtens Seffiice Bol: 
ten, die nach Altmorſchen und von da nach Cafſei gingeh, 
aber dieſer Hamdelszweig Hat außerordentlich verloren $ 
‚wormalige Stift iſt eingegangen? die Einkünfte werben, 
‚wie ſchon bei Gaffel gedacht ifb, zur Verbefferung ſchlecht 
dotirter Pfarren verwendet. Bei ber Stadt‘ Hiegt der Pfldn- 
gengrüben und der Hof Dierük. A Asmushan> 
fen mit’68 9: und 342 €.; Ba um b ach der Stamm⸗ 
‚ort der gleichn. Bamitie, mit 106 H. und 396 ER 
bra, an einem Bache, welcher der Fulda zuͤſtroͤmt, mie 
198 9.,' 1,066 €. und 1 Mühley Bra a ch / mit 84 H. 
und 431 Erz Breitenbach, an der Fulda⸗ worüber eihe 
Brite führt, mit gr H. und’ 438 €), worunter 12) 
denfamilien; Erks hauſen, mit 63H. und 553 Cini); 
Höhmebadh, mit 69-9, und 382 E:; I Ha, an eindm 
Bache, welcher der Dife zugeht, mit 148 9, 948 Einw. 
‚und der Friedrichshuͤtte, welche landesfuͤrſtlich ift,' 3 Hl hr. 
20 €. hat, die Riegelsdorfer Kupfererze verſchmitgt, hd 
mit, der Bernshuͤtte bei Niegelsborf 1803 78r, 1804: 982, 
und 1805 989 Ener. Kupfer geliefert hat Med bach, 
mit 104 H. und HI €; Medlar, mit gr H. im 
36 E.; Dberellenbad, mit 76 9. und 4eg Einw 
bernfuhl, mit 145 9., 813 E., dem landgräfl. Ro- 
thenburgfchen Luſtſchloſſe Wilde und dem Blumenſteine; 
Rengshaufen, mit 82 H. und 468 E.; Ronshau— 
fen, mit 94.9. und 614 €; Seifertshaufen, mit 
649 und 366 €; Sterfelshaunfen mif’z2 DL und . 
320 €, und Weiderode, mit TIHH.1und5gg Eitiw.zs ’ 
größere Dörfer im Nothenburgfchen Neferuatamte. 4... Au 
Lispenhauſen, mit ı Domäne, 70 & und 497 
E Shwarzenhafel, mit 53 9, und 331 €; Soiz, 
‘mit 78H und 696 Eini., wozu die Höfe Bauhaus, 
Bellers, Bodsrode, Gunkelrode, Bodenthat 
und auf dem Triſch gehören; Nentershaufen, an tie 
nem der Sontra zugehenden Fluͤßchen, mit 1 Kirche, ı Ho: 
fpitate, 84 9, 829 E: und dem Hofe Tannenberg; 
Blankenbach, mit 569. und 393 &; Weiffenha>» 
fel, mit 699, 1 Mühle und 4 €. ;. Süß, mit 140 
9,85€, dem Hofe Ho henfuͤß Mahl⸗ und Pr 


266: Aurfuüͤrſtenthum peffen.: 


‚gemühle; WBofferode, mit 77 Haͤuſ. und 365 Einw 
‚Mıiegelödorf oder Rihelsdorf, an einem der Werra 
zugebenden Fluͤßchen und unm.it:dber Weimarifhen Gränze, 
mit 126 H. und 772 €., me ſtens Berg= und Hüttenlens 
‚‚sen,. die. theils in dem. Hüttenmwerke, - tbeils auf der neuen 
Bernshuͤtte arbeiten, Die Erze brechen im. Grauen» Lies 
genden und werden auf dem; MWolfsberger Stollen; welcher 
„Ich: gegen, die Fulda wendet, und auf den Friedrichs - und 
‚Karfeflollen „die. beide der Werra zulaufen, ausgebracht. 
‚ Meberhaupt, werden 30 Gruben betrieben, ‚die 90 Lachier 
„tief, abgearbeitet find: „die Zahl der Bergleute auf alın 3 . 
4 = Stollen: beläuft ‚fi auf 240, das Ausbringen auf 1,100 
Fuder Kupfererge und 1,039 Ente... Kobalt; erftere werden 
auf der „Friedrichs und. Bernshätte zu Gute gemacht, 
„lestere kommen: „zum. Theil nach Hanau, zum Theil nach 
‚Barlshaven,, umd. die jährlichen Koften bes Bergwerks bes 
; kaufen fid auf etwa 33,077 Rehie.; Raboldshau⸗ 
„Fen, an dev; Geiß, der Sig eines Amtsaffiftenten, mit 121 
‚D. und, 724 C;; Muͤhl bach, mit 71 9. und 385 E; 
and Ersrode, mit z1 H. und 300. E.; größere Dörfer 
im Eurfürftlihen Antheile des. Amts Rothenburg. — ud: 
wigsed, landesherrlihes Schloß und Domäne, mit 3 H. 
‚and 23€; und Neuenftein Schloß und Domäne, vor⸗ 
. „mals: der. Gig, eines ‚eigenen Amts, mit 5 Häuf: und 39 
Einwohnern. 


Su b. Das Amt Sontra. Ka 
F Das Amt Sontra liegt an der Sontra und gehört zum 


größeren. Theile | dem Landgrafen von ‚Heffen = Rothenburg: 
es. zählt in feinem jegigen verkleinerten Umfange nur 890.9, _ 
und „660€. e er 
Sontra, Amtaftadt, am gleichn : Fluffe, woruͤber 
eine Brüde führt. Sie ift ummauert, bat 4-Xhore, 1 
‚ Kirche, 1 Hofpital, 294 9. und 1,398 €., meiftens Lands 
wirthe, die 4 Jahrmaͤrkte halten. Zu der Stadt gehören 
bie Höfe Welda, Hübenthai und Meglar. — Uls 
fen, am gleichn. Ziuffe, mit ı landgräflihen Vorwerke, 
"122 H., 6.8 Einw. und dem Hofe Erbmannshain; 
‚ Berneburg, mit 55 9. und 293 €; Rodenfäß, mit 
112 H., 616 €, und ben Höfen Karnberg und Men- 


\ 
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gers; und. Breitau, am ber Ulfe, mit 66 H. und 370 
8; Pfarrdoͤrfer, und Koͤnigs wald, sin Kirchdorf, mit 
G6s 9. und 344 €. | * | | 


10: Der Kreis :Shauenburg. \, 


Er Liegt abgefondert von dem Gros des Kurſtaats, Hoch 
an der: Weſer, enthält den dem Kurhauſe zufländigen Antheil 
der Grafſchaft Schauenburg, und ift 9,22 OM. groß, 1820 

mit 4,108 9. u. 26,,97. meiftens Iutherifhen E. in 5 Staͤd⸗ 
ten, 101 Dörfern und Weileen, und 29 Höfen. Es zerfaͤllt 

gegenwaͤrtig in 4 Aemter. | ey — 


a. Das Landgericht Rinteln. - 


Der fühweftliche Theil des Kreiſes, zu beiden Selten 
ber Weſer, reich. und fruchtbar, mit 1,355 Häuf. und 8,936 
Einwohnern. Rare " 

Rinteln, Kreis» "und Amtsſtadt, der Gig eines 

- Dbergerichts, Kammer: und Konfiftorial,Deputation, Lands 
gerihtd und Korftmeiflerei, wie auch eines lutheriſchen Sur 

. perintendenten, einer Kommerzdeputatlon und eines Zoll⸗ 
» amts.“ Sie liegt unter 520 IT‘ 21“ Br. und 2690 43’ 
39 R., an der Wefer, die hier die Erter aufnimmt und 
woruͤber eine Schiffbrüde führt, mar - vormals eine es 
fing und iſt mit Mauern und Weberreften von Wällen - 
umgeben, aus welchen 3 Thore führen. Die Straßen find 
unregelmaͤßig, winftig, aber gepflaftest: ihre vornehmſten 

Gebäude find das landesherrlihe Schloß, worin die Kolle⸗ 

gien ſich 'verfüimmeln, 2 Kirchen für Lutherande und Mes 
formitte, ı Gymnaflum mit 6, 1 luth. Schule mit 3 und . 

x reform. Schule mit eben fo vielen Lehrern, di@jegt ver- 
„ einige werden, I Armenhaus, 417 H. und 2,689 Einw. 

Die Nahrung beruhet meiſtens auf ber Landwirthſchaft; die 

 nöthigen „Handwerker find vorhanden, auch wird etwas 

" Krämerei, 5 Jahr⸗ und 2 Wochenmaͤtkte gehalten, aber 
zue Schifffahrt benutzt die Stadt ‚ihre vorzügliche "Lage 
Schlecht, . und höchftens befahren 3 bis 4 Schiffer den 

Strom ‘Die vormalige Univerfität. für Lutheraner, bie 
1619 von Graf Einft von Schauenburg gefliftet und 1621 


4 


4 
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eingeweihet wor, aber .nie iu einer fonderlihen Blüthe ge⸗ 
lonate, ift feit. 1809 aufgelöfet-und, in der Folge ſtatt ‚des 


ren das jest beitehende Gnmnafium-gijtiftee. Auf ibrer 


Seloniarf Lieot der Hof Büunte, der Krulifrug und der 
Schafhof — Großenwieden, an der Wefer, mit 
87 9. und 557 &; Dedbrrgen, unter dem Berge, 
worauf ſich die alte Schauenburg erhob’ und bie jegt 


gam in Trümmern liege,  mit-47'D. mid 306 Ei; und 


———— 
ng 


I Privatmeffinghütte, die, anfehnlihe Gefhäfte machen; 
— —..Möllenbed, an einem Walde, mit. ı 
Vorwerke das im Mittelalter ein Kofler mar und zu d 

Dötätion der - Univerfitdt Rinteln gehörte, mit 46 Häuf., 
323 Einw. und dem Hofe Ellenberg; Rumbeck, mik 
74 9. und 482 Cinw.; Dftendorf, mit dem Vorwerke 
Coverden, 46 H. und 297 Ei; Abe, mit 36 H. und 


236 E.; Engern, mit 60 H. 352. €, und. den „Höfen 
ro 


neelhof, Kleinneelhof und Sechof; Tode— 


mann, mit 38 9. und 238 €; Goldbeck mit sr 9. 


und 342 Einw.; Krantenhagen, mit 59 Hund 474 


. Einw,;; und Hohen od 9... mit 49 H. und. 335. ECinw,; 
größere eh Schauenburg, ein Schloß. und Do- 


mäne, am Fuße des Bergs Schauenburg; mit 5,9. und 
29 E. — Kohlenſtedt, ein Weiler, an ber Weſer, 
mit 7 9. und. 47, E., mo, die bei Obernkirchen gebroches 
nen Steine auf die. Weſer gebraht und verfchifft: were 
ben. — Friedrichs hoͤhe, mit 13.8; und 75 €,, und 
Friedrichswald, mit.12 9. und 97. E; Kolonien, , 


b. Das Amt Oldendorf. 
Der füdöftliche Theil der Gtafſchaft und des Kreiſes zu 


beiden. Seiten der Weſer, 1820. mit 848 Haͤuſ. und 5,308 
Einwohnem, m 


Didendborf, Stadt und Amtsfig, To wie ber. Gig 
einer Dberförftetei, an einem Bache, der unmeit davon in 
die Weſer geht. Sie har verfallene Mauern und Gras 
ben, 3. Thore, 1 Kirche, 1. Hofpital, ı Stadtfchule mit 2 
Lehrern, 188 H. und 1,175 © , die fih vom der Lands 
wirthſchaft, Handwerfen und Krämerei nähren, und 4 Jahr⸗ 
märkte halten, — Fisbeck, nahe an der Wefer, mit 


. \ 
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1 adlihen Jungfrauenſtifte, welches; mit 1 Aebtiſſin, Ser 5 
niorin und 10 Fräulein befest iſt, 88H. und 673 Einw., : 
dabei der Hof Nau; Weibeck mit 24 H. und 250 €. 
und Fublen, unweit der Weſer, mit 52: Di ’undı 389 
«E.; Pfarrdörfer., — Benfen, mit 50.9. und -323,€,; 
Pögen, mit 399. und 274 E.; Segelhorſt, mit 47 
Ha und 275. €, wo 1633 ein Treffen zwiſchen den Kai: 
.  » ‚ferlichen.und. Schweden vorgefallen iſt; Welbede, mitnsg 
und 379 E:; Robben, mit 48 H. und, 260. €,, und 
Deßlingen, mit 70 H. und 480 ‚Einw,; ‚größere Dör- 
fer. — Friedrichs burg, mit 13-94 und 106 E., ‚und 
Seiedrihshagen, mit 29 Häufern und 170 Einwoh⸗ 
nern; Kolonien. 


© Das Amt Obernkirchen. 


Es bildet den mittleren Theil des Kreiſes und: zählt, 707 
mega... a 
* Obernkirchen, Stadt und Amtsfis, an einer Aue. 
Sie iſt ohne Mauern und Thore, hat 1: Kirche, 1 Jungs 

frauenftift, welches mit I Aebtiffin, ı Seniorin und 8 ad⸗ 
 Jihen Fräulein befege iſt, 1 Stadtſchule mit 2 Lehrern, 
195 9. und 1,078 €., bie ſich tbeild von ihren Hands 
"werfen, befonders der Zöpferei, von 4 Jahrmaͤrkten und 
der Landwirihſchaft nähren, theils Steinmetzen, Steinhauer 

"und Bergleute find, die in den nahen Stein- und Stein 
kohlenbruͤchen Beſchaͤftigung finden. Die Strinbrüche ge⸗ 

hoͤren Privatleuten: die Obernkirchner Steine paſſiren für die 

biften in ganz Weſtphalen, ein großer Theil davon geht 

nah Holland, und viele Paläfte Amfterdams find’ daraus. 
gebauet. Die Steintohlenbrüde find landesherrlich, aber 
gemeinſchaftlich mit dem Fürften von Schauenburg: Lippe. — 

— Battendorf, mit 40 Häuf. und 288 Einw., ein Pfarr: 

botf, und Roifshagen, mit 42 H., 319 €. und dem 
» Hofe Kattenbruch; Rehren, mit 38 9. und 290 €; 
Kathrinhagen, mit 66 Häufern und 460 Einwohnern; 

Lintwegen, mit'ze Häufern und 277: Einwohnern; 
-Borftel, mit 36 Däufen,. 257 Einwohnern und dem 
«Hofe Detbergen, und Antenborf, mit 29 Häu: 
fern, 241 Einwohnern und dem Hofe Nienfeld; grö- 
Pre Dörfer, ee — 


J - 


# 


279°. Kurfürflenthuni Heſſen. 


di: Das Amt Rodenberg. 
Der nördliche Theil des Kreiſes, welcher bie beiden vörs 


maligen Aemter Rodenberg und Sachfenhagen umfaßt, und 
in 1,198 Haͤuſ. 7,852 Einw. zählt. Fa 


Rodenberg, Stadt, Amtsſitz und Oberfoͤrſterei. 


Sie liegt an der Kaspau, iſt an ſich klein und beſteht nur 


aus einer einzigen Straße, worin das Schloß ſteht, aber 
zu derſelben gehoͤren das Dorf Grove, welches die Kirche 
und Schule von Rodenberg umfaßt, die Muͤhlenſtraße nebſt 


der Maſch und der Burgmuͤhle, der Rodenberger Thorbezirk, 


die Rodenberger Brunnen, und das Rodenberger Vorwerk 
nebſt 2 Mühlen. Alte dieſe Theile enthalten 220 Häuf. 


amd 1,416. Einw., welche fich meiftens von der Landwirth⸗ 


fhaft und den Salzfuhren, theil® auch von einigen Hands 


. werfen und 4 Jahrmärkten näbren. Die Saline liegt au 


ber Mafch, verfiedet in 2 Pfannen und Kothen das be 


"Sooldorf hervorquellende Salz umd. liefert jährlih 8,100. 


‚Ente. oder 245 Laſt. Die Steinkohlenminen, melde in 


— 


f 


ber Umgegend im Betriebe fichen, beuteten 1805 etwa 


‚700 Fuder aus. — Sachſenhagen, eine Stadt im 


nordmefllichen Winkel des Kreifes. Sie liegt. unter 52° 


23° 52" Br. und 26° 54’ 32° 2., an ber Aue, ift ums 


manert, bat 3 Zhore, 1 Vorſtadt Kuhlen, I Kirche, 
ı Stadtſchule mit 2 Lehrern, 119 H. und 700 €.,- die 
4 Jahrmaͤrkte halten. Bor der Stadt fieht man die Truͤm⸗ 


‚ mern eines Scloffes und dabei ı Vorwerk, auh ı Winde 


mühle, — ‚Grofnenndorf, ein Pfarrdorf, unter 5380 
20' 23” Br. und 270 ı' 26° 2,, mit 64 H. und 358 


E., berühmt durch fein asphaltifches Schwerelwaffer, mel: 


ches bier aus 2 Quellen hervorbricht, und gegenwärtig zu 


den beſuchteſten Bädern des nördlichen Teutſchlands gehört. 


Die Anlagen find zwar nicht im großen Maaßſtabe ents » 


worfen, aber voch gefhmadvoll und bie umliegende Gegend 


bietet manche Abwechſelung dar; aber bie. Wege zu dem . 


Orte felbft find abfcheulich, und die Frequenz ſchwankt jaͤhrl. 


zwiſchen 600— 800 Gäften. — Apelern, mit 2 Lands 


gütern der Familie v. Hammerſtein, der Riefenmühle, 55 


H. und.295 Einw., die 2 Jahrmärkte halten; Hohen⸗ 
‚borft, mit 48.9. und 357 Einw,, und Bededorf, mit 
de, dem Hofe Eihenbrud und 


1 Vorwerke, 73 Hu 37 


I, 


— 


— Eine, Zopsgrihie, 27T: 


den eben Eichhöfen ; Pfarrdoͤrfer. — Algesdorf, mit. 
42 9. md 215 E.; Sooldorf,. mo die Salzquelle her⸗ 
klei deren Soole nach der, Mai geleitet und dort 
verfotten wird, mit 22 H. und 120 €; Horſten, mit 
- 32.9. und 289 E.; Ohndorf, mit 48 H und 370 E., 
‚und Auhagen, an der Aue, ‚mit 69 9. und 450 e; ; 
on: — | 


SE ! B. Ä 
Die e Provinz BSberdeftem 
er . Name, Lage. Größe. 


Die Prosinz. Oberheſſen begreift den Theil ber Sande: 
- graffchaft, Oberheffen, welcher der Kurlinie zuftändig if, und ' 
wovon fie den Namen führt, einen heil des Fuͤrſtenthums 
Friziar und die ganze Grafſchaft Ziegenhain, reicht in dieſen 
Graͤnzen von 26° 4 bis 27° 5’ oͤſtl. 2. und: von 50% 36 
bie 51° 9’ 20”. RE Br, aränzt im N. mit Walded und 
dem Großherzogthum Heffen, im. O. mit Niederheſſen, im 


. &. O. mit Fulda, im ©. und & W. mit dem Großfen ⸗ 


zogthume Heffen, und im N. W. mit der Preußiſchen — 

vinz Weftphalen, und iſt etwa 414 DM, groß. 
.Phyfiſche Beſcheffenheit. 

Voͤllig gebirgig und daB Land wohl höher als Nieder» 

heſſen belegen, doch bie Gebirge minder hoch, der Boden 


fruchtbarer und die Vegetation bluͤhender. Im N. D: breis 


tet ſich der Keller, ein bedeutendes Waldgebirge, das aber keine 
Bedeutende Kuppen, aber Falte Umgebungen hat; in der Mitte. 
da, wo Lahn und Ohm zuſammentreffen, ſteigt das Fichtel⸗ 
gebirge auf; der Kreis Ziegenhain hat viele kleine Berge, 
die noch zu den Fuldagebirgen gehoͤren und worunter die Mi 
Ten», Gerſten⸗, Kalen⸗, Rims, Roͤns⸗ Bechel⸗ Gunje⸗ vr 


\ 
! 
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und Meinberge bie merkwuͤrdigſten ſind. Ueberall firidet 
viele Waldung: eines der bettaͤchtlichſten Forſtreviere iſt der 
Burgwald, der fich zwiſchen Marburg und Frankenberg aus 
breitet. " Die Lahn macht den Hauptfluß aus, iſt aber hier 
noch nicht ſchiffdar, obgleich fie von Marburg an leicht dazu 
gemacht werden Eonnte; fie empfängt bier die Ohm, welde 
"aus dem Großherzogthume Heſſen zwifchen Schweinsberg und 
Erfurthöhaufen in die Provinz teitt, fh nah N W. 
fhwingt, bei Kichhain die Wohra mit ber Klein aufnimmt, 
umd bei der Brüde von’ Koͤlbe die Lahn erreicht, die Wete 
daft, welche von N. heritrömt, bei Göttingen, und von ber 
linfen Seite die Alna bei” Argenftein, und geht aut-auf 
Gieſſen, Wezlar und dur das Maffauifche dem Rheine zu. 
Im S. D. fließt die Lumbde, im’N! die? Edder durch die 
Pedvinz; den’ Kreis Ziegenhain durchſtroͤmt die der Edder tris 
butaͤre Schwalm: und. zieht die kleinen Baͤche dieſes Kreiſes 
an ſich⸗ Der größere Theil der Provinz gehört daher zum 
Weſergebiete, und: bloß der Si W. zollt fein: Waſſer dem 
Rheine. Ein Binnenſee iſt nicht vorhanden, wohl aber giebt es 
mehrere, Fiſchteiche umd- eine Heilquelle bei Schrödh. Das“ 
Klima iſt Überall: gemaͤhßigt und geſund, am milbeften in dewi - 
Thaͤlern längs der; Lahn und Ohm am rauheften auf dem 
Keller und. ſelbſt in. ‚Biegenhahn,; wo ſich mehrere age 
häufen. 18.0. ja 


ce. Rultur bes Bodens. aunſtfleiß. Handel. 


Die Landwirthſchaft wird in Oberheſſen eben ſo betrie⸗ 
ben, wie in Niederheſſen; ber Boden iſt in den Kreiſen Mar⸗ 
burg und Kirchhain auch weit ergiebiger und kornreicher, aber 
im Kreiſe Frankenberg giebt es zu vielen Wald, und im 
GKreiſe Ziegenhain zu viele Steine; daher hier die Viehzucht⸗ 
vorherrſcht. Laͤngs ber Lahn and. Ohm findet: man die ſchoͤn⸗ 
ſten Waizenfluren, vieles Gemuͤſe, aber wenigen Flacht und gar 
keinen Tabak. Der Obſtbau iſt ziemlich ausgebreitet, man: bauet 
mehrere‘ edle. Sorten, ‚als Aprikofen, Pfirſchen, welſche Nuͤſſe⸗ 
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and Hie und da Kaſtanien: die Rebe würde gewiß an den 
ufern ‚der. Lahn gedeihen und iſt in der Votzeit daſelbſt in 
Großen gebauet, indeß wird jetzt in Oberheſſen kein Wein 
mehr zur Kelter gebracht. Die Viehzucht iſt beteächtlich; bez 
ſonders im Kreiſe Ziegenhain, w wo viele Butter eingefchlagen, | 
und Käfe in Form der Limburger „verfertigt werden: 1819 
belief ſich der Viehftapel in den Kantonen, die jegt zu Ober⸗ 
heſſen gehören, auf 6,724 Pferde, 1,791 Fuͤllen, 154 Efel, 
5 Maulefel, 1,822 Stiere, 8.605 Bug: und Maftochfen, 
: 94,906 Kuͤhe, 12,090 Rinder, 121,413 Schafe, worunter - 
- 4820 veredelt waren, 3,972 Biegen und 46.528 Schweine, 
mithin auf 228:040 und aufder Q. M. im Durchſchnitte 
auf 5,528 Stud größeres Vieh. An Bienenkoͤrben wurden 
4035 gezählt.  WBefonders find Hornvich- und Schafzucht 
‚an gutem: Stande, und Schweine, meiftens von einer hoch⸗ 
beinigen gelbhaarigen Raffe, werden in großer Anzahl gehalt: 
sen. Wild iſt im Weberfluffe vorhanden, vor allen Hirſche 
und wilde Schweine, weniger Kteinwild, und Fifche nicht zue | 
Nothdurft. "Die Waldungen liefern hinreichendes Bau⸗ und 
* Brennholz, und es giebt. Gegenden, befonders, im Kreife Frans 
Benberg, wo das Holz gar keinen Werth hat, weil man es 
nicht abfegen kann. Hier beſteht auch ein kleiner Bergbau, 
der anf, Silber und Kupfer bei Frankenberg, auf Eifen hei 
Gemünden geht, aber fo geringfügig ift, daß die ganze Aus 
‚heute an Silber 44 Mark, an Kupfer. 93, an Eifen 4,995 
Ente. beträgt, und gewiß laͤngſt aufgegeben feyn wuͤrde, wenn 
man das Holz beſſer zu benusen wuͤßte. Zu dem. Oberhefji- 
ſchen Bergbau rechnet man indeg auch den Eiſenbetrieb im 
Maldelfchen, wo der Kurfürft das Bergregal befist, ‚mehrere 
Minen. betreiben und die Erze auf den Hütter zu Neubau, 
. Berih und Varnhagen bearbeiten tät: dieſe Hinten. liefern 
4349 Ente. Gußeiſen. Betraͤchtlich find auch die Stein 
bruͤche, wovon die landesherrlichen im Oberheffen unter 2:Bes 
zirke vertheilt find: Frankenberg, wozu 12 Moamerftein:, 4 
Baltfteins und: Tponankehte, und. Rommershaufen, wozu 


— 
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23 Mauerfeine, 9 Kalkſtein⸗, 9: Thon⸗ und Ocheranbrüdhe 
gehören. _ Auch un es Marmor: und — Gype 
u. ſ. w. 

Die Provinz ift * pesöucisend und hat feine Manu 
Faktur‘ von Bedeutung. Was in wollenen Zeuden und 


Struͤmpfen, in Leinewanb, im’ Garnfpinnen, in der Verfer⸗ 
rigung von rel gethan wird, Ban kaum einer Anz 


führung. 


| Die Ausfuhr der Provinz deruhet mithin faſt ganz auf 
ihren natuͤrlichen Erzeugniſſen wohin Korn, Wolle, Häutg 
Butter und Käfe, Maftochfen und Maftbammel, Holz. Bret⸗ 


tee gehören, die fo ziemlich der Einfuhr die Wage halten - 
dürften. Bufchüffe giebt der Tranſito und das Fuhrweſen an 


ber Frankfurter Hauptſtraße, und die Univerfität; dagegen 
geht aber aud; durch die auswärts Ichenden Ebelleute vieles 


Geld aus der Provinz, bie im Ganzen aud wenig wohlha⸗— 


bend, in einigen Strichen wirklich arm iſt. Die Sranffurter 
Straße wird gut unterhalten; die Landwege fi find ſchlecht. 

| Un meen 

Die Volksmenge der Provinz in ihrem jegigen Umfange 
belief ſich nad ber Zählung von 1820 auf’100,16R, mithin 
im Durchſchnitte auf jeder Q. M. auf 2,403 Köpfe. An 
Städten- find. 16,’ am Marktfleden 4, an Dörfern 246, at 
einzelnen Höfen und Weilern 623 und an Keuerfteiten. 15,401 
vorhanden. Die‘ Einwohner find fämmtlih Heffifcher Ab: 
fammung: die Lutheraner „machen im vormaligen Oberheffen, 
die Reformirten in Ziegenhain, bie, Katholiken in den Friz⸗ 
larfhen Aemtetn die flärkite Neligionsparthei aus: der Rus 


theraner mögen 57,078. der Neformirten '28,000, der Kathos 


Ulen 13,800, ber Mennoniten go und ber Buben 1.210 
fepn” An Unterrichtsanftalten, findet man im Umfange der 
Provinz: die Univerficät mit ihren Huͤlfsanſtalten und das 
Paͤdagogium zu Marburg, fonft Feine eingige- gelehrte Schule, 
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bie Statt: und Bargerchulen— wie die — einer 
rt Verfaſſung. | | D 


eE. Vrodindielle Berfaffung. 


Die Provinz ift wie das. übrige Heffen gleihmäßig ou : 
ganifirt, An ber Spige der Adminiftration fteht die Regie⸗ 
zung zu Marburg, wovon ein Mitglied die Polizeidirektion 
führt; ‚in jedem Kreife iſt ein Kreisrath, in jedem Amte ein 
Beamter, ben, wo der Amtsfprengel zu groß ift, ein Amtes 


 affiftent:unterftgt. „Bu Marburg befteht ein, Mebicinalkoller 


gium. Das Tribunal zweiter Inſtanz ift das Obergericht zu 
Marburg; untere Gerichte bilden die Landgerichte und Ju⸗ 
fizaͤmter, welche zugleich die Polizei handhaben. Eine Fir 
nanzkammer wacht über fämmtliche Finanzgegenftände: unter 
ihr ſtehen bie. Steuerkommiſſarien, die Rentereien, die Acciſe⸗, 
Bol: und Lizentkaſſen und: die Ortserhebungen. Das Korfts 
und Jagdweſen ift bem Oberforftmeifter, der die Forftinfpec« - 
toren, Ober: und Unterförfter unter ſich hat, untergeordnet. 
Ueber die evangelifche Kirche wacht. das Konfiftorium zu Mars- 
burg: die Iutherifche Geiftlichkeit iſt unter 4 Konvente, bie 
ref. Geiſtlichkeit unter die Klaſſe Biegenhain vertheilt; au 
ſtehen 18 reform. Pfatren in Oberheſſen und die Buchenauer 
Pfarren unter dem Konfiftorium, die Geiftlichkeit der ag 
Wan Sirde unter dem Viſchof⸗ zu Fulda. 


8: Eintgeitung. Topographie, | 
Oberheſſen zerfaͤllt gegenwaͤrtig in 4 Kreiſe, deren jedet 
wieder in Landserichte und Aemter abgetheilt iſt. | 
| 1. Der Kreis Marburg. | 


& macht das fübwefliche Ende ber Probinz aus; gränzt 
mit dem großherzogl. Heffen und Naffau, und wird von det 
Lahn durchſtroͤmt. Er enthält 4,696 9. und 31,455 €, und 
wird in 1 Landgericht und 2 Jemtu getheilt. 
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a Das Landgeriche Marburg: "> vs 
An der Lahn und Ihm, mit 2.664 9. und 19,066 e, 

und aus dem Amte Marburg, dem Gerichte Schönftedt, tem 


Amte Caldern mit Reizberg, den Amte Wetter, den Gerich⸗ 
sen Ebsderf und Wittelsberg und Parzelen von Amoͤneburg 


gebildet. | 
Marburg, Hauptſtadt der Provinz, des Kreiſes und _ 
Landgerichts, Gıy der Megierung, der Renſkammer, des 
Obergerichts. des Konſiſtoriums, eines Medicinalkolleglums 
eines Ober forſtmeiſters, einer Forflinfpection, eines Ober⸗ 
foͤrſters und einer Kommerzdeputation, wie auch eines lu⸗ 
theriſchen Superintendenten und eines teformirten In pec⸗ 
tors. Sie liegt unter 50° 51 Br. und 260 27 L., an 
der Lahn, die fie in 2 durch eine fteinerne Bruͤcke verbun⸗ 
+ dene Theile ſcheidet: die Stadt, weiche nur zum Theil mit 
einer Mauer umgeben ift, aus welcher 6 Thore führen); 
und die Vorſtadt Weidenhaufen, bie gam offen iſt, 
bat ı Bergichloß, welches vormals gut befejtigt war und. 
auch noch iegt eine Gatnifon hat, 3 Äuryer., I Zeurfche, 
‚1 Franz. ref. und r Farhol.. Kirche, worunter die luther. 
Eliſabethskirche wegen des Monuments der heit. Etiſabeth, 
das unter der Weſtphaͤliſchen Periode zu Grunde gerichtet 
iſt, merkwuͤrdig war und auch noch das alabaſterne Epitas, 
phium eines Grafen von der Lippe befigt, I Pädagogi.m 
mit 6 Lehrern, I reform. Schule mit 3, ı father. Schule, 
mit. 3 Lehrern, ı Waifenhaus, ı Hofpitalyum 2 Siechen⸗ 
häufer. Die Stadt ſelbſt ift nicht fonderfich gebauet, und 
hängt faft an-dem Berge, worauf das Schloß. fteht, indeg 
ift ihre Page angenehm, die. Straßen, wenn fchon winklig 
„und frumm, doc gepflaftert und die Umgebungen-males _ 
rifch: fie zähle mit den vor den Thoren liegenden Höfen 
Hanſehof, Schwarzhof um Shägenppul’r770‘H: 
und 6,583 €., die fi von den Kollegien und der Univers 
fität, von Handwerken, etwas Wollens "und Leineweberei, 
Hutmacheret und Tabaksſpinnerei, und der Landwirthfchaft 
näheren, und 2 Wehen» und 5: Sahrmärkte halten... ’ Die 
univerſitaͤt iſt 1527 geſtiftet und jest die Einzige, in dem, 
kurheſſiſchen Ländern, hat aber doch zu keiner Zeit zu eis, 
ner höheren Bäche gelangen koͤnnen: 1821 hatte fie einen“ 
Vicekanzler, 33 Profefforen, worunter auch ı Lath. theolo⸗ 


° # 
\ 


giſche Profeffur, 1 ſta tswirthſchaftliches Inſtitut und in 
neueren Zeiten ſehr verb ſerte Hülfsanftalten. Dahin ges 
hoͤren die 55,000 bis 60 wo Bände ſiarke Bibliothek, die 
vorzüglid ducch die Bi herſammlung des Kanzlers Eſtor 
bereichert ift, ı botanifher Garten, ı anatomifches.und L 


zootomifches Theater u. a. - Die Frequenz ſchwankt zwis 
ſchen 200 und 250. Auch ift hbigg ı Schullehrerfeminar, - 


Marburg. ift eine alte Stadt: im Tiährigen Kriege wurde 


das Schloß von den Franzofen zweimal, 1757 und 1760, 


genommen, und 1761 die Verbündeten davon abgetrieben. 
1809. brach hier eine Infurrektion gegen die Weftphälifche 
. Megierung aus, die aber, da die Anführer den Kopf ver» 
loren, ungluͤcklich endigte. Auch ift die Stabt in den An 
“ nalen der Theologie durch das Marburger Religionsgefpräch 
von 1529 merkwürdig, und der Geburtsort des Mechtöges 
Ichrten Bultejus. Der Kämpfrafen, der vor dem Gruͤnen⸗ 
roßthore belegen ift, und wo fonft der von Frankenberg 
anhero verlegte Oberhof gehalten wurde, hat feinen ‚Nas 


men wahrſcheinlich daher, meil vor den Heſſiſchen 


Dingſtuͤhlen im Mittelalter zuweilen Kämpfe (Gottesurs 
thel) Statt fanden. est übt ſich dafelbft das Schuͤtzen⸗ 


korps. Die Stadt erhält das Trinkwaſſer mittelſt einer 
Roͤhrenleitung aus Marbach. — Cappel, unweit der 


Lahn, mit 88 H., 496 €, und det Steinmuͤhle; Sſch oͤm⸗ 
ſtedt, fonft der. Hauptort des Gerichts Schoͤnſtedt, mit 65 
H., 2, Mühlen und 572 E.z DBexiesdorf, mit 40 9. 
‚und 353 Einw.; Bracht, mit 62 9., 404 ©, und ber 


Waldmuͤhle; Goßfelden, mit gr 9. und 510 Einw.i 


Michelbach, mit 45 H., 287 €. u. dem Goͤrzhaͤuſer 
‚Hofe; Galdern, mit 50 Häuf, 342 E. und 2 ‚Höfen; 


Elnhauſen, mit 59 9. und 350€; Weitershau⸗ 


fen, mit. 25 9. und 158 €; DOberweimar, mit 28 
H. und 206 E.; Bauerbad, mit 31.9. und 200 €. ; 
Pfarrdoͤrfer. — Ebsdorf, ein Marktfleden, an der Zwi⸗ 
fer, mit 85 H. und 545 E., die Jahrmaͤrkte halten. — 
Dreihaufen, der Kollektivname für die 3 Dörfer Ober, 
Mittel: und Unterhaufen,; die zufainmen 102 Häuf. und 
619 Einw. haben. — Bürgeln, an.der Ohm, mit 53 
9, 1 Mühle und 397 E., worunter 16 Mennoniten und 
6 Juden: (der Drt hieß im Mittelalter Byrgelin, war’ 
ein officiuta villicationis, ‚amd. der. SKammott der Fami⸗ 


lie von Bürgel); Kölbe, mit 56 H. und 418 Einw.s). 


M. Länder: m, Wölfertunde, XXII. 85, 2 
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Wehrda, mit 70 H. und 368 E, wobei auf dem Weis 
ge-feine die Trümmern einet Burg zu fehen find, die die 
Landgtaͤfin Sophia zeritören laſſen; Wittelsberg, mit 
>6 H. und 383 €; Heskem, mit 51 9. und 342 E.; 

eidenhofen, mit 62, Häuf. und 396 E., und Hach⸗ 


botn,.mit 37 H., 491 E. 3 Mühlen und dem Hofe, ' 
SFortbach; Dirfer.- Dagobertshaufen, eın Wei— 


Ier, unmeit der Alina, mit 5 Häuf. und 55 E., die nad 


Einhauſen eingepfärtt find. Hier ſteht eine Eiche, inter 


deren Arten ein praͤchtiges Stallgebaͤude aufgeführt iſt— 


— auch ſieht man Ueberrefte einer uralten ‚Burg, deſſen Ers 


—* 


bauung die Sage dem König Dagobert von Neuſtrien 
zuſchreibt. au... | u 43 

'b. Das Amt Frohnhauſen. 
-.Zm.&. von Marburg, an der Lahn: und an den Graͤn⸗ 


“gen vom Großherzogthume Helfen, mit 1,026 Häuf. und 
5743 Einw. und aus den bisherigen Aemtern Frohnhauſen, 
Treyß am der Lumbde und Gericht Morde gebildet. 


+ SKreohnhaufen, ein Pfarrborf und Amtefis, unweit 
der Lahn, mit 100 H. und 587 E., die Jahrmaͤrkte hals 
ten, aber fich meiftens -von der Landwirthſchaft nähren. — 


Lohra, an ber Saljbutte, mit 96 9., 488 €. und der 


Gig: und Eſelsmuͤhle; Oberwalgern, mit 36 D, 2 


- Mühlen und 168 E., und Kirhvers, mit 37 H und 
192 Einw.; Pfaredötfer. — Roth, mit 76 9. und 418 
- Einw:;5 Niederwalgern, mit 46 H. und 272 Einw.; 
Bellnhauſen, mit 49 9. und 243 E., und Not» 
deck, an Her Lumbde, mit einem Landgute ber Familie v. 


Rau, woru 4 Dörfer gehören, 83 9: u. 497 E.; Dörfer — 
Treyß, an der Lumbde, feit neueren Zeiten ein Markt: 


fliecken, mit: ı Domäne, 176. und 1,013 E, die Jahr⸗ 


maͤrkte halten | | 
© Das Amt Wetter. 


Im N. von Marburg, an der. Wetſchaft ünd aus dem 


vörmaligen. Amte Wetter ohne Sarnau und. der Ortſchaft 


Bruͤngershauſen zufammengefegt, und 1,006 H. 
G. zählendi - .-: SHE van nd 


‚mis 6,646 


e PEN er 
3 ed: ® 
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Wetter, Stadt und Amtsſi itz. Sie liegt an der 
Wetſchaft, iſt ummauert, hat 3 Thore, 1 Simultankirche, 
1 Hofpital, 200 Haͤuſ. und 1,199 Einw., die ſich mei⸗ 
ſtens von der Landwirthſchaft naͤhren und Jahrmaͤrkte hal⸗ 
ten. Hier beſtand bis, auf die neueſten Zeiten ein adli—⸗ 
ches Stift, das aber nach- der Weſtphaͤliſchen Periode nicht 
teberhergeftellt if. — Muͤnchhauſen, auf einem ho— 
‚den Berge, mit 108 H., 735 €. und dem, Hofe Chris 
fienberg; Treisbach, wit 77 H. und 498 E.; Obers 
rosphe, mit 46 H. und 312 €; Niedercosphe, mit 
74 9. und 541 E., und Sterzhaufen, mit 64 9. - 
und 464 Einw.; Pfarrdoͤrfer — Mellnäu, an dem 
Burgmwalde, mit I alten verfallenen Schloffe, 57 9. und 
325 Einw.; Simshaufen, in Ober: und Deitteifütse 
haufen getheilt, der Geburtsort des Dichters Heinrich Urs 
ban, genannt Cordus, mit 22H. und 144 E; Wolls 
mar, mit 71 9. und 510 €; Amoͤnau, mit 76 9. 
und 499 E.; Warzenbach, mit 54 H. und 359 €. 
und ef: Zodenhaufen, mit 11 Säuf, und 55 
Einw. ; Dörfer. — Todenhaufen, eine N che Kos 
lanie mit 30 H. und 176 Einw. 


Der Kreis —— 


Er macht den nordweſtlichen Theil der Provinz aus, iſt 
aus den bisherigen Oberheſſiſchen Aemtern Frankenberg, Ro⸗ 
ſenthal und Haina zuſammengeſetzt, — aus 2 Aemtern 
und zähle 2,714 9. und 171385 E. 


a. Das Amt ——— 


An der Edder und ben groͤßten Theil des Burgwaldes 
umfaſſend, uͤberhaupt gebirgig, kalt und wenig fruchtbar. Es 
enthaͤlt Theile der vormaligen Aemter Frankenberg und o- 
ſenthal, und zähle 1,865 H. und 11453 €. 

Frankenberg, Kreis und Amtoſtadt, mit 1 Ober⸗ 
foͤrſterei. Sie iſt eine der aͤlteſten Staͤdte Heſſens und ſo 
alt, daß ihr Urfprung ſich ganj in das Dunkel der Vor⸗ 
zeit verliert, kannte einft beffere Zeiten und befaß das Sta⸗ 

peltecht über bie Guͤter, die aus: den ia über 
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die Stadt nach Franken und Sachſen gingen. Ihre Lage 
an der Edder iſt nicht unangenehm, wenn ſchon kalt: ſie 
iſt ummauert, wird in die Alt» und Neuſtadt getheilt, Hat 
- 4 Thore, 3 Kitchen, die neben.der alten Burg liegen, I 
Inther. amd I veform. Stadtfehule, jede mit ‘a Lehren, 1 
Hofpital, 464 in Heſſiſchem Gefhmad gebauete, zum groͤ⸗ 
Feren Theil fhledhte und niedrige, mit dem Klojter * 
Georgenberg, der alten und neuem Hütte, 7 Muͤhlen Und 
dem Zechenhauſe 529 Häuf. und 3,095 Einw,, bie ſich 
son Handwerken, der Landmwirtbfchaft und Bergbau näh- 
ren, ı Papiermühle unterhalten-und 4 Jahrmaͤrkte haben. 
* , Der größere Theil derfeiben ift arm, und die Stadt in zus 
nehmendem Berfall, doch wide diefe ſich Leicht. heben, wenn 
man bie große Feldmark, die meiftens Gemeinpeit ift, un 
. ter die Häuferbefiger: vertheilen wollte: Das Klofier St. 
- Georgenberg ift gegenwärtig in-ein Amthaus, feine Zube 
hoͤrungen in eine Domäne verwandelt.: Der Bergbau. ift 
ſehr alt, allein in neueren Zeiten fehr herabgefommen- und 
war auch wohl nie von großem Umfange: e geht auf 
Silber und Kupfer, und beſchaͤftigt 103 Arbeiter: die Ku⸗ 
pfererze werden’ auf den beiden Hütten Alte» und, Neuhuͤtte 
gefhmolzen, und lieferten an Silber 1303 48, 1804 14 
und 1805 44 Mark, an Kupfer 1803 -I02, 1304 32 
und 1805 93 Entr., und der ganze Ueberſchuß "beläuft ſich 
jährlich, die 300 Klafter Holz, die jährlich verbrauchs, wer» 
den, zu ber Forſttaxe aingefchlagen, auf nicht mehr als 5 
bis 30 Rihlr. Die Steinbrüche, die zu dem Bezirke Frans 
“ #enberg- gehörten, waren 1807 für 24: Rthle. ı Albus 
verpadhtet. — Frankenau, kleine Stadt, auf einer Ans 
höhe, mit 1 Kirche, 166 Häuf., 3 Mühlen und g22 E, 
bie 4 Jahrmäsfte halten und ſich übrigens;faft ganz von 
der Lanbwirthichaft nähren, , 
‚Nödbenau,.unmeit der Edder, mit 141 Häuf., 2. 
ı Mühlen und 829 Einw., mworunter einige Handwerker; - 
— Geismar, am emem Bade, mit 112 Häuf., ı Mühle, 
688 Einw. und dem Hofe Altenfeld; Bottendorf, 
an der Meufe, mit 85 Häuf., 2 Mühlen, 589 Einm,, 
 ‚wörumter's Iſraeliten und dem Hofe MWolkeradorf; 
6 Wiermünden, unweit der Edder, mit 72 H., 2 Mühlen 
» und 444 Eisw, und Louifendorf, mit 23 .Häuf. und 
134 Einw;, Franzöfifchen. Flüchtlingen, die ſich feit 1688 
> bien niedergelaſſen haben; Pfarrdoͤrfer. — Haina, mit 
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255Haͤuſ, 324 Einw!-mdrder Hatzbachsmuͤhle; Eller 8: 
—hauſen, mit 42 Häuf., "337 :Einw. uns 4 Mühlen; 
MRengershaufen, mir 48 Häuf.; 2: Mühlen und. 990 
: Einw.; Brinkhauſen in den Birken, an der Edder, mit 
60 Häuf. und. 254 Einw.; Willersdorf, mit 54 9. 
und 322 Einw.; Schreufa, mit 45 Häuf. und 301 

- Einw.z' Brinkhauſen, an der Edder, mit 45.D. und 
277 Einw.;' dabei die Höfe Treisbach und Heffen- 
— ſtein, letzterer unter. dem Silberge, worauf die uralte 
gleichn. Burg in Truͤmmern liegt und wovon die: natärlis 
Aecen Kinder des Kurfürften Wilhelm J. und der Gräfin 
Sdh lotheim den guäflichen Titel führen, 1 Foͤrſterhaus und 
—2Muͤhlen; Ernſthauſen, mit 96 Hduf, 2 Mühlen 
und 680 Einw., wobeb auf einem Berge bie ehemalige 
Wallfahrts- jetzt Landkirche auf Truͤmmern einer alten 
Burg erbauet iſt, auch die J Meile davon entlegenen Truͤm⸗ 
mer einer uralten Stadt angehören ſollen, dit die Roͤmer 


derſtoͤrt haben, und Somplar, mit 479. und 25€; 


Ingroͤßere Dörfer, — . Friedrihshanfen, eine Kolonie, . 
amw eit Frankenberg, mit ar Häuf. und 167 Einw., feit 
777 von Deutfchen -angelegt. — Wiefenfeld, eine 
. Kolonie, am der Waldecker Graͤnze und dem Urſprunge der 
Betſchaft, mit 25 H. und. 195 €, und feit 1688 von 
h ofen angelegt,  -- Be ing 

m ; ' Her a. ou 
b. Das Amt Rofenthal. 

Un ber. Wohra, und aus Zubehörungen der Aemter Ro⸗ 

Tenthal, Frankenberg und dem Amte Haina gebildet, 1820 
mit 349 Dr und 5,932 € Fe 
———Roſenthal, Stadt und Amtsſitz. Sie liegt an bei 
Bontrift ift ummauert, hat -4 Thore, 2 Kirche, 183 8. 
1,201 Einw. und Jahrmärkte, iſt aber Übrigens ‚ganz laͤnd⸗ 
lich. Zu derfelben gehören die Höfe Eichhof und März 
haufen. — Gemünden, Stadt, an der MWohry ums 
‚mauert, mit 4 Xhoren, ı Kirche, 193 Däuf. und 1,268 
AEinwe, die ſich meiftend von der Landwirthſchaft nähren 
nd. Sahrmärkte halten. Dazu Hof Holzbach. — Gruͤ⸗ 
„fen, mit 29 H. und 240 Einw, und Löhlbad, mit 
7 Hi Häuf. u, 616 Einw.; Pfarrbörfer. — Haina, ober 
Kiofter Haina, eim Pfaridorf, an der Wohra, in. einer 






— 
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ſeht rauhen Waldgegend, dem Keller, welches aus dem Ho⸗ 
ſvitale und der Mühle, aus 49 Haͤuſ. und 359 Einw. bes 
sftebt: Hier fand vormals ein Gijtergienferkiofter,, welches 


Philipp der Großmuͤthige 1527 aufhob, und hier-eines 


der 4 großen Heffiihen. Sammthofpitäler ftiftete, welches 

in den neueren Zeiten nicht allein ein Zufluchtsort für ‚vers 
armte Landeskinder blieb, fondern auch zu einem Irren⸗ 
baufe für Maansperfohen, eingerichtet wurde, Während 
der Weftphätiichen Periode wurde indeß die. Adminiſtration 
der fur» und großherzoglihen 4 hierher ge» 
trennt die Einkünfte ‚getheilt, und. Haina und Merrhaus 
fen blieben ungerheilt bei Kurheffen, wogegen die beiben 
im grofherzogl. Heffen belegenen Hoſpitaͤler an Heſſen ab⸗ 
getreten wurden, wobei es auch gelaſſen iſt. Doch ſind 
Baina und Merrhaufen vor wie nach unter eine beſondere Ad⸗ 
‘, miniftration- geſtellt: beide haben gegen 12,000 Rthlr. Eins 
kuͤnfte — Sehlen, mit 269. u. 227E.; Bodendarf, 
an der Wohra, der Geburtsort des Dichters Delius Erbanus 
» . Deffus, ‚mit 11 Häuf. und, 92 Einw.; Zobenhaufen, 
‚mit 65 Häuf. und 462 Einw.,: und Roda,: mit 47 H. 

- und 257. Einw., welches letztere :in die bei Ernfihaufen, 
A. Frankenberg gedachte Kirche Ehriftenberg eingepfarrt 
iſt; Doͤrfer. — Fiſchbach, eine Eiſenhuͤtte, an der Wal⸗ 
decker Graͤnze, die dem Kloſter Haina gehört: ſie hat 4 


Haͤuſ. und 42 Einw,, und lieferte 1810 = s— | 


Gußeiſen. 


3. Der Kreis Kirghain., 


Er — ſich in der Mitte du Provinz: aus, # aus 
ben Aemtern Kichhain, Amoͤnebutg, Neuſtadt und Raufchens 
berg gebildet, und enthält in 3 Aemtern 3,602 Plafei und 
22,094 Cinwohner,, 


a Das Amt —E 


An der Ohm und Mohen, und aus Theilen von Kit, 
hain und Rauſchenberg zuſammengeſetzt: es hat wegen ſeines 
bedeutenden Umfangs, indem es 1,592 H. und 10,141 €, 
aöhlt, neben dem ‚Beginten noch sinn Amts aſſiſtenten. 
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Kirchhain, Kreisſtadt und Amtsſitz, Sie liegt am Ein- 
fluſſe der Wohra in die Ohm, iſt mit Mauern umgeben, 
aus welchen 4 Thore führen, bat 1.Simultankirche, 1 

Stadtſchule mit 3 Lehrern, 1 Hoſpital, , 326 Haͤuſ. und 
1,714 Einw., die ſich außer dem Gewerbe der Handiver- 
ker, worunter einige Zeuchweber und Gerber. und der Kraͤ— 
mierei, hauptfähtih mit der Landirirthfhaft. befchäftigen, 
1 Papiermühle befigen und 5 Jahrmaͤrkte halten. ..ızbo 
„und 1762 find bei diefer Stadt zwifchen ben Alliirten und 

Franzoſen Zreffen vorgefallen. — Schmweinsberg, Stadt, 
am der Ohm; ummauert, alt und unanfehnlich, der Fami— 
lie von Schenk gehörig, die ſich daher Schenk von Schweins⸗ 
‚ berg fchreibt: fie hat 1 Kiche, 141. 9., 898 Einw.. L 
‚Mühle und, I Landgut vor der Stadt, der Schafgars 
ten, ift fonit ganz ländlich, ‚hält aber Jahrmaͤrkte. Auch ift 
fie der Geburtsort des befannten Rechtslehrers Eſtor. — 


Amoͤneburg, Stadt und Sig. des Amtsaffiftenten. Sie 


liegt auf einer Anhöhe, unter weldher die Ohm hinläuft, 
ft ummauert, hat 2 Thore, 2 Kirchen, mworunter. die vor⸗ 
malige Stiftsfirhe St. Johann, 172 Häuf. und. 1,076 
athol. Einw., die Aderbau, Viehzucht, Handwerke, Kraͤ⸗ 
merei treiben und 5 Jahrmärkte halten. Obſt- und Gar- 
tenbau werden mit Vorliebe behandelt; das warme Thal 
erlaubt eine fehr frühzeitige Fruchtbeſtellung. Zu der Stadt 
gehören die Höfe Radenhaufen und Plaustorf, das 
Brüder Wirthshaus, die Brüder Mühle und. I Ziege- 
Ai. — Ruͤdighein, mit 48 Häuf. und 300 Einw.; 
Rosdorf, mit 77 Häuf., 586 Finw,, ı Mühle und Zies 
gelei; Anzefchr, mit 43 Däuf, und 314 Einw,; und 


"  Holzhaufen, auch Rauiſch-Holzhauſen, mit 76 


Häuf., 615 Einw. und ı Mühle; kathol. Pfarrdörfer. — 
Schröth, mit 72 Häuf., 528 Einw. und dem St. Eli: 
ſabethsbrunnen, einer Heilquelle, die jegt wenig befucht 
‚wird; Niederklein, mit 141 Häuf, 3 Mühlen und 
‚344 Einw., und Erfurthshaufen, mit.45 Huf. und 
257 Einw.; kathol. Dörfer. — Groffeelheim, mit 
76 Häufern und 503 Einwohnern; Kleinfeelheim, 
mit so Häufern und 313 Einwohnern; Niederwald, 
mit 65 Häufern und 345 Einwohnern, und Langen⸗ 
fein, mit 85 Häuf., 549 Einw. und dem Hofe Netz; 
— — | u 


\ 
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a % Das Amt Raufchenderg: 


Es liegt an der Wohra und iſt ebenfalls aus Parzelen 
Ä ber Armter Rauſchenberg, Amoͤneburg und Kirchhain zuſam⸗ 
mengeſetzt; 1820 zählte es 934 H. u. 5,907 €, 


Raufchenberg, Stadt und’ Amtsſitz. Sie llegt 
—unter einem Berge, auf welchem man nod bie Truͤmmern 
eines zu fieht, ift mit Mauern umgeben, hat 3 Tho⸗ 
x, ı Marktplatz⸗ 1 Simultankirche, 1 Luther. und 1 ref. 
Schule, r Hofpital, 220 auf Heffifhe Art gebauete Häuf. 
and ,s,2ır Einw. Die Nahrung beruhet auf Handivers 
Pen, Krämerei, einer nicht unbedeutenden Brauerei und 
Sahtmärkten, Vorzüglich aber auf der Landwitthſchaft. — 
afsdorf, an der Wohra, „mit 77 Häuf., 576 Einw. 
and dem Hofe Niedling; Josbach, mit 65 Häuf. u. 
432 Einw.; Wohra, am gleichn. Ztuffe, mit 1 Landgute 
des Landgrafen von Heffen: Philippsthal,. 93 Häuf. und 
639 Ein, ; luther. Pfarrdoͤrfer. — Ernſthauſen, mit 
sr. 3 Einw., dem Hofe Wambach und der 
ittemühle; Albshauſen, mit 36 Häuf. und 233 E.; 
Wolferode, mit 53 Häuf. und 280 Einw.; Hobbach, 
mit 57 Häuf. ind 366 Einw; Langendorf, mit 59 
Haͤuſ. und 347 Einw.; Schiffelbach, mit 46 Häuf. 
"and 362 Einw.; luther, Doͤrfet. — Schwabendorf, 
mit 50 Haͤuſ. und 306 Einw.; Hertingshaufen und 
Wolfskante, mit 8 -Häuf. und 60 Einw.; tef. Döre 
fer, die mit Franzoͤſiſchen Koloniften befegt find. — . Hime | 
melsberg, mit 2 H. w. 133 €, und Sindereferd, 


— 


mit 32 H.u. 116 E,; Path, Dörfer: 


9% Das Amt Neuſtabt. 


Es enthaͤlt außer dem Doͤrfern Erxdorf und Spreckswin⸗ 
kel, die von Rauſchenberg heruͤbergenommen find, das vorma⸗ 
lige Amt Neuſtadt, welches eine Zubehoͤrung von Frizlar war 
und meiſtens kathol, Einw. hatte; jetzt in 1,076 Haͤuſern 
deren 6,046, | are Per Ev £ i 
Neuſtadt, Stadt und Amtöfis, an einem Bache; um: 
mauert, mis 4 Thoren, 1 Marktplatze, 1 KircheSa Stadte 
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ſchule mit 2 Lehrern, 299 Häuf. und 1,480 meiſtens ka⸗ 
ihol. Einw., die 4 Jaͤhrmaͤrkte halten und ſich größten 
sheils von der Landwirthfchaft naͤhren. — Alendorf, ' 
an einem Bade, im S. W, von Neuftadt, *mit 202 9. 
und 1,163 Einw., worunter verſchiedene Handwerker und 
Strumpfwitker, auch wird eine Menge Garn und Wolle 
gefponnen, wie denn Viehzucht und Flachsbau fehr anſehn⸗ 
"N find, und Ruhlkirchen, mit 104 Häuf. und 630 
- Einwi;. kathol. Pfarrdöifer, — Momberg, mit 115 
Haͤuß und 540 Einw.; Emsdorf, mit 83 Häufern und 
ng Einw.; Ohmes, mit zo Häuf. und 343 Einw.; 
eibelsdorf, mit 33 Häuf. und 241 Einw.; Vok— 
kenrod, mit 34 Häuf. und 215 Einw.; kathol. Dör« 
fer. = Speckswinkel, ein luth. Pfarrborf und Ober: 
förfterei, mit & Häuf., 381 Einw. und dem Hofe Etz ge⸗ 
zode; und Errdorf, ein luther. Dorf;mit 97 Häufern 
an 557 Cm, 


E 4 Der, Kreis Biegenhain. 


Die Kreis Ziegenhain, welcher den oͤſtlichen Theil ber 
Provinz Obetheſſen ausmacht, iſt Aus der vormaligen gleich⸗ 
namigen Graffchaft und Parzelen des Amts Neuenſtein ge⸗ 
bitdet, -Die Grafſchaft Ziegenhain hatte im Mittelalter ihre. 
tigenen Dynaſten, die die Grafſchaft von Heffen zur Lehn 
irugen. Da der Mannsftamm deffelben zum Erröfhen ftand, _ 
fo traf Has Tandgräflihe Haus mit dem legten Stammphatter 
1445 über die Erbfolge einen Vertrag und nahm, als der Fall der 
Aperture 1450 eintrat, die Graffchaft, aber mit Widerſpruch 
der Gräfin von Hohenlohe als naͤchſter weiblicher Berwandtin, 
in Bong, " Einen daruͤber entflandenen Prozeß entſchied 1495 
der Reichstag zu Worms zu Gunſten Heffen, und ſowohl 
Biegenhain als Nidda wurden Beltandtheile des Heffifhen 
Staats, Im feinen dermaligen Grängen enthält ber Kreis 
Ziegenhain in feinen 4 Aemtern 4,389 Haͤuſ. und 29,234 


* 


Einnehner. 
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taten er Da Amt Ziegenhain. : A TV 
Es Tiegt in der Mitte des Arlifes, / an ber Schwalm, 


umfaßt den größeren Theil des vormaligen Amts Ziegenhain 


und zähle in 1,337 H. 8,767 ©. | I 
Ziegenhain, Kreis und Amtsſtadt und Forſtin⸗ 
« fpection.. Sie tiegt ander Schwalm, in morafligen ı Um⸗ 
gebungen, ift mit unbedeutenden Feſtungswerken umgeben, 
+ bhatınur ı Thor, 1° Borftade Weichhaus, 1: Schloß, wor: 
auf das gemeinfhaftliche kur⸗ und- groiiherzonliche Heffifche 
Hausarchiv verwahrt wird, ı Kirche, ı Hofpital und nebft 


: dem tandesherrt. Vorwerke Schafhof, dem Hofe En=- . 


tenfang, I Biegelei und Mühle, 181 9. u. 1572 €., 
die Dandwerke, Kraͤmerei und-g Jahrmaͤrkte unterhalten. 
Hier war vormals ein landesherrliches Geftüte, das aber 
ſchon längft eingegangen iſt — Obergraͤnzebach, an 
dem Graͤnzbach, mit gr Haͤuſ., 488 Einw., dem Foͤrſter⸗ 
hofe uno 3 Muͤhlen; Niedergraͤnzebach, am Graͤnz⸗ 
bache, mit 54 Häuf. und 406 Cinw.; Willingshau— 
ſen, mit 77 Haͤuſ. und 46. Einw.; Mir haufen, mit 
1 Domäne, go Häuf. und 597 Eirfw.; Bella, mit 46 
-.Häuf. und 346 Einwe; Roppershauſen, mit ı Zands 
. gute der Kamilie von Baumbach, 116 9. und 632 E.; 
zeform. Pfarrdörfer — RLoshaufen, mit 76 H. und 
+» 376 Einw und der Klinkenmuͤhle; Lenderfcheid, mil 
.* 62 Häuf. und 399 Einwe; Spiescappel, unweit dee 
1 Spies, “wo vormals. Hefiifhe Landtage gebalten find, hat 
‚mit Ehersdorf und 2 Mühlen 42 Häuf. und 389 E.; 
Todenhauſen, mit 43 Häuf. und 231 Eiuw.; Allen« 
dorf an der Landeburg, an der Schwalm und unter der 
Kandsburg, auf deren Gipfel man noch die Ruinen einer 
‘ Burg fiebt, mit 64 9. und 464 Einw.; Michelsberg, 
‚mit 49 Häuf. und 251 Einn., und Leimsfeid, mit gr 
Haͤuf. und 198 Einw.s Dörfer. — Frielendorf, eim 
Marttfleden, an der. Efze, mit 75 H. und 639 E. die 4 


24 . 


‚.Zahemärkte halten. 
a '» "n wi: : 
b. Das Amt Ereyfa. 000 | 
Der nordweſtl. Theil des Kreifes, aus dem Ainte Trenfa u, 
Parzelen des Amts Ziegenhain gebildet, u. 1,035 9, mit 7,510 
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TDreyſa, Stadt und Amtsfig, an der Schwalm; wor⸗ 
üAber eine. Brüde führt Sie iit ummanert, hat 3 Thore, 
3 Marktplatz, 1-Schloß, ı Kirche, I Hoſpital, 326 Häuf. 
und 2,219 Einmw,, die fi von Handwerken, der Steumpfs 
webetei, ‚Gerberei, Krämerei und der Landwirthſchaft nähs 
zen und 4 Jahrmaͤrkte halten. Die ‚Stadt. iſt in Zus 

nahme. — Mengsberg, mit 48 Häuf.,: 3 Mühlen 
amd 466. Einw.; Wafenberg, mit 60 Häuf, und 598: 
Einwe; Deusberg, an der Gilfa, mit. 68.-Häuf., Mühs 
‚en und 458 Einw,, die gute Viehzucht und Holzung in 
dem nahen Keller befigen; reform. Pfarrdoͤrfer. — Rom⸗ 
:mershaufen, an ber Frankfurter Heerſtraße, mit 56 H. 
und 465 Einw., dabei ı Eifenhütte, die die .Erze aus dem 
Löwenfteiner Grunde und Haina-erhält,. und 1305 4,995 
: Ente, producirte, „u Eifenhammer, der. 1,081. Wagen. oder 
2,2978 Cnte. liefert, ‚u. die Heidenhäufer vor dem Geuft; 
—Gilſerberg, an der Frankfurter Heerftraße, mit. 56.9. 
und 401 Einw.; Ditterhauſen, mit 24 Häuf. und 
202 ;‚Einw.; Wiera; mit 55 Häuf. und.290 Einw.; 
Sebbeterode, mit 50 Häuf., :366 Einmw.,,. ı Mühle 
und dem Hofe Dreybach; Schönau, am Walde Kels 
ker, mit 37 Häuf., 277, Einw. und 3. Mühlen, dabei auf 
einem Berge, den die Gilſa befpült, die Ruinen eines als 
‚sen-Bergihlofes; Sach ſenhauſen, mit 50 Häuf.,.267 
Einw, und ı Mühle; Moifheid, mit gi Häuf. und 
"351 Einw., und Liſcheid, mit 36 Häuf., 285 Einw. 
“ind. 2 Mühlen; Dörfer. -—. Frankenhain; eine Frans . 
- zöfifche Kolonie, nahe an der Schwalm, mit 23 Huf. u 
237 Einw, - | 1 


er 
ent, 


Zwiſchen den Aemtern Ziegenhain und Oberaula, aus 
dem groͤßeren Theile des Amts Neukirchen und Parzelen von 
Neuenſtein, Oberaula und Ziegenhain gebildet, mit 1,121 H. 
and 7,467 €: Ä ee —— 

Neukirchen, Stadt, Amtsfig und Oberfoͤrſterei. 
: Sie liegt an der Grenft, iſt ummauert, hat 4 Thore, I 
Kirche, 1 Hofpital, 207 Häuf. in engen, unreinlichen Stra» 
Sen, und, 3,680 Einm,, die fih wie bie übrigen Heſſiſchen 


"©. Das Amt Neukirch 


⸗ 
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Staͤdter naͤhren: Aderbau und Viehzucht macht bie Haupte 
ſache, Hanbmerke und Kraͤmerei Nebenſache aus. Es wer: 
den 4 Iahrmärkte gehalten, und zu der Städt gehört der . 
 Klaushof. — Schwarzenborn, Stadt, an der Efje; 

ummauert, mit 3 Thoren, im Innern winklig und ſchmu⸗ 

—zig, zmit 1*Kirche, t Siechenhauſe, 154, Haͤuſ. und 858 
Einw, die Scildbuͤrger Heſſens, uͤbrigens wie zu Nu— 
irchen meiſtens Landbauer. Die Etadt'-ift zu 4 Jahr⸗ 
maͤrkten berechtigt: in ihrer Umgebung liegen bie Höfe 
 Kenimerhagen und Richberg. — Schreksbach, 
“an der Schwalm, mit 104 H. 614 ©; den Hoͤfen Eg⸗ 

genhoff und Kodenhof und 3 Mühlen; Roͤllshau⸗ 
“fen, mit 69 Häuf. und 457 Einw.; Immichenhauin, 

mit der Domäne, Häuf., 385 Einw., dem Hof Vol⸗ 

Pershof und’ ı bie; Detrau, mit 1 Domäne, 83 
 Häuf. und 528 Einw., und Holzbutg, mit 47 Haͤuf. 

und 258 Einw.; reform. Pfarrdoͤrfer. — Aſterode, 

mit 51 Häuf. und 338 Einw.; Riebelsdorf, mit 66 
Häuf. 447 Einw. und 2 Mühlen und Chriſterode, 
‚nit 379 u. 2478; Dörfer. ME 


d, "Das Amt Dberaula, \ 

Es bildet dein öfttichen Theil des Keeifis und iſt aus 
dem groͤßeren Theile des Amts Oberaula und Parzelen von 
Neukirchen zuſammengeſetzt, und zähle 896 Haͤnſ. mit 5,490 
Einwohnern. ee 7 


Breitenbach, am Hirzberge, Pfarrdorf und Amts⸗ 
ſitz, an einem Bache , der in die Joſſe Fällt. Es enthält 
1 Landgut det Kamilie von Dörnberg, H1Häuf., ı Mühle 

„und 600 Einw,, „morunter. 27 Lutheraner und 8 Juden. 
Dabei der Hof Gibges. In der Nähe Mauer: und, 
Schieferſteinbrͤche — Lingelbach, an ber Barf, mit‘ 
94 Huf: und 588 Einw., die fi zum Theil von dei. 
. Garn: und Wollſpinnerei nähren, und —— 
mit Haͤuſ. und 334 Einw.; reform. Pfarrdoͤrfer. — 
* —— une an der Auel, mit 3 und 

I Dt die Jahrmaͤtkte halten. — Gehau, dan einem 
1 re Bäche, mit" gr Häuf., 235: Einm., 
vie ſich mit Holzarbeiten beſchaͤftigen, dem Hofe Häürg: 


—— 


\ 
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ber ge der, auf einer Anhöhe neben den Trümmern eineg 
— Schloſſes 'feht, und dem Hofe Huhnſtedt; OÖberne 


‚joffa, an der Joſſe, mit 25 Häuf,, 181 Einw. und dem 
Hofe Ottersbach; Hatterode, mit 51 Häuf., 341 
Einw. und dem Hofe Hohleihe; Machlos, mit 27 . 
. Häuf. und 174 Einw.; Goͤrzhain, mit 3ı Häuf., aıg. : 


: Einw. und ı Mühle; Schorbad, mit 55 Häuf. und 


/ 


29 Einw.; Berfa, 'an der Berf, mit 51 Häuf, 316 
inw. und 1 Mühle; Aberrode, mit 43 Häuf. u. 207 

“ Einw.; Ibra, mit 33 Häuf. und 223 Einw.; Hauf⸗ 

fen, mit 51 Häuf, und 312 Emw.; Wahlshauſen, 
mit 59 Häuf. und 293 Einw., und Sriebigerode, mic 
429, u, 396 E.; Dörfer, ee 





C. 


ze 


Er Die Provi n ze F ul da. 


| a, Name. Lade: Größe. 
Die Provinz führt den Namen von ihrer Hauptſtadt, 


und iſt aus einem Theile des vormaligen Fuͤrſtenthumo und 


jegigen Großherzogthums Fulda, aus dem Fuͤrſtenthume Hers⸗ 
feld, aus den at Heffen gefallenen Reichsritterguͤtern, aus 
einigen Niederheſſiſchen Parzelen, und der Herrfhaft Schmals 
Falden gebildet, | — 


"Fulda wat urſpruͤnglich ein Benediktinerſtift da 799 


von dem Apoſtel der Deusfchen, dem Maͤrtyrer Wanifaz, ge> 


ſtiftet iſt. Seine Achte erwarben. um das; Kloſter ber nach 
und rad anſehnliche Beſitzungen und, bie, fürftliche Würde; 
im zehnten Jahrhundert murde ihnen bar. Titel eines Primas 
durh Ballien und Germänien, unter Kaifer ‚Lothar IL, das 
Amt eines Etzkanzlers der Römifch >» Dentfchen; Koiſerin ver⸗ 
lieben, Ihre Macht und ihr Unfehn vermehrte ch, immer 
mehr, umd- ſie wurden den Biſchoͤfen gleich geachtet. Aber 


200.1 Küurfuͤrſtenthum Heſſen⸗ u 
erft 1752 erhob Pabſt Beuedikt XIV, bie Abtei u item 


‚ Bochflifte, und der Bifhof hatte als Erzkanzler der Kaiſerin 
das ausfchliefende Recht, bei deren Krönung, ihr bie Krone 


‚ aufzufegen. Im Jahre 1803 wurde jedoh das Hocftift, 
das 1796 ein Gebiet’ von 3273 Q. M. mit 82,789 Unterthanen 
befaß, mit Ausnahme des Amts Hetbflein, durch den Des 


putationsrereß in bie Entſchaͤdigungsſchale des Hauſes Naſſau 


Dranien geworfen und in ein Erbdfuͤrſtenthum verwandelt. 
1806 befegten es die Franzoſen, und es ftand bis 1810 une 


ter Franzoͤſiſcher Verwaltung, bis es in diefem Jahre, kraft 


eines zwifchen dem Kaifer von Frankreih und dem. Füuͤrſt⸗ 
Primas gefhloffenen Vertrags vom 16. Februar, an Letzte⸗ 


sen abgetreten wurde. Bei Frankfurt blieb es bis zur Auf⸗ 


oͤſung diefes Großherzogthums, wo dann 3 davon dent Kuts 
fuͤrſten von Heften als Entſchaͤdigung für mehrere zum Opfer 


gebtachte alte Bejigungen abgetreten, und diefe Abtretung von: 


dem Wiener, Kongreffe · 1815 ſanktionirt wurde. , Die übrie 
gen beiden Fünftel kamen theild an Baiern, theild An Sachs 
fen » Weimar, Det Eurheffifche Antheil enthielt 1815, jedoch 


mit Einſchluſſe der reichsritterſchaftlichen Enflaven, 29,50 Q. 
Meil, mit 66,765 Einw.. in 4 Städten, 223 Dörfern und 
Weilern, 33 Vormerken und Höfen und 8,681 Häuf. Des 


Kurfürft erhob 1815 feinen Antheil zu einem Großherzogs 
thume, und nahm es in. Titel und Wappen auf, und fiellte 
1822 die geiftliche Diöcefe von Fulda nicht allein wieder her; 
en — en * — ige: 


Hechfeid, belegen in der waldeeichen Buchonia, war 
ebenfalls ein uraltes Benediktinermannsſtift, deffen Stiftung 


in das "Mittelalter der Deutſchen Gefchichte faͤllt: ſchon im 


gten Jahrhunderte war es vorhanden, und fein reiches Are 
. iv, das in der Folge nach Caſſel gefchleppt iſt, enthielt bie 


ſchoͤnſten Bokumente und Urkunden aus den Zeiten der Ras 
rolinger und Drtönen. Hersfeld fpielte immer eine wichtige 
Mole in der Heffiſchen Geſchichte: im Anfange des Töten 





Gintheilung. . Kopographie, \ 25 


Jahrhunderts nahm es die Landgrafen als Schug? "und. 
Schirmvoigte an. As Philipp der Großmüthige im dritten 
“Zehntel des 16ten Jahrhunderts die Reformation einführte, 

dehnte er ſolche auch, über Hersfeld aus, nahm 1525 die Abe 
tei und Stadt in Befig, urd Heß foldhe wie andre geiftliche 
Güter im Umfange feiner Staaten adminfftriren: 1606 wurde 
des Landgrafen. Morig ältefter Sohn Otto ale Adminiftrator 

poſtulirt, welcher Akt für das Land indeg, da a2 Jahre nach⸗ 

her der Zojährige Krieg ausbrach, die verberblichften Folge 
hatte, und nach dem Reſtitutionsedikte follte La: dgraf Wil 
beim V, Hersfeld fogar wieder herausgeben. Indeß gelang 
es ber Landgraͤfin Amalia Elifabeth, im Weftphätifchen Fries 
den von 1048 das Land für ihr Haus zu gewinnen, worauf 
e8 dann ordentlidy fäßularifirt wurde. Es blieb bis ıg2r 
ein abgefonderter Landeötheil, „der doch in Hinfiht der Zus 
ſtiz, der Verwaltung und bes Kirchenſtaats ganz unter bie 
Miederbeffiichen Behörden geſtellt war, und etwa Tue aM, 
mit 18,360 Einw. begriff. 


Schmalkalden, in him —8* geiten eine Zubehoͤrung 
"des Gau's Grabfelden, wurde von Kaiſer Konrad II. 1039 
dem Grafen Ludwig dem Bärtigen verlieben, durch welchen es 
ats eine Auodialherrſchaft an die Landgrafen von Thüsingen 
kam, von welchen es im Thuͤringenſchen Erbfolgekriege 1262 
"dem Grafen Hertmann J. von Henneberg als Eigethum verlies 
hen und von dieſem 1291 an das Haus Brandenburg vererbt 
wurde. 1312 erhielt fie Graf Berthold VII, von Henneberg 
als Weiberlehn, 1353 Burggraf Albrecht Yon Nürnberg: als 
Erbe, : welcher Letztere es 1360 an Gräfin Elifabeth von Henne 
bera Schleufingen für 43,000 Goldgulden verkaufte. -Diefe konn⸗ 
‚te inbeß ben Kaufpreis nicht aufbringen, daher fie bie Hälfte 
ber Grafſchaft an Landgtaf Heinrich II. von Heſſen uͤberließ. 
Bas‘ Land wurde num zwifchen Henneberg und: Heffen ges 
"theitt, aber 1521 zwiſchen beiden Häufern‘ ein Erbvergleich 
geſchloſſen, nach . im Erloͤſchungoſalle in dem 


rs Muufärkanipum Heſen 


Hennebergſchen Antheile von Schmalkalden folgen follte, und 
als biefer Fall 1583 wirklich eintrat, nahm Heſſen aud die 
zweite Hälfte von Schmälfalden im Befig, und vereinigte num 
das Ganze, das den Dikaſterien von- Niedetheſſen unterge⸗ 
ordnet wurde und bie 1821 blieb, 


Die Furdjeriauer Gent war reichsriiterſchaftlich und eine 
Zubehörung des Ritterkantons Rhön: Merra, doch maaßte ſich 
das Hochſtift Fulda einige Gerechtſame darin an. Als die 
reichsritterſchaftliche Verfaſſung nach 1805 fi ch auftöfete, nahm 
Weftphaten, doch mit Widerſpruche der Franzoͤſiſchen Admt— 
niſtration zu Fulda, Buchenau und die übrigen ritterſchaftli⸗ 
chen Guͤter an den Graͤnzen von Fulda in Beſitz, und 1815 
PR die Landeshoheit darüber an Kurheſſen über» ⸗ 


- Aus: diefen Eandestheifen ift nun bie — — 
alle gebildet, doch ein Theil des Fuͤrſtenthums Fulda davon 
getrennt und zur Provinz Hanau geſchlagen? Sie bildet, bis 
auf dem abgefonderten Kris Schmalkalden, einen zufammene 
hängenden Lanbftrich, welcher dich von 26° 46‘ bis 27° 35° 
Öftt. 2. und von 509 11! bis 500 55' nördl. Br. ausbreis 
ger und im N. am Miederhefien, im O. an Gadjien: Weir 
mar, im S. ©. an Baiern, im S. an Hanau, im W. an 
Das großhetzogliche Heſſen und im N. W. an Oberheſſen 
graͤnzt. Der Kreis Schmalkalden liegt zwiſchen 270 go" 
His 280 ıfr Sf. L. und Us 39 bis 50° 49 nͤrdl. Br, 
und: graͤnzt MM. W. mit Sahfen» Weimar, im N. und 
N. DO. mit Sachfen "Gotha, im. S. O. an den Preuß. Kreis 
Hennebera, im’S und S.,W. an .Sachfen - Meiningem: der 
Marktflecken Barchfeld durch das Meiningenſche Amt 
BZrauenbreituugen von dem nah getrennt. —24 


Der Flaͤcheninhalt von — bettaͤgt, nah den beffera 
Chatten, 485, Q. Meilen, wovon 28,84 auf Fulda FA 
Buchenau, „7,53 auf Dasten un), 5.50 ” Famatapır 
komm, 


re 
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wage Phyſiſche Beſchaffenheit. 
Das Land iſt durchaus gebirgig, und von ziemlich hohen | 
Bergen durchzogen, die meiftens "von N. O. nah SW. 1) 
ftreichen, und ſich mehr oder weniger an das Thuͤtinger Wald⸗ 
gebirge zu nähern ſcheinen. Die Berge, bie die Fulda bes! 
gleiten, find weniger hoch, als das Werragebirge: der Kreis 
Schmalkalden iſt von dem eigentlichen Thuͤringerwalde bedeckt, 
wovon die Weſtfeite des 2,604 (oder nach Heym 3,107) Fuß 
hohen Inſelsbergs, der Seimberg bei Broterode, der Gie⸗ 
ſelsberg, F Meile von Schmalkalden, der Herrmansbetg mit 
feinem. Zadengipfel- uͤber Oberſchoͤnau und der Rupperg, ein 
laͤnglich geſtreckter Kegel mit 2 Eleinen Porphyrkoͤpfen unweit 
des Herrmansbergs, hierher gehören und ſaͤmmtlich über 2,000 
Fuß abfolute ‘Höhe haben. Der ‚eigentliche Thuͤringerwald 
zieht fih bis zum Schneekopfe in dem Preuß. Henneberg: 
neben demſelben ſtreicht parallel eine nicht ganz fo hohe uns 
zufammenhängende- Bergreihe, die vom mehreren gegen bie 
Merra auslaufenden Thaͤlern durchfchnitten wird; fie beftehen 
aus Granit-, Sienit-, Gneuß: und Glimmerfhieferlagern, 
auf welchen bie und da Porphyt und Trapp aufgefegt find 
und. ein todtliegendes Floͤtz eingefchoben if. Die Gebirge 
zwifchen Fulda und Werra, im Kreife Hersfeld, find eigente 
lihe Theile des Fulbagebirgs und erheben fi doch wohl nur 
‚auf wenigen Punkten bis zu einer Höhe von 1,600 Fuß: dars 
unter der Dreienberg bei Friedewald, der Rimberg und Soß⸗ 
berg im ©. W. und ©. O. von Schenflengöfeld, der Sto— 
pfelberg an der Haun, der Stelleröberg, ber Keusbera, der 
Eifenberg und die Ebrakoppe auf dem linfen Ufer der Fulda; 
alle find mit Waldung beftanden. Die Haart, welche die 
Umgegend von Buchenau füllt, fehliegt auf dicler Seite das 
Fuldagebitge: das untere Fuldagebirge im eigentfihen Kreife 
Fulda nehört rechts zur Mhön, links zum Vogelöberge, aber 
alles ſind nut Vorberge, die nicht bie zu der Höhe des Haupt 
kamms auffleigen, deren Kuppen jedoch meiſtens mit Bafale 
ten bedeckt find. - Bu den Worbergen ber Rhön gehören ber 
N. Laͤnder⸗ und Völkerkunde, XXIL 8b, 21 


- 


94 Runfürfientpum: Geſſen. 
Eifenberg bei Ruͤckert, die Roßkuppe- und Kimkuppe im ©. 
* Huͤnfeld, zum VWogelsberge der Langeberg bei Grofläs 


Die Baſalte ſtellen ſich auf beiden Seiten des Fluſſes 


F ns mannichfaltigflen Bormen dar. Weite Ebenen findet 
man fo wenig bier, als in ben übrigen heilen der. Provinz: 
man tritt aus einem Thale in das andre. Die ‚ausgezeiche 
netſten darunter find. im Kreife Schmalkalden das Lauden⸗ 
dacher und Schmalkalderthal, ber Neffelr,. Struth:, Ebertd:, 


Schoͤnauer⸗ und Werragrund; das Zuldathal in den übrigen. _ 


Reifen. hat zu. beiden Seiten mehrere auslaufende Nebenthaͤ⸗ 
ker, Der Boden beſteht in ben tieferen Thaͤlern und Grün: 
den, entweder aus rothem fandigen Thone, der auf Sands 
feine liegt, oder aus Kalkſteine, welcher Älter ift, als bie 
vulkaniſchen Erhöhungen, bie unter. demſelben . hervorgehen 


und das Fuldathal in großer Anzahl beſetzen. Er ijt überall 


zu kalt unb nirgends vecht fruchtbar; beffer in den. naͤchſten 
Umsebungen der Werra, und am ſchlechteſten im Kreife 
Schmalkalden, wo er in den Thaͤlern fandig.und leicht, aber 
an den Gebirgen zu fleinig und mit einer zu ſchwachen Schicht 
vegetabilifcher. Erde bedeckt iſt. Die Fulda iſt der Haupt⸗ 
Fuß: fie tritt kaum ihrer Quelle entwunden, bei Welkers auf 
den. Boden- des Kreiſes Fulda, den ſie in nordweſtlicher Rich⸗ 


tung durchſchneidet und bei Ziegel die Flieder, un W. von Luͤ⸗ 


derz die Luͤder an ſich zieht, dann oberhalb dieſes Orts in 
das Geoßherzogthum Heſſen gebt, und bei Solms in die 
Provinz Hersfeld tritt, wo ihr rechts die Haun, die den Kreis 
Hünfeld bewaͤſſert und die Solz, links die Aul, Geyß und 
der Rohrbach zugehen. Der zweite Haupifluß iſt die Werra, 
die dod nur die Kreife Schmaifalden und Hersfeld beruͤhrt: 
aus Schmalkalden empfängt fie unter. dem Warthammer die 
Schmalkalde, alddann die Fambach und Wendebadh, bei Herrn⸗ 
breitungen die Drufe, aus Hersfeld aber bei Wolfershaufen 
bie Herſt. Ueberhaupt iſt das Land feht waſſerreich: Baͤche 
und Quellen findet man uͤberall, auch viele Fiſchteiche, aber 


keine Binnenſeen. Das Klima iſt rauh und unfteundlich, 


— — — — — 0 — ——— — — - 
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aber doch geſund: mit dem Oktober beginnt. der Winter, 

und endigt oft erſt im April; der eigentliche Herbſt dauert 
Saum 13 Monat, der Frühling, der eigentlich mit Mitte 
Aprils eintritt, iſt mit Nachtfroͤſten beſchwert, der Sommer 


heiß und trocken. Am laͤngſten Tage erſcheint zu Fulda die 


Sonne: um 3 Uhr 58 Minuten, am kuͤrzeſten um 8 Uhr 2 
Minuten. Im Fruͤhlinge herefchen die Nord» oder Heſſen⸗ 
winde, im Winter Oft und Norboft, : Die Lälteften Gegenden 
find indeß doch im Hallenberg und Broterode, die mildeften 
das Werrathal, Endemifche Krankheiten find wenige, wenn 
man nicht die biden Hälfe der Bergbewohner dahin rechnen 
will; doch erfcheinen nirgends fo ungeflaltete Kröpfe als im 
ben Alpen und Harzthaͤlern, und epidemifche Krankheiten, 
wo fie fih auch einmal einfchleichen -follten, werden feltem 
furchtbar: der Menſch kann ein hohes Alter erreichen! 


"ie Kultur bes Bodens. Kunftfleiß. Handel. 


- + Durhaus ein armes Land, worin nur der angeſtreng⸗ 
»tefte Fleiß feinen Bewohnerm den Unterhalt gewährt. . Der 
‚Aderbau wird meiftens nach dem alten Schlendrian betries 
ben, und im Duchfcnitte dürften die Kreife Fulda. und 
Hünfeld Höcftens in guten Jahren fo vieles Korn erzeugen, 
als der. Bedarf erfordert: ſelbſt in Mitteljahren ift Zufuhr 
axforderlich, befonders wenn die Kartoffeln, die auch hier Brod⸗ 
ſutrogat ausmachen, einmal zuruͤckſchlagen; Roggen, Gerfte und 
Hafer ſind die vornehmſten Kornfruͤchte, das Roggenmehl 
wird faſt uͤberall mis Kartoffeln und Gerſtenmehl gemiſcht. 
Im Kreiſe Schmalkalden hat man im Gebirge nie genug: 
binnen 3 Monaten iſt ſelbſt die ergiebigſte Aerndte verzehtt, 
und bloß die Feldmarken von Herrnbreitungen und Barch⸗ 
feld liefern ſo vieles Korn, als die Einwohner gebrauchen. 
In den kalten Gebirgen von Broterode und Hallenberg rei⸗ 
‚fen allein Fruͤhroggen, Gerſte, Hafer, Rüben, Kartoffeln und 
Frühobſt. Dir Flachsbau iſt in Fulda, Huͤnfeld und Hers⸗ 


feld etgiebig, wird aber mit ziemlicher Nachlaͤſſigkeit behan- 
21 * 
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delt, ob er gleich die Hauptmanufakturpflanze ausmacht: 
Tabak zieht man bei Herrnbreitungen, Barchfeld und in den 
nächften Umgebungen der Werra als Kneller für die Brote⸗ 
roͤder Fabriken. Obſt produeiren Hersfeld, die Umgebungen 
der Werra und Fulda, aber bloß zur Nothdurft: weit wichtis 
ger find dagegen für Die Bergbewohner die verfchiedenen 
Waldbeeren, wovon Preiffelbeeren (die in Schmalkalden Mofts 
joken heißen) und Wachholterbeeren zur Ausfuhr kommen. 


. Einen. wahren Reichthum bat die Provinz an ihrem Holze, 


bad fie doch nicht gut verfildern ann; weil es an Floͤßen 
fehlt: allein die Kreife Fulda unt Hünfeld befigen über 
198,000 Ader Waldung, und⸗ Hersfeld ift reichlich damit 
verfehen, aber in Schmalkalden hat’ eine ‚frähere unzweckmaͤ⸗ 
Fige Forſtwirthſchaft die fonft beträchtlichen Waldungen rui⸗ 
nirt, die Didurgen dünn gemacht und ſchon ſelt langer Zeit 
haben die Eifenhütten aus dem Gothaifhen zufaufen müffen, 
Die vornehmiten Forftbäume find Buchen, Tannen, Fichten 
und Birken, die Eiche, Efche und Laͤtiche finder man feltner. 
Wird ift befonders in Fulda und Hünfeld Häufig: man ficht 
‚ganze Rudel von Hirfhen,, Reben, witden Schweinen, und 
Fulda verforgt auch gewöhnlich Würzburg mit Wilde; Has 
fen, Füchfe, Dachſe, Wieſel und Sitiffe kommen einzeln vor, 
‚und mildes Geflügel aller Art ift zahlreich. Die Viehʒucht 
macht einen vorzuͤglichen Nahrungszweig aus, doch haͤlt man 
vorzuͤglich auf Ochſen und Schweine, und fowohl Pferde als 
‚Kühe giebt es in den Kreifen Fulda und Hünfeld im Ver— 
haͤltniſſe wenige, wobei dennoch Milch und Butter in nie⸗ 
drigen Preifen ſtehen. In Hersfeld und Schmalkalden dage⸗ 
‚gen macht die Milchwirthſchaft einen vorzuͤglichen Zweig der 
DOekonomie aus: in beiden Kreifen Hat der Kleebau in neues 
‚von Zeiten anfehnlih zugenommen, ‘man hat mehreren Fleiß 
auf-die Waͤſſerung der Wieſen und auf einen ſchoͤneren Gras⸗ 
wuchs gewendet, und ift daher jegt im Stande, einen ſtaͤrke⸗ 
ren Kuͤhſtapel als vorher zu halten. Die Schafzucht iſt in 
allen un ſwehl in Hinſicht der Quantitaͤt als der Qua⸗ 
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litaͤt weit zutuick und Pferdezucht eigentlich gar nicht vom 


handen: für Schmalkalden macht indeß die Zucht von Mafls . 


'hämmeln einen erheblichen Erwerbszweig aus; die herrlichen 
Gebirgskraͤuter machen ihr Fleiſch fo ſchmackhaft, daß man. es 


in ganz Franken und Thüringen ſucht. Im der Herrſchaft 
Schmalkalden fand man 1810 429 Pferde und Füllen, 3 


Ejet, 7,346 Stuͤck Rindvieh, morunfer 3.527 Milchkuͤhe, 


. 7,802 Schafe, worunter 968 veredelt twaren, 1,376 Biegen . 


und 2702 Schweine. : Fifche Int man zur Nothdurft, be— 
ſonders Forellen, Schmerlen, Eirigen und auch wohl Krebſe; 
Bienen werden meiſtenẽ von den Schullehrern gewartet, ‚und 
bie Zucht iſt nirgends allgemein: 1810 fand man in Schmals 


Den 620 Side. : Die- Fuldaiſchen Jagdhunde ſind beliebt. 


Di⸗ Reife Fulda, , Hünfeld. und Hersfeld haben feinen 
eigentlichen: Bergbau: von 3 Salzquellen, die zu Salzſchlirf, 
Großenluͤder und Soden hervorbrechen, benust. man bloß bie 


* Erſtere, die etwa 2,230 Ente. producirt, und laͤßt die beiden 


andern wegen Geringhältigkeit der Soole unbenugt. Außer 
dem Salze hat man noch an Mineralprobukten roͤthlichen 


Marmor, Sandſtein, Baſalt, Tripel, Kalk, Walkererde und 


Braunkohlen. Schmalkalden dagegen nähre ſich hauptſaͤchlich 
von dem Gthgemweide feiner Gebirge: Eifen ift feine Stapel 
waare. Es bauet auf diefes Metall in. 2 großen Bergwer⸗ 
Een, in dem ‚berühmten Stahlberg bei Agerode, und in ber 
Mommel bei Herenbreitungen ſchon feit länger ald 1,500 
Jahren. Die Erze, die hier brechen, beitehen vorzuͤglich aus 
Spatheifen (fer spathique), das an Gehalte dem Steyrer 
nahe Fommt, und ſich vorzüglich zum Stable eignet. Die 
Zahl der bei beider Minen angeftellten Bergleute beläuft fi 


- 


nad Billefoffe auf 140, bie jährlih 22,700 Tonnen Erze, 


jede zu 4 Cntr:, andbringen ; der Bau. wird unter Direktion 


ber Heſſiſchen Bergbeamten durch eine Eiſengewerkſchaft bes 
trieben, die dem Landesherrn jährlih 1,315 Rthlr. en:cche 


tet. Von der Ausbeute fommen 16,150 Tonnen auf die 
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Schmalkalder Eifen: und Stahlhuͤtten, det Reſt wird an Sach 
fen» Gotha und Preußen verkauft, welche dafür ben "Fabtis 
Banten zu Schmalkalden eine beflimmte Partie Eiſenblech 
gegen einen niedrigen Preis Überlaffen. 3 Hochoͤfen find aus⸗ 
ſchließlich für die Verfertigung des cn beftinmmt, die g0 
Huͤttenleute befchäftigen und jähtlih 6,317 Ente. Gußftahl 
bereiten, die auf 11 Friſchfeuern 4,211 Entr. Rohſtahl ge 
ben: die Eigenthämer der Stahlhochofen zahlen an bie Berg« 
kaſſe jaͤhtlich 652, an die landesherrliche Licentkaffe 70 Rthlt 
und ſind dafuͤr von jeder andern Abgabe frei. 8 Hochoͤfen 
und ıı Eiſenhammer beſchaͤftigen fi mit ber Verarbeitung 
bes Eifens: jeder Hammer erhält 700 Zonnen Erze, und 
alle tiefen 13,200 Entr. Eifen, unterhalten 60 Hättenteute, 
und bezahlen jährlid 60 Rthlr. Huͤttengeld an den Landes⸗ 


herru. 16 Hammer, wovon 15 Privatleuten gehören, und 


- bloß 12 Rthlr. 9 gGr. Hüttengelb bezahlen, und ı fandess 
herrlich ift und jährlich für 60 Rthlt. verpachtet wird, find 
zum Naffiniren des Eifens und Stahls beſtimmt: „fie bes 
fhäftigen 46 Huͤttenleute. Außer diefen Gewerken, die die 
rohe Appretur des Eifens befhaffen, giebt es aber noch viele 
untergeordnete Eiſengewerbe, als 9 Eifendrahthätten, die 68 
Hauͤttenleute befchäftigen und 47 Rthlr. an die Vergkaffe 
jährlich zahlen, 18 Schmwertfeger, 120 Ahlenfchmiede, 207 
Schloſſer, 245 Nagelſchmiede, 134 Wagen chmiede, 71 Knopf⸗ 
ſchmiede, 50 Feilenſchmiede, 24 Ringelſchmiede, 37 Meſſer⸗ 
ſchmiede, 4 Specknadelſchmiede, 3 Sichelnſchmiede, 8 Strie— 
gelnſchmiede, 4 Scheetenſchmiede, 30 Pinnenfhmiede, 24 Ket⸗ 
tenfhmiede, 5 Ofenſchmiede und I Gewehrfabrik, die allein 
80 Arbeiter beſchaͤftigt und jaͤhrlich 5/000 Gewehre liefert. 
Ueberhaupt ernähren fi von dem Eifengewerbe im Schmal: 
kaldiſchen 1,561. Eifenarbeiter, 140 Bergleute und 207 Köbs | 
ler. Auch befige diefer Kreis 1 Saline zu Schmalkalden, ° 

vorzüg,ihe Steinbrüde über Schmalkalden auf der Hausmaſt 
und am Dfefferberge, 14 Kalkbruͤche, die für etwa‘ 50 Rıhir. 
verpachtet find, Achat⸗ und nie zwiſchen Herenbtei: 


’ 
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tungen und Fambach, laͤßt aber die Steinkohlen im Althale, 
den Kobalt hinter Asbach, den as bei Broterode u. ®. 
voͤllig allen s’ 


I 


Was ben Kunſtfleiß anbetrifft, ſo findet man "zwar in 
den Städten der Kreife Fulda, Hünfeld ‚und Hersfeld die 
nöthigen Handwerker, aber Eeine eigentlichen. Fabriken im 
Großen: auf dem Lande dagegen macht bie Leineweberei und 
die Garnfpinnerzi einen vorzüglihen Erwerb aus, Vor der 
Kontinentalfperre lieferten ‚bloß Fulda und Hünfeld jährlich 
gegen- 140,000 Stud Leinewaud, theils zu Hemden, Futtere 
euch, Handtuͤchern, Packtuͤchern, theild als⸗Zwillich und Bags 
chent, theils ald orbinäres weißes. Leinen, feinen Damaft und 
- Deell: es gab große Bleichen zu Fulda und Huͤnfeld; allein 
dieſe Fabrikation hat einen Theib ihres Abſatzes verloren und 
befindet ſich wie die Leinewebereien zu ‚Hersfeld, mo doch nur 
grobe Heffifhe Leinemand auf den Marke kam, in einen 
ſchmachtenden Zuſtande. Wenig bedeutend. if, was in Raſch, 
wollenen Zeuchen und wollenem Garne gethan wird, ſo wie 
die beiden Baumwollenzeuch⸗ Manufakturen, die Pota cheſie⸗ 
dereien, die doch vormals gegen 1,000 Entr. producirten, bie 
Pulvermühle, die Papiermühlen, die Gerbereien, die Wachs— 
bleihen; alles nur auf den inneren Verbrauch berechnet und 
ohne Einwirkung auf das Ganze. Ganz andere Hülfsquels 
ben hat ſich der Schmaltalder verfchafft: außer den, Eifenge: 
werben, wozu aud etwa 20 Elsine Nadelfabriken gehören, hat 
er in Broterode eine bedeutende Tabaksfabrikatur ſich zuge 
eignet, die faft allen Heffifhen Tabak verarbeitet und zwar 
nur Kneller producirt, aber diefen auch über halb Heffen umd 
"einen Theil von Thüringen verbreitet; er flicht Körbe, ver: 
-fertigt maferne und ‚meerfchaumene Pfeifenkoͤpfe, webt 
Strümpfe, und liefert eine Menge verfchiedenartiger - Holz: 
mwaaren,.und gewiß nähren ſich 3 aller Einwohner diefer klei⸗ 
mien Provinz von der —— is tindeicic oder aus⸗ 
waͤrtiger Produkte. 
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— | " Rurfiälfum Helen 


Was det Kreis ausführt, beftehe in Eifen, Eiſen· ud n 
Pe Lemewand, Tabak, Holz, Potaſche, Korbge⸗ 
flechte, Bleiweiß, meerſchaumenen Pfeifenkoͤpfen, Brettern, 
Dielen, Preiſſel- und Wachholderbeeren, Butter, magern 
und gemaͤſteten Ochſen und Schweinen, Maſthammeln und 
einigen geringeren. Artikeln: Heröfeld führt in guten Fahren 
auch Korn und etwas Obſt aus. Fulda verfchict feine Lei— 
newand theild nach den Niederlanden, theild nach den Danfes 
ſtaͤdten, wohin fi) der Abfag freilich) fehr vermindert hat, die 
Paotaſche geht nach Holland, das Holz und die Dielen und 

Wretter werben in der Nachbarſchaft vertrieben. Die Schmal- 
Folder Waaren werden’ nur zum Kleinen Theile von großen 
Handeldhäufern aus Schmalkalden und Broterode verfendet, 
ein anderer Theil auf die Deutfchen Meffen und Märkte ge: . 
bracht, aber der größere Theil von den Schmalfaldern felbft 
abgefeßt, die damit duch ganz Heffen, Thüringen und Frans 
ken haufiren, Die. vornehmften Städte, die die Verleger 
für die Provinz machen, find Fulda, Hersfeld und Schmal—- 
kalden, aber auch zu Wtoterode‘ giebt es einige angefehene 
Handelöhäufer. — Die Kunftftraßen find gut, befonders bie 
von Eiſenach über Fulda nad) Srantfukt, und bie ‚don Wuͤrz⸗ 
burg über dulda geht. 


— 


Die Zahl der Einwohner belief ſich im Jahre 1820 auf 

100,168 Individuen, die in 5 Städten, 7 Marktfleden, 298 
Dörfern, 100 Weilern und einzelnen «Höfen und 15,401 
Häufern wohnten... Die Bewohner des Kreiſes Hersfeld find 
Heffen und reden den Heffifchen Dialekt, dagegen bie der 
Kreife Fulda, Hünfeld und Schmalkalden die Fraͤnkiſche Mund⸗ 
art haben. Ueber die Hälfte der ‚Einwohnerzahl, beſonders 
in den Kreifen Fulda und Hünfeld find Katholiken 52,123, 
dann Lutheraner 26,410,. Reformirte 19,705 und Juden 
2870 Individuen. Die Refotmirten und Lutheraner haben 
fi im Schmalfaldifhen noch nicht vereinigt, » Die Provinz 


/ x 
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enthält ı Lyceum, 1 Pädagogium, I Gymmaſium, -2 lateini⸗ 
ſche Schulen und 1 Forfilehrerinftitut: die Landfchulen find 
hoͤchſt mangelhaft, obgleich im neueren Zeiten Wieles dafür 
geſchehen iſt. 


e. Provinzielle Berwaltung. 


| | Die Provinz hat eine gleichmäßige Organifation, wie 
ber übrige Kurſtaat: ihre Hauptſtadt iſt Fulda, worin auch 
die Provinzialbehörben konſtituirt find: — die Regierung 
mit dem Medicinalverein, für. die Verwaltung, ein Obergericht 
für die Juſtiz, worunter bie Juſtizaͤmter geſetzt find, und eine 
Finanzkammer für die Finanzgegenflände, von der die Steuer: 
Zommiffarien, die Rentmeiſter, die Acciſe⸗, Boll: und. Licent⸗ 
erheber und die Ortöerheber , und der Oberforftmeifter abhäns 
gen. Ein: Konfiftorium hat die Provinz für den evangelis 
fhen Kultno nicht, ſondern hiee dauern die Verhaͤltniſſe 
der Konfiftorien zu Gaffel und Marburg fort: Hersfeld und 
Schmalkalden ftehen unter esfterem, bie Buchenauer. und Zul: 
daer Pfarren unter legterem. .. Aber der kathol. Kirchenſtaat 
iſt ſeit 1822 regulirt, und ein Biſchof, der zu Fulda feinen 
Sitz, 8,000 Rthlr. Einkünfte und 1 Een zur Seite hat, 
demſelben he j : er 
F. Gintpeftung, ee 

Die Provinz zerfällt gegenwärtig in 4 Kteife: Fulda, 
"Hünfeld, Hersfeld und Schmalkalden, been a unter te Kom 
ter vertheilt iſt. 


I. Der Kreis Fulda. 


Er hat den Namen von ſeiner Hauptſtadt, umfaßt ben 
fuͤdlichen Theil der Provinz, welcher die vormaligen Aemter, 
Land und Stade Fulda, Bieberſtein, Großentüder, den größten 
Theil des Amts Neuhof und einige: Parjelen des. Amts Hün- 
feld enthäft, und zähle in 4957. * — er in 1 — 
gerichte und 2 Aemtern. 
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a. Das Landgericht Fulda. 


— An dem gleichnamigen Strome, gebildet aus der Stadt 
Fulda und ihrer Umgebung, dem Landamte Fulda und Amte 


Bieberſtein, fo wie einigen Parzelen von Hünferd und New 


hof, wit 2,791 9; ud 22,073 €, - 


Fulda, Haupeitabt der Provinz, bes -Kreifes und 


Landgerichts Fulda, Sig der Regierung, des Öbrrgrrichtg, 
der Rentkammer, des Mebdicinalfollegiums Oberforſtamts, 
der Korftinfpektion und Oberförfterri, einer Bau: und Chauf⸗ 
feetommiffion, wie auch. des kathol Vifchofs des Kurſtaats 
mit feinem — gebildeten Kapitel. Sie liegt unter 
500 33 57" Bi. und, 279 925‘.45" L., am rechten Ufer 
der Fulda, 602 Fuß — des Meeres: uͤber 


den Fluß fuͤhrt eine ſchoͤne ſteinerne Bruͤcke, und die Lage 


der Stadt auf und an dem Huͤgel iſt aͤußerſt maleriſch. 
Aus ihren verfallenen Mauern führen 7 Thore: vor den⸗ 
felben Liegen die, beiden Vorſtaͤdte Altenhof und Hinters 
burg, das vormalige Klofter Frauenberg im N. D., die 
Höfe ei Oberziehers und Unterziehers und 5 Mühe 
len. Der Flächeninhalt innerhalb der Ringmauern beträgt 
1695 Morgen : fie wird in 4 Viertel eingetbeilt, worin 3 
öffentliche Pläge, der Domplag, der Marktplatz und bie 
mit Linden befegte Promenade, 23 Straßen und. 23 Gaͤß—⸗ 
hen befindlich find... Zu ihren öffentlihen Gebäuden. ges 
hören das landesherrliche Schloß, das fi uͤher der Stadt 
erhebt, mit jeinem Garten, . das Zeughaus, ız Kirchen, 


mworunter der ehrwuͤrdige Münfter mit dem Grabe des heis 


ligen Bonifaz und x lutherifche, ı Franziskanernonnenklo⸗ 
fter, 1 Landkrankenhaus mit Entbindungshaufe, ı Zucht⸗ 
haus, ı Arbeitshaus, die Domdechantei, das vormalige Jes 
fuiterfollegium und die aufgehobenen Probftrien Andreas» 
berg und Michelaberg.: Unter ben ‚Unterrichtsanftalten find 
zu bemerken: das Enceum, melches feit 1804 ſtatt der 1734 
geftifteten Univerſitaͤt ſich gebildet hat und eine Bibliothek von 
© 25,000 Bänden befigt, das Gymnaſium, 1 biſchoͤfliches 
Seminar, „ı Stabtfhule mit 3 Lehrern, 1 Dompfarrſchule 
mit 2 Lehrern, ı Maͤdcheninſtitut mit 4 Lehrerinnen im 
Engliſchen  Fräufeinftifte, 1 proteitantifhe Schule und ı 
-Forkiehterinftirut,. das einzige in: Kucheffen, mit 5 Profef- 
- foren und Meiftern; auch giebt es 1 Buchhandlung, 1 


x 
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Buchdruckerei und 1 Civilwittwen⸗- und Waiſeninſtitut. 
Die Straßen der Stadt, die freilich nicht alle breit und 
regelmaͤßig ſind, haben ein gutes Pflaſter von Baſalt und 
werden vorzüglich unterhalten. Die Zabl der Haͤuſer bes 
lief ſich 1820 mit den Vorſtaͤdten, Mühlen und Höfen 
auf 992, der Einwohner auf 8.332, worunter auch Luthe⸗ 
raner und gegen 200 Juden mit eigener Synagoge.‘ Große 
Fabtiken finden ſich nicht. und die Gewerbe find mittelmä&s 
Fig befegt: es giebt ı Wachsbleiche, ı Salpeterfiederei, ı 
Tabaksfabrik, etwas Molenzeuchweberei, Leineweberei mit 
70 Meiftern, Strumpfweberei mit 12 Meiftern, 8 Schön: 
färbereien, 5 Hutinacher, 16 Roth: und 7 Weißgerbereien, 
3 mufitatifche Inſtrumentenmacher, überhaupt 730 Gewer⸗ 
betreibende, morunter 40 Kaufhandlungen alfer Art, doch 
ift der Haupthandel faft ganz in den Händen der Juden, 
Ueber die Stadt führt die Heerſtraße von Frankfurt nad) 
Leipzig. — Florenberg mir Engelhelms, 45 9. 
- und 213 €; Johannesberg, mit ı ſchoͤnen Schloffe,, 
welches vormals eine 1802 aufgehöbene Probftei mar, mit 
16 H. u. 134 8; Eichenzell, mit 68 9. und 673 €., 
wobei das ſchoͤne Luſtſchloß Fafanerie und die Lingel- 
hoͤfe; Petersberg, mit 1Schloſſe, vormals eine 1802 


Aufgehobene Prositei, dem Dorfe Btaufaus, 61 H 


und 402 E.; Dietershaufen, mit 64 H. und Kor 
Einwi; Margarethenhuhm mit 21 H..und 160 E.; 
Hofbieber, mit 61 H. und 548 Einmw., wobei das auf 
einem Berge liegende Schloß Bieberftein, die Höfe 
Egelmes und Weihershof und die Weihermühle 
gehören; Marbach, mit 85H. und 507 E.; Kemmer: 
gell, mit 52H. und 347€.; Heimbach, mit ı Schtofle, 
14 9. und 112 E.; Horas, an ber Fulda, mit 72 H, 
461 €, dem Schloffe Frauenberg, vormals ı Franzie= 
Tanerklofter, und dem Kalvarienberge; Pfarrdoͤrfer. — 
Pilgerzell, mit 44 H. und 387 E; Harmetz, mit 
42 9: und 287 €.; Welkers mit Burgshof, 409. 
u. 327 €; $riefenhaufen mit Mordgrube, 409. 
und 376 €; Steinhaus, mit 37 9. und 280 E.; 
Langenbieber, wozu der zu Schloß Bieberſtein gehd- 
-rige Thiergarten und Geldbachs hof gehören, mit 429. 
und 287 E; Maberzell, mit 365.338 €. und 
dem Traͤtzhofez Neuenberg, mit 41 $ und 317 
&; Kerze, mit 37 H.,und- 299 ©, und Giefel, 


— 
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wit dem Hofe Heiligenkreuz, 62.9. und 434 WE, 
wobei Walkererde und Tripel gegraben werben; größere 
Dörfer. 


070 Das Amt Großenküben 
Am Langeberge,. ‚von ber Lüder bemwäffert und das alte 


gleihnamige Amt umfaffend, mit 1,118 Häuf. und 8,457 
Einwohnern. u 


| Großenluͤder, Pfaredborf und Amtsſitz, an der Luͤ⸗ 
ber, mit I Solsfaktorei, 180 H. und 1,409 E. Hier 
ſprudelt eine Salzquelle hervor, die jetoch wegen Geringe 
haltigkeit ber Soole nicht benugt wird. — Oberbims: 
bad, mit:73 H. und 516 E.; Blankenau, mit 1 Hos 
fpitale, 55 £ 415. E. und vormaligen Probftei, dabei I 
Pulvermühle;, Haus wurz, mit 75 H. und 703 Einw.; 
Hoſenfeld, mit 97 H. und 750 €., und Salzfdhlirf, 
an.der Altfell, mit 120 H., 929 €. und ı Saline, die 
jaͤhrlich 5 Malter Tafelſalz, 1,000 Malter Kochſalz, 65 
Malter Stichſalz und 600 Entr. Düngfalz, überhaupt 
2,230 Entr. eines guten Salzes, das aber nur I} löthig 
ift und ſtark graditt werden muß, liefert, auch findet man 
in der Umgegend Tripel; Pfarcdörfer. — Kleinluͤder, 
. an ber Lüder, mit 78:9. und 478 €; Mues, an ber 
Altfell, mit 7ı H. und 571 E.; Umterbimbad, mit 
52 9. und 402 E.; Hainzelt, an ber Küder, mit 88 
D. und 672 E.; Joffe, an der großherzogl. Hefjiichen 
Graͤnze, mit 60 H. und 420 E. und Scligenhaufen, 
. mit 40.9. und 296 E.; Dörfer. 


’ 


ren Das Amt Neuhof. 


J An der Flieder, und aus dem groͤßeren Theile des vor⸗ 
maligen Amts Neuhof gebildet, mit 1,048 H. und 8,354. 

. Einwohnern, | | | ö | 
Neuhof, Pfarrdorf, Amtsſitz und Oberfoͤrſterei, an 
. der Slieder und am Meuhofer Walde, mit. 1 Sgqloſſe, 
morin das Amt den Gig hat, 178 H., 1,273 €. und ber 
Meilen Neuftadt und Ellers. — Flieden, an. der 
Glieder, mit 166.9, und. 1,387 E., und Haltenhof, 
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„mit 359. und 300 €. ; Pfarzbörfer. — Eichenrieb, 
, mit 41.9. — E.; Mittelkallbach, mit 83 H. 
um 676 E.; Niederkallbach, mit 56 H. und 414 
E.; Rommerz, mit 61 H. und 515 E; Magdlos, 
mit 47.9. und 352 €; Rüders, mit 94 H., 677 E. 
und dem Hofe Keuzelbad, wobei auf Braunkohlen ges 
» bauet wird; Schweben, mit 41 H. und 327 E.; Bü 
henberg, mit.32 9. und 367 €,, und Rothemann, 
mit 429. und 410 E.;5. Dörfer. ee ER 


f 


2. Der Kreis Hünfen. | 


an Der nordoͤſtiche Theil des Kreiſes, aus den Aemtern 
Hünfeld, Burghaun und Eiterfeld gebildet, und 3254 H. 
mit 24,545 E. in 3 Aemtern enthaltend. et 


a. Das Amt Hünfen. 


An ber Haun. Zu dem alten Amte Hünfeld. iſt bei. 
dee neuen Organifation nod das Eiterfeldfche Dorf Raßdorf 
gefommen, dagegen Marbach an das Landgericht‘ Fulda abge: 
geben. Das Amt zählt 1,237 9. mit 8z7ı €... 


Hünfeld, Kreis: und Amtsſtadt, Sig einer Ober: 
förfterei.. Sie liegt unweit der Haun, ift ummauert, bat 
3 There, 2.Kirhen, wovon die eine ‘zu einem vormaligen 
Koulegiatitifte gehört hat, I Hofpital; 279 H. und: 1,729 
E., deren Hauptgewerbe die Landwirthfchaft ift, doch mwers 
den auch Leineweberei und einige Handwerke unterhalten, 
an ber Haun erfireden fih anfehnlidhe Bleichen herunter, 
und es ift bier 1 Poftame und 4 Iahımärkie. ‚Die Land: 
ſttraße theilt fich bier und läuft rechts nah Eiſenach, linke 
nah Hersfeld. — Großenbach, mit 60 H. und 418 
E.; Hofafhenbad,'mit 39 9. und 279 E.; Mafs 
kenzell, mit 60 9. und 429 E.; Kirchhaſel, mit 72 
H. und 416 E.; Hafelflein, mit ı Schloffe, 43 H. 
und 281 €; Schwarzbach, mit 57 D., 317 €. und. 
dem Hofe Sandberg, und Raßdorf, mit 134 H. u. 
© 1,194 €., mo vormals ein Kollegiatſtift beitand; Pfarr⸗ 
doͤrfet. — Morles, mit 40 H und 273 €; -Damz 
Mmersbach, mit 40, Däuf. und 247 E; Rüdesrs, mit : 


/ ! 
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38 9. 275 €. und den Leimbachshoͤfen; Rosbach, 
- mit 40 H. und 304 E. Gottharts, mit 51 D., 305 


> €, und dem Weiler Kermes; Dörfer, 


% 
‘ 


b. Das Amt Burghanı. 


Es liege an der Faun, und umfaßt das alte Amt Burg 
haun, mit welchem aber mehrere ritterfchaftliche Detfchaften 
verbunden find. Die Zahl der Häuf. beläuft fih auf 874, 
der Einw, auf 6,643-. 
| Burghaun, Marktfleden und Amtsfis, an dee 
Hann. " Er befist i Schloß 1 kathol. 1 luther. Pfarre 

firche, 143 Du und 1,048 ©, die 2 Jahrmärkte halten, 
aber ſich doch meiſtens von der Landwirthſchaft und Gar» 
fpinnerei naͤhren. — Langenfbwarz. an einer ber 
Fulda zugehenden Bache; luth, mit 100 9. urd. 798 €., 
die 2. Baumwollenmanufaktuten unterhalten; Wehrda, 


an einem Bache, lutber,, mit: einem Mittergute, welches 


vormals, nebſt Rhina, Weplos und Schletzerod, zu 

der Neichsritterfchaft gehörte, 90 H. u. 789 E., un Mis 
delstombad, Fathol., mit 81 DB. und 583 Einw,; 
Pfarrdoͤrfet. — Steinbach, Fathol, mit 81 HD. und 
651-8; Rothenkirche n, luth, mit 72 9. und 623 
E.; Schlogau, luth,, mit 58 H. und 260 &,; Rhi⸗ 
na, luh,, mit ı Nittergute, 60 D..und 494 E., und 
Wetzlo s, luth., mit 18.9. uno 143 E.; Dörfer, 


c. Das Amt Eiterfeld, 


An der Eiter, dad alte Amt Eiterfeld und den größeren 
Theil des vormaligen Buchiſchen WMartiers der Reichsritter⸗ 
fchaft umfaffend. Es zähle 1,143 Häufer and 9,531 Ein: 
‚wohner. | —— 

Eiterfeld, Pfarrdorf und Sitz des Amts. am bet 

Eiter, mit dem auf einem Berge ſtehenden Schloſſe Fürs 

fiened, weiches zum Amte eingerichtet ift, 65 9. u. 624 

Einw. — Dberaufbaufen, mit 79 Däuf. und 620 

E, und Grofentaft, mit yo 9. und 829 €. ; kathol. 

Pfardörfer, — Arzell, mist 31 9: und 243 Einw,; 


* 
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MDittloffrod, mit 27 H. und 237: ©; Laibolz, mit 
85 9 und 258 €; Leimbach, mit: 41-9. und 335 
E.; Wöıf, mit 32 H. und 245 E.; Soisdorf, im 
©: D. des hohen Sois- oder Sosbergs, mit 50 9. und 
402 ©., und Grüfelbad, mit. 27 H. und 217 E.; 
‘Path. Dörfer. Ware 


- ’ 
: Buch en au, ein Pfarrdorf, an der Eiter, (uth., mit. 
-Mittergütern der Familien v. Buchenau, v. Schenk und 
rd. Müller, 96 H., 2 Mühlen und 872 €, worunter auch 
Juden, vormals der Hauptort des Buchiſchen Quartiers 
des zittesihaftlihen Kantons Rhön» Werra, wohin auch 
Bodes, mit 24 9. und 245 E.; Branders, mit 12 
S. und 76 €; Erdmanntoda, mit 41 9. und 382 
E Sifhbady, mit 13 H. und 133 E.; Soislieden, 
“mit 6 9. und 46 €. ;-Giefenhain, mil Hof Schwar: 
‚genborn, 13 D. und 99 €. gehören. — Mansbad, 
„ein Pfarrdorf, unweit der Ulſtet, mit 2 Nittergütern, 137 
D. und 1,232 luth. E, worunter mehrere- Juden, ebens 
falls zu jenem titterfchaftlichen Quartiere aehörig. Dabei die 
—Grasgrube, und eingepfaurt Dberbreisbah, Klaam 
amd Schwarzengeund, mit 21 H. und 127€ — 
Reutichen, ein Piarrdorf, mit 67 H. und 473 luth. 
E.;: unter den eingepfarsten Ortſchaften ft Odenfad> 
fen, mit 33 9. und 228 €, die ſtaͤtkſte. | 


3: Der Kreis Hersfeld, 


- Er umfaßt das ganze Fuͤrſtenthum Hersfeld und bie 
Uebsrzefte der beiden Niederheffifhen Aemter Friedewald und 
Lande, mit 3.966 H. und 27,008 €, und beftept aus ı 
Landgerichte und: ı Amte. F— | 


a. Das Landgericht Sersfeld, 


ober das vormalige Fuͤrſtenthum Hersfeld — 753 O Meilen, 
niit 2,582 H. und 18,438 Einw! in 1 Stade, 1 Marktflecken, 
33 Dörfern und 29 Höfen. Unter den Einwohnern find 
nur. 370 Kutheraner, 30 Katholiken und 300 Juben, der Reſt 
Reformirte, Vormals beftand es aus den 3 Aemtern Here: 
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feld mit Obergeiß und Peteröberg, Hauned mit Johann 
berg und Schildſchlag, und Nieberaula, die jegt in ein Land⸗ 
gericht verſchmolzen find. f — 
Hersfeld, Kreisftadt und. Sitz der Landgerichts, eis 
ner Korftinfpettion, eines Dberförfiers, einer reformirten Klaffe, 
die unter dem Konitftorium zu Gaffel fteht, und einer Kom: 
merzdeputation. ' Sie liegt an der Fulda, die hier bereits 
“ Heine Fahrzeuge trägt und woruͤber eine fteinerne Bruͤcke 
führt, wird von der Geiß durchfloſſen, iſt mit Mauern 
umgeben, hat 4 Thore, 7 Schloß, 2 Stadtkirchen, I’ Hos 
ſpital, 1 Waifenbaus, 1 Krankenhaus, und mit- dem Hofe 
Wehneberg 664 H. in unregelmäßigen ſchlechtg epfla⸗ 
ſterten Straßen, und 5,781 Einw. Das hieſige Padago⸗ 
gium mit 5 Lehrern gilt für das am beſten eingerichtete 
im ganzen Kurjfaate, hat von jeher erprobte‘ Lehrer. gehabt 
und unterhält 20 Stipendiaten, die Koft und freien Une 
terricht genießen; außerdem ſind hier 1 Bürgerfchule mit 5 
Lehrern und J1 Maͤdchenſchule. Die E. unterbalten etwas 
Tuch-⸗, Wollenzeuch- und Maichwebere: und bedeutende 
"@erbereien, und naͤhren fih ſonſt von Handwerken, Hide 
merei, fünf Jahrmaͤrkten, und noch mehr vonder Lande 
wirthſchaft. Won der alten Abtei und der Stiftskirche 
find nur noch Ueberbleibfel.. Jährlich feiert die Stade -am 
16. Oktober das Lullusfeft, zu Ehren des erſten Abis Lul⸗ 
lus. Auf dem Markte iſt an dieſem Tage eine hoͤlzerne 
Hütte errichtet, wohin ſich beide Buͤrgermeiſter in Proceſ⸗ 
fion begeben: der Stadtdiener trägt einen Kcıb mit Nuͤſ⸗ 
fen nach, die unter das Volk aeworfen werden. Von 
Montag Mittag bis Donnerstag Nachts um 12 Uhr wird, 
ein Feuer unterhalten, neben welchem die Stadtmuſikanten 
auffpielen, und eine Stadtwache über Erbaltung der dis 
fentlichen Ruhe wacht. Wein und fremdes Bier darf waͤh⸗ 
rend des Feſtes eingehen, Lebensmittel und Getränke micht 
getvrgen und veraceifet werben. ;Meber ‚die Bedeutung dies 
‚fer Feftlichkeit geben indeß die Akten im Heröfelder Archive 
durchaus Feine weitere Auskunft —  Niederaula,ı ein» 
Marktileden, an ber Aul, mit J Kirche, 1 Dofpitale, 136 
Häufern und ‘970 Einwohnern, die 3. Sabrmärkte baitn, 
‚and ı Pofterpedition haben Aber ungewiß ift der Vers 
faffer, ob die vormalige Siamsifen = und Damaſtmanufak⸗ 
tur noch beſteht. DD er re 2 Zu Br ee Dr? DE} Pe 
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—Wippershain, an der Haune, mit 33 Huf. une 
296 © ; Cruspis, mit 23 H, 156 E. und der Mah⸗ 
lertämühle; Kerspenhaufen, mit 599, 371€. w 
dem Weiler Gozenrode; Kirchheim, an der. Auf, mit 
94 H., 603, E, der Eihmühle u. dem Hofe Sieben 
morgen; Srielingen, mit 64. 9. und.326 Einw.; 
Dberngeiß, an der Geiß, mit 107 9. und. 605 E.; 
Pfarrdoͤrfer. — Heenes, mıt 33 9. und 2:7 Emw.; 

- Sorge, mit 72.9, 454 Eınw. und ben Solzerhöfen; 
Kathus, mit 52.9. und. 3ı3 E.; NRothenfee,. mit 
42 9, 307 Eins. und der. Vollmersburg; ÜUnters. 
hbauna, an der Haune, mit .54 9. 457 ©: ben landes⸗ 
‚ berrlihen. Höfen, Bingarten und Johannesberg; 
Oberhauna, mit 44 9. 242 €. und ı Papietmühle; 
—Polzheim, mit 34 H., 278 E. und dem Hofe Heis 
. fenftein, dabei die Burgruine Hauned auf dem Stop⸗ 
pelöberge; Asbach, an der Fulda, mit dem SHofpitale 
Sonderfiehenhaug für 14 Arme, 74 9. und 442 - 
E., in der Nähe die Domaͤne Eihhof, mit ı Mühle, 
39H und 33 €; Mengshaufen, mit 57 H., 394 E. 
und dem Hofe Sternberg; Niederjoffa, an der Joffe, 
mit 66 9. und 388 E; Hattenbach, mit I landese 
hertlichen Domäne, ı landesherrl. Vorwerke, 68 H. und 
477 €; Willingshain, mit 52 9., 305 €. und dem _ 
: Dofe Loͤſcher; Untergeiß, mit 57 9. und 292 €.; 
 Bitterehoff, mit 40 9. und at E; Friedlos, 
mit 1 Domäne, 64 9, und 401 E.; Rohrbach, mit 
51 9. und 233 €, und Thann, mit 61 H., 339 €. 
und der Ludwigsaumühle; Dörfer. — Petersberg, 
ein landesheril. Schloß und Weiler, vormals ber Eig eines 
Amts, auf einem hohen Berge, mit 9 9. und go Einw,, 
dadei der Weiler und Vorwerk Wilhelmshof, mit x 


H. und 15 E. 
b. Das Amt Friedewald.“ 
Es beſteht aus den beiden vormaligen Aemtern Friede⸗ 
wald und Landeck, die ſonſt zu Niederheſſen gehörten, und 
enthält in 3 Marktfleden, 24 Dörfern und i6 Höfen 1,384 


H. u. 8,564 €. | 
N, Länder: u; Völkerkunde, XII. Bb. 229 


Pr . 
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Friedewald, Marktfleden, Sitz eines Amts und 
Oberförfterei Er. liegt unter dem Dreienberae, worauf 
ſonſt ein Schloß fand, auf weichem 1551 das befamnte 
Buͤndniß zwifchen Frankreich, Heffen und Sacfen geichlofs 
fen ift, hat 1 landeshertliches Vorwerk, 135 9. u. 1,0':9 
E., die 3 Jahrmaͤrkte halten und 1 Pofterneditien haben. 
Zu dem Srtte geböten die Höfe Faßdorf und Weiffem 
born und 3 Mühlen. — Hilmes, mit 283 Häuf und 
207 E.; Parndorf. — Heringen, Marktflecken, an 
der Werra, worüber ı Brüde führt, mit 195 9. und 981 
E., die 3 Jahrmaͤtkte halten. — Philippsthal, Fonft 
Kreuzberg, ein Marktflecken, an der Werra, unter 50° - 
50' 37°. Br. und 27° 39° 30“ ®,, mit ı Scloſſe, ber 
gewöhnlichen Reſidenz der Landzrafen von Heffen : Philippe; 
“ thal, 105 9. und 722 E., worunter viele Profeffioniften ; 
auch merden 3 Jahrmärkte gehalten. — Schenklengs— 
feld, ein großes Pfarıdorf, an der Salze, mit 134 9. 
4 Mühlen und 928 E.; in der Nähe die Trümmern des 
alten Schloſſes Kanded. — Herfa, mit 30.9. und 
209 E; Aus bach, mit 51 H. und 228 E.; Mopferd, | 
mit a1 9. und 244 E.; enger, mit 46 D und 254 
E.; Wölfershaufen, mit go H. und 265 E.; Wid» 
dersbaufen, mit 699. und 418 E.; Lautenhaufen, 
mit 29 H. und 205 ©; Kleinenfee, mit 52 9, und 
251 €; Heimboldenaafen, mit 73. 9. und 457 ©; 
Mansbach, mit 60 H., 3 Mühlen und 384 €. ; Ixoͤßere 
+ Dörfer. — Gethſemane, eine Franzöfifhe Kolonie, mit 
229. und 137 €. | Be 
4. Der Kreis Schmalkalden. J 
Er umfaßt die vormalige Herrſchaft Schmalkalden — 
54 D Meile, mit 4,156 Haͤuſ. und 22,317 Einw., woruntet 
20,092 Lurheraner, 2,950 Refotmitte, 25 Katholiken und 
250 Juden, in 1 Stadt, 4 Marktflecken, 35 Dörfern und 
24 Höfen und Mühlen, und zerfällt nady der neuen Organi⸗ 
ſation in I Landgericht. und 2 Aemter. 


a. Das Landgeriht Schmalkalden. | 
Es umfaßt den- mittleren und füdweftlihen Theil der 
Herrſchaft oder das vormalige Amt Schmalkalden, und den 
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größeren Theil des Amts Herrenbreitungen — 2,612 H. mit 
13,568 ©. Ei, 
Schmalkalden, Kreis: und Amtsitadt, Sig eines 
Oberfoͤrſters, eines Bergamts und Kommerzdeputation, mie 
auch einer luth. und einer ref. Infpeftion. Sie lirgt an 
der Schmalkalde, unter 509 44' 36" Br. und 280 6’ %, 
ift mıt doppelten Mauern und trodenen Graben umgeben, 
hat 3 There, 3 Vorſtaͤdte, 1 Schloß, Wilhelmsburg, 
das ich auf dem Queftenberge erbebr, 1 altes Schloß, das 
der Heffenhof heißt, 2 Kicchen, worunter 1 Simultankirche, 
1 luth. Stadtſchule mit'5, T ref. Stadtfchule mit 4 Lehe 
rern, welche beide auch als Vorberritung auf die Hohes 
fhuie dienen, ı luth, und ı ref. Mädchenfhule, 1 Wais 
- fenhaus, ı Hofpital, ı öffenulihen Marktplab, 39 krumme, 
unebene und fchiecht grpflafterte Straßen, und mit Bohr⸗ 
muͤhle, Röthhof, der Saline, Stillethormeierei und Weis 
debrunner Schmelzofen, 839 Häuf. und 4.474 Einw., die 
Mancherlei Manufakturen und Fabriten, aub 2 Wochen: 
und 6 Jahrmaͤrkte unterhalten. Unter den Manufakturen 
zeichnen fich vorzüglich aus: 2 große Strumpffabriken, J 
Bleiweißfabrik, 1 Gewehrfabrik, die go Arbeiter befchäftigt 
und 5,000 Gemehre Liefert, die Meidebrunner Schmelz» 
-hütte und die Bohrmuͤhle, beide letztere vor der Stadt: 
die Saline, die aud außerhalb ber Stadt belegen ift, hat 
2 Kothen u. 12 Gradichäufer, worin die urfprünglih nur 
2 Loth haltende Soole bis zu 18 und 20 Grad gebrarhe 
wird: fie liefert jährlich über 12,000 — 1806 12,299 
‚Ente. Mehr aber noch bringt der Stadt die Verfertigung 
der Schmalkalder Woarın ein. Diefe beftehen in Ahlen 
und allen erdenklichen Schuftertwerfzeugen, in Zimmermanns⸗ 
und Zifchlergeräthichaften, in Vorlegeſchloͤſſern, Zeilen, 
Tiſch- und Schnappmeſſern, wovon allein jährlich 1,560,000 
Stuͤck verfertigt werben, in Scheeren, Nadeln, meffingenen 
‚ und: flählernen Richtfcheeren, in Hadmeffern, Spicknadeln, 
Anwuͤrſen, Feuerſtaͤhlen, Nägeln, Striegeln und Baumſaͤ⸗ 
gen; auch gehoͤren dahin die, Meerſchaumpfeifenkoͤpfe, die 
eiſernen Oefen u. ſ. w. Alle dieſe Waaren werden nicht 
in großen Fabtiken, fondern in einzelnen Werkſtaͤtten, wor⸗ 
in der Meifter gewöhnlich mit ein Paar Gehülien arbeitet, 
derfertigt, und von den vielen Hauſirern durd) ganz Thüs 
zingen, Sranfen und Heſſen vertragen und abgefegt; doch 
/ | A s 
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giebt.e8 auch einige Broßhandlunden, bie für Die Fabri⸗ 
kanten Geichäfte mahen und die Waaten im Großen vers 
fenben oder damit die Deutſchen Meffen beziehen. Ueber: 
haupt ift bier faſt Alles, was ſich nidyt zu den Beamten 


‚ und ber Geiſtlichkeit zaͤhlt, Handwerker, Fabrikant .oder 
Huͤttenmann, und die Landwirthſchaft bedeutet wenig: doch 
zieht man glütes Gemüfe und Obſt. Schmalkaldens Urs 
ſprung verliert fih in das Dunkel des Mittelalters: fie 
war ſchon wahrſcheinlich als Villa im rIten Jahrhunderte 


vorhanden, und koͤmmt als Stadt zum erſtenmale 1227 
vor. wo ſich ihre Bewohner bereits mit Eiſengewerben be— 


ſchaͤftigten. 1531 wurde dafelbft der Schmalfalder Bund 


geſchloſſen, auch ift es der Geburtsort des. Phitologen 
Chriſt. Cellarius. — Haindorf, mit 24 Haͤuſern und 
109 Einwohnern; Mittelfhmalktalden, mit 35 9. 


amd 192 €; Volkers, mit 11 H. und. sa E; Aue, 


an der Schmalkalde, mit 33 9. und 154 E; Naͤher— 


ftille, mit 58 9. und 28: E; Mitretftitle, mit 38 


H. und 166 €; Grumbad, mit 16 9. und 97 


Breitenbady, mit 18H. und 72 E.; Weidenbrunn, 
an der Schmalfalde, mit 50 9. und 282 €, dabei der 


— Dippachshof, mit 19. und 10 E., und das Gefpring, . 


welcheß aus 3 Quellen hervorbricht, deren Waſſer durch 
Roͤhren nady Schmalkalden geleitet wird, und Asbach, 


am gleichnamigen Bade, mit 1 Domäne, ı22 H und 


. 579° E., die meiftens Hürtenleute und Schmiede find und 


1 Stahlhuͤtte, 2 Stahlhammer und 3 Schleiffothen unters 
halten; Dörfer, die nad Schmalkalden eingepfarrt find 
und mehr oder meniget an der Fabrikation diefer Stadt 
Theil nehmen. Sie breiten fih ſaͤmmtlich im Schmalfal- 
der Thale aus. — Flohe, ein Pfarrdorf an der Neſſel 
und im Nefielgrunde, mit 206 H. und 992 €., die die 


Happelſche Hütte, die Schmelzhuͤtte und ı Stahlhammer, 


1 Papiermuͤhle, die 120 Ballen liefert und ı Sägemühfe 
betreiben. — Seligenthal, an der Schmalfatde,, mit 


E 179 9. und 050 €., meiftens Bera= und Hüttenleuten, 


auch Schmieden. die Ketten und Eifen: und Stahldraht 
verfertigen; Hohleborn, an der Schmalkalde, mit 56 
H. und 358 E.“ bie ı Eifen + und ı Drahthammer und 
I Papiermüble unterhalten und furze Eifenwäaren verfers 
tigen; Reihenbad, am der Schmalfalde, mit 16 9., 


93€, 1 Stahlhuͤtte und 3 Stahlhammern; Struth, 
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mit 144 9. und 683 E., und. Schnellbad,, mit 83 
H. und 371 E.; Dörfer, die nach Flohe eingepfarrt. find; 
eben fo die Höfe: Atzerode, nur 4 Meile von Seliaen: 
hal, mit 8 H. und 48 E. Bei demfilben liegt. der bes 
Tannte Stablberg, der das für Schmalkalden ift, maß der 
Herzberg für Steyermark; ein mächtiner Eifenftod, welcher 
an einigen Stellen 4o bis 50 Lachter iu die Höhe fleigt, 
wo dann 6 bis 7 Knappen übereinander arbeiten, an ans 
bern fih in die Zeufe zieht; fein Hangendes und Liegen: 
des. find eben fo unregelmäßig als der Stod felbft, doch 
koͤnnen vielleicht no 1.000, Jahre hingehen, ehe er ganz 
abgebauet ſeyn wird; das Zhal, welches fih von diefem 
Berge bid nah Schmalfalden zieht, fcheint nur eine ein: 
zine Merfftätte zu ſeyn, worin die vielen Hütten und 
Feuer aller Art den Horizont in eime dichte Rauchwolfe 
bülfen,; und dad Ohr von dem Schhlage der Hammer, dem 
Grflapper der Mühlen und dem Raufchen der Waffer ganz 
betäubt wird; Delmershof, mit 17 D. 0.74 E.; 
und Meffelhof, mit 8 H. und 39 E. — Serren- 
breitungen, Marftfleden, an ber Werra, mit I Schloſſe, 
> Kirchen, 118 H. und 711 €, die Tabak bauen und 3 
Sabrmärkte halten, dabei die Höfe Beyerode, wo ſchoͤ— 
ner Gyps bricht, Winne und Wolfsberg — Sams 
bad, Pfarrdorf, an der Werra, mit 178 D. und 833 
E, die 1 Papier:, 1 Del» und. ı Mahlmühle unterhals 
gen, dabei die Höfe Kirrhaf und Fodenmwarth. — 
Zreufen,. ein Pfaredorf, am, gleihn. Fluͤßchen, mit 80.9, 
und 395 E., wohin Heffels, mit 13 H. und go €, 
der Hof Niffels, mit 3 9. und 18 E,, und Wahles, 
mit 138.9. und 89. E., eingepfarrt find. — Baxchfeld, 
ein Marttfleden, an der Werra, worüber eine Brüde führt. 
Er liegt abgeſondert von dem Gros des Kreifes, hat ein 
Schloß, die Reſidenz des Landgrafen yon Heflen = Phis 
lipesthal- Barchfeld, 1 Kirche, 233 9. u. 1,351 €, wors 
unter m.bzere Profeffioniften. Die Keldmark iſt vorzüg« 

Sid. — MWallenburgshof, ein Hof, mit 2 Häuf. u. 
13 Einw. 


b. Das Amt Brotevode, 


welches den nordweſt lichen Theil des Kreiſes, das vormalige 
Amt Broterode und Theile von Herrenbreitungen umfaßt, 


* 
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völlig gebirgig iſt und den hohen Inſelsberg enthält! es hat 
nur 652 9. u. 3,655 ©. 


Broterode, Marktfletken und Amtsfig, unter dem 
Inſelsberge und am Laudenbahe, em gewerbfleißiger Ort, 
dee 1 Simultanfiche. 1 Hofpital 327 von Ho; gebauete 

 Häuf. und 1,891 Einm. zähle. Faſt kein Hefiifcher Drt 
koͤmmt Broterode an Induftrie und Thaͤtigkeit gleih. Das 
Hauptgewerbe befteht zwar in der Fabrikation des Knellers, 
eined geringen Rauchtabaks, womit-43 Spinnereien bes 
ſchaͤftigt find, aber außerdem verfertigen ſie Schnallen und 
Ringe zum Pferdegefhirre, Schufterzinnen, Zafchenmeffer, 
andere kurze Waaren, Holz: und Drechsiertenaren, mäferne 
Hfeifenköpfe, wrterhaiten 1 Zainbammer, ı Schleifkothe 
und ı Delmühle, betr:iben 3 Jabtmärfte und hauffren’ mit 
ihren Fabrifaten durd halb Deutſchland: man ſieht fie 
feibft wohl in Stalien und Rußland. Doh giebt es im 
Orte felbft 4 Hindlungen, die mit Schmaifalder und Bros 
teröder Waaren Geſchaͤfte im Großen muchen. Korn wird, . 
außer etwas Hafer, nicht gebauet, und Kartoffeln machen 
die Hauptfruht aus. — Kleinfhmalkalden, Pfarrs 
dorf, in einem milden, von der Schmalfalde durchſtroͤmten 
Thale, wovon ein Theil nach Gotha gehört. In dem Burs 
heffifchen Antheile ift die Kiche und Schule, 1 Eifenhams . 
mer, 145 H. und 873 €., die ſich größtentheil3 von ber 
Korbflechterei nähren, oder kurze Eiſe waaren, befonders 
Blaſebaͤlge verferrigen. Das kalte Waſſer und die Schmal⸗ 
kalde treiben 4 Mühlen, — Herges, wo die Felſen des 
Laudenbacher Thals ſich am dichteſten zuſammendraͤngen, 
mit 64 H. und 348 €; Elmenthal, mit 33 H. und. 
143 E., und Laudenbach, am gleihn. Fluſſe, mit 16 
H. und 84 E.; Dörfer, de nah Kleinſchmaſkalden pfar— 
ren. — Aumallenburg, am Ladenbach, welcher ed 
von Herges fcheidet, ein Pfarrdorf, mit 67 9., 316 €, 
1 Säge = und ı Detmühle; dabei die Burgruine Wals 
Tenburg auf einem Feiſen. 


co Das Amt Hallenberg, 


Ber ſuͤdoͤſtliche Theil der Provinz und in feinen alten Grin: _ 
gen verblieben, mit 8492 9. u. 5,094 €. | 


” 
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Steinbach, ein Marktfleden und Amtsſitz an der 
Hafel: er hat ı Kirche, 388.9. und 2,420 E., die ’ 
Eifen:,,4 Zainhammer, ı Säge: und 1 Helmühle betreis 
ben, 2 SJahrmärkie halten und eine Menge kurzer Waare, 
als: eiferne und ſtaͤhlerne Kichtfcheeren, Pinren, Vorhaͤnge— 
- fchlöffer, Hufnägel, alle Sorten von ſchwarzen Mägelm . 
feit einem Jahrzehent auch etwas von verzinnten Nigeln; 
eiferne Leuchter, Zangen, Eifen- und Stahldraht verferti⸗ 
gin, auch damit hauſiren. Dabei ſieht man auf einem 
Berge die Ruinen ber in der Worzeit bekannten, Burg 
Hallenberg, wobei fich aber nody das Amtha 3 erhal: 
"ten bat. — Oberſchoͤnau, an der Haffel, die’ ı Bohr⸗ 
muͤhle -und ı Robrhammer treibt, mit 112 H. und ud 
E., bie Eiſen⸗ and Stahldraht von- allen Nunimern lie⸗ 
fen; Unterfhönau, an der Hafel, mit 73 H., 390 


E, ı Eifen:, 3 Zain: und 2 Drahthammern; Moltee- 


rode, mit 60 D. und. 350 E.; Altersbach, mit 7 
H. und 327 E.; Springfitfen,, mit 54 9, 272 ei 
und dem Hofe Hidel; Herges ober Derges: Hals 
lenberg, an der Haſel, mit gT 9. und 490 E., dies 
Eiſenhammer betreiben und ſich von der Korbflechterei und 
Strumpfieberei naͤhren, und Bermba ch, mit 41 H. u. 
229 Einw. ; ; Dörfer. 





D. 
Die Provinz Sanam 


a. Rame. Loge. Größe. 


Die Provinz hat den Mamen von der Hauptitabt erhal: 
ten, und ift aus der vormaligen Graffhaft Hanau, der Ho: 
heitsprovinz Iſenburg und —— — von Burda ju: 
fammengefegt. ur 


Die Grafſchaft Hanau hatte vormals ihre eigenen Gra- 
fen, die zu der MWetterauifhen Bank gehörten und in die 
beiden Linien Muͤnzenberg und Lichtenberg zerfielen: jene hatte 
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ihre Belisungen längs dem Maine, dieſe im Elſaß. As im 


gotähriuen Kriege die Münzenbergfte Familie aus ihrem 
Lande vertrieben mar, fegte die Landgräfin Amalie Elifaberh 
fie wieder in deffen Beiig, und aus Dankdarkeit ſchloß 1643 
der regierende Graf den -befannten Hanauer Erbvertrag, verz 
möge deffen auf den Eriöfhungsfak des Hanauer Manns ⸗ 
ftanimes Heffen « Eaffel auf die Hanau» Münzenbergichen Laͤn⸗ 
‚ ber beantvartet wurde. Mit Kurſachſen, das auf Hanau 

Anſpruche hatte, ſchloß in der Folge Landgraf Karl einen 


Wergleich , vermöge deſſen Sachſen nach dem Abſterben der 


Grafen das Land vom Kaifer zur Lehn nehmen, felbiges „aber 
an Hoffen : Gaffet als Aftertehn geben und erft nah dem 
Ausfterben des Heffen: Caſſelſchen Hauſes folgen follte. In— 
deß war bereits vorher die Hanau-Muͤnzenbergſche Linie mit 
Philipp Reinhard 1712 erloſchen, uud Johann Reinhard von 
der Lichtenbergſchen Linie gefolgt. Diefer Einzige ſeines Ges 


ſchlechts Hatte nur Eine Tochter, die an den Landgrafen Bude 


wig VI. von Heffen: D gemſtadt vermaͤhlt war: dieſen ſetzte 
er noch bei ſeinen Lebzeiten in den Beſitz der Lichtenbergſchen 
Guͤter im Elſaß, die unbeſtrittenes Allod waren, wogegen bei 
feinem Tode 1736 das Haus Heſſen- Caſſet feine Anſpruͤche 


auf die Graffhaft Hanau: Münzenderg gelterd machte und 


fie an fein Haus brachte. Seit 1803 wurde Gelnhaufen 
damit verbunden, und für die in der Folge an Heffen : Darms 
ſtadt abgetretenen Aemter grhielt. Kucheffen andepweite Ent: 
fhädigunuen, und bie im Umfange von Hanau belegenen 
Reichs. ittergüter. 

Das Doheitsland Iſenburg ift durch — Wiener Kongreß 
1815 an den Kurſtaat uͤberlaſſen, abet nur zum Theil; indem 


die im Umfenge des Geoßher ogthums belegenen If itgſchen 


Beſitzungen dieſem verblieben find. Die Vertältniff Furſten 
und Örafen von Sfenburg find auf eben den Fuß, wie die der 
übrigen Deutfchen Standesherren regulirt: fie müffen für ihre 
Perſon in erſtet Inſtanz v vor dem Ehranign ju .. Recht 
nehmen, 


nn en as 
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Von Fulda iſt bloß das Amt ea der Provinz 
‚Hanau sugetpeilt. | 


Die — bildet in item jetzigen unfange einm 
— Landſtrich, der ſich laͤngs dem Maine und der Kius 
Syn, son 26° 11’ bi8 27% 12° öftt. 2. und von 49° 5h' bis 
50° 14’ noͤrdl. Breite ausdehnt, im.N. D. an bie. Provinz 
Fulda, im D. und ©. O. an Baiern, im S. W. on Frank⸗ 
furt und das großherzogliche Heſſen, im W. an Naſſau und 
‚im NW. an das sroßhen- Heffen ie Der Flaͤch enin⸗ 
nr beträgt etwa 972 2. M. 


b. woolitche Beſchaffenheit. .. 

Die Oberflaͤche iſt gewellet und bildet eine Abdachung 
des Speſſart: im W. ſieht man bloß ſanfte Hügel, bie mit 
weiten fandigen, aber, fruchtbaren Flaͤchen abwechſeln, im D. 
‚findet man Berge und einen fleinigen, nicht eben ergiebigen 
Boden. Den Kreis Gelnhaufen bebeden niedrige Vorberge, 
die vom Speffart abftreifen ; auch der Kreis Saalmünfter iſt 
gebirgig, hier flogen die Worberge des Speffart und des Vo— 
gelsbergs zufammen, und im Kreiſe Schlüchtern verbreiten 
ſich die Vorpoften der Rhoͤn, fo daß das Land dreien Walds 
gebirgen angehört, der Kreis Hanau, der keine Berge hat, 
„aber. den fruchtharſten und angenehmiten Landftrih des gay= 

| zen ‚Kurfla.ts ausmacht. Der Main iſt zwar ber Hauptfluß, 
macht aber nur auf eine kurze Strecke, von Hanau bis zu 
den Roͤrerhoͤfen, die ſuͤdweſtliche Graͤnze mit dem großber. 
Heſſen; ihm ſtroͤmen zu: 1) die Kinzig, welche am Eiſen— 
berge, oberhalb Gundhelm, der Erde entquillt, ſich nad. ©. 
‚MW. wind dei Schluͤchtern den Elmsbach, bei Steinau die 
Sieinau,.. Saalmuͤnſter die Salza, unterhalb Neudorf die 
Biacht undı bei Aufenau bie Bieber an fi ziehe und kit 
Hanau dem Maine zuſtroͤmt; 2) die Nidda, welche aus dem 
‚großgerzogl. Heffen berficömt, die nordweſtliche Gränze be: , 
waͤſſert, und außerhalb dev Provinz. bei Hoͤchſt den Main ci: 


? 
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| ‚weicht, aber die bei Dorheim durchgehende Wetter und die 


Windecken berührende Nidder mit fich vereinigt; 3) der Simm— 
ein Nebenfluß des Mains, welcher die Dftfeite der Provinz 
bewaͤſfert. Binnenſeen giebt es fo. wenig ald Kanäle, wohl 
aber ein Geiundheitsbad; das Wilhelmsbad, und ı Sau 


brunnen bei Schwalbrim. Das Klima ift zwar fehr verfähie 


den, bei weitem rauber- in N. D. und D., wo bie — 
liche Temperatur des Speſſarts und der Rhoͤn herrſcht, als | 
im W, wo das Klima ſich ſchon dem des mittleren Rheins 
näbrer und Wein gedeihet. Doch find ‚beide Striche gleich 


‚gejund, 


c. Kultur bed Bodens. Kunſtfleiß. Handel. 


Im Hanauſchen nähert ſich die Landwirthſchaft mehr dee 
Fraͤnkiſchen und der Rheinischen, als der Heffifchen: ſchoa 
ſieht man den Hanauer ſeinen Acker auf die naͤmliche Weiſe, 
wie am Rhein bearbeiten, Waſſerfurchen, wie in Franken zie⸗ 
ben u. ſ. w., auch find ganze. Fluren ſchon mit Mais bedeckt, 


‚bie und. da mit Spelz. Man bauet, trotz der Berge im O. 


f 


überall fo vieles Getvaide, ald man bedarf, und hat im ®. 
fehr vieles übrig. - Gemüfe, vor allen Rüben und Kopfkohl, 
werden in folder Menge gebauet, daß man davon ganze fa 
dungen den Frankfurtern zufchiden kann, und der Obſtbau iſt 
ſeht betraͤchtlich: im W. koͤmmt die MWelfche Nuß, die Küs 
ſtanie und an den Ufern der Kinzig, bei Langenſelbold und 
Waͤchtersbach, die Mebe fort, doch gehören die Kinzigweine 
zu den fchlechteren .Mainmweinen und dienen mehr zum fig 
ald zum Getränke Wichtiger für die Provinz iſt der An⸗ 
bau mehrerer Fabrikpflanzen, wie des Tabak, der nach dem 
Pfälzer für den beften Deutfchen gift, und des Flachſes und 


| Hanfs. Die Waldungen find ein großer Schag für bie oͤſ⸗ 
lichen Landestheile, deren Forfte mit den fchönften Wald 


bäumen beitanden jind, wovon man den Weberihuß theils zu 


« Hüttenwerfen und Fabriken verwendet, theild mit der Rinzigflöße 


dem Maine, durch -diefen dem Rheine und den Niederlanden 


— 
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zufuͤhrt: das meifte Holz haben Bieber, Stäätem und 
Schwarzenfels Übrige. Dagegen fehlt es in der Umgegend 
von Hanau, und das Brennholz ift theuer, weil die beis 
den Städte Frankfurt und Hanau hier Eonkurriren. Auch 
 Feht man werig Wild und wildes Geflügel, dagegen hat man 
Fiſche, als Forellen und Aeſchen, und Krebfe, zum Bebarfe, 
Bienen ſtrichweiſe. Die Viehzucht wird von guten Wieſen und 
Waiden, und two dieſe nicht ausreichen, duch Futterkraͤuter⸗ 
bau unterhalten, doch ift es votzuͤglich das Rindvieh, das bes 
guͤnſtigt wird: die Mirhroirchfchaft der Kreife Hanau und 
Gelnhauſen verforgt Frankfurt 'mit-Butter, Käfe und Milch, 
ed werben eine Menge Dehfen und Kälber zugezogen, gemäs 
ſtet und in Frankfurt feilgeboten. Dahin fendet man auch 
die überflüfiigen Maſtſchweine, Hammei und Geflügel, Aber 
die Schäfereien benuste man auch bisher mehr um Fleiſch 
und Milch, als um Wolle zu gewinnen und hat erſt in neue 
gen Zeiten ſich auf die Weredlung der Schäfereien gelegt, die 
aber doch in ben Berggegenden noch wenige Fortfchritte ges 
macht bat, Der Bergbau geht auf Eifen und Kobalt: fonft 
betrieb man bei Bieber Silber, Blei, Eifen» und Ko: 
baltminen, aber die beiden erfteren hat man aufgelaffen (Vil- 
‚lefosse, p. 177). und fördert blos noch Eifen und Kobalt 
zu Tage, aber Kobalt doch nicht fo-vielen, ald das Schmal— 
tewerk zu Schwarzenfeld bedarf und diefer wird zum Theil 
mit Riegelsdorfer Kobulterzen verfehen. Das Eifen wird auf 
den Hütten zu Vieber verarbeitet; die Iſenburger Hütten 
aber ‚beziehen ihr Eiſen aus den ‚Gruben von Birftein. Aus 

- Herden bat das Land Salz, welches in der reichen Saline 
von Nauheim ‚verfotten wid, ſchoͤne Mühl: und Meberteins 
bruͤche, und Thongruben. 


Die Hauptſtadt Hanau war bisher der PM — 
Manufaktuten und Fabriken, die ſich in einem bluͤhenden Zu⸗ 
ſtande befanden; aber ſeit neueren Zeiten haben die Baum: 
wollen: und Seidenfabriken außerordentlich. gelitten und ei» 


x 
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niqe ſind ganz ‚eingegangen, Unbedeutend iſt, was auf dem 


Lande an Kunſifleiße beſteht: bloß in den aͤrmeren Aemtern 
am Speſſart beſchaͤftigt man ſich mit der Wollenſpinnerei 
für die Fabriken der Haupiſtadt, verfertigt zu Lieblos und 


beffen Umgegend wollene Strümpfe und Kappen, hat 2: Glass 
huͤtten ein ge Papier- und Sägemühlen, 1 Spielfagtenfabrif, 


doch kann alles diek doch nicht in Anſchlag kommen, da es 


viel zu einzeln ſteht und keinen Einfluß auf das Ganze hat. 


| Die Ausfuhr berubet Auf Korn, Gartenfrücdten, Tabak, - 
Wein, Sitz, Obſte, Maftoreh, Häuten, Holz, Eifen, Schmals. 
ten, Glas and Hanauer Tabrikaten. Die Aus= und Eins 
fuhr befgrat die Haupiſtadt, wo ſich aud der Handel Eoncenz 
teirt, doch ſpielt diefe Stadt felbft nur eine zweite Rolle und 
hängt ganz von Frankfurt ab, das au einen Theil des Dans 
dels unmittelbar an ſich gezogen hat. Im Ganzen mebrt ſich 
der Wohlſtand der, Provinz von Tage zu" Tage, nur im der 
Hauptftabt iſt er offenbar im Abnehmen, mozu der Umſturz 
verſchiedener Fabriken und andere Urfahen mitwirken. Die 
Kunfiftraßen find gut: der Main. wird zur Schifffahrt, dig 


Kinzig zur Slöße benußt. 
| a Einwohnen 


Der Zahl nady 86,351 Individuen in 13,884 Häufern, 
a8. kommen beren mithin im Duchi'chnitte auf die Q. Meile 
3,125. Der Wohnpläse find 7. Städte, 14 Marktfleden, 
241 Dörfer und 36 Weiter und Höfe, doch find. einige. der 
Dörfer getheilt. Die Mehrheit. der Cinmwohner beſteht aus 
Deutfhen, die einen Fraͤnkiſch-Rheiniſchen Dialekt veden; | 
unter ihnen findet man einige Franzoſen, Wallonen und Zus 
den. Der Religion nach befennen fi 53,301 zum teformirs 
ten, 24,350. zum lutherifchen Kult, aber beide, ‚bie ohne Das 
nau ga Pfarren befigen, find gegenwärtig vereinigt; ber Ka— 
tholiken find etwa 8,000, der Juden 700. An Unterrichts: 
anftalten, bie in. Hanau in ginem befferen. Zuflande wie in 
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bem übrigen Heffen find, finden Ah außer den Bürger: und 
Landſchulen zu Hanau i Ober- und 1. Üntergomnafium, und 
1 Zeichnungsakademie, zu Schluͤchtern ein kleines Gymna⸗ 
ffum und zu Gerhdaufen 1 latein. Schule. 


:&.. Propinzielle Bermaltung 


Auch dieſe Provinz iſt mit den uͤbrigen Heffiſchen zuf 
einen gleichen Fuß geſetzt und hat eine gieichfoͤrmige Verwal⸗ 
tung erhalten. Fuͤr die.innerd Veiwaltung beſteht eine Me 
gierung, der das M-dicinaltollegium. und die Kommerzdepu⸗ 
tation untergeordnet iſt, und wovon. ein Mitglied an bet, 
Spige der Policei ſteht; das zweite Tribunal macht das im . 
2 Senate getheilte Dbergericht, unter welchem die Juſtizaͤm⸗ 
ter fliehen, und dem. Standesherrn für. ihre Perfon untergeord« 
net find, aus; über die Finanzen wacht bie Rentkammer, der 
die Steuerkommiſſarien, die Renterelen, Acciſe-, Licent- und 
Zollkaſſen und die Ortserhebungen obligat find, über die 
Forſten ı Oberforftmeifter; über die Berg» und Hüttenfachen 
1 Untördergamt. Unter dem Konfiftorium ftehen die luther. 
und reform. Pfarren der ganzen Provinz, die katholiſchen a 
hören unter den Biſchof zu Fulda. 


Den 4 Hoheitsämtern ſteht ein —— jeder 
Gemeinde in denſelben ein Hoheitsſchultheiß vot Die Ho⸗ | 
heitsfchultheiße find den Beamten, diefe aber der Regierung _ 
zu Hanau und in Militärfahen ben Krieasbehörden zu Cafe 
ſel untergeordnet. Ihr Wirkungskreis umfaßt die ſaͤmmtli⸗ 
pen Hoheitsgegenftänbe hinſichtlich der Policei, der Kirche, 
. dee Steuern und ber Militaͤrſachen. Im Hinficht der buͤr⸗ 
gerlichen und peinlichen Rechtspflege machen die Aemter die 
erfte, die Jüftizkanzlei zu Meerholz bie zweite Inſtanz aus 
wovon die Berufung an das Obergericht zu Hanau geht. 


4. Eintheilung. Topographie. 
In 4 Kreiſe, die in Landgerichte und Aetnter zerfallen. 


\ 
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1. Der Kreis Hanau. 


Er umfaßt bie ganze weſtliche Seite der eigentlichen 
Graffchaft Hanau, naͤmlich die vormaliygen Aemter Bücher 
that, Windheim, Bergen und Doxheim nedft der Stadt Hu 
neu — 5,387 Haͤuſ. mit 34,014 Einw,, in I Landgericht 
und 2 Aemter vertheilt, h 


a Das Randerricht Hanau. 


Auf beiden Seiten der. Rinzig und am Maine, bie 
Stadt Hanau und die Aemter Buͤchtrthal und Windedm 
‚umfaflend, mit 3,819 H. u. 24,498 E. 


Hanau, Hauptftadt der Provinz, Sitz ber Migie 
tung, des Obergerichte, der Rentkammer, des Konſiſto⸗ 
riums, des Medicinalkollegiums, ded Kreigrathe, des Land: 
gerichte, des Dberforimeiftere, der Leihbankdireftion, der 

‚ Kommerzdeputation, des luther. Inſpektors, des ref, Su 
perintendenten u. f. w. Sie liegt unter, 50° Zı? Wr. 
und 26° zı' &, am Maine und in bem Winkel,“ den bie 
Kinzig, Über welche eine ſteinerne Brücke führt, bei dem 
Bufammenfluffe. mit dem Maine mat, enthält einen Flaͤ⸗ 
chenraum von 34,560 D. Ruthen, ift ganz offen, nachdem 
ihre alten Feſtur gswerke im neueren Zeiten voͤllig abgetra⸗ 
gen und in Promenaden und Guͤter verwandelt ſind, und 
wird in die Altſtodt, die Neuſtadt und die Voꝛſtadt, wozu 
die Höfe Neuhof und Lehrhof gehören, abyitheilt: 
beide Städte haben 5 Thore. Die Attfiadt iſt ganı ur 
regelmäßig, mit krummen und winkligen, aber .reinfiähm 
und gut gepflafterten und unterhaltenen Strafen; bie Neu 
ſtadt ſtellt fich dagegen als eine ſchoͤne, regelmäßige Stadt 
dar, die ſchnurgerade, fih rechtwinklich durchſchneidende 
Straßen und anfehnlihe Gebäude beſitzt. In beiden Stadt 
theilen und ber Vorſtadt zuſammen findet man 2 Markt: 
pläge, wovon der in der Neuſtadt regelmäßig ‘und in fer 
neu 4 Eden mit Springbdrunnen geziert ift, 1 Paradeplat 
‘ and 70 größere und klemere, mit Baſall gepflafterte und 
zur Nachtzert erleuchtete Straßen, dann 7 Mefidenifchloß, 
ı Schönes Rathhaus, ı Schaufpielhaus, 1 Münze, 1 Zeug: 
baus, 4 Kirchen, ‚wotunter I ben Katholiken, a dan tl, 
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Wallonen zuſtaͤndig iſt, 2 Hoſpitaͤler, wovon das Eine 1 
eigene Kirche beſitzt 3 Waiſenhaͤuſer, 1 Siechenhaus, 1479 
H)qaͤuſ. und 1820 9,634 Einw., obateich fie 1811 nod 
" 31,497 und 1781 12 264 Cimmw: zählte, worunter ir der 
Meuftadt viele Abkoͤmmlinge von Niederlaͤndern und Wals 
Ionen, tie diefen Stadttheil angel’gt haben, und geyen 
550 Juden, die in eitter einenen Straße mohnen, und 1 
Spnagoge befigen. Hier bat die Wetterauer Geſellſchaft 
für die Naturkunde ihren Sitz, ihre Bibliothrf und na 
turhiftorifhe Sammlung: das Gymnafium oder die erfte 
Landſchule theitt fi in das Obergymnaſium mit 6 und 
das Untergymnafium mit 4 Lehrern; die Lutheraner befigen 
1 lateinifhe Schule mit 5 Lehrern, die jetzt nach der Ver: 
einigung beider Neligionspartheien wohl überflüfiig. feyn 
wird; außerdem giebt es reformirte, Walldniſche, Mies 
-Berländifche, lutheriſche Elementar- und U Armenſchule. 
An der Zeihhnungsafademie lehren 2 Meifter; fie hatte 
“1817 2 ordentliche Kunſt- und 9 Ehrenmitglieder, unb 
ſteht mit der in Gaffel zu Verbindung. Jede der beiden 

- Städte, Alt: und Neuhanau, haben ihre eigenen Stadtger 
richte, aber eine gemeinfhaftlice Leihdankdirektion, Lande 
Baffenlotterie, Armenkollegium, Schultommiffion, 1. Feuers 
zertungsfompagnie und 6 Kumpagnien Bürgergarde Bon 
det Manufakturen und Fabriken, die hier blüheren, find 
viele durch den Drud der Umftände eingegangen, oder has 
ben fih weggewendet: 1:08 blüheten hier ı Seidenmanu: 
Pie der Gebrüder Blachiere, die Sammer, Sammetband 
| borttefflihe Tapeten liefert und 450 Familien Nah: 
: zung giebt, 2 geringere Sammer: und Gommetbandntas 
mufafturen, ‚wovon die Martinſche mit 1 Geidenfärberei 
verbunden ift, 3 anfehnliche Fabriken im großer Bijoute⸗ 
zie, die 400 Perfonen befcyäftigen und ſich bergeftalt ver: 
"sollömmnet haben, daß fie den Parifern in vielen Stuͤcken 
“glei kommen, mehrere Wollenmanufakturen, die aber ben 
‚„Sgeößten Theil ihres vormaligen Flors verloren haben und 
vorzuͤglich Weiberſtruͤmpfe, Kaſtor⸗ und Bremer und Offen: 
Übaher Kappen von Sayette, dann ordinären dreidrähtigen 
Mamelott, Göttinger Kamelott, halbfeidenen Kamelott, ſei⸗ 
‘dene und floretfeidene Strümpfe in allen Farben, Pluͤſch, 
—Kafta, Fußteppiche auf Englifche Art und Zeppichborten 
. Biefern. einige Tuchwebereien, faſt allei auf Kommißtuch, 
1 Moͤbelbortweberei, 1 Kattundeuderei, 2 Spielkartenfa- 


— | | autfürſtenthum Heſſen. 


briken, 1 Gewehrfabrik, 1Wagen- oder Kutſchenfabrik, 
die Wagen von so bis 100 Karo inen verfertigt und ned 
immer ihren Ruf behauptet, mehrere Gerbereien, worunte 
die Houcharſche 60 Gruben beſitzt und jährlich 1,200 bis 
3,500 Häute zu Sohlleder, außerdem vieles Oberleder ap: 
"pretiet, eine bedeutende Rauchtabaksfabrik und mehrere Eeis 
nere Spinnereien, . die jährlid) 1,500 -biß 2,000 Cntw 
Rauch- und alle Sorten von Schuupftahaf liefern, 2 un: 
bedeutende Buchdruckereien, 3 Korn=, I Tabaks-, ı Sans 
delhoſz⸗ und Sägemühle, i Papiermüble 2 Watkes,:ı 
Gypsmuͤhle und verfchiebene Ziegeleien: Hüte von ziemlid 
guter Urt, lederne Handſchuhe, Keim, meflingene Hörner 
und Trompeten, die weit und breie Abfag finden, gehören 
ebenfalls zu. den hiefigen Kabrifaten. Die meijten Fabri⸗ 
. ten find von Ausländern, beſonders Wallonen, Franzolen 
und Schmweizern angelegt, aber viele ſterben jest langſam 
: dabin oder haben ganz aufgehört. Der Handel ift ganz 
bedeutend: es giebt einige angefehene Häufer, die in Kos 
Ionialwaaren, Holz und Dielen, Fraͤnkiſchen Produf’en und 
biefigen Fabrikaten bedeutende Geſchaͤfte mahen und Spe⸗ 
dition treiben, wozu die Stadt vortiefflih beiegen ijt:- ein 
Kanal ‚führt duch die Vorſtadt zum Maine. Die Stadt 
hält 2 große Jahrmaͤtkte, 4 Vieh- und 3 Mochenmärkie, 
Die. Feldmark ift fehr ergiebig: man bauet gute Gar on: 
früchte, Getraide, Obſt und vorzüglich Tabak, woron- hir 
und in der Umgegend jahrlich-über 12 000 Entr, predu⸗ 
cirt werden. Am Maine wird ein Bol erhoben, Die Alt⸗ 
ſtadt Hanau eriftiete ſchon in den aͤlteſten Zeiten, die Nous 
ftade ift dagegen eine Geburt des 18ten Jahrhunderts: 
beide Fannten einft beffere Zage. . Durch die Schlacht zwi 
fchen den Defterreihern und Baiern auf einer und Napr 
Icon auf der andern Seite bat fie 1813. vieles gelitten. 
Im Sommer geht täglich, im Winter um den andern Tg 
ein Marktſchiff und eine Diligence nach Franffurt a. M.- 
Windecken, Stadt, an der Nidder; ummauert, mit 3 
Thoren, ı ref, und 1 luth. Kirche, ı Hofpitale, ı Schlofle 
und Domäne, die außerhalb den Stabttheren liegen, 215 
-Häuf, und 1,160 Einw., die ſich von ihren Handwerken 
‚und der Landwirthſchaft nähen und 4 Jahrmaͤrkte halten; 
dabei ı Ziegelhätte. —— Rp: r 2 

Dörnigheim, Marktflecken, am Mein, wöoruͤber I 
Faͤhre geht, 1. Domäne, 96 H. und 479 €, die Jahr 
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waͤrkte Halten. — Hocyflatt, Markiflecken, Aüf’enee 


Anhöhe, mit 2 Kirhen, 1 Ziegelei, 126 Häuf. und 583 


- Einw., die Wein bauen. — Keffelftadt, am Einfluffe | 


der Kinzig in den Main, mit 2 Kirchen, 33 Häuf. und 
436 Einw., dabei das landesherrliche Schloß Philippsr 
ruhe, mit fhönem Garten und Fafanerie; Rumpens 


"heim, das einzige Dorf, was der, Kurſtaat am Südufer 


bes Mains, worüber hier eine Fähre geht, befist, mit einem 


Landgute und Schloſſe des Landgrafen Friedrich von Hef— 


fen, welches fich durch einen anfehnlihen Park und flarke 


. Obflbaunzucht auszeichnet, 538 Haͤuſ. und 331 Einw.; 


MWahenbuchen, unter, einem Berge, mit go Häuf. und 


400 Einmw., dabei Wilhelmsbad, ein Eurfürftliches Luſt⸗ 


ſchloß und Garten, dabei ein Bad mit reizenden Anlagen 


und ziemlich befucht, auc merkwürdig wegen der Neihe 


von Bafalthügeln, die’ fih von hier mit dem Maine pas 
tallel laufend bis Bodenheim erftreden, und der trefflichen 
blauen Steine, die im nahen Gehölze gebrochen werden; 
Kilianftedten, mit 126 Häuf., 1 Domäne, 608 Einm, 
und Weinbau; Oberdorfelden, mit I Domäne, 409. 


and 228 E., mohin das Dorf Niederddrfelden, mit 


2 Landguͤtern des Landgrafen ‚Karl von Heffen, 98 Häuf. 


und 508 Einw. pfarrt; Roßdorf, mit 84 H., 428 €. 


und dem Melfhen und Butterftedter Hofe; Bruchkoͤ— 
bei, am Krebsbache, mit 2 Kirchen, 94 D., 478 Einw,, 
dem Kinzigheimer Hofe und der Sefemühle, wohin Nies 
deriffigheim, mit ı Domäne, 32 9. und 171 Einw. 


. eingepfaret ift; Oberiffigheim, mit ı Domäne, 52.9, 
- und 258 Einw.; Niederrodenbad, unweit ber Kinjig, 


mit 104.9. und 514 Einw., die Vieh maften-und damit 


handeln, dabei der Hof Trages, von Mennoniten bes 


wohnt, der graͤflich Schoͤnbornſche Hof Huͤttengeſaͤß 


— * 


und das Forſthaus Wolfgang; Großauenheim am 
Maine, mit 223 He und 1,114 Einw.; Großkrotzen⸗ 
burg, am Maine, mit 122 Haͤuſ. und 617 Einw.; Ruͤ⸗ 
digheim, am Krebsbache, mit 1 Domäne,_die aus einer 
vormalisen Sohanniterfommende entftanden ift, 2 Kirchen, 
62 Däuf: und 390 Einw.; Markoͤbel, mit 157.9: 
1,073. @inw., I Ziegelei und den Höfen Hirzberg und 
Baiersvode, und Oftheim, mit 122 Häuf. und 925 
Einw.; Pfarıdörfer. — Eichen, an der Nidder, mit I 
Tiomäne, 114 Häuf. und 562 Einw., und Erbſtadt, 
u si 
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mit g83 Huf. u. 442 Einw., dabei das verfallene Schloß | 


Naumburg, einſt eine Benediktinerabtei und det Pfaf-._ 


fenhof; 2 Dörfer, die nad Stadt Windecken pfazten. 


b Das Amt Bergen, 


welches auch fonft Bornheimerberg genannt wurde, im W. 
von Hanau fi) ausbreitet, und 1,182 Häuf. 'mit 7,397 
Einw. zaͤhlt. 


Bergen, Marktfleden und Amtefis, auf einer An⸗ 
Höhe, dem Bornheimerberge, mit 2 Kirchen, I Vocwerke, 
und einſchließlich Enghains 245 Häuf. und 1,338 €E., 
die Wein bauen und Jahrwaͤrkte halten. Der Ort iff in . 
der Gefhichte duch die Schlaht von 1759 bekannt, bie . 
hier der Erbprinz von Braunſchweig gegen die Franzoſen 
verlor. — Bodenheim, Stadt, in der Nähe von Franks 
furt a. M. und an der Kölner Heerftraße, welche erft feit 
1817 zur Stadt erhoben und mithin die jüngfte aller kur⸗ 
Heffifhen Staͤdte if. Sie hat noch ein ganz Ländliches 
Anſehen, aber doch einige gute. Häufer, die von Frankfur— 
tern erbauet find, 2 Kirchen, 134 Häuf. und 1,030 €, 
worunter einige Krämer und Profeffioniften: fie iſt zu 
Jahrmaͤrkten berechtigt, hat ſich aber bis jegt noch nicht 
‘ weiter aufnehmen wollen. 


2 Sehenheim, am Maine, mit 2 Kicchen, 144 H., 
; 777 Einw., dem Mainanker und Mainkur; Bifhofss 
heim, mit 100 Häuf. und zog Einw., die Obſt und 
° Wein bauen, und auf ihrer Feldmark gute Fajangeerde gras: 
ben; Maffenheim, mit 42 9. und 218 E.; Präuns 
gesheim, mit 69 Häuf. und 393 Einw., wohin das 
Dorf Eckenheim, mit 57 Häuf. u. Zıı Einw. pfarrt; 
Seckbach, mit 2 Kirchen, 190 Häuf., 1,115 Einm., bie 
guten Obſt- und Weinbau haben, dem Heiligenftode und 
Chauffeehaufe, wohin aud Berkersheim, mit 35 9. 
und 178 Einw,, pfartt; und Gronau, unweit der Nidda, 
mit 50 Häuf., 360 Einw. und den Gronauer und Dot 
tenfelber Höfen; Pfarrdoͤrfer. — Efhersheim, mit 56 - 
 Häuf. und 356 Einw,, md Gimheim, mit 81 9, und 
430 €; Dörfer, | a 
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Praunheim, Marktflecken, an der Nidda, welchen 
ber Graf von Solms-Roͤdelsheim als kurheſſiſcher Stan⸗ 
besherr befigt, mit ı Kirche, 79 Häuf. und 384 Einw, 
Er mar fonft mit dem Großherzoge von Heffen gemein» 
ſchaftlich, gehört aber jegt dem Kurhaufe allein, das dafuͤr 
auf feine Antheile an Vilbel und Burggräfenrode venuns 
ciirt hat, . J 
ce. Das Amt Dorheim. 

Eine abgefonderte Parzele im Umfange des großherzogl. 
Heſſen auf beiden Seiten der Wetter, mit 386 Häuf. und . 
‘2,119 Einw. ' | 
Docheim, Marktflecken und Amtsfis, an der Wet⸗ 

ter, mit I Burg, 2 Kirchen, 103 Häuf. und 531 Einm,, 
mworunter einige Krimer und Handwerker. 2 Jahrmaͤrkte; 
ı Braunkohlenbergmwerk, deffen Ausbeute faſt allein zu der 
Unterhaltung der Nauheimer Saline dient, — Naus 
heim, ein Marfefleden, am Fuße des Johannisbergs und 
am Usbahe, mit 2 Kirchen, 199 Häuf. und 1,172 E., 
die fih von der Landmwirthfchaft, von Handwerken, 2 Jahre 
märften und der Saline nähren. Diefe Saline ift die be— 
trächtlichfte in allen Eurheffifhen Rändern: von 8 Brunnen 
werden nur 3 benugt, das Salz erfcheine in grobkoͤrnigen 
Kryſtallen. Sie fteht unter I Oberrentmeiſter, 1 Gradir⸗ 
meifler, 4 Obergradirern für eben fo viele Gradirhäufer, 
und 3 Siedmeiſtern, befchäftigt gegen 200 Arbeiter und 
‚ liefert ein Jahr in das andere 96,000 Ente, Nemnich 
berechnet den Bruttoertrag auf 205,920, den Nettoertrag 
auf 77,220 Rthlr., Villefoſſe legteren wahrfheinlicher nur 
auf 20,000 Rthlr. Es ift hier ı Pofterpedition, Der bei 
dem Marktflecken liegende Schannisberg ift buch das 1762 
zwifchen den Franzofen und Verbündeten vorgefallene Ge- 
fecht bekannt geworden, — Schwalheim, an der Wetter, 
mit 2 Kirchen, 61 9. und 294 E, bekannt wegen feines 
Sauerbrunnens, von welchem jaͤhrl. 20 — 30,000 Kruͤge vers 
ſendet werden; und Roͤdchen, mit 23 H. u. 122€, Dörfer, 


2. Der Kreis Gelnhausen. 


In der Mitte der Provinz. Er ift aus den Aemtern 
Altenhaslau, Bieber und ben Hoheitsäntern Meerholz und 
Ä 25 * 


L 


J 
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R Langenſebold zufammengefegt, und enthält in 3 Aemtern 3,370 


Häuf. und 18,168 Einw. _ 


a. Das Amt Gelnhbaufen. 

Un der Kinzig, und die Stadt Gelnhaufen und das Amt 

Altenhaslau umfaffend, mit 1,254 9. und 6,657 €. 
—Gelnhaufen, -Kreis » und Amtsſtadt. Sie Liegt . 
unter 50° 13° 25” Br. und 26° 53’ 38 ®,, lehnt fi 
an einen hohen ‚Berg, und wird von ber Kinzig beſpuͤlt, 
woruͤber eine Bruͤcke führt: aus ihren Mauern führen 3 
Thore, Die Bura Belnhaufen lieat Auf einer von der 
Kinzig gebildeten Infel. Außerdem enthält fie ı luth. Kits 
che, 1 Meine latein. Schule mit 3 Lehrern, 1 Knaben= und 
1 Mäpchenfchule, 458 im Geſchmacke des Mittelülters ges 
bauete Häuf., in engen, unregelmäßigen, aber gepflafterten 


Straßen, und 2,871 E., die fih von Handwerfen, Wolls 


ſpinnen, Kraͤwerei, Acer: und Weindau und 4 Jahrwaͤrk— 
ten nähen. Hier ſieht man nody Trümmern von der Pfalz, 
die einft Friedrich der Rothbart bewohnte, und einen Kirch⸗ 
thurm von befonderer Bauart, ber von jeder Seite übers 
hängend erfcheint. Gelnhauſen war ſonſt eine uralte Reichs— 
ſtadt, vie jedoch 'der immer Geld braudende Kaifer Kart IV. 


: an Schwarzburg verpfaͤndete. Diefes Überließ feine Pfand— 


ſchaft an Pfalz und Hanau, bie fie nun nicht weiter als 
Reichsſtadt anerkennen wollten In einem daruͤber bei dem 
Kaͤmmergerichte entſtandenen Proceſſe erkannte der Reichs— 
rath 1734 ihre Reichsunmittelbarkeit an, und fie nahm 1738 
von Neuem unter ben Reichsſtaͤdten Sis und Stimme ein, 
Allen die Pfandinhaber Fehrten ſich daran nicht, worauf fih 
zwar die Stadt denfelben unterwarf; doc bejtätigre dag 
Kamimergericht fein Urtheil nochmals, aber es blieb. ohne 
Wirkung; 1746 kaufte Heffen : Caffel den kurpfaͤlziſchen An» 
theil für 12,000 Guld. an fih, und erhielt endlih 1803, 
daß der Deputationereceß dem Haufe die Stadt Gelnhaufen 
als Entſchaͤdigung zusheilte. — Altenhaslau, ein Markt 
flecken, am Hafelbadhe, mit 2 Kirchen, 84 9. u. 434 E. — 
Somborh, ein Marktfl,, mit ı kath. Kiche, 196,9. u. 
790 €., die beſuchte Kram und Viehmaͤrkte halten. Der Ort 


bwoar vormals der Hauptort des fogenannten Freiengerichts. 


| Gidengefäß, mit 52 9. u. 243 E.; Luͤtzelhau— 
fen, mit 37 9. u. 228 E.; Geistig, mit 61 H., 360 
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E. und dem Hofe Eich; Großenpaufen, mit 40 H. u. 
188 E.; Bernbad, mit 73.9. u. 3:9 E.; Altenmitt- 
Tau, mit 34 H. u, 440 E.; Naufes, mit 93 9. u. 432 
E., und Horbach, mit —* u. 342 €; Dörfer. 


b, Das Amt Bieben, 


“welches ben füdsfttichen Theil des Kreifes bildet, faft ganz von 
Vorbergen des Speſſart bededt ift, ein rauhes, kaltes Klima 


und geringen Aderbau befigt, und in 554 9. 3,002 €. zähft. 


Hierunter iſt jedoch ber Antheil, den Kurheſſen an der Gemeins 


ſchaft Rieneck hat, die an der Sinn im Bairiſchen Untermainkreife 


belegen iſt, und aus 4 von Stadt Niened und dem Dorfe 
Schaippach befteht, nicht gerechnet. Diefe Graffhaft mar, 
nachbem die Grafen 1559 ausgeftorben, an Kurmainz gefallen, 


welches davon Rieneck und Schaippad an Nofig und Hanau. 


verkaufte, fo, daß Noftig davon 3, Hanau bekamen, Jener 
Antheil iſt jegt koͤnigl. Bairiſch, biefer Ne und wird 
gemeinfchaftlich verwaltet, _ 


Bieber, ein Marktfleden, ber Amesfi itz und eine Berg⸗ 


verwaltung. Er liegt am Bieberbache, hat 3 Kirchen, wo⸗ 
von“die kathol. auf dem Burgberge belegen ift, und zähle 
118 HD und 763. €., bie meiften® Berg: oder Hüttenleute 
find und Jahrmärfte "hatten. Sm nahen Gebirge brechen 
Silber, Blei-, Eiſen- und Kobalterze, worauf man vors 
mals auch gebauet hat, doc) ift der Bau auf Silber und 


* 


halt: erſteres wird in der dabei liegenden Eiſenhuͤtte mit 


A 


‚ verarbeitet und an Gußeifen 1,520, an Stabeifen 1,440 
‚und an Blech 600 Entr. gewonnen. Die vormalige Kos 
balthuͤtte iſt ebenmaͤßig eingegangen, und man ſendet jetzt 
die gewonnenen Erze nach Schwarzenfeld. — Röhrig, 
mit zı H. und 182 €; Gaßen, mit 28 H. und 169 
fl —— rnit 14 H. und 82 E.; Lanzingen, 
„mit $.? . und. 170 ; Breitenbeorm, nit 26 H. u, 

124 Rokba, , 52 9. und 38% „dabei ber 
Weiter Biget, mit 9 9. und 60 €. ohrhaupten, 
An einem engen Bergthale, am großen Joßwalde, mit ı Dos 
maͤne, 127-9., 566 €, und. 2 Mühlen,. die der Lohrers 


A 


* 2 


Blei aufgegeben und geht allein noch auf Eifen und: Kos 


“2. Hochofen, 1 Friſchfeuer, 1,Zainhammer und 1 Blechhuͤtte 
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bach treibt; Kempfenbrunn, an einem Bache, mit 68 
H., 325 E. und 3 Mühlen; Floͤrsbach, mit 38 H. u. 

195 €. und Mosborn, mit 11 H. und zı E.; Dir 
fer, — Die Dexter KR ijeinjelt und Schaiypad f. o. 


& Das Hoheits amt Meerholz. 
Es beſteht aus den beiden Iſenbutgſchen Gerichten Meer—⸗ 
bot und Zangenfebold, und zählt in 1,562 9. 8,509 E. 


aa. Graͤflich⸗Iſenburgſches Gericht Meerholz. 

Die Grafen von Iſenburg oder Vſenburg ſtammen vom 

Rhein, mo ihr Schloß, in der Nähe von Andernach, jest in 
WMuinen liegt. Mit Gerlach's I, Nachkommen entftanden 1146 
zwei Hauptlinien: die MWiedfche, welche wieder in 2 Zweige 
zerfiel, die 1462 und 1664 erloſchen, gber ihre Befigungen 
nicht auf die zweite Linie gebracht haben, und die Gerlachfche 
Linie, in 3 Zweige zeifalfend, wovon aber bloß der Ahrenfel⸗ 
fifche ſich erhielt, und im 14ten Jahrhunderte duch Heiroth 
die Sraffhaft Büdingen an ſich brachte, aber 1633 wieder in 
‚2 Hauptlinien zerfiel: Offenbach = Birftein, , welche 1744, in 
den Neichsfürftenftand erhoben wurde, 1803 für das Dorf 
Okriftel die Dörfer Geinsheim, Bürgel und Abtei Jakobsberg 
erhielt, 1806 durch die Rheinbundsakte zum Haupte des gans 
zen Haufes erklärt und die Souveränität über die gräfl. Iſen⸗ 
Furgfhen Befisungen und einige. ritterfhaftl. Güter erlangte, 
18135 aber mit den übrigen Gliedern feines Haufes mebiati« 
fire und theild unter kurheſſiſche, theils unter großherz. Hefe 
fifche Dberhoheit geſtellt ift; und Ifenburg- Büdingen, wovon 
jest nur noch 3 Aeſte blühen, bie den graͤfl. Titel beibehalten 
haben: Büdingen, Wächtersbah und Meerholz. 
Der jüngere Zweig Iſenburg⸗Meerholz befist: 1) unter 
kurheſſiſcher Hoheit das nachbenannte Gericht Meerholz, mit 
779 8. u. 4,011 E.; 2) unter großhefzogt. Heflifcher Hoheit 
das Gericht Marienborn, mit 310.9. u. 2,830 E., und 3) un= 
ter koͤnigl. Wuͤrtembergfcher Hoheit F an dem Solms : Affen: 
heimſchen Antheile der Grafſchaft — Gaildorf, mit 158 
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Hu 857 E, fa daß ſich die ſaͤmmtlichen Unterthanen des 
Grafen auf 7,698 Individuen, die Einkünfte auf etwa 65,000 
Guld, belaufen. Er bekennt ſich zum reform. Kult, 
Das Gericht Meerhotz enthält: 
Meerholz, ein Markefl,, der Sis der gemeinfchaftlis 
hen fürftt. und gräfl. Iſenburgſchen Kanzlei und des Ho» 
heitögerichtd, auch die. Nefidinz ded Grafen von Ifenburge 
‚ Meerholz. Er liegt an der Kinzig und am Fuße des Rauens 
bergs, hat ı Schloß, worayf der Graf zefidirt, 105 9. u. 
437 ©., die einige Strumpfreberei unterhalten und, Jahre 
niärkte haben. — Miedermittlau, mit 83.9. w. 379 
- €., no eine gute Pfeifenerde gegraben wird, und Nieder⸗ 
gruͤndan, mit der Bergliche, 83 D., 473 €. und: dem 
Mirtelgtuͤndauer Hofe; Pfatrdoͤrfer. — Bailer, an bee 
Kinzio, mit go 9. u. 437 E.; Neuenhaslau, mit 52 
H.u. 261 &.; Gonsrode, mit 40 H.u. 200 ©; Roth, 
mit 729., 410 Eu. Weinbau; Rothenbergen, mit 90 
HD. u. 455 E.; Lieblos, wo guter Wein waͤchſt und viele 
wollene Strümpfe gewebt werben, mit 114 Di, 568 E., dee 
Meuenberberge und der Kinzigmuͤhle; Gettenbach, mitzr 
:D., 236€. u. dem Hühnmerhof, und Haig, mit 29 H., 
155 E. und dem Hofe Kaltenborn; Dörfer, 
bb. Fuͤrſtl. Iſenburgſches Gericht Langenfebolb, | 
E86. gehört dem Fürften von Ifenburg : Birftein. Dieſer 
iſt das Haupt der ganzen Familie, wie. diefe reform. Kirche, 
zefidirt zu Offenbach und beſitzt: 1) unter kurheſſiſcher Hoheit 
das Gericht Langenfebold, mit 793 H. u. 4,498 E., und das 
Gericht Birftein, mit 712 9. u. 4,371 E.; 2) unter großb. 
Heſſiſcher Hoheit 1) das Amt Offenbach, mit 1,703 H. und 
14,527 €., und 2) das Amt Wenings, mit 392 9. u. 2,663 
E.; zufammen 26,059 Unterthanen. in 3,600 H. Die Linie 
Philippseich ift bloß paragirt. 
Im Hoheitsgerichte Langenfebolb find zu bemerken: 
Zangenfebolb, ein Martıfl. und Sig des Hoheits⸗ 
gerichts, an der Gruͤndau, mit I fhönen Schloffe, ı Kicche, 
. 3019. u. 1,682 &., die Jahrmaͤrkte halten und Wein bauen ; 
dabei der Bruderdiebaher und Baummefer Hof u. 
3 Muͤhlen. — Hüttengefäß, mit 1339. u 7365 


\ 
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Rabbolzhaufen, unter dem Hohnſtein, mit 72 D., 384 
Einw.,.der Blinkemuͤhle an der Kinzig und dem neuen 
Wirthshauſe auf dem Hohnſteine; Langendiebac, mit 
, Schloffe, 108 9, 979 E., Yem Neufferbofe ugd der 
Untermühle, und Nüdingen, mit 1Schloſſe, 84 9. 
und 580 E,, die ı arofe Tabaksmuͤhle, ı Spielkartenfabrit 
und fein Maisbau unterhalten; Pfaredoͤrfer. — Meu: 


wiedermal, Dorf, mit 25 H. u. 150 €, 


‚3° Der Kreis Saalmünfter. 

Er liegt zwiſchen Gelnhaufen und Schlüchtern, und bes 
greift das: vormaiige Fuldaſche Amt. Saatmünfter, mit Aus: 
nahme von Hrroß, Sannerz und Weiperts, und die Hoheits⸗ 
gerichte, Waͤch ters bach und Birften — zuſammen in 2 Aem⸗ 
tern 2,413 H. und 15,522 E. I 
— ——4. Das Amt Saalmuͤnſter. 

Es liegt qm der Sinzig und Salza, und enthält in 8342 H. 
6,047 Einw. | 7 
Saalwuͤnſter, Kreisſtadt und Amtsſitz. Sie liegt am 

Bufammenfluffe: der Kinsig:-und Saba, tft ummauert, hat 3 
Thore, I Pfarrkirche, ı Franciskanerkloſter, 193 H. u. 1,309 
E., die Wollenfpinnerei und etwas Wollenzeuchweberei un: 
terhalten, Krämerei und 4 Jahrmaͤrkte treiben, auch bei ber 
Durchfuhr gewinnen, da die Stadt an der großen Frankfur⸗ 
ter Heerſtraße liegt. — Soden, ein Marktfl. (mach dem 
kurheſſ. Staatsfalender Stadt), an der Salza, offen, mit 
132 9. u. 900 E,, die Mollengarnfpinnerei, Wollenzeuch⸗ 
weberei und Jahrimärkte unterhalten; dabei 1: Salzquella, 
die nicht benust wird: — Ulmbach, ein Pfarrdorf, mit 
T18 9, 944. €: und ſtarker Wollſpinuerei. — Ahl, mit 
» 31 H. zund 252 E.; Edartshof, wit 83 9. u: 576 En 
Kerbersdorf, mit 42 9. und 252 &; Marborn, mit 
49H. und 332€; Romsthal, mit 759. u. 543 E.; 
Wahlerts, mit 22.9. und 147 &; Klösberg, mit 9 
"9: und 60; Mergel, mit 34 9. und 253 E.; Neus 
jtedel, mit ı5 9. und 10%: E; Rabenfteim, an ber 
Satlza, mit 5 9. und 38 E; Mebsdorf, mit 10 9 
— E. und Sarrode, mit 24 H. und 2:0 Ei 
Dorfen, - j s y —— ur f 
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»b, Daß kürfürftt, Hoheitgamt Waͤchtersbach. | 
Es liege im W. von Saalmuͤnſter und beſteht aus den 
beiten Iſenburgſchen Hoheitögerihten Waͤchtersbach und Birs 
ſtein — beibe mit 1,571 H. und 9,475 E. Ä 
aa, Das gräfl. Iſenburgſche Gericht Waͤchtersbach. 

Der Graf von Iſenburg -Waͤchtersbach, das Haupt des 
zweiten Aftes der Linie zu Büdingen, befennt ſich zum reform. 
Kult und. befigt außer einem Antheile an Affenheim im großh. 
Heften Bloß das bierher gehörige Hoheitsgericht Waͤchtersbach, 

- mit 859 H., 5,104 E. u. 48,000 Guld. Einkuͤnften. Darin: 
J Waͤchtersbach, ein Marktfl. (nach dem kurheſſiſchen 
Staatskalender Stadt), die Reſidenz des Grafen und ‚der 

Sibs des Hoheitsgerichtd, Sie liegt an einem Elcinen, der 
 Kimzig zufteömenden, Fluͤßchen, bat 1 Schloß, 155 9. und 

3,011 E., die Strumpfweberei und Jahrmärfte unterhalz 
ten. — Hellſtein— ‚mit 33 H., 207 €. u. eintraͤglichen 
Muͤhlſteinbruͤchen; Spielberg, mit 629. u. 420 E., und 
Wolferborn, mit 93 9. w 411 E, auf deren Feldmark 
ſich Porcellanerde findet; Pfarrdoͤrfer. — HDeffeldorf, . 
mit 32 5. und 198 E.; Weilers, mit 22 H. und 120 
.E.; Witgenborn, mit 70 9. 447 €, dem Weißen» 
bofe und ı Muͤhle; Schlierbac, mit 48.9. und 248 
E.; Udenhain, wit 749. und 409 E.; Neuſchmid— 
ten, ‚an. der Bracht, mit 29 H., 174 E., ı Eifenhodpofen, 
der 1,800 Entr. Gußeifen produciet, ı Eifenhammer, ber 
> 500: Ente. Stabeifen liefert, und dem Hofe Schaͤch tel⸗ 
„burg; Stteitberg, mis 42 H. und 217 & ; Helfer 
dorf, mit 22 9. und 106 E.; Leifenwald, mit 68 9. 
und 360 E,;,Breitenborm, mit 64 9. 512 €. und ı 
‚Glashütte, bie grünes Glas verfertigt, und Waldensberg, 
von Waldenfern angelegt,amit 43 9. u. 264 E.; Dörfer. 
bb. Das fürftt. Iſenburgſche Gericht Birftein. 
Es liegt an der Bracht, gehört dem Fuͤrſten von Iſen-⸗ 
Burg: Birftein, und enthält 712.9, und 4371 € B 
Birftein, ein Marktfl. und Sig des Hoheitsgerichte. 
„Er biegt an dem Neichenbache, hat 1 Schtoß, wo zuweilen 
der Fuͤrſt refidırt, 100 H. u, 658 €., die Jahrmaͤrkte hals 
ten... Inder Nähe wird auf Eifen gebaut, — Unter 


* 


a 
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zeihenbadh, mit 63 9. u, 357 &.; Kirchbracht, an 
. ber Bracht, mit 50 H., 264 €. u. 2 Mühlen, und Wuͤl⸗ 
Ienrtoth, mit 228, 162 kath. €. u, den Schönhofe; 
Pfartrdoͤrfer. — Dberreihenbad, Mit 40 D. und 252 
€.; Unterhotzbach, nit 459. u. 299 E.; DOberhoßs 
bad, mit 539 u. 352 €; Ratbmühl, mit 329. 
193 €, movon ein Theil nach dem großb. Heſſen gehört; 
Fiſchborn, an dem Neichenbadhe, mit 65 H., 392 E. u. 
2 Mühle; Heltersbach, mit Einſchluß von Höfen, beit 
Häuf. bei Hitzkirchen und 3 Mühlen, mit 53 9. und 949 
E.; Boͤßgeſaͤß, mit 14.9: und 72 E., movon der Theil 
jenfeits der Bracht zum großb. Heſſen gehört; Mäusmwins 
tel, mit 29 H., 176.€. und dem Hofe Sntenfang; Lis 
chenroth, mit 68 H., 463 €. u. ı Mühle; Wertges, 
mit 169. u. gı E.; Wüftwällenroth, mit 279. u. 
146 E., und Bolzberg, mit 35.9. u. 225 E.; Dörfer. 


4. Der Kreis Shlühtern ° 
Er ift aus dem Aemtern Steinau, Schlüchtern, Altengros 
nau und Schwarzenfels, die urfprünglihe Hanauſche Zubehoͤ⸗ 
rungen ſind, und aus 3 Parzelen des Fuldaſchen Amts Saal⸗ 
muͤnſter zuſammengeſetzt, und enthält in 2 Aemtern 2,714 H. 
und 18,547 Einw. I | | 
a Das Amt Shlühtern 
Es beftcht aus den Aemtern Steinau und Schlüchtern, 
ben Gerihten Brandenftein und Ramholz des Amts Altens 
gronau und den Parzelen Hero!z, Sannerz und Weipertö des 
Amts Saalmünfter, und zählt 1,735 9. u. 10,775 ©. 
Steinau, Kreis» und Amtöftedt, an der Kinzig und 
an der großen Kranffurtee Strafe. Sie ift mit Mauern 
umgebei, hat 4 Thore, ı Eurfürftl. Schloß, 2 Kirchen, 2 
milde Stiftungen und mit dem Hundsruͤck 253 9. und 
1855 E., die Handwerfe, Landbau und. 4 Jahrmärkte uns _ 
terhalten. Die Stadt hatte vormals außer ihrem Magiftrate 
auch ı Blutgericht, t Märkergericht und 1 Policeifommif: 
fin. — Schlüchtern, Stadt, am Einfluffe des Elmbachs 
in die Kinzig. Sie ift mit Waffergraben und Mauern uns 
geben, hat 4 Thore, 1 Domäne, x altes Kloftergeoäube, L _ 
Kirche, 2 Hofpital, ı Heines Gymnaſium mit 4 Lehrern, 
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27 9. und 1,518 E., und iſt der. Sitz eines Amtsaffis 
fienten. Die Nahrung der Einm. beruber auf Profeffios 
nen, Krämerei, Landbau und 4 Jahrmaͤikten; auch hier bes 

ſtand bisher ein Maͤrkergericht. Marjof, an der 

Joſſa, mit 889. und 491 €., die ſtarken Holzbandel 

aus dem Tofferwalde treiben; Wallroth, mit ge Häuf. 

and 413 E., Hinterfteina, mit 106 9. und 632 €; 

Herolz, mit 66 H. und 535 kath. €, und Elm; am 
Elmbache, mit go He und 602 Einw., baber das Schloß 

° Brandenftein und die Eifertshütte; Pfarrdörfer. — 

"GSeidenroth,- mit 33 H. und 183 E.; Hohenzell, 

- mit 62 9. 290 €, und dem Hofe Lindenberg; Nie> 

derzell, mit 47 H. und 228 Einw.; Bellings, mit 
52 9. und 292 E.;-Ahlersbad, mit 25 9. und 107 
E:; Kreffenbad, mit 33 9. und 155 E.; Breiden« 

bad, mit 82 9. und 393 E.; Reinhards, mit 27 9. 
und 152 €; Sannerz, mit 1 Schloffe und Domäne, 
welches vormals eine Probflei war; Weiperts, mit 40 
Häuf. und 278 Einw.; Gundhelm, mit 51 Häuf. und- 
552 E.; Hutten, mit ı Domäne, 72 9. und 485 E.3 
Sberkalibach, mit 76 Häuf. und 548 €; Ramholz, 
mit 26 H. und 154 E.; Voltmerz, mit 65 9. Und 

410 E., und Hinfelhof, mit 20 9, u. 117 E.; Doͤr⸗ 
fer. — Die Kloftechöfe Drafenberg, Gomfrig, Raith 
und Röhrig, mit 23 9. und 109 €; 


* 


b. Das Amt Schwarzenfels, 


welches das bisherige Amt Schwarzenfels und den groͤßeren 
Theil des Amts Altengronau, mit 979 Haͤuſ. und 7,872 
Einw, enthält. | 


Schwarzenfels, ein Pfarrdorf und der Amtsfig, 
unweit des Sinn, mit ı alten, verfallenen Schloffe, das 
auf einem Berge liegt und morin die Beamten wohnen, 
65 Häuf. und 596 E.; dabei die Höfe Guͤnters- und 
Grieshof und das große Iandesherrlihe Blaufarbenwerk, 
mit 2 Defen, jeder von 8 Ziegeln, welches jährlich 7,000 
bis 8,000 Ente. Schmalte Tiefert, und den Kobalt von 
Dieber und Riegelsborf erhält; die Eleine Spiegelhuͤtte ift 
eingegangen. — Mottgers, an dem Sinn, mit 74 9, 
637 €. und der Hainmühle; Heubad, mit 82 9. 
und 529 E.; Nenengronau, mit 60 9., 449 E., dem 


w 
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Dittershofe und der Hitzemühle; Sterbfritz, mit 
121.9., 961 €. und der Klingsmuͤhle; Altengro— 
nau, mit der Domäne, 85 9. .n E., und Mit» 
telfinn. am Sinn, mit 1-Domäne, 469. und 342€; 
» ° Pfarrdörfer. — Dberzell, am-Sinn, mit 127 Däuf,, 
1,056 E., ı Ziegelei, dem Eltershofe und 3: Müplen, 
mworunter 1 Sägemühle; Weichersbach, am Sinn. mit 
86 H, 778 €. und 4 Mühlen, worunter I Paptermühle; 
Büntersbad, mit 45 H. und 410 €. ; Ultrichshau⸗ 
fen, wit 1: Schloffe, 93.9, 725 €. und ber Selingss 
mühle; Bräunings, mit. 39 H., 284 ©, ı Biegelei 
und dem Willingshofe; Joſſa, an ber Sofa, mit 
38 H., 329 €. und 1 Mühle, und Dberfinn, am Sinn, 
mit 18 H., 92€, und 2. Mühlen; Dörfer, * 
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| Die , Kegenten der. beiden Heſſiſchen Hauptlinien zu 
Caſſel und Darmfladt; haben in. ‚Philipp, dem ‚Grogmthigen 
einen gemeinſchaftlichen Ahnheren, ‚aber mit dem. tammvater 
trennt ſich aud) bie Geſchichte beider Häufer: jedes nimmt ein 
Penfum;für fih; Nicht ganz glei ift. ſich die Gefchichte 
der Bölker,..- welche: Philipps, Söhne unter, ſich theil⸗ 
ten. Das jetzige Rheinheſſen war früher Durch bie Roe⸗ 
mer £otonifist,. früher chriſtlich. Selbſt bie Wetterqu, der 
Ober und Nieder Lahngau, der Nidgau ac. wurden. bald nad 
der Roͤmiſchen Eroberung Galliens zum Theile von. Roͤmi⸗ 
ſchen Legionen beſetzt. ‚Brühs waren, dieſe Gegenden ge⸗ 
traidereich, denn ſie ‚sun ähpgen zahiteiche Standlaget ‚Rimir 
ſcher Legionen, und wurden dadurch und durch die Dielen zp 


Sklaven gemachten Kriegagefananen, in hohe ‚Kultur. verfeik, 
Freilich war damals der Odenwald. poch Düter,. wo. 2 


her Broßmäthige Bärenjagben wir, Diefe Thiere find. abr 
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„Allgemeine ueberſicht. za Beſtand— 


Die, Regenten der. beiden Heſſiſchen ——* zu 
Caſſel und Darmflabt; haben in Philipp, dem ‚Gr ofmülhigen 
einen gemeinſchaftlichen Ahnheren, ‚aber. mit dem, Stammivater 
trennt ſich auch bie Geſchichte beider Häufer: jedes nimmt ein 
Penſum fuͤr ſich⸗ Nicht ganz gleich iſt ſich Die Gefchichte 
der Bölker, welche Philipps Soͤhne unter, Sa: theil⸗ 
ten. Das jetzige Rheinheſſen war Fehber durch die Roͤ⸗ 
mer folonifist, früher chriſtlich. Selbſt die Wetterau, der 
Dber und Nieder Lahngau, ‚der N idgau 26, wurden baid nach 
der Roͤmiſchen Eroberung Gall iens zum Theile von. Roͤmi⸗ 
ſchen Legionen beſett. Fruͤhe waren, dleſe Gegenden ge⸗ 
traidereich, denn fie, ernaͤhgten zahideiche ‚Standlager, Roͤmi⸗ 
ſcher Legionen, und wurden dadurch und durch die, dielen au 
Sklaven gemachten Kriegsgefanghen, in hohe Kultur, vetfegt. 
Freilich war damals der Doegmald.poc Düler, . wo. Philig J 


her Großmäthige Baͤrenjagden ch Diefe Thiere ſind ab 
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344 Das Großherzogthum Heſſen. 
mit den Woͤlfen und Falken laͤngſt eben fo verſchwunden, 
ale die meiften Suͤmpfe und Moraͤſte, welchen der koſtbaret 
gewordene Boden laͤngſt zum Theile Abzug verſchafft hat. Nur, 
iſt es ſchade für die Landwirthſchaft, daß die vielen einzelnen 
"Meinen Höfe, jeder mit feinem Felde um's Haus durch Kriege 
und durch die Religion, weiche die Menfhen um die Kirchen 
herum fammelte, eingegangen find, dagegen ift jegt das viele 
Außenkeld zu fern von den Dörfern! Das Starkenburgſche lag in 
ben decumatiſchen Feldern, und trug alfo feüher, als das Land 
der Gatten in Obderheſſen das Roͤmiſche Joch. Bis zu unfern 
Beiten, fiel Rheinheſſen groͤßtentheils, und ein Sahrtaufend 
hindurch unter den Krummſtab, ” und theilte dad Wohl und 
das Weh der Hierarchiſchen Herefchaft, welcher Frankreichs 
nebermacht für immer ein Ende machte. Ein großer Theil 
der Fuͤrſtenthuͤmer Starkenburg und Oberheſſen, war noch 
im Anfange dieſes Jahrhunderts der. Souveraͤnetaͤt jetziget 
Standesherrn und der Gutshoheit freier Heichsritter und der 
reichsſtaͤdtiſchen Verfaſſung umteeworfen. Faſt + der Große 
hergoglichen Unterthanen, fihd erſt feit dem Lüneviller Fries 
den zum jesigen Staatsverband des Großherzogchums bins 
'qugegatigen, imeß etwa 3 der diten Unterthanen ber gewwohns 
ten Souveraͤnetaͤt entzogen wurden. ee 


# 
‘> 


Den Stamm bes Großherzogthums, bildeten dutch all 
miatloe Etweiterung, bie Graͤfen von Katzenellenbogen. Die 
Cametalverwaitung dieſes Regentenſtamms war trefflich. Et 
ſtarb im Jaht 1473 mit dem Grafen Philipp aus. Erben 

des‘ Kagenelienbogner Hau, wurden durch Heirath die 

Zondgtaſen ze Heſſen. Der Landgraf Phitipp der Großmuͤ⸗ 
thige veralich fi uͤbet bie Anfpruche des Hauſes Naſſau am 
Bis Graffchaft Ober- und Nieder Kaperielenbogen; am z0o. Jun. 
1557, und erhteft feinem Haufe, nach Ableben des Haufes Nafe 
fau in männlihen Erben, ben Ruͤckfall der Grafſchaft Dies, 
gegen Ruͤckzahlung von 150,006 Fi. — Im bet Theilung des 
Naqhiaſſes des Landgrafen Ppittpp des Gropmüchigen, erhielt 


- 
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fein juͤngſter Sohn, Landgraf’ Georg J. die obere Graffchaft 


Kagenellenbogen mit Darmfladt Die vom Bater mit Mats 


garetha von. Saal erzeugten 6 Söhne (Grafen von Dieb) 
wurden mit Hertſchaften und Aemtern in Nieder⸗Kahzenellen⸗ 
bogen abgefunden. Alle farben ohne Nachkommen. Der 


beste derſelben Chriſtoph Ernſt, wurde im Jahr 1570 nach | 
Biegenhayn in lebenswierige Sefangenfchaft gebracht ,. woſelbſt 


er im Jahr 1603 ſtarb. Aus deren Nachlaß erwarb Lande 
graf Georg das Schloß Bickenbach, die Enptanei Alsfelb 
und Wenigen Umbach, im. Vergleich der 4 Söhne des Lande 
orafen Philipp des Gropmüthigen vom Jahr 1577. — Im 
Jahr 1584 erwarb das Haus Darmftadt, ferner aus dem 
Nachlaſſe des Landgrafen. Philipp zu Rheinsfels, außer den 
Aemtern Schotten und Stornfels, im Oberfürftenthum Hefs 
fen, das ganze Amt Homburg vor der Höhe. Hinzu kam 
‚ins Sabre - 1602 daB der Wittwe des Landgrafen Phis 
Kipp ı belaffene Amt Braubah, mit dem in ber Nähe 
von jenem Larivgrafen: evbaueten Schloß Philippsburg. Lands 
graf Georg J. mar ein fehr kameraliſtiſcher Fuͤrſt, ohne 


feine Unterthanen irgend zw brüden. Er beförberte bie befs: 
‚ fere Kultur auf feinen Vorwerken und bei den ihm unters 


worfenen Landleuten, legte ein verlaffenes Rheinbette durch 
den angefangenen Landgraben teoden, und vundete fein Ges 
biet duch Tauſche mit: Kurmainz, kaufte die Höfe Eranigs 
flein und Sensfeld, erbauete dort Fürftlihe Häufer und ein 
raͤumliches Schloß zu Darmftadt, fliffete 13 Schulen, und 
hinterließ eine gefüllte Schatzkammer. Sein Sohn Lubwig V. 


kaufte im Jahr 1600 das Amt Kelſterbach vom Grafen 


Heinrich zu Iſenburg Büdingen für 356,177 5. Er er 
warb duch: Taufh und Kauf im Jahr 1608 den Wald 


Moͤnchsbruch, legte im Jahr 1668 den Hof Veinfeld an, 


und kaufte im. Jahr 1624 die Hälfte ber. Knoblauchsau. 
Er ftarb im Jahr 1626 es folgte ihm fein, Sohn Georg IL 


Heffendarmftadt erwarb im Meftphälifchen Frieden die Bes ı _ 


Pr des im. Jahr 1642 gefchloffenen - Vergleiche, und 


n 
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das Erbfolgerecht des männlichen Stammes im Saufi Iſenbutg, 
nach deſſen Abgang. Erſt im Jahr 1685 gelangte aber 
das Haus Darmſtadt zum wirklichen Beſitz, der ihm kraft 
—Vergleichs von Iſenburg abzutretenden Kellerei Kleeberg 
und des Dorfs Koͤnigsſteden. Im Jahr 1658 erwarb ber 
Landgraf Grebenhauſen mit dortiger Reichsburg vom Grafen 
von Heußenſtamm, und im Jahr 1661 den halben ne 
Eberſtadt durch: Kauf. Er | 
\ 

As der- Nachlaß des Landgrafen Ludwige V. zu Mars 
burg, zu einem Reichshofrathsproceß zwiſchen beiden Linien 
Gelegenheit gab, ſchlichtete der richterliche Spruch vom Jahr 
1623 die Sache dahin, daß die Darmſtaͤdter Linie, ſolchen 
ganz behalten, und. wegen entbehrter Nugungen entſchaͤdigt 
werden folle. Wirklich ferte eine Kaiferlihe Kommiffion im 
Jahr 1626 Darmfiadt in Befig, und ein Vergleich mit dem 
Landgrafen Wilhelm V, von Heſſenkaſſel, beftärigte die 
Entfhädigungsabtretungen., ‚Alein die Mormünderin Mut— 
ter des Heffencaffelfchen Landgrafen Wilhelm VI, Landgraͤ—⸗ 
fin Amalia Elifabertb aus dem Haufe Hanau, ‚wiberfprad 
nad ihres Gemahls Tode dem Vertrage vom Jahr 1627, 
und nahm die Marburgfhe Erbihaft wieder in Beſitz. In 
Folge des Kriegsgluͤcks der Landgraͤfin und ihrer, Verbuͤnde⸗ 
ten, ging Landgraf Georg Il. von Darmſtadt einen neuen 
Bergleih ein, wodurch bie ————— Katzenellenbogen 
an das Haus Heſſen-Rothenbutg, und. + der Marburgſchen 
Erbfhaft in Oberheſſen mit Marburg fetoft an Heffincafel 
von Heſſendarmſtadt abgetreten wurde, Der Zojährige Krieg 
machte übrigens faft das ganze Se Land zu 
einer Emoͤde. 


Ludwig VL, welcher” im Jahr 1661 die Negierung ans 
trat, erwarb ferner im Jahr 1662 von der- Familie Fran⸗ 
Eenftein die andre Hätfte von Eherftäde und das Schloß 
Frankenſtein mit Zubehör, Im Jahr 1671 taufhte er das 
Dorf Vodau ein, im Jahre 1671 a er bie veichelehmbant 


- 


” 
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Rheinau. Die Vormundſchaft bes Landgrafen Ernſt Ludwig, 
‚ erwarb duch Lehnsanfall den Hof Beerbachs, im Jahr 1687 
den Hof Schönau vom Haufe Ifenburg. Viele Franzöfifche 
Koloniften wurden auf wuͤſten Höfen angefiedelt, Im Jahr 
2710 verglid) diefer Landgraf alle noch unerlebigte Streitigkei⸗ 
ten mit dem Haufe Sfenburg. Berner faufte er vom Haufe 
Erbad das Amt Seeheim um 221,750 Fl., und im Jahre 
722 den Hof zu Hardenau um 20,000 Fl., Schloß. und 
Dorf Erefthofen mit andern Diftriften für 71,750 81. Hin⸗ 
terließ er freilich beträchtliche Schulden, fo vergrößerte er doch 
den Staat ſehr duch Vermaͤhlung feines Etbprinzen Lud⸗ 
wig VIIL, mit der Exrbgräfin von Hanau, wodurd im Jahr 
1736 Hanau Lichtenberg an das Haus Heffendarmftadt fiel; 
Er endigte alle Familienftreitigkeiten mit dem Haufe Heſſen⸗ 
- Homburg. durch Vergleich im Bahre 1768, im welchem ihm 
der. Landgraf. Ludwig IX: folgte, der die meiften damaligen 
-Landesfhulden tilgte, und im Fahre 1790: ftarb. Sein Sopn 
Ludwig X., erbte einen Staat von 115 Q. M. und 299/000 
Einwohnern. Durch den Luͤneviller Frieden verlor er an 
Frankreich fein Hanau Lichtenbergfehes, jenfeits des Mheins 
belegnes Gebiet mit, 79,000 Einwohnern-auf 28 D. Meilen. | 
2. an Baden durch den, Reichöbeputations- Hauptfchluß bie 
Hanauskichtenbergfchen Aemter dieffeits des Rheins Lichte⸗ 
nau und Wilſtedt 4 Q. Meil. und 12,500 Einwohner, und 
. -3. an Naſſau⸗Uſingen, die Aemter Katzenellenbogen, Embö; 
Epſtein, Kleeberg und das Dorf Weiperfelden mit 6 Q. 
Meilen und 9,300 Einw. Dafür erhielt er zur Entſchaͤdi⸗ 
gung das Herzogthumt Meftphalen, die Mainzer Hemter 
Statkenburg, Steinheim, Gernsheim OBVilbet, Hirſch⸗ 
Horw ꝛc.; die Pfaͤtziſchen Aemter Lindenfels, Umſtadt und 
Otzberg, den dieſſeits des Rheins belegenen Theil des Hoch- 
ſtifts Worms, die Reichsſtaͤdte Friedberg und Propſtei 
Wimpfen; zuſammen ioz Q. Meilen und 218,000 Einw. 
Indeß mußte Heſſendatmſtadt ı Million Fl. Schulden des abs 
getretenen Hanau Lichtenbergſchen Gebiets tilgen, bie: Apas . 
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nage von, Heffen- Homburg wenigſtens um ein Viertel erhoͤ⸗ 


den, und dem Fürften zu Sahn Witgenſtein eine auf das 


Herzogthum Weftphaien gegründete Jahrrente von 15,000 


Fl. entrichten. 

Im Jahr 7803 erwarb Heffendarmftabt gegen verfchies 
bene Abtretungen von Baden, das balde Wimpfen im That, 
bie Dörfer Hochſtaͤdten und Darsberg und den vormals Speie⸗ 


ciſchen Antheil am Dorfe Neckarhauſen. 


Im Jahr 1806 trat der Landgraf zum Rheinbunde, 


‚amd erhielt außer den in ſeinem Gebiet belegnen ritterſchaft⸗ 


lichen Orten, an Souveränetätsländern Zuwachs: 


gangen. 


1) durch die Burggrafſchaft Friedberg21 D. Meil. 
2) — — Loͤwenſtein Wertheimſchen res — — 
8) — — Erbachſchen Lande '. . 10 — — 
4) — — Leiningen Weſterburgſche Herrr⸗ u 
Thaft Ilbenſtedt ee ran en 
5) duch die. Stolberg Gudern und Stol⸗ 


berg: Drtenbergfchen Lande 5 --, 2: — 


6) durch das Riedeſelſche Gebie 33 — — 
MD — die Solmſchen Hereſchaften 9 — — 
8 — — Witgenſteinſchen Lande 6 — — 
9) — das Homburgſche Gebiet . 153 — — 


20).und die Herrſchaft Schlitz genannt 
Goͤrtz ee Kr . 00a 33 — — 
Die im Jahre 1810, „durch den am 11. Mai 18:0 
mit Frankreich abgefhloffenen Vertrag erworbenen Hanau 
[hen Aemter, find ſpaͤter wieder am Kucheffen zuruͤcge— 


J 


In dem großen Weimariſchen Handbuch, wied ber Flaͤchen⸗ 
inhalt des ganzen Großherzogthums auf 1693 Quadrat mei⸗ 
len ſpeciſicirt. Andere berechnen ihn zu 193,30, v. Lichten⸗ 


—* 
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fleen gar zu 204,55 DO. Meiten. So lange auch ſchon das 
Land eine Vermeſſungsbehoͤrde hat, fo iſt doch die währe 


ı Grundfläche des Staats noch nicht trigonome triſch — 
— 


Rah 6: vielen — und Abtretungen ER | 


Entſchaͤdigung, iſt dennoh das Großherzogthum kein abge 
zundeter Staat. Die zwei großen Maffen und mehrere in 
‚andern Staaten eingefchloffene Landestheile, erſtrecken fich 
von 25° 32° bis 27° 18° oͤſtlicher Länge, und: zwifchen 49° 
24' bis 51% 19° noͤrdl. Breite — Die füdliche Hälfte 
graͤnzt im Rordweſten an Naffaw, im Norden an Erankfurt 
und- Kucheffen, im Rorboften : und Oſten mit dem Baieri⸗ 


ſchen Untermainkeeife, im Süden mit Baden, im Suͤdwe⸗ 
Ken mit Rheinbaiern, im Weſten mit der Preußifchen Pros . 


vinz Niederehein. — Die nördliche Hälfte bat Parcelem, 
welche abgefondert im Waldechſchen und Naffauifchen belegen 


find: cm ſchmater daub ſtrich obgleich wit Oberheſſen zuſam⸗ 


menhaͤngend, zieht ſich nach Noidweſten hinauf. Nordoͤſtlich 
und ſuͤdlich iſt Kur heſſen benachbart. Suͤdweſtlich graͤnzt 


Frankfurt und ‚Heffen» Homburg. Weſtlich Raſſau und der 


Yaupige Niederrhein und Weſtphalen. 





Pbufifge Befhaffenbeit 





Der Staat iſt im Ganzen gebirgig. Soweit aber der 
Rhein ſolchen durchſtroͤmt, ſind die Ebenen weit und ſehr 
fruchtbar. Links iſt die Graͤnze dieſer Ebenen, die bereits 
von den Römern angelegte Bergſtraße, rechts find es die 
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Vorberge des Wasgau. Aber auch laͤngſt dem Mainſtrom 
hat das Großberzogthum große und fruchtvare Edenen, Klima 
und Vegetation, ift im Ganzen in. Oberheſſen dem nordiis 
hen Teutſchland unuefähr gleich. In Starkenburg und 
| Rheinbeſſen, herrſcht dagegen fchon die Fülle des milden füb« 
teutſchen ⸗ Himmels. Die Luft iſt allenthaiben geſund. 
Iſt der Boden ungleich, fo iſt dieß Folge der Gebirge 
und des Thalzugs. Im noͤrdlichen Großherzogthum hindert 
Häufig die ſteinige Überfläche eine reiche Gebirgsvegetation. 
An den Thaͤlern macht dr bäufige Thon oft den Boden dort 
zu dicht, um ohne habe Anſtrengung des menſchlichen Flelſes 
reiche Aernten zu hefern. Im ſuͤdlichen Großherzogthum iſt 
der Boden fandiger, hat. Glimmer und Halkſpath, bie und 
da fogar klaren Flugſand, aber die. Arbeitſamkeit und Ein⸗ 
ſicht der derehe nutzt ihn dennoch nicht ſhlecht. 


— Gebirge Hat das Großhergogtbumm —. 
1) den Odenwaid. . Er bildet die Oſtſeite ber. —— 
Suͤdhaͤlfte des Staats, Seine hoͤchſte Kuppe iſt ber 2,009 
Fuß hohe Felsberg; Der Odenwald hat ein rauhes Klima, 
aber die Wardung hat dort einen. günftigen Boben. Saft immer 
am Fuße und felten über die Vorberge, ſchlaͤngelt fich die 
herrliche mit Nuß-, Obſt- und aͤchten Kaſtanienbaͤumen, fo 
wie der Boden wechſelt, wechſelnd beſetzte Bergſtraße bis 
Heidelberg. Man kann indeß dieß ehrwuͤrdige Roͤmiſche 
Straßenwerk bis Baſel verfolgen. Einer der Vorberge, iſt 
der Malchen, nahe an der Bergſtraße der 1800 Fuß hoch 
uͤber das Meer liegen fol, mit der weiten Ausficht in's 
Rheinthal. — | 


9) bie Höhe (Taunus),. welche aus dem: Maffinifchen 
in die nördliche Häfte: des Großherzogthums fich erſtreckt 
Die hoͤchſten Kuppen find der: Feldberg 4,605 * —— un 
der Altkuͤhn Bei. Homburg. 


N 
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3) Der Vogelsberg erſtteckt ſich faſt durch ganz Ober⸗ 
heſſen, ſchließt ſich im Oſten an die Rhoͤn, im Nordweſten 
san den Weſterwald, im Suͤdweſten an die Höhe, mit vie: 
len Bafattklippen und rauher Waldung. Dieß Gebirge ſchei⸗ 
det die Zuwaͤſſerung des Rheins und der Weſer. 


4) Die Vorberge des Weſterwaldes, die aus dem 
Naſſauiſchen ſich in's noͤrdliche Oberheſſen erſtrecken. 


5) Das Vogeſiſche Gebuͤrge ruͤckt  Rfeingefen nabe, tritt 
ober nicht herein. 


Das Stromgebiet des Rheins — das Großherzog⸗ 
thum von Worms bis Bingen. Die Ueberſchwemmungen des 
Rheins ſind dieſem Staat oft, furchtbar und nicht bloß Win- 
ters bei'm Eisgange, denn das Deichwefen ift noch immer 
ſeht unvollkommen; ſondern auch im Junius und Julius 
buch ſchnelles ‚Schmelzen des Schnees in den Alpen. Der 
Rhein friert wegen ſeiurs ſchnellen Laufs ſelten. Deſto laͤn⸗ 
ger haͤlt die Eisdecke, wenn die Eisſchollen fi ich einmal ge⸗ 
fest haben. Faſt alle Fiſche diefes Stroms, der Lachs, 


Stoͤr, Aal, Schleie, Weisfiſch, Hecht, Karpfen, Barbe, 


Barſch, haben fuͤr Feinzuͤngler einen vorzuͤglichen Werth. 


Im Herbſt ſteigt der Lachs beſonders ſtromaufwaͤrts. Der 
Rhein iſt reich an Waſſervoͤgeln. Mit Gold iſt hier nicht ges 
fegnet Die Nebenfluͤſſe der linken Rheinſelte ſind: a) die 
Pfrimm, bei Neuhauſen; b) die Seltze, bei Freiweinheim, 
in den Rein fließend. Beide Fluͤſſe haben ihre Quellen am 
Donnersberg; c) die Nahe macht bis, Bingen die Gränze 
mit, Rheinpreußen ; d) die Eisbach fließt bei Worms in den 
Rhein. Eben fo die Carlbach. Am der rechten Nheinfeite: 
.a) der Nedar, zwiſchen Hirſchhorn und, Nedar: Steinach; 
b) der Main vom Mutbener Hofe-bis Mainz: Links ver 
mehrt-fih der Main duch bie Flüffe Mumling, Gernfpring 
und Bieber, dechts durch die Nidda, Wetter und Nidder. 
Der Mayn friert. cher zu, als, der Rhein, weil ee weniger 
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Fall Hat. Er tritt leicht über, ba feine um —⸗ 
wm. und iſt im. Ganzen nicht tief, 


| Das Stromdebiet der Woſer bat u —— 
die Altfell, und die Eder, welche ſich durch die Schwalm 


vergrößert, und alle beide der. Fulda suftrömen. | 


Das Gtoßherzoathum bat keine ſtehende Seen, deſto 
mehr Fi chteiche. Die Mineralquellen zu Auerbach, Gießen, 
Enz, Ockarben, Steinfurth und Vilbel haben im Aus⸗ 
lande keinen ausgezeichneten Ruf. Der Rhein und die Ge— 
birge find natuͤrliche Blitzableiter. Die Gewitter. ſchlagen 
daher ſelten ein. Man hat nur 80 Regentage. 





8. 
Raturprebutte 





Das Mineralreich giebt Kupfer, eiſe, armsc," opt, 
Kalk, Quadern, Sand: und Mühlfteine, Dachſchiefet, Berg⸗ 
kryſtall, Achat, Jaspis, Traß, Giegelerde, m... und 
Jayancethon, auch etwas Sal. 


Das Pflanzenreich giebt Getraide, Mais, — und 
Hirfe, Huͤlſen- und Gartenfrüchte, befonders Kartoffeln, zur . 
Ernährung der Familien und zur Mäftung, Flachs, Hanf, 
Ruͤb⸗ und Mohnfaat, Färberrötbe, Tabak, gutes Obft, 
Kaſtanten, Mandeln, Wein, vermuthlich ae ber Periode 
des name Grobus, und Holz. 


Das Thierreich Pferde, Rinbbieh, verntslich an Guͤte 
in den Mennonitengemeinden, bie auch ihre Landwirthſchaft 


t 
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ſht gut detreiben, wenige Öhanfe, Biegen unb Efei, deſts 
mehr Schweine, zahmes Federvieh im Ueberfluß, hie und 
da wildes Geflügel, Wildpret, Fiſche und Bienen, 





A 
Einwohnern, 


ne 


Mac) der legten Zählung des Jahrs 1818, hat daB 
Großherzoathum 636.838 Einw., 1816 aber in ben eigen 
thuͤmlichen Ländern 476,393, und in den Souveraͤnetaͤts⸗ 
landen 144,245, in allem 620,638 Einwohner,‘ mithin auf 
jeder Q. Meile 1818. 3,722, und 1816-3,659 Köpfe in 64 
Städten, 56 Marttfleden, - 1,200 Dörfern und Weilern, 
614 Votwerken, Hoͤfen und Mühlen und 46,078 Häufern; 
Allenthaiben iſt der Dialekt Obertrutfh, Indeß nähert fi 
an der Kucheffifhen Gränze in Oberbeffen die Sprache der 
Miederteutfhen. In den unteren Volksklaſſen, iſt im Gans. 
gen eine höhere Bildung als in Kurheſſen bemerkbar, Die 
Katholiken machen ungefäht £, die Reformirten 2, die It 
den 2, und die feht -thätigen Mennoniten etwa 1,000 
Köpfe aus: Der größere Theil find alſo Lutheraner. Die 
. Sitten find im Ganzer unverborben. = Man hat früher 
Bis zur Gabe eitter bei'm Wolke beliebten Verfaſſung, dem 
Volke dieſer Dynaftie den Mangel an. Anhängtichkät : an 
feine Dynaftie vorwerfen wollen. Es waren die neuen und 


fo oft veränderten Geſetze und verwaltinden Staatsdiener, 


und die Trennung von ihten alten Souveränen, welche fruͤ⸗ 
her verantaßten, dag freilich Viele au das Gute und Ges 
meinnuͤtzige der Einrichtungen des jegigen Regentenhauſes 
uͤberſahen. Wie zertheilt mar nicht v ormale z. B. Rhein⸗ 
24 143 NAH Bis Sa 4 San 1 
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heffen, und mie: wehl eb es — — in kin —* 
— zum Bu — — ; 





“Br, 
Kulturdes Boden. 


\ 





Die Dreifelderwirthſchaft herrſcht auch bier, jedoch geht 
fie in Rheinheſſen und in dem fruchtbarften Theil von Stars 
kenburge ſchon Fehr in die nuͤtzlichere Freie  Wechfelwirthfchaft 
ohne Brache über; befonders in der Marfchgegend am Rheim 
Der füdlihe Theil; des Großherzogthums, und beſonders 
Rheinheſſen baut mehr Getraida vois ex bedarf. Er hat vor⸗ 
zuͤglich an Spelz und Gerſte Ueberfluß. Zum Hafer haͤlt 
man. dad Land zu vegetal, welcher, deſto beſſer im, Erbachi⸗ 
ſchen im rauheren Odenwald gedeihet. ungeachtet ben reichen 


Getraideaͤrndten von jährlich 500,000: Achteln in den Niedeuuns 


gen dev Wetterau,awelche hie und da noch nicht genug abge⸗ 
waͤſſert morden-find,. 3. B. in den fauren Wieſegruͤnden des 
Horlofffluſſes, baut. Oberheſſen- nicht hinreichend Gettaide. 
In der Wetterau rechnet man im Durchſchnitt wenigſient 
auf eine 10⸗ und oft 15fade . Aernte. Der Futterbau iſt 


nicht ganz dem Klima angemeffen; font würde er.die fleißi⸗ 


gen Landleute noch mehr belohnen. Der Hanfhau wird an 
manchen paſſenden Stellen vernachlaͤſſigt. ‚Defkoy freudiger 
waͤchſt dort der Flachs, zwiſchen welchem, damit er ſich nicht 
teicht niederlegt man kleine Pferdebohnen (vicia-Saba) ſaͤet. 
Dee Hopfenbau hat ein großes Hinderniß in: der Allgemein⸗ 


heit des Getraͤnks von Apfelwein und. der: Theurung der 


Bopfenſtangen — Der Wetterguer Landmann iſt gewohnt, 
viel Land dutch wenig, Tageloͤhmer und wenig Zughjeh au be⸗ 
ſiellen, amd. leht gene: gemächlichus tier all en thalhen wo die 

guͤtige Natur auch ohne den Fleiß der Menſchen diel Pros» 


⸗ 


Ä 
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duktion ſchafft. — In den niedrig belegenen Feldmarken ſcha⸗ 
det der Nebel den Dbftblüthen neben Nachtfroͤſten haͤufig. 


Die Sciffbarmahung- der Lahn bis Birken, 2 leider no) - 


Wunſch der Wetterauer ' geblieben. ' 


Uebrigens hat die Regierung Für eine Den Land⸗ 
wirthſchaft ihrer Unterthanen exemplariſch durch Abloͤslichkeit 
der Frohnden und Zehnten Serſchlagung der Domaͤnen und 


Abloͤslichkeit det Lehns- und Maierpflichten gewuͤrkt. Für 


noͤthige Kanaͤle geſchah indeß bisher wenig Der Bau guter 
Kunſtſtraßen verbreitet ſich immer weiter, jedoch nicht genug 
um dem ſtarken Getraidebau der Wetterau, und beſonders 
dem noͤrdlichenTheile leichte Abſasplaͤte zu verſchaffen, bes 
fonders nach dem Rhein und nad dem — Res 
gierungebezirk in’ Weſtphalen. — 


Zu wuͤnſchen waͤre in dieſen — ER daß 


die Regierung auf ihren Domänen es zeigte, daß man jetzt 
weniger Getraide und mehr Raps und Mohn bauen muß, 


um des Abſatzes ſich erer un jenen a —— 


Die Abſchließung eines billigen. Handelstraftats mit 


Kurheſſen, welcher den Ztanfito mehr: als bisher beglins 
fligte, wuͤrde für N — von großem ig 
zen ſeyn. — 


Es iſt traurig, daß der Krieg und der. Wutder, mehr- 
mals ‚die ſchweren Landesabgaben den kleinen Pfluͤger im 
Großherzogthum ſehr heruntergebracht haben. 


Shen unter dem Miniſterio be8:Freiberin don · Mofer 


in Darmſtadt, veranlaßte die Regierung, daß der Kleebau 


durch Gyps und Düngfälz ſich zu veredeln anfing. Das 
durch kam der jetzige größe Waizenbau iu der Wetterau em= 
por. Zur ſorgfaͤltigeren Kandwirthſchaft, trug auch bei, daß 
man feit dem Jahre 1780 viele Kartoffeln zum Branntewein⸗ 
brennerei zu benutzen anfing, wodurch Maftung des «Vieh, 
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und Düngung. der Felder flieg. Ale ſolche Verbefferungen Fa- 
men :zuerft duch die Mennoniten in Gang. — Unter allen 
Standesheren nutzt Eeiner feine Domänen fo hoch, als ber 
Graf von Solms Laubach, ſowohl dur feine Pächter, als 
durch eigne Verwaltung, 


Algemeln if der Anbau von Obft:, Wallnuß⸗ und 
Rafanienbäumen an den Wegen. Nur ft die Polizei nicht 
ſtrenge genug, daB bloß die edelſten Sorten an bequemen 
Orten gezogen werben, Der MWeinhau wird tüchtig und ſorg⸗ 
fültig betrieben, , Rheinheſſen hat trefflihe Rheinweine, vie 
Lichfrauenmich bei Worms, bei Nierftein, Laubenheim, 
Mainzer Karthaufe, rothen Oberimgeiheimer, und am Schar: 
lachberge bei Bingen, in ber Provinz Starkentu:g bei Auer⸗ 
bachenroth, Reichenberg und Schönberg, am Mainufer zu 
Ruͤßelsheim, Kelſterbach und Oberſteinheim. Die jährliche. 
Weinerzeugung rechnet man auf 240,/ v00 Ohm und $ das 
von auf Rheinheffen. — Nur Oberheffen und Starkenburg 
haben Holz im Ueberfluß und verſorgen Mheinheffen mit dies 
fem Beduͤrfniß. — Oberheffen hat: 383,020 Morgen, ’ und 
Starkenhurg 460,490 Morgen, ‚Waldung. — 


Im Gebirge benugt man das nicht mit Forſt bedeckt⸗ 
Land zur Viehweide. Das Hornvieh iſt nicht. ſehr groß, 
aber von feinem Knochenbau, und liefert gemaͤſtete Ochſen, 
500 Pfd. ſchwer. In Oberheſſen wird viel Butter ein geſchta⸗ 
gen und Kaͤſe gemacht. Nur Öberheffen bat einige Schaaf 
zucht und versdelte Merinod. Ale 3 Hauptprodingen fuͤh⸗ 
ren Schweine aus, und beziehen ihte Acker⸗ und Lüxuspferde 
aus der Fremde. In Dberheffen gieht man viele -Gänfe, in 
Rheinheffen und Starkenburg viele Hühner; doch fehlen auch 
nit Tauben. und ‚die, edleren Arten des Federviehs. In 
Dberheffen und in Starkenburg giebt es noch Hoch⸗ und: 
Schwarzwild. An Fiſchen liefern. die, Ströme, Flüͤſſe und 
Bäche nicht das Beduͤrftige. Die Bienenzucht geraͤth for 
wohl in rn ale in waldigen Gegenden, und iſt 


* 
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daher uͤberall im Grohh · tzogthum aͤblich Die Kupfetſchie⸗ 
ferwerke zu Thalitter, Silberg und Holzhauſen, Uefern etwa 
980 Centner Kupfer;ʒ zu Koͤnigsbeyg, Breidenbach, Haze 
feld, Bettenberg, Lipfeld, Vachelshauſen und Blankenſtein 
foͤrdert men gegen 14,000 bis 15,000 Etn. Gußeiſen. Wich⸗ 
tig ſind die Braunkohlenwerke zu Dorheim und zu Saltz⸗ 
hauſen, aber nicht hinreichend fuͤt den Salzbedarf die Salinen 
zu Salzhauſen, Wiſſelsheim und Buͤdingen, die wenig uͤber 
5,000 Gentnet, und die Preußlſche Saline Karlshalle, die nut 
3,300. Gntr. tiefere. Im Kupferwerk za Obbornhauſen ges 
winnt man etwas Kobalt ° Bu Banten und Dachſchie⸗ 
fern liefern bie inländifhen Steinbruͤche was das Land 
bedarf. 


6. 
Ku nftfleiß und Dandbel, 


vi. ’ N * 1 
—* — 
— — 


SM Künftfleiße bedeutet die Garnfpinnerei des Oben» 
Waldes, die Sttumpfweberei des Amts Lichtenberg, die freis 
MG ſehr bedeutende Fabrikatur zu Offenbach, Mainz und 
Bingen, die Wollenzeuch⸗ und Tabaksfabriken in Rheinhefs 
fen: für’s ganze Landesbeduͤrfniß nut wenig Bedeutender iſt 
der Oberheſſiſche Kunſtfleiß im Spinnen, Weben und Strik⸗ 
Ten, sim Lederbereiten, in Glas, Papier, Vitriol, ‚Kupfer, 
Meffing:iiid Eifer), in Holz ⸗ und Pottafcheficderei ec. wie 
das in allen Teutſchen Gebirgsgegenden zu ſeyn pfligt, wo 
ber Ackerbau kein Land oder kein taugliches findet, und die 
Menſchen ſich dennoch vermehet haben. | — 
02 . id 
Mon lagt Vheinheſſen fuͤhre — Landes / beſdn⸗ 
ders an ‚Salz und Gerſte jaͤhrlich für, 2,170,000 Fl. an 


Wein für 1,025,000 Fl. aus. — : Tabak, Ara gedoͤrt⸗ 
RR. Länder: uu. Volkerkunbe. XXII. Bd. 
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ces Obſt, Teipp, Kleefaamen, Ochſen, Holz, Potaſche, Lei, 
newand, Garn, Struͤmpfe, Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Ho⸗ 
nig, Wachs, Mehl und kleine Offenbacher Waaren find ans 
dere im Werth unbekannte Ausfuhrartikel. Den Hauptums 
fas macht der. Staat ‚mit Srantfurt am Main. 


. Der Münzfuß iſt der 24 Su. Fuß. Die verſchiedenarti⸗ 
gen Maaße und Gewichte ſind abgeſchafft, und iſt dagegen 


eine Maaß⸗ und Gewichtskommiſſion in Darmſtadt nieders _ 


gefegt morben, welche I Inſpection in jeder Provinzial . 
hauptſtadt umb jede ae — — hat. 


is 





—— 
Btaatsverfaſſuns. 


u. 
— — 


Der Großherzog” gab feinen, in einem Staatskorper 
verbündeten Unterthanen, im Jahre 1820 «ine octroyrte 
Verfaſſung, nachdem «er früher in dem Ebict vom .ı7ten 
Februar 7820 vie WVerhättniffe der Mebiatifirten in feinem 
"Staate geregelt hatte, "Die befonderen Verhaͤltniſſe des 
Abels geniehen dort den Schut der Geſetze. 


5. Diefe jegigen Standahana — aus foigenen 
Individuen: 


A. Die Fuͤrſten und Glafen von Jendurg Sie. 
Säaͤuſer Iſenburg und Stollberg haben eine Ger 1 : 
Jammtz. Zuftizkanzlei zu Büdingen , Die Gräfl. - 4 
Ifenburgſchen Linien benennen ſich von. Meer · — 
Holz, Büdingen und Waͤchtersbachh 27,889 


B.?Die Fuͤrſten und Grafen von Soims, ältere 
zu Braunfels und Lich, letztere zu eaubach Nie 
velhe und — a "23,000 


SET | 4 * 


- 
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— ur —F te 
C, Die Fürften von Löwenftein: Wertheim haben ae 
eine gemeinfhaftliche Zuftizkanzlei zu Hungen 8,231 
D, Die Grafen von Erbach, in den Linien Ges 
dern und Drtenberg. Die Häufer Lömwenfteins _ 
Wertheim und Erbach, haben eine Geſammt⸗ 


Suftizkanzlei zu Mihelfidtt — e 30,954 
BL. Die Grafen Stolberg. \ — . 10,013 
F. Der Graf von Leiningen-Weſterbug 74 
G. Die Freiherren von Riedeſee419505 
:H. Die Grafen von Goͤrtz-Schlitz . * 6.898 
IL. Die Grafen Schönborn. re 


Dazu kommen die Freiherten von Albini, von Gemmin⸗ 
gen) von Harlhauſen, von Frankenſtein, von Wambold, von Loͤw, 
von Rau, von Venningen, von Wetzel, Grafen von Lerchen⸗ 
feld, von Lehrbach, von Ellz, Ingelhe im, die Familien von 
Breidenſtein, von Guͤnderrode, von Krug, von Rabenau, 
von Schenk, von Seebach, mit ihren Gerichten. F 
Jene Deklaratien ir den Standecheirin folgende 
ar Fr 
24) Erwähnung ber Slandetheren und ihrer Gonihien im 
MT Kicchengebet nach dem Gtößherzogei bu 
7 2) Das Prädikat Herr in allen Erlaſſen der dimleto. 
legien an die Standes herren. 
9 Mit Großherzoglicher Erlaubniß duͤrfen die Standes» 
herren fremde Kriegsdienſte nehmen. | | 
„9 Sn perfönlichen. Klagen werden. "fie vor dem Oberap⸗ 
pellationsgerichte belangt, im dinglichen vor dem Pro⸗ 
vinzial⸗Hofgericht, in ze: vetbleitt — de 
*— Auſt rͤgalinſtanz. | 
5) Sie laffen in ihren Bezirken die Sräeriaktit * | 
5 petition erfter und we SInftanz, bush Ye Bes 
amten außäben. =» ur we; 
; 25 . 


G:; 
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Der Großher og eignete dagegen zur Beſtreitung des 
——— — ufwands, ſich folgende früher von ben 
Standesherren bezogenen Einkuͤnfte zu. 

1) Die Diſpenſations⸗ und Conceſſionsgelder, welche we⸗ 
gen Handlungen aus gefeügebender Madıt entrichtet 
N werben, | 
5») Die Sporteln, Taxen und Strafen, melde kraft der 
Obergerichtsbarkeit oder Dberpolizei verfügt worben ſi ind, 
oder kimftig verfügt werden. 
3) Die Abgaben zu allgemeinen Territorialanſtalten, 5. B. 
© Ehauffee:, Weg er, Brhdengelder und Nugungsverfügung. 
4) Die ordentliden und außerürdentlichen jegigen und 
künftigen direkten und indirekten Abgaben. 
u Das Baipeiteregal und: alle —— des Vera 

moͤgens. Pr ' . y j 

u} Das: Judengeleite. | 
“r) Den Neubruchehnten aller — Ausrottungen. 
98) Die Landes und Militaͤrfrohnden. a 


Es verbleiben den Standesherren: 
ee id nen / eigenth uͤmlich zuſtehenden Befigungen, wenn 
fie gleich vor der Medtasifation ſolche nur für 
- die Dauer ihres. maͤnnlichen Geſchlechts von — und 
Reich lehnbar beſaßen. 
2). Alle bisher bezogenen Zehnten Grundginfen * 
Guͤlten. | 
le: Alle gus der Horigkeit ſiefende Eintnfte. 
* Aue bisherige Gefäte von Bugunten, Sorten, * | 
den und. Fiſchereien. | 
5) Die Zaren -und Gebühren, welche. bie fandesherei 
chen Diener bisher bezogen. 
* Die Meg: und Bruͤckengelder von Bieinatwegen ‚gegen 
* a der dagegen gebräuchlichen ie | 
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‘?) Die — Frohnden und desfälligen — 
gelder. 


8) Die Bolbefreiung von: allen Hausbeducfniſſen, ſo * 
Befteiung von den Weg⸗ und Chouſſcegeldern in ihren 
Standesherrſchaften ). 


Der Lehnsvaſall niedern Adels kann Kelne Lehne gegen 
eine billige Entſchaͤdigung in Allodium verwandeln, hat einen 
“ befteieten Gerichtsſtand und einige perfönliche Außgeihmäangen. 


. Die Bürger haben als Gemeindeverband manche Rechte, 
doch berechtigen nur ausgezeichnete Talente im Bürgers oben, 


.*) Man redet fo vieles von der unbilligen Stellung der Media: 
tifirten in manden Staaten. Daß fo viele Haͤuſer mediatifirt 
wurden, war eine Kolge der Napoleonifhen Zwingherrſchaft. 
Wollte man fie reflituiren: fo mußten” Kaifer, Reich und 
Reichsgerichte Über fie nothmwendig mehr Mechte: erhalten 

‚der Teutſchland konnte kein aroßes Bundesheer im: Rothfal 
aufſtellen. Eben dieß größere Militär zum Schutz Zeutfchlands, 
müßten entweder die Mediaſirten pro rata ihrer Bevälkes 
zung bezahlen, ober ihre Unterthanen, Erſteres hätte ihre 
Domanialeinkünfte erfhöpft, Legteres ihre Unterthanen, ohne 
Erlaß, wenigfiend ber unfruchtbaren Rechte und obne Aufe‘ 
bebung von einer Zahl dem Geſammtwohl ſchaͤdlicherer, als 
der Fuͤrſtl. Kammereinfommen nuͤtzlicher Negalien und Doma: 
‚gialnugungen, Mer aber Eonnte die Kleinen Färften mit voller 
Souveränetät dazu zioingen ? Daher glauben wir, daß es für 
die mediatiſirten Fuͤrſten beffer ift, fo gu ſteben, wie fie jetzt 
eben. und fie haben an bifponibeln Einkünften lange nidt fo 
fehr verloren, als bie Ritterſchaft. Wielleicht wäre der Be: 

— weis nicht ſchwer, daß die Mebiafirten großentheits ſich 

: .ı fogar. heſſer Heben. Dieß iſt aber nirgenda bei der Reichs: 

rxitterſchaft ber Fall, deren mäßig angeftvengte Unterthanen 

ganzen ſehr gluͤcklich waren. don 


Mit allem, was bie fouveränen Fuͤrſten aus, ihren Soyverk: 

‚netätslanden beziehen, beza len ſie, nach Kopfzahl repartirt, die 

‘, Koften ber Centrolregierung und des Militãts, ohne die landes⸗ 

herrliche Civilliſte, woyl nirgends, vollſtäändig, denn 
beide erfordern wenigſtens g Rtpie, pro: Koͤpf an Steuern. 


‘ 
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Bauernftande, die Erziehung ber Söhne zu gelehtten Stu⸗ 
dien. Uebrigens iſt die Leibeigenſchaft der — ſeit 
dem Jahre 1813 abgeſchafft worden. 


Am 20. Maͤrz 1820 gab ber Großherzog feinem Staate 
eine Verfaffüng, welche er im Jahre 1820, den 17. Dec.n 
wegen bes kraͤftig geäußerten Wunfches feiner Stände beis 
der Kammern und ber gefammten Unterthanen leht milderte. 
Folgendes ſind die Grundzuͤge. 


Die Regierung iſt in dem Großherzoglichen Haufe erb⸗ 
tich, nach Etſtgeburt und Linealerbfolge, vermoͤge Abſtam⸗ 
mung aus ebenbuͤrtiger, mit Bewilligung des Großherzogs 
geſchloſſener Ehe. In Ermanglung eines duch Verwandt⸗ 
fchaft oder Erbverbrüderung zur Nachfolge berechtigten Prin⸗ 
gen, geht die Regierung auf das weibliche Geſchlecht über, 
Hierbei entfcheidet Nähe der Verwandtſchaft mit dem letzten 
Großherzoge; bei gleicher Nähe das Alter. Nach dem 
Uebergange gilt wieder der Vorzug beö Mannsftamme. Das 
Hausgefeg regulirt die näheren Beſtimmungen und iſt infos 
ferne und in Unfehung ber Regentſchaft in der Minderjaͤh⸗ 
rigkeit, ein Beſtandtheil der Verfaſſung. Ein Drittel der 
Domainen wird zur allmaͤhligen Kameral-Schuldentilgung 
verwandt. Die Hppothecirung der andern zwei Drittheile 
kann nur mit fländifher Bewilligung künftig gefhchen, Der 
— kann heimgefallene Lehen wieder vergeben. 


A Bildung der erfien Kammer. Die Prinzen des 
Großherzoglichen Hauſes, die Haͤupter der ſtandesherr⸗ 
lichen Familien, der Senior der Familie Riedeſel, im 

Befitz der Erbmarſchallwuͤrde, oder der fonft qualifitirte 
nächte Agnat oder Vormund, im Fail der Minderjäps 

rigkeit, der katholiſche Landesbiſchof, oder in deſſen Er⸗ 

mangelung ein anderer ‚höherer Geiftliher, ein, prote⸗ 

j ſtantiſcher Praͤlat, der Kanzler der Landesuninerfität, 
oder deſſen Stellvertreter, die bazu für ihre us 


s 
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berufenen ausgezeichneten Staatsbuͤrger (hoͤchſtens 10). 
Wer von dieſen Berufenen 25 Jahr alt iſt und ſonſt 
nicht ſtaatsbuͤrgerlich behindert if, fann in dieſer — 
mer Platz nehmen. 


a: Bildung der jweiten Kammer, aus Wahls 
deputirten. 5, aus dem angefeffenen Adel von ihm 
erwaͤhlte Mitglieder feiner Korporation. Jeder Wähler 

oder Erwählte muß wenigſtens 300 Guld. direkte Steu⸗ 
gen entrichten. Aus jeber der 6 wichtigſten Städte dee 
— ———— einen Deputirten. Außerdem waͤhlen 
„Mainz und Darwſtadt jede zwei Deputirte. Die uͤbri⸗ 
gen Städte und dad Land wählen in 34 Wahldifttiks 
gen jeder einen Abgeordneten. _ Die Abgeordneten müfs 
gen‘ 35. Jahr alt feyn und ein zur Sicherung ihrer 
Exiſten; unabhängiges Einkommen beſitzen, von 1,000 
Guld. Staatsgehalt oder von einem Grundſtuͤck, mel 
„des 100 Guld. direkte Steuern entrichtet. Die Ernen⸗ 
nung ber Abgeorbneten der Städte und, Wahldiſtrikte 
geſchieht duch 3 Waͤhler.“ Die erſte beſtimmt die Be- 

* volimaͤchtigten, die zweite bie Wahlmaͤnner, die dritte 
die Abgeordneten. Zu Wahlmaͤnnern ſind waͤhlbar die 
60 Hoͤchſtbeſteuerten, im Diſtrikt wohnenden Staats⸗ 
buͤrger zZojaͤhrigen Alters. Der Wahlmaͤnner ſind 25- 


Ohne Stimmrecht haben die Mitglieder des Staatsmi⸗ 


riſteriums jebenzeit die Befugniß, den Sitzungen beiguwohnen 


nur muß. kein Glied bei den Kammern jemals ohne gaͤnz⸗ 
liche Freiſprechung, wegen bedeutender Verbrechen oder Ver⸗ 
gehen nor Gericht geſtanden haben, kein Glied. der erſten 
Kammer kann in die zweite”gemwählt werben, — Stellvertre⸗ 
£ungen und. Inftruftionen find unzulaͤſſig. Jede Wahl gilt 
auf 6.Jahre, Nur der Großherzog beruft die Stände und 
loͤſet die Verſammlungen auf: Die Berufung geſchieht we— 
nigſtens alle 3 Jahre. Geſchieht die Aufloͤſung vor dem Ges 
ſetaſdius J werden die Mir. erneuert. Die Bera⸗ 
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thung ſiudet nur ſtatt im ftaͤudiſchen Wirkungekreiſe. Das 

‘ Binanggefeh wird auf 3 Jahre gegeben. Die: Berathung 
daruͤber kommt zuerſt der zweiten Kammer bei. Die erſte 
Kammer nimmt das Finanzgeſetz entweder an, oder verwirft 
ſolches. Keine bedingte Annahme des Finanzgeſetzes kann 
ſtattfinden. Die Kammern koͤnnen Auskunft über die Ver⸗ 
wendung bes Bewilligten verlangen, Vereinigen fih beide 
Kammern nicht. einzeln über das Finanzgefeg, unter Borfig 
bes Präfidenten der erften Kammer: fo tretem beide aufams 
men und entfcheibet dann die Mehrheit der Stimmen, 


Mur Intänder find des Staatsbuͤrgertechts fähig, : Aus- 
Linder erlangen ſolches duch Verleihung eines Staͤatsamts 
und durch befondere Aufnahme. Auch nicht chriſtliche Staus 
bensgenoſſen koͤnnen das Staatsbüͤrgerrecht unter- gewiſſen 
Bedingungen erwerben. Alle Heſſen find vor dem Gefebe 
gleich, und gewährt die Geburt keinem eine, vorzügliche Bes 
rehtigung zu Stantsämtern, Ale anerkannte chriſtliche 
Glaubensgenoſſen haben eine freie Religionsausuͤbung. Nur 
Beipte und Gefehe Fünnen Mir Freiheit. Drr Perfon und fr6 Ci 
genthum®, ‚rinfcränken, Kein Hefle if leibeigen, Ungemeffene 
Frohnden koͤnnen nie flatifinden, Gemeffene find. ablöshar, 
Nur gegen Entfhädizung Tann der Staat für Öffentliche 
Zwecke das Cigentyum in Anſpruch nehmen, Jeder Heſſe 
ae eriegedienſtpflichtig mit Geſtattung der &teunertritung, 
Jeder Heſſe iſt zu Staatslaſten verpflichtet / außer im Kal 
verfaſſungsmaͤßiger Ausnahmen. Keiner kannſelnem gefetz⸗ 
Uchen· Richter entzogen: werden. Dieß Matetielle der X uſtiz⸗ 
ertheilung und: das gerichtliche Verfahren, ſind unabhängig 
vom Einfluſſe der Regierung⸗n Jedem ſteht die: Wahl Feines 
Berufs und feines Gewerbes. nach eigner Meinung frei. Ges. 
derkann fi zum Staatsdienſt, unter Beobachtung der vor⸗ 
gefchriebenen Prüfungsformen im’ Ins und. Auslande ausbir! 
den. Aualaͤnden; welche <feliher Staats aͤmter bakleibereh, ſind 
von der ; Wuͤfung ftei. Die Richter koͤnnon nur durch "gericht: 


no Staatöperfaffung. '' 05 
nches Eikenutniß entfegt und nie mid gleichen Dienſtgrad und 
Gehalt verfegt werden. — Die Direktoren ber Juſtizkollegien 
bleiben indeß dem allgemeinen Dienftregiement unterwotfen. 
Die Preſſe und der Buchhandel find nur den gegen den 
Mißbrauch gegebenen Geſehen untergeordnet. Die Verfaf⸗ 
fung ſchuͤzt auch bie innere Kirchenverfaſſung. Außer bri 
Dienſtvergehungen ſteht auch der Geiſtliche unter dem or— 
dentlichen allgemeinen Richter und nimmt die Regierung Bes 
ſchwetden wider den Mißbrauch der kirchlichen Gewalt an. 
Bei dem Fonds der Freiheit, der Mildthaͤtigkeit und des 
Unterrichts, kann der urſpruͤngliche Zweck nur mit ſtaͤndi⸗ 
ſcher Bewilligung: abgeaͤndert werden. Die Gemeinden erhalz 
gen eine unabhängige. Verfaſſung unter Oberaufſicht bet 
Staats und kann ige‘ Vermögen dem "Finangvermögen  micht 
einverleibt werden. Auf Staatsämter gilt Leine Anwart-⸗ 
ſIchaft. Unter dem Verfaſſungsſchutz ftehen die Penfionirungss 
geſetze der. Staatödiener und deren Wittwen und Waifens 
gaffen. Unter ſuchungen gegen ’ Stantödiener,  wegin Dienſt⸗ 
verdrechen ‚können nicht niedergeſchlagen und der gerichtlich 
Berurtheilte im Staatedienſt nicht” wieder angeſtellt werden 
An außerordentlichen Fällen, wo bie ſchnelle Zufawimenberus 
fung der Stände unmöglich ift, kann der Großherzog mit 
Borbehatt: der: Anweifung wegen Verwendung Anleihen trefe 
fen. Jedes baſtehende Geſetz Fann nur mit fländifher Zus 
flimmung aufgehoben’ werden,: zu proviſoriſchen Geſetzen iſt 
indeß im Draug der Umſtaͤnde der Großhetzog "berechtigt, 
aber nicht einſeitig zu authentiſchen Gefetzerklaͤrungen. Die 
Militaͤrgeſetzg e bung bleibt "dem: Großherzog borbehalten. Die 
Abaͤnderung derſelben, wenn ſte einmal’ gegeben worden, 
kann ehne ſtaͤndiſche Mitwirkung nicht ſtattſinden. Wenn‘ 
auch ‚nur eine Kammer gegen einen Geſehvorſchlag ſtimmt, 
fo bleibt das Geſttz ausgeſetzt. Erneuert aber die Regierung 
auf dem maͤchſten Landtage den Geſetzvorſchtag?⸗ Fo‘ meiden! 
die Stimmen in beiden Kammern bei. abermaliger Abweichung 
der Kammern ‚gezählt: und entſcheidet daunu Vle⸗Mehrheit der 
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Stimmen.‘ Die Initiative bee Gefeggebung- hat der Oroßs 
herzog, das Petitionsrecht Haben die Stände, auch bei Bes 
ſchwerden wider einzelne Staats diener, fowohl vereint, als 
einzeln, wenn bie Meinung in beiden Kammern ungleich) ift. 
Der Großherzog kann die Truppenmacht über; die Beſtim⸗ 
mung ded Bundestags hinaus, niht ohme- fLändifhe Zus 
fimmung, aber, in befondern Umftänden proviforifch. vets 
mehren, Die Berfaffung garantirg die. Staatsſchuld. Eins 
zelne und Gorporationen Eönnen fih an bie Kammern nur 
bann wenden; wenn fie anzuzeigen vermögen, daß fie vergeb⸗ 
lich bei den beikommenden Staatsbehörden um Abhilfe 'gas 
beten haben. . Die Stände verlangen. dan - Auskunft vom 
Minifierio oder den Landtagskommiffarien und befchließen 
‚nun das Sernere. Ein Petitionsrecht der Einzelnen: und: bee 
ECorporationen,, in Hinſicht allgemeiner politiſcher Intereſſen, 
welche. zu wahren; bloß den. Ständen gebührt, finder wicht. 
fatt und eine Vereinigung. Einzelher ober ganget Corpora⸗ 
tionen für einen ſolchen Zweck iſt gefebbwidrig 
und e afbar. Die Verlaͤumdungsgeſetze ſind auch wider 
die Abſtimmungen ber Landtagsglieder anwendbar. Mur bei 
. flrafbaren Handlungen und Ergreifung auf frifcher That, iſt 
ein Ständeglied während der. Sigungen verhaftbar. — Den 
Präfidenten, der erſten Kammer: ernennt der ‚Großherzog, den 
Praͤſidenten und den Vicepräfidenten aus drei, von der Kam⸗ 
mer :vorgefchlagenen Mitgliedern. - Den Präfidenten der zwei⸗ 
ten Kammer ernennt der Großherzog aus: 6 Vorgeſchlagenen. 
Jedes Staͤndeglied hat das Motionsrecht uͤber Gegenſtaͤnde, 
welche zu dem Wirkungskreiſe der Kammern gehören. — 
Wenn eine Kammer nicht gehörig beſetzt iſt: ſo wird ange⸗ 
nommen, ſie pflichte der andern Kammer bei. Die Stände 
und: ihre Ausſchuͤſſe verhandeln. mit dem Staatsminiſterio und 
den Landtagskommiſſarien. Eine Kammerdeputation uͤher⸗ 
reicht die Beſchluͤſſe dem Groherzoge ober dem. von ihm 
dazu ‚ernannten Commiſſaͤr. Die Kammern publiciren durch 
den Druck ihre Verhandlungen, mit Ausnahme vertraulicher 


— 


> 


..- 


" enktiinfefng * * Ei, 


Mittheifungen. Das Reglement beftimmt die Zahl. der etz 


zuzulaffenden: Zuhörer, : Der Großherzog ſchließt felbft ‚oder 
durch. einen, Sommiffe den Landtag. ;, Der, Landtagsabfhieb 


wird fruͤher den Staͤnden mitgetheilt und vom Großherzog 


oder dem Commiffde bei der Entlaſſung verkündet. 


Der Fiseus ſteht in allen ptivatrechtuichen nat 
vor den’ Gerichten. — Für das ganze Grofherzogthum fol 
ein buͤrgetliches Geſetzbuch, ein Strafgeſetzbuch und ein Ge 
ſetzbuch uͤber das Verfahren in Rechtsſachen eingefuͤhrt wer⸗ 
den. Nur Geſetze koͤnnen ausſchließliche Handels- und Gen 


werbsprivilegien geben, jedoch ertheilt die Regierung auf eine 
beſtimmte Zeit Patente. — Der Regierungsnachfolger ſichert 


bei dem Antritt ſeiner Regierung, den Ständen die under⸗ 
bruͤchliche Feſthaltung ter Verfaſſung in einer Urkunde zu⸗ 
welche im Archiv der Staͤnde niedergelegt wirb. — Alle 
Staatsbüͤrger "bei ber Anſaͤſſigmachung und Buldlgung und 
die Staatsdiener, wenn nicht fruͤher, boch bei der Anftels 
lung, ſchwoͤren dem Großhetzoge Treue, den Gefegen Gehor⸗ 
ſam, der Staatsverfaſſung Beobachtung: — Alle Staates 
diener, in fo ferne fie nicht in Folge von Befehlen ihrer 


‚ vorgefegten Behörden kandeln; ‘find jeder in feinem Wir: 


kungskreiſe, fuͤr die genaue Beobachtung der Verfaffung, 
verantwortlich. Das Geſetz uͤber die miniſterielle Verant⸗ 
wortuchtelt bildet ‚einen Teil der Verfaſſung. 


‚Die Berfaffung kann nur mit Zuſtimmung — aem⸗ | 
mern abgeaͤndert oder erläutert terben. ) 


- 


wVbebrigens nimmt de Großherzog im 1 Zeuefihen Bunde 
die neunte Stimme ein, ‚hat 3 Stimmen im Plenum und 

genießt..allermit. der Köntgli Würde verbundene Borzüge. Er 
iſt dera lutheriſchen Religion zugethan. Das. Regentenhaus 
Hat ſtit dem· Fahre 16280die Erſtgeburt· eiugefuͤhtt. Der 
Großherzog wird, a8 Jahrnalt, volljaͤhrig. Vormuͤnderin if 
die Mutter oder der naͤchſte Agnat. Die Pringeſſinnen ente 
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fagen feierlich der Erbfolge. Die nachsebornen Peinzen eee 


Halten Apanagen. Die Unterthanen beider Heſſiſchen Haupt⸗ 
J naſnen konkurriren zur Prinzeſſinſteuer von 20,000 Gulden. 


Heſſen x Caffet und Heften » Darmſtadt haben gleiche Erb⸗ | 
verbruͤderungen. Heffen» Homburg befigt jegt feinen Staat 
. mit voller Landeshoheit. Des Großherzogs Titel iſt, Groß⸗ 
herzog von Heſſen und bei Rhein. Dieſer und der Erbgroß⸗ 
berzog führen das Praͤdikat Königl, Hoheit, die andern Glieder 
der Dynaſtie das Prädikat Durch laucht. Die Erbaͤmter ſind 
bei den Dynaſtien Caſſel und Darmſtadt gemeinſchaftlich — 
Das Wappen iſt ein mit der Koͤnigskrone gedeckter Schitb, 
ber mit einem Hermelinmantel umhangen ift. In demfelben 
fieht man im blauen Felde einen schöne EI uns 
roth gebälkten: Löwen. | | 


! Der ben 25. Auguſt 1807 geſtiftete Haus: EB Ber 

dien ſtorden bat 5 Klaſſen, zwei für Großkreuze, eine fuͤr 
Kommandeurs, und zwei fuͤr Ritter. Das Ordenszeichen 
iſt ein weißemaillirtes, roth eingefaßtes Maltheſerkreuʒ. In 
der Mitte ſieht man auf ſchwarzem Grund eine gruͤne Krone, 
halb von Locbeer, halb von Eichenlaub, mit der Umſchrift: 
„Bott, Ehre. und Vaterland.’ In der Mitte der Kehrſeite 
ift auf rothem Grund der goldene Buchſtabe L von einem 
‚weißen Band umgeben, mit den Worten: „für. Verdienſt.“ 
Das Band ift ſchwarz und roth eingefaßt. Das Kreuz dev 
Großkreuze iſt größer und breiten Die erſte Klaſſe träge 
ed an einem Bande über der Schulter, die zweite am Half; 
beide ziert ein Stern. Die dritte Klaffe trägt ed um den 
Hale ohne: Sem, die vierte und fünfte im Knopfloce, 


Die hoͤchſten Hofchargen find) ber. Oberſtkaͤmmerer, Vice⸗ 
cherkammerherr. Der Obethofmarſchall ptaͤſidirt im Oberſthof⸗ 
wmarſchallamt Kammerherren, Kammerjunker und Hofchar⸗ 
gen fehlen nicht. Einen — u. ku bie .. 
sin und der ‚Exbgroßpeigog.tnn e naunrie4 


| 8 | 
Deffentiider untertiqht. 





Für. diefen forgt die Landesimiverfität zw Gießen, eine 
mebicinifche Specialſchule zu Mainz, das katholiſche Lands 
ſchullehrer⸗ Seminar zu Bensheim, das proteſtantiſche zu 
Friedberg, die Gymnaſien oder Paͤdagogien zu Darmſtadt, 
Mainz, Worms, Bensheim, Friedberg, die Buͤrgerſchulen 
unter welchen ſich jene zu Darmſtadt, Offenbach und Schlitz 
aus zeichnen. Das Dorfſchulweſen iſt nur in Rheinheſſen 
noch ſchlecht, weil die vorige Regierung ſolches Beduͤrfniß 
unbeachtet ließ. Mainz hat eine Militaͤrſchule. Die Haupte 
— haben Mains, Darmſtadt und Gießen, 


Ki. eo .f 





nee o% : 
Stative —— 





Die geſetzgebende Gewalt theilt der Geößhiieg mit den 
IR die vollziehende ift ganz in feiner Hand. Die 
erſte Landes ſtelle iſt das Staatsminiſterium in 3 Departe⸗ 
ments, des Innern, der auswärtigen Angelegenheiten u 
der Finanzen. Jede hät beſondere Referendarien, Secretaͤre 
und Kanzelliſten. Das Juſtizmiſterium verwaltet das Staats⸗ 
miniſterialdepartement des Innern. Unter dieſem Departe⸗ 
ment ſtehen die 3 Provinzialregierungen, die Hofgerichte und 
9 dirchen ⸗ und Schultaͤthe. Die Regierungen verwalten 

olijel und die Hoheit, unb führen auf die Aemter Aufs 
ih fo wie über die Brandaffecurationg : Commiffi on und 
Matb rund Gewichts: es A a 
a fu. 4 z 
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Das Kaufunger Stiftungsvermögen für den Archeffis 
fhen Adel, verwaltet.eine befondere Kommiſſion. — Das 
Hofpitat Hofheim und das Waifenhaus zu Darmftadt, ers 
firedt fich in der Negel nur auf bie ee Feater in 
Statkenburg und Oberheſſen. 


Das Bucht: und Eortectionshaus zu Marienſchloß, die 
nem vormaligen Nonnenklofter, hängt von der Negierung im 
Gießen, und jenes zu Darmfladt von der Regierung in Darm⸗ 
ftadt ab. Die Hofgtrichte verwalten die Juſtizpflege in zwei⸗ 
der. Inſtanz, find jedoch bei Realklagen wider die Standes⸗ 
herrn die erſte Inſtanz. Das Collegium medicum und’ 
dje peinlichen Gerichte, find dem Hofgeriht untergeordnet. 
Die Kirchen- und Schulcäthe führen die Aufficht uͤber die 
Volksbildung, und haben die Aufſicht uͤber die proteſtanti⸗ 
ſchen Kirchen, den Clerus und die Schullehrer, führen Aufe 
ſicht über alles Einkommen der Kirhen und Schulen, kraft 
Tandeöherrlichen Auftrags, fo wie über die Firchlihen Hos _ 
heitsfahen. Das Latholifhe Kirchenmwefen befindet ſich noch 
im Proviforio, in ‚Ermanglung ‚eines. Concordats mit dem 
Papfte. 


— 


WVom Finanzmwiniſterio haͤngt die ganze Gau und 
die Oberrechnungs « Zuftificatur ab, Das Poftmefen ift iett 
ein Fuͤrſtlich Taxiſches Throniehen. Das Oberbaukollegium 
leitet unter dem Großherzog ſelbſt die Bauſachen. 


Die Provintal Rentkammern (berichten am das Zinen⸗ 
miniſterium. Unter ſolchen ſtehen die Rechnungs⸗ Juſtiſtea⸗ 
tions» und Provinziakaffen, in EN das Muͤmzamt; 


im DER die Berg aͤmter. u," zarte 
A "Das Oberforft- und Susttotaiim hänge vom önp, 
herzoge ſeibſt ab. = 


Das hödfte: Sufkigeölegium für — ‚und Obih | 
heſſen, iſt das Oberappellationsgeticht zu. Darmſtadt, "mit ei 


| Staatsfinanzen. = 37x — 
nem Präfbenten und 6 Raͤthen. Zugleich iſt es erſte In 
ſtanz in Perſonalklagen wider die Standesherten, Revifionge 
ſtelle und hoͤchſte Inftanz in Kriminalfachen. Diefes Ober⸗ 
appellationegericht ift außer dem Oberappellationsgericht für 


die Landgrafſchaft Heſſen⸗ Homburg, und für # Staaten 
bet beiden regierenden Hohenzollernſchen Haͤuſer. 


Süuͤr Rheinheſſen if der proviſoriſche Caſſationshof zu 
Darmſtadt die hoͤchſte Juſtizbehoͤtde, unter welchem das 
— Kreide und —— zu Mainz — 





— JO. 
Btaatsfinangem 





: Die Schulden des Landes find, in fo weit ſie liquidirt 

wörben, :..12,574,282.. 51. 36E:Kreuger,. nicht: liquidirt find 
971,302 Fl. 305 Kreuzer. Der Zinsaufwand ift 613.986 
Sl. 36 Kr. Der Binsfuß 3 bis 6 Procent. Die Obligas 
tionsſchulden ſtehen, mie in allen conftitutionellen. Staaten, 
body im Preiſe. Man hat allen Obligationsinhabern geftats 
tet, ihre Papiere ;au' porteur umzuwandeln, wodurch der 
Maͤcklerverkehr in Staatseffekten beweglicher wird, die Soli— 
ditaͤt des Finanzweſens und der Landestredit im Banzen ges 
wiß nicht gewinnt, wie im der Wärtembergfchen Staͤndever⸗ 
ſammlung ſehr wichtig bemerkt wurde. 2. 


Die Bandeseinkhnfte wurden angegeben auf 6 Millionen 
Gulden, viel von einem Lande, das zum Viertel ans Sou⸗ 
veraͤnetaͤtslanden beſteht. 2 | 


Wenn übrigens in den Standehertſchaften die — 
werben Hohe Abgaben klagen?ſo find dieſe Klagen freilich ſehr 
gegruͤnbet, "dein die aaa rin und 00% Dititke find fo 
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koſibar, daß in Anſehung der Abgahen die Souveraͤnetaͤts · 
lande die übrigen Unterthanen gewiß nicht erleichtern, und 
ift zu hoffen, daß bie Standesherrn durdy manche Fleine 
Vortheile in ihrer Domanialen und Negalienhand. ihrer Me⸗ 
biatunterthanen Laften, immer mehr zu erleihtern 
befliffen feyn werden. Unverfennbarer wuͤrkt in allem; 
Teutſchen Landen der perfoͤnliche Sitz der geweſe— 
nen Landesherren in der erſten Kammer für die 
Medintuntertygänen viel Gutes. Es entſteht ein 
perſoͤnliches Streben diefer Standesherren, Wohtthaͤtet der 
Mediat und andter Unterthanen zu werden, durch Nahe 
eifrung. Beſchaͤftigten ſolche einft und zerfteuten fie von 
Regierungsforgen ihre kleinen Höfe zu fehr: fo handeln fie 
jest, wo ihnen die Noth der Mnterhörigen ungeſchminkt vor⸗ 
liegt, unftreitig weit. ebler. - Verlohren fe duch die Mes 
diatifation nur dem dein nad) im difponibeln Eintommen, 
fo tönnen fie faft mehr wie vormals Gutes wirken. 
Der tandeöhoheitis: Schwindel der NHeinbundepetiodr; hat 
feinen Souverän: — wenn * den Sieat jan 





ar. a ee * 22. 1. Yale Er 
ve set 7 
ae? 41% SE . 
mitmaenertertung J—— 
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‚Die. —— —— an’ —— r Bea 
— chevaux legers, an Infanterie, aus J Regiment 
Garde, g Feldregimentern, 5 Bataillon — Kom · 
pagnie Sappeurs. ee 


Der Großherzog gab — — ein (ehe: miten Rıe 
crutirungẽgeſetz. — fe 


Atle Mititäsongelsghubeiten  t die Miitäefgue In Day 
fada,; die. Militär» Wistwen» und. Waiſenzaſſe, und die Iu 


Topographie. 973 
validenanflalt feitet das Kriegscolfegium m Darmftabt. Der 
Staat hat nur eine Eleine Feftung an Sur da — 
eine Bundedfeſtuns iſt. | 


Balern bat eine Militaͤſtraße, von Aſcaffenbuts nach 
Großgerau und Worms durch das Großherzogthum. 


! 





| 12. | 
Topographie 
Das Großherzogthum befteht aus 3 Provinzen, naͤm⸗ 
lich: Starkendburg, Rheinheſſen und Oberheſſen. 


> 


A. 
Die Provinz Starkenburge 


1, Namen, Lage. Größe. 


Die Provinz wurde durch manche ——— bes 
Neichsdeputationsfchluffes vom Jahr 1803 zur Entihädigung 
für die verlornen Lande am linken Rheinufer ſehr vergrößert, 
deßwegen gab ihre der jegige Megent dieſen Namen von dem 
alten Berafchloffe Stärkenburg bei Heppenheim. Starken⸗ 
Burg liegt zwifchen 25° 52’ bis 269 60 Öftlicher Länge 
(mit Ausnahme des im MWürtembergfihen eingeſchloſſenen 
Wimpfen, und zwifhen 49° 24° bis 50° 9° nördl. Breite 
Naſſau, Kurheffen, Frankfurt, Baiern, Baden und Rheins 
heſſen, machen die Gränze der Provinz, deren Flaͤcheninhalt 
auf 51,27 Q. Meilen gefhägt wird, Der Stamm des Staats 
und diefer Provinz, führte einft den Namen: obere Graf 


ſchaft Kagenelfenbogen, 
N. ae u Völkerkunde. XXTE ©. . 26 


\ 
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2. Phyſiſche Bei chaffenheit. 


Die ganze Oſtſeite nimmt der Odenwald ein, an- deſſen 
Fuße die Bergſtraße laͤuft, und die Graͤnze des Rheinthals 
bilhet. Mag der Boden des Rheinthals und der ganzen Pro— 
vinz gemeiniglich ſandig ſeyn, die lange Kultur des Bodens 
und die von uralten Zeiten her ſtarke Bevoͤlkerung, hat ihn 
zur. hoben. Vegetation für fein Klima umgefchaffen. Die 
Kleinhert der meiſten Landbefigungen, zwang ben Bebauer 
berfeiben zum feh: forgfättigen Frucht, Wein: und Garten» 
bau. Eine der hoͤchſten Kuppen des Odenwaldes, ift der 


Malchen. Tief liegen die Iehmigen Thäler des Odenwaldes; 


aber benutzt, wie man Rehmland im rauheren Himmilsjtrid 
benusen muß, find fie fruchtbar. — Im Suͤden, bei Hieſch⸗ 
horn und Nedar Steinach, fließt der Nedar dem Rheine 
zu. Der Main berührt dig Provinz weſtlich und nördlich, 
die Wefchnig flürzt bei Stein in den Rhein: die Modau 
bei Stockſtadt, der Randgraben bei Ginsheim. Hie und da 
wäre noch mande Gegend, die für die Kultur zu niedrig 
liegt, beſſer zu entwäffern. Man verband folhe nöthige 
Dperationen erft ſpaͤt, und verband Abwäfferung und 
Schifſung der Produkte noch nicht gehörige. Won dem Pas 
triotismus und den Einfichten eines fo erfahtnen Waſſerbau⸗ 
kundigen, als der jegige Hofkammerath-Kroͤnke in Darmflade 
iſt, darf man in feinem Lieblingsfache für die Sicherung 
ber Rheinufer und Austrodnung . der Stupfümpfe noch viel 
Gutes hoffen. 


An den Nedar fließt bei Hirſchhorn de He Finken⸗ 
bach, die Muͤmling, die in dieſer Provinz entſpringt und 
die aus dem Odenwalde quellende Gernfpring, 


In Kolge der niedrigen Lage, und faft unmerklichen 
Abdachung des weltlichen Theils, hat die Provinz munde 
Fiſchteiche, fo wie den Steinbtuͤcker, aber wegen des vor— 
berefchenden Sandgrundes Feine Seen, und außer. der Auer: 
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bocher Heifquelte feine andere. Die Luft ift mitbe, wie im 


fuͤdlichen Teutſchland allenthalben, wo Berge den Horizont 
vor Nord- nnd Nordweſtwinden ſchuͤen. Herrliche Waiden 
und gutes Getraide liefert das —— wo der Nenſchen⸗ | 
fleiß nachhelfen konnte. 


— 3) Kultur bes Bodens. 

Die meilten Starkenburger. ernährt ihre Feldwirthſchaft. 
In der Ebene gedrihet deſonders Spelz und Gerfte. Das Berge 
fand hat deflo. mehr Roggen und Hafer, letztren erzeugt ganz 
vorzuͤglich in Duantität und Qualitaͤt das Erbachſche Ge: 
biet, megen feines, Lehmbodens den man oft von Neuem 


aus dem Gruͤnen bricht. Das flache Rheinthal liefert viel — 


Kappes (Kopfkohl) uud ſonſtiges Gemuͤſe, weil der Duͤnger 


nicht mangelt. Kartoffeln gedeihen in jedem waſſerfreien 


— 


etwas ſandigen Lehmiande, wenn auch der Himmel rauh iſt, 
eben fo trefflich koͤmmt unter der Kultur ber fleißigen Er» 
bacher, Flachs ſowohl im Gebirge bei fonniger Lage, als im 
tiefern Rheinthal fort. In legterem woget Sommers Ruͤbſaa⸗ 
men, melden indeß der Starkenburger Thalbauer noch nicht 
zur veichlichern Bienenzucht benust. Bei Pfungfindt baut 


man Färberröthe, bei Offenbach mit reichlicher Düngung Tas 


bat. Der Starkenburger pflegt fein? Obftbäume nie, und 
drängt fie nicht zu nahe aneinander wie in Sachſen, ‚weil ee 
in Folge flarker Düngung des Bodens auch von dieſem gus 
ten Gewinn erwartet. Fuͤr Kafkanien, Welfhe Nuͤſſe und 
Mandeln, Löfet er nicht wenig. . An der Bergſtraße ſcheint 


die: Erſchuͤtterung der vielen Wagen jener Produktion recht 


genial zu ſeyn. Der Obſtbau beſchattet alle Pfade und 


| Wege. Mehr Sorgfalt in ber Auswahl der Pflanzbäume, 


koͤnnten die Baumſchulen der Landfchullehrer den Landleuten 


ernpfehlen. Nicht immer fieht man ben Dbftbaum auf dent 

Platze, der feiner Bewurzelung und feiner zu frühen Bluͤthe 

anfpriht. Vielleicht verdienten ſolche Wirthſchaftsmaͤngel 

mehr zn Htgung von Seiten ber Zandespolizei und der 
26 .* 
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Chauffeeaufficht, als ihnen bisher gewidmet wurde. Fuͤr dem 
Weinbau signen ſich die Ebenen nirgends, indeß findet man 
ihn ‚allenthalben zum Provinzialbedarf, mo 28 das Klima exe 
laubt, und an der Bergftrafe an fonniger Berglehne allenthalben 
in erträglicher Güte, die indeß jener des Weins in Rheins 
heſſen nicht aleih kommt. Man fol 14,000 Fuder unge— 
fähr jährlich feltern. Selbſt das Rheinthal, z. B. Dreieis 
hen hat viel Waldung, jeboch mehr der hohe Odenwald 
Beide liefern viel Schiffs und Hausbauholz nach Holland, 
und auch das Material zum Pottaſcheſieden. Schönen Klee lie⸗ 
fert das Nheinthal, aber die Hauptviehzucht zur Mitchmirth: 
ſchaft und Woidemaftung der Odenwald. Der Odinwaid hat 
große Bienenzucht Blei findet man bei Elmshauſen, nuge 
es aber nicht bergmaͤnniſch. Die Berge des Odenwaldes lie— 
fern Sandfteine, Eifen und Marmor mehr, als fih Abfag 
“zeigt: befonders das gefegnete Erbach und Zangen, Darm⸗ 
ſtadts Nähe hat grünen Jaspis und trefflihen Mörtel. Gus 
ten Thon hat Kelſterbach zur Toͤpferei, und auf m Hs 
hen Wein. 


4)  Kunftfleiß, 

Ohne Künftelei fhuf er fih in diefem — Lande 
zu hoher Bluͤthe in Offenbach, fuͤr welches Frankfurt die 
Erzeugniſſe weiter befoͤrdert, im Odenwalde zur Spinnerei 
und Weberei, wie in allen Gebirgsthälern die Natur die 
Menſchen dazu beftimmt zu haben ſcheint. Im Amte Lich⸗ 
tenberg haben die Nachkoͤmmlinge der Waldenſer 90 Strumpf⸗ 
weberſtuͤhle, In Darmſtadt wird Tuch gewebt. Krapp⸗, Del, 
Graupen, Papiers, Pulver: und Saͤgemuͤhlen, veredeln 
verſchiedene Landesprodukte zum Verbrauch und zur Aus— 
fuhr auf dem Plage der Erzeugung bluͤhen daher nicht un⸗ 
mäßig, aber auch fortdauernd. Ein Hochofen zu Sürftenau, 
liefert jährlich 3,400 Ente. Gußeiſen. Steinbach, Gam⸗ 
melsbach, Schellenbach, Waldmichelsbach und Oberramſtadt, 
haben Eiſen haͤmmer. Zu Dornberg ſchnitzt man hoͤlzerne 
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Pfeifenkoͤpfe, und macht viele Biegeln wegen ber sic ge⸗ 
TOR Erde. — 


% 


5 Einwohner. J 

Die Sprache iſt der Pfaͤlzer Dialekt. Die MWaldenfer und 
eingemanderten Franzofen, welche das Edikt, von Nantes 
Vertrieb, fü nd jest den Altern Staatsbürgern in Sprache, 
Sitten und Ermerbfleiß gleih. Schwerer amalgamirt ſich 
‚damit der Mebiatuntertban, aber die glüdtiche Verfaſſung 
wird auch hier die fehroffen Seiten ausgleichen, , und die 
Milde mancher Standesherrn, die Staatslaften in den Sou— 
veränetärslanden zu erleichtern wiſſen. In ihrer Kammer 
und aus den Berathungen der Kammer der Abgeordneten 
| erfahren fie jest die billigen Wünfche ihrer Unterthanen, wah⸗ 
rer als vielleicht vormals, bloß durch ihre — 
Raͤthe. | | 
Die Provinz hat 22 "Städte, 14 Markefleden, gır 
Dörfer, Weiler und Höfe, und in 30,368 Häufern im Jahre 
1816 gezählte 220,263 Einwohner; jegt, da Darmflade 
und Dffenbah fich mehr Aufgenommen haben, wenigftens 
230,000, und unter diefen 3,500 Juden. | 


6. Peovinziafvertwaltung. | 

1) Der Regierung find ‘27 Domanialämter: 3 Iſen⸗ 
burgſche, 3 Loͤwenſtein⸗Werthheimſche, 4 Erbachſche und g 
Patrimonialgerichte, und das peinliche Gericht untergeorbnet. 
20 Domanialämter find ganz Großherzoglich; 3 find Hoheits⸗ 
aͤmter; 7 gemifcht, Großherzoglich und ſtandeshertlich. 


2) Die Hofkammer, iſt die hoͤhere Finanzbehoͤrde 


3) Dem Kirchen» und Schulrath find ber proteſtanti⸗ 
ſche Klerus mit dem a und die Schul⸗ 
- männer untergeordnet. . 

4) Das. Obetforſtamt — 37 Unteeforfen, mie 
Einſchluß derjenigen der —— 
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7) Standesherrn. 

1) Der Fuͤrſt von Iſenburg-Birſtein und der Graf 
von Iſenburg Pbitippseih, in den Aemtern Offenbach, 
Deeichenhain und Philippseih, mit 2 Städten, 16 Ort⸗ 

haften, 1703 Häufern und 14,527 Einwohnern. 
| 2) Der Kürft von Löwenftein » Werthheim in den Aems 
tern Habisheim, Kirchbeerfurt und halb WBreuberg, mit £ 
Stadt, 46 Oertern und 1,373 Häufern, für 8,235 Ein- 
wohner. 

3) Die drei regierenden Graͤflichen Linien von Erbach, 
Schönberg, Erbach-Erbach, und Erbach-Fuͤrſtenau, wegen 
der Aemter halb Breuberg, Koͤnig, Schoͤnberg, Etbach, 
Reichenderg, Michelſtadt, Fuͤrſtenau und Freyenſtein, mit 

3 Städten, 135 Oertern, 4218 Häufen und 31,993 
Einwohnern. | ’ 

Einft reichsunmitteldar waren: 1) ber Graf von Schöne 
been wegen Heufenflamm, , mit 246 Häufern und 1,519 
Ginwohnern; 2) der Graf von Belderbüfh, wegen Igelsbady, 
mit 22 Einwohnern, in 3 Haͤuſern; 3) ber Graf von Ler⸗ 
chenfeld, wegen Eppertshauſen, mit 103 Haͤuſern unb 740 
Einwohnern; 4) der Freiherr von Dahlberg, wegen Albers⸗ 
bach, mit 2 Dertern, 17 Haͤuſern und 140 Einwohnern; 
5) der Freiherr von Wambold, wegen Hetſchbach und Bir⸗ 
kenau, mit 7 Dertern, 177 Däufern und 1,207 Einwohnern; 
6) der Freiherr von Harthaufen, wegen Georgenhaufen, mit 
43 Häufern und 272 Einwohnern; „7) der Freiherr von 
‚Gemmingen, wegen Grumbach, mit 15 Dertern, 176 Häus 
fern und 1,301 Einwohnern; 8) der Freiherr von Albini, 
wegen Meſſel, mit ı15 Häufern und 638 Einwohnern; 
9) der Freihere von: Srankenflein, wegen Meffenhaufen, mit 
72 Häufern und 84 Einwohnern, TERN J 


8) Topographie. 
a) Sberamt Darmſtadt, zu welchem bie Kefidenz, 
dad Schloß Kranihfkein, das Forſthaus Einfiebel, eis 
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* Forſthaͤuſer im Forſt Darmſtadt, der Karloͤhof und 
4 Mühlen gehören. 


Darm fladt (Br. 49° 56° 24”, e. 260 13‘ 30"), 
Hauptſtadt des Großberzogthums "und. Nefidens des Groß: 
herzogs, Sig des Minifteriums ,. Oberappellationsgerichts 
und der übrigen Gentralbehörden, der Regierung, des 
Hofgerichts, des peinlichen Gerichts, der Doftammer, des 
proteftantifchen Kirchen: und Schulraths des Stadt unb 
Landamts, des Magiftrats, einer Polizei und Armendepus 
tation, fo wie des Provinzial = Guperintendenten, Ein 

Bach fcheidet die Alt: und Neuftade. rftere ift ſchlecht, 
letztere ſchoͤn gehauet, mit breiten Straßen und ſchoͤner 
Erfeuchtung. Die Stadt hat 6 Thore, 5 Öffentliche 
Plaͤtze, ein Reſidenzſchloß, hinter folhem ı Gartens I 
Eollegienhaus, 1 Opernhaus, ı Ererciechaus, 83, Fuß 
hoch, ohne Dadhftüge Zı9 Fuß lang, 151 Fuß beeit, 
1 Zeughaus und Magazin, 1 Hoftapelle, 1 tatholifche, 
I Lutherifche, L veformirte. Kirche, ı Synagoge, ı Wais 
ſenhaus, ı Stabtfpital, ı Zuchthaus, ı ‚034. Häufr und " 
‚15,450. Einwohner, Das Gymnafium hat 12 Lehrer, 
Noch hat die Stadt eine Knaben- und Mäbden:, L 
Sreiz, ı Militär», 1 Zeichnenſchule-, 1. Bibelgeſellſchaft. 
Sm Schloſſe firht man die große Bibliothek, das Mus 
: feum, die Gemäldegallerie, das Naturalienfabinet. Zum 
- Vergnügen dienen dag Theater, die. Freimaurerloge und 
verfchiedene gefchloffene Gefeltfhaften. Der Gartenbau ift 
auf dem Sandgrund um die Stadt herum trefflich und 
die Gegend nach dem Gebirge hin ſehr ſchoͤn. In der 
Nähe ift 1 Magnetfelſen, zu Karlshof eine große 
Baumſchule und die dortige Mufterwirthfhaft trefflich. — 
Die übrigen Orte des Oberamts ſind Beffungen, mit 
einen Großherzoglichen Garten und ſchoͤner Orangerie, 
Arheilgen, Braundhard,. Erzbaufen, Gräfens 
haufen, Schneppenhaufen, MWeiterfladt, mit dem 
Hofe.Gehahorn, Wichaufen, mit dem Hofe Senn: 
feld, Cmmelinenhätte, eine gefhmadvolle Villa ber 
Erbgroßherzogin, und im Freiherrlich Albinifhen Gerichte, 
Meſfet, 1 Pfarsborf, auf: dem Odenwalde, nebft £ 
Schloſſe. 
b) Amt Babenhauſen, zählt in ı Stadt, 13 an⸗ 
been Orten und 831 Häufern, 4,974 Einwohner, | 
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Babenhaufen, Stade und Amtsfig, an ber 
Gernfpring, mit ı Schloffe, 1 Vorwerk, 6 Edelhoͤfen, 
I Kiche, t Hofpital, 190 Häufern und 1,500 Einwoh— 
nern. ' Der Flache gerät hier vorzuͤßlich. Die Übrigen 
Dete find Harreshaufen, Dadendofen, Hergers 


haufen, Kleeſtadt, Langſtadt, Sickenhofen., 


c) Amt Bensheim, zaͤhlt in einer Stadt, 36 Orten, 


1,619 H. 14,046 €. 


Bensheim, Stadt und Amtefis, an dee Bergs | 
ſtraße, am Lauterbah, hat etwas Weinbau, ı Eatholifche 
Kirche, ı kathol. Gymnaſium, mit 4 Lehren, 1 Knaben: 


haus mit 3, ı Maͤdchenſchule mit 2 Lehrern. I Armen: 


hauſe, 450 9. und 3,095 E. Fehlheim, ı Dorf. 


Sm ſtandesherrlichen Amte Schönberg hati im Dorfe 
Schönheru der regierende Graf zu Erbach-Schoͤnberg 


feine Refidenz. Dörfer: Neihenbah, am Zinſelbach, 
am Fuße des Feldbergs. Nahe dabei liegt eine mit Fels— 


blöden bededte Bloͤße, Felsmeer genannt, und aud die 
Niefenfäule aus Granit, gt Fuß 8 Zoll Frankfurter 
Maaße lang, unten 4 Fuß 6 Zoll, oben 3 Fuß 10 Boll 
breit, und ber Niefenaltar, ein höher liegender Felsblod, 
Gabernheim, Lautern, Hohenftein, Reidel—⸗ 
bad, "Eimshaufen, Wilmshaufen, Gronau, 
Zell, Rimbach, Lüpelrimbad, Monsbad, 


| Mengeldac und Zozenbach. 


d) Amt Dieburg zählt in einer Stadt g Ortſchaften, 

998 H. und 8,755 ©. 
Dieburg, Stade und Amtefis a an. der Gernſptinz, 

hat in ſeinen Mauern, die Graͤflich Lerchenfeldſche Burg 

Stockau und andre Ritterſitze, 1. Kirche, I Hospital, 408 


Baͤufer und 2,216 Einw. — Dörfer: ENORMEN 
Niederrode, Oberrode: 


Eppertshauſen, im Graaͤfl. Lerchenfeldſchen Ge⸗ 
richt. dieſes Namens, mit ı Schloſſe, Meſſenhauſen, 


im Freihtzerrlich Frankenſteinſchen Gericht Meſſenhau— 


fen, mit ı Schloffe. 
e) Amt Dornberg zihlt in- 28 Oriſchaften, 


1,093 Haͤufer und 7732 Einwöhner, im Rieblande am“ 


! 
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Rhein, ‚iu welpen viel N en ’ Gerſte erbauet 
wird. 


Dornberg, Dorf, en und Amtöfis am Land⸗ 
araben. — Biebisheim, am Rhein, mit dem Hofe 


Sufthaufen, Büttelborn, wo man viele maferne Pfeil: 


fenkoͤpfe ſchnitzt Crumsftadt, Leeheim. Stockſtadt, 
Dornheim, Erfelden, am Rhein, dabei die 56 Fuß 
hohe Säule des Koͤnigs Guſtav Adolph von Schweden, 
—Goddlau und ‚Hospital Hofheim, Wolfskehlen, 
Geinsheim, in — — — 
ſchaft Dreieich. 


f) Amt Fürth, auf ben‘ — mit 1 Stadt, € 
Marttfleden, 43 Drtfchaften, 875 9. u. 6,549 €. Fine 
denfels, Stadt, in einem Zhale, mit 2 Kichen, 78 9. 
u, " 558 E. Dabei eine verfallne Burg auf einem Berge. 


Fürth, Marktfleden und Amtafis, Dörfer: Brom: 
377) Crumbach, Kahrenbah, HDintersflingen, 
- Colmbadh, Krödelbah, Welhnik, Loyenbach, 
Steinbach, Schlierbak, Ellenbah, Erlenbach, 
Eüuͤlsbach, Glattbah, Lautenweſchnitz, Linnen— 
bach, Seidenbach, Seidenbuch, Winkel, Ha: 

melb ach, Alfolterbach und Ulfen, Graffeinen— 
babe, Kocherbach, Litzelbach, Oberfcharbach, 
Unterſcharbach, Wahlen, Pfaffenbeerfurt: 


g) Amt Gernsheim, am Rhein, mit i Stadt, 8 
Detfeäften, 410 9. u. 3,192 € 

Gernsheim, Stadt, mit 1 Fähre am Rhein, Liegt in 

einem Moraft, hat einen Amtsſitz und 1 Schloß, 1 Rheins . 

zoll, 2 Kirchen, und mit dem nahen Dorfe Kleinrohrs 

beim, 284 9. u. 2.255 E., übrigens bedeutenden Wein» 

bau und Filcherei, Dörfer: Kodau und Wattenheim, 


). Amt Hepp enheim, iſt zugleich Hoheits amt uͤber 
den Graͤfl. Lehrbachſche Patrimonialgerichtsort Kreiswald. 
In einer Stadt, 24 Oertern. 905 Haͤuſ. leben 6,994 Ein: 
| wohner. 


Heppenheim, Stase, an der Bergſtraße und 
Amtsfig, mit 4 Thoten, E Schloſſe, 2 Kirchen, ı Stadt 
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ſchule, — Häuf. u. 3;108 Einw. ‘Der Straßenverkehr ° 
iſt vermoͤge der Lage betraͤchtlich eben ſo wie dortiger Wein— 
bau, Nahe dabei: auf einem Vorberge des Odenwaldes, 
ſteht die verfallne Burg Statkenburg. — Dörfer: Al— 
bersbach, Bonsmweiher, Breitenwiefen, Kirſch— 


haufen, Erbab, Sonderbach, Waldertenbah, __ 


Knoden, Mittelehtern, Mittershaufen, Ober—⸗ 
und Unterhambah, Dberlaudenbah, Scheuer 
" berg, Schennebach. Hierzu aehört Berti das che» 
mals patsimonialgerichtliche Iggelsbach. 


3) Amt Hirſchhorn, im ſuͤdlichſten Theil des Große 
herzogthums, mit 2 Staͤdten, 10 Dertern, 536. Häuf. u. 
4,266 Einw. 


Hirſchhorn, Stadt und Amtsfis am Neckar und 
Finkenbach, auf ı Hügel, mit ı Schloſſe, I Sicher 
210.9. u. 1,276 ©. 

‚Redar- Steinad, Stadt, ı am Nedar, mit 143 
H. u. 1,044 € Die Statt hat viel Weinbau umd ges 
fhägte Steinprühe, die Steine werden zu Woffer «rans- 
portirt, Dörfer: Staynbronn mit Hammels bach er⸗ 

hof und Igelsbach, Ned arhauſen, Darsberg, 

Grein, Langenthal, mit 
Schoͤnbrunn. 

‚k) Amt Keiſteebach am Main, mit gr Doertern 
| 947 9. u. 6,208 €. 

Moͤrfelden, Dorf und Amtsſitz, im Walde, 127 
H. u. 810 E. — Alt: und Neu⸗Kelſterbach, mit 
I Schloſſe u. ı Fayancefabrik. Egels ach, Ginsheim, 
Langen, Nauheim, Walldorff. 


1) Amt Kuͤrnbach. Es beſteht nur aus einem im 
Wuͤriembergſchen, bei Guͤglingen belegenen Marktflecken glei« 
chen Namens, mit 1 Schloſſe, 102 H. u. 870 ©. : 


m) Amt Lampertheim, an ber Badiſchen Gränze, 
mit 10 Ortſchaften, 8ıo 9. u. 5159 €. 

Lampertheim, Marktfleden und Amtsſitz, hat 
eine Fähre am Rhein, 334 9. u. 2,024 E., mit gutem 
Weinbau. — Dabei Hüttenfeld m Reufoleh j 
Bobkadt, wanum num Ä F 


zu Kopogvapfie ae 


=) Amt Lichtenberg (dagu gehoͤrt das Hoheitsamt 
‚über des Kreiheren von Gemmingen Herrſchaft, Feaͤnkiſch— 


u Erumbadh, mit 14 Ortſchaften, 176 Huf. und ı, 301 Einw. 


Der Hauptort ift Grumbach, mit einem Schlofe. Das ' 
Amt hat einen Markıfleden, 45 Ortſchaften, 1,019 en 
und 7,11ı Einw. 


Burg Lichtenberg Me Shien 
auf einem Berge des DOdennaldes. Das Dorf hat 18 H. 
und 198 Einw. — Dörfer: Brandau, Budenfir . 
chen und Wurzelbadh, Ullertshofen, Ernfihos 
fen, Herhenrode, Horhohl, Klein: Bieberan, 
—Luͤtzelbach, Reukirchen, Neuntſch, Webern, 
Groß-Bieberau und Hippelsbach, Rodau, Ge— 
meinde Waldhauſen, Werſau mit Bierbach, 
Aſchbach, Brenusbach, Frankenhauſen, Nieder—⸗ 
Modau, Ober-Modau, Steinau, Niederkeins— 
bach, den Standesherrn Grafen Erbach-Erbach gehörig, 


o. Amt Lorſch, mit 1 Marktfleden, 7 andern Orten, 
1,146 Haͤuſ. und 8,755 Eine, 


Lorſch, Marktfleden, an ber Mafhnig, und Amtes 
fig in den Gebäuden der varmaligen Prämonftratenfer Ab: 
ti, 262 Kauf. und 1,660 Einw. Wie in der Nähe 
alter Kıöfter Wild, Holz, Fifhe, gute Weide und guten 
Wein, fobald es das Klima nur erlaubt, nie zu fehlen 
pflegen: fo findet man auch alle diefe Hülfsmittel eines 
bequemen fpefulativen Lebens, in der Nähe von Lorſch 
vereint. — Dörfer: Biblis, Buͤrſtadt, Kleinhaus 
fen, Serdoff, Viernheim, 


p: Amt Pfungsftadt, auf dem Odenwalde, mit 9 
Marktflecken, 63 ſonſtigen Ortſchaften, 1307 Haͤuſ. und 
9,206 Einw. 


Pfun geftabt, Marktfleden und Amtsfig an ber Mos - 
dau, mit ı Kiche, 283 Däuf. und 2,029 Einw., 9 
Mahl:, 4 Oel⸗ und 2 Krappmühlen. Der Tabak und 
Rapfaatbau nimkat dort zu, wenn gleich der Ktoyptax ab» 
nimmt, weil er die Mühe ſchlechter belohnt. 
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Niederramſtadt, Marktflecken, an, der Mobau, 
Dörfer: Eberftadt, Efhollbprüden, Griesheim, 
Hahn, Nieder: Beerbah, nebit Schioß Franken 
ftein, in Trümmern, Zraife, Waſchenbach. 


r, Amt Neinheim, auf dem Ddenwalde, hat in ı 
Stadt und 44 Drtichaften, 1,107 Häuf. und 7,160 Einw. 
Hoheitlich ift damit der iherrl, Haxtheuſe enſche Dit Geor: 
‚genhaufen, mit einem Schloſſe verbunden. Die Franzöfifchen 
- Slüchtlinge und Waldenfer führten auf ihren Eleinen Kolo— 
naten, welche die Erde allein nit nähren Eonnte, bier die 
Strumpfweberei ein. 


Stadt Reinheim und he mit einem Amts: 
fig, liegt an ber Gernspring, hat 1 Kirche, 234 Häuf. 
und 1.497 Einw. — Dörfer Roßdorff ud Güns 
dernhaufen, Dberramftadt, Deutfh und Franzoͤ—⸗ 

fiſch Rohrbach, Weinbach und Hayn,, N 
brüden und Zeilbard 

Amt Rüffelsheim, in ber Gabel, zwifchen dem 

Rhein und Mainſtrom belegen, hat 1 Stadt, 2 Marktfet: 
ten, 33 andern Drtfchaften, 1,346 Häuf. und 8,478 Einw. 
* Rüffstisheim, Marktflecken am Main, mit einem 
Schloſſe, 162 Häuf. und 1,074 Einw., die guten Wein 
bauen; — Gerau, ‚Stadt, an ber Sch varzach, mit 
1 Kirche, Haͤuſ. und 4 Einv. Hier blüht in 
Frankfurts Naͤhe, Kohl, Gemüfe und Obſtbau vorzüglich. 
Trebur, ein Marktfleden, gleicher bauptfächlichen Nah⸗ 
tung, mit 220 Haͤuſern und 1,215 Einwohnern. Im 
Jahre 822 wurde hier eine beruͤhmte Kirchenverſammlung 
gehalten. Die hieſige alte kaiſerliche Pfalz hat auch nicht 
die mindeſte Spur zuruͤckgelaſſen; Dörfer Haßlan, 
Klein-Gerau, Königftädten, Raunheim, Wal 
: ferftätten, Worfeiden, Aſtheim, Bauſchheim, 
Biſchoffsheim, Moͤnchobruch, ein Weiler, mit 1 
Jagdſchloſſe. 
u. Amt Schaafheim, auf dem Odenwalde, mit 16 
Ortſchaften, 627 Haͤuſ. und 3.912 Einw. 


Schaafheim, Amtefig, ein Marktfleden, mit 
1 Edelhofe der Familie von Savigny, mis 197 9. 1,151 


% 


- Zopographie, . 0 3835: 
E. — Dirfer: Schlierbach, Harpertshaufen, 
Spigenaltheim, Diesbad. | 
u. Amt Seligenftadt, mit 1 | Stadt, 26. N 
ten, 1,091 Haͤuſ. und 6.719 Einw. 


Selig enftadt, Stadt und Amtsfig am Main, mie .' 
4 Mühlen, Weintau, I berühmten Fabrik von Kupfer» 
dendertchwärze. Im der Kirche bes’ hiefigen ehemaligen _ 


Klofters liegen, der Sage nach, der bekannte Geheimfchreis 


ber Kaifer Carls des Großen, Eginhard und feine Ehege— 
noffin, die Kaiferl. Prinzeffin Emma, begraben. — Dörte 
fer: Froſchhauſen, Haynbaufen, Hügesheim,, 
Klein: Krogenburg, Klein: Welzhbeim, Mayns 
flingen, Reinbrüden, se Zell: 
haufen, | 


v. Amt Steinheim, mit ı Stadt, 21 Serföafem, 
1,064 Häuf. und 6,303 Einw. | 


DOber:Steinheim, Stadt und Amtsfi$ am Main, 

mit 1 Schloffe, auf einer Anhöhe, 1 Kirche, 180 N. 
und 797 E.; Schifffahrt und Weinbau nähren die Ein: 
mohner befonders.. Dabei 1 Jagdhaus und ı Faſanerie 
Dörfer: Kein: Steinheim, Bieber, Dietesheim, 
"Hainfladt; Kleinauheim, Lämmerfpiel, Mühl 
heim. In der hoheitlihen Graͤflich-Schoͤnbornſchen Ge» 
tichtsherrſchaft Heuſenſtamm iſt das ſchoͤne Damian. 
— Heuſenſtamm merkwürdig: | 


w, Amt Umftadt. und Otzberg, im Maingau, 2 
Städte, ı Märktfleden, noch 31 Ortſchaften, 1,778 auf. 
11,444 Einw., | 


| Umftadt, Stadt an einem Bade, der fih in bie | 
“ Gernfpeing ergießt, ı Eath., ı ref. und I luth. Kirche, 
Mühlen, 371 9. und 2,385 E.; man bauer viele Fürs 
berröche und Klee. Die Gärberei, Brannteweinbrennes' 
zei, und Viehmaſt ift beträchtlich. — Großzimmern, 
Marktfleden, an der Gernfpring; die Viehmaftung, befons 
ders für Frankfurts Beduͤrfniß, herrfcht hier fehr vor. — Doͤr⸗ 
fer: Klein:Umftadt, Mosbah, Radheim, Nais 
ba, Rihen, Semd. -- Hering, eine Stadt, "am 
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Fuße eines Bergs, auf welchem bie noch befeſtigte, und 
mit Befagung verfehene Burg Otzberg belegen iſt. 
Dörfer: Heubad * Lengfeld, mit vielen Stein: 
bruͤchen. F 


x. Amt Wald: Michelbach, im Oidenwalde, "mit 
34 Ortſchaften, 747 Haͤuſ. und 6,299 Einw, ° J 


Wald-Michelbach, am ——— a: 
mit 3 Kirchen, 110 9. und 1,093 E., ı Eifenbam: - 
mer, 2 Mahl, ı Säge: und ı Pariermähte — Din 
fer: Oberfhönenmattenbad, Seidelsbrunn, 
Kreidach, Voͤckelsbach, Ober-Mumbach, Hom . 
bach, Meißen, Schimmbach, Tröfel, Ober⸗Abt— 
ſteinach, Unter-Abtſteinach, Loͤrbach, Goͤrs⸗ 
Heim, Moͤrlenbach, Weiher, Mackenheim, 
Schnurrenbuch, Nieder Liebersbach, Gadern— 
Hartenroth, Aſchbach. Im hoheitlichen Freihertlich⸗“ 
Wamboldiſchen Amte Birkenau findet man noch die 
Orte Birkenau, Rohrbach und Kahlſtadt. 


y. Amt Wimpfen, im Umkreiſe des Wuͤrtemberg⸗ 
ſchen Craichgaw, 1 Stadt, 4 Ortſchaften, 876 Haͤuſ. 2,519 
Einw, 

‚Bimpfen, Stadt am Berg, am Neckar, gegenuͤber 
faͤllt die Jaxt m dieſen Fluß. Der niedriger belegene Theil 
Wimpfens heißt im Thal und hat einen Buͤrgermeiſter 
für ſich. Die Stadt hat 5 Thore, 2 Kirchen, ı Hoſpdi⸗—⸗ 
tal, I Armenhaus, 1 lateinifhe und 2 Deutſche Schu⸗ 
len, 376 H. und „1903 E.; fie war. vormals eine Zeut- 
ſche Neichsftate. Ihre Saline eriftirt nicht mehr. Im 
- Sahre 1626 fäylug bier Tilly den Markgrafen von Das 
dei. — Dörfer: Hoch ſtadt und Helmhoff. 
| Amt Zwingenberg und Seeheim, mit 

eu, 63. Oriſchaften, 1,661 Haͤuſ. und 9,475 Einw. 

Zwingenberg, Stadt und Amtsſitz, an der Berg: 

frage, am Fuße des Malchen, mit ı Kirche, 183 H— 
und 1,198 E. Feld: und Obſtbau find hier“ ausgezeich⸗ 
net. — Auerbach, Marktflecken an der Bergſtraße, mit 
einem Luſtſchloſſe, wo der Hof des Sommers zu verwei—⸗ 
len pflegt, von 154 H., Io ar und 1,111 E. Das 


— 
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Mineralbab hieſelbſt hat fchöne Anlagen um ſolches, und 
die Nuinen der Burg Auerberg. — Dörfer: Großs 
Rohrheim, Großbaufen, Hähntlein, Hochſted— 
ten, Langwaden, Shwanheim, Seeheim, Balk— 

hauſen, Bickenbach und Hartenau, Ingenheim, 
Maiden, DOberbeerbad. 


Das Sürftlich» Sfenburgfhe Oberamt Dffendbah 
und Amt Dreieich, mit 2 Städten, 16 Ortfchaften, 1,704 
Häuf. und 14,527 Einw. | 


Dffenbah, Stadt am Main, Antefi i6 und Reſi— 
denz der Fürftlich: Iſenburgſchen Mediatregierung und Kams 
mer, hat 3 Gatterthore und ift ſchoͤn gebanet; die Stra: 
fen find. Nächts erleuchtet. Es zähle ı Fuͤrſtl. Schlof, ı 
Iuth., 2 vef. Kirchen, 1 Synagoge, I Waifenhaus, 530 

9. und 6, 580 E. Die hiefige Schnupftabaffabrif befchäfs 
tigt 120 Arbeiter. Eine Rauchtabaksfabrik faft eben fo 
viele; I Wagenfabrit ernährt über 100 Menſchen, ı Pas : 
pierfabrif, 1 im Vijonterien, I Sotdfcheiderei und andere 
wichtige Fabriken, 5 Buhdrudersien, mit 16 Preffen, ı 
Buhbandfung und viele andere, arößtentheild fehr bike 
bende Gewerbe. Die meiften Fabriken arbeiten für Sranfs 
furtfhe Unternehmer hier, wo die Subſiſtenz mohlfeiler ift. 
Wenn dieß der allgemeinen Nahrung auch vortheilhaft iſt; 
fo giebt es bei Ereigniffen, melde den allmäligen oder 
ſchnellen Untergang einer Fabrik herbeiführen, bisweilen 
eine große Laft für die Armenanftalten, duch Wittwen 
und Waifen ehemaliger Arbeitsgehuͤlfen. Die Schiffs: 
bruͤcke über den Main, ift zwifchen dem Großherzogthum . 
Heilen und Kucheffen gemeinfhaftlih. Sie bat ihren eis 
genen Brüdenrihter. — Dörfer: Neu:Ffenburg, ein 
gewerbfleißiges Dorf, Buͤrgel, Göpenhain, DOffens 
thal, Münfter, Sprendlingen, Ueberach. | 


| ab. Hoheitsamt Philippseich, Nefidenz des apana- 
girten Grafen zu Sienburg = Philippseich, der auch in den drei: 
eiher Deputatorten noch Hebungen hat. 


ac. Hoheitsamt zu Höhft, im Odenwald und an. 
der Mümling , begreift ı Stadt, 2 Marktflecken, 82 Ort⸗ 
Kan 2,331 Haͤuſ. und — Einw. 
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| ı) Amt Habizheim, des Fürften Lömenftein- Mo: 
ſenberg. | | 

Habizheim, Dorf, mit ı fhönem Scloffe und 
Park. — Dörfer: Dberflingen, Niederklingen, 
Wiebelsbach, Haffenroth, Frauennauſes, Ober 
naufes, Schoß Naufes, Mitttelfingig und Bir— 
tert, Wuͤſta morbach. — 


2) Amt Kirchbeerfurt befaßt das halbe Dorf Kirch— 
beerkfurt, ber- beiden Lömenftein: Wertheimfchen Linien 
gemeinfhaftlih (die andere Hälfte gehört zum Graͤflich— 
Erdbach⸗ Erbachſchen Amte Reichenberg.) | 


Ar 3) Herrſchaft Breuberg, gemeinfchaftlich zwifchen Dem 
Fürſten von Löwenftein : Wertheim Rofenberg und dem Graͤf— 
lich⸗ Erbach » Schönbergfhen Haufe. 


Neufadt, Stadt in der Rofenau, am der Muͤm— 
ling, -mit 170 9. und 800 E.; dabei das Bergſchloß 
Breuberg — Hoͤchſt, Marktfleden und Amtsfig an 
der Mümling, mit 220 H. und 1,200 €. — Ortſchaf⸗ 
ten: Naibad, Breitenbach, Muͤhlhauſen, Hayn: 

ſtadt, Roſenbach, Sandbad, Luͤtzelbach, Wie— 
belsbach, Seckmauern, Breitenbrunn, Biel: 
brunn, Kimmbach, Hayngrund, Duſenbach, 
Rimhorn, Annelsbach, Pfirſchbach, Muͤmling— 
Grummbach, Egengefäß, Forſtel und Hummet⸗ 
roth, Kirchbrombach, Langenbrombach, Hem— 
bach, Boͤlliſtein, Stierbach, Koͤlsbach, Affhoͤl— 
lerbach, Oberkintzig, Niederkintzig, Ballsbach, 
Gumbersberg, Birkert, Wallbach, und Hol: 
lerbach. | 


4) Amt König, dem Grafen von Erbach» Schönberg 
gehörig. | 
König, Markefleden und Amtsfig an der Muͤm— 
ling, mit ı Scloffe und 3 Mühlen, | 


ad. Hoheitsamt zu Erbach, an der Mimling,- auf 
dem Ddenmalde, von 2 Städten, ı Markifleden, 93 Ort— 
ſchaften, 2,560 Däuf. und 20,073 Einw. — Die Kinie 
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Erbach-⸗Erbach beſitzt darin die flandesherrlihen Aemter Er⸗ 
bach und Reichenberg. | | / 


Erbah, Stadt, an der Mümling, Sitz des Ho⸗ 
heitsamts, mit einem Refidenzfchloffe, defien Ritterſaal mit 

‘ vielen Deutfchen Aterthümern, : einer Waffenſammlung 
| und des berühmten Eginhardts Sarge ausgeruͤſtet ift. 
Die Stadt hat Io H. und 832 €. — Dörfer: Erz 
bad, Ebersberg, Erbach und Erlenbach, Guͤn⸗ 
therfürſt, Elsbach und Roßbach, Heiſterbach, 
Lauerbach, Schönen, Wuͤrzberg, ‚Eutergeund, 
Mangelbach, Eulbach, Heiftermühle und Zell. 


Reihenberg, Schloß und Forſthaus; Neichelde 
heim, Marktfleden, Amtsſitz; Dürfer: Bockenrod, 
Eberbad, Ertzbach, Frohnhofen, Großgumpen, 
Kleingumpen, Laudenaw, Obergeſprenz, Uns: 

tergeſprenz, Oberoſtern, Rohrbach, Unter⸗ 
oſtern, Winterkaſten. —— | 
Die Linie Erbach-Fuͤrſtena u befist darin bie Aem⸗ 
tee Fuͤrſtenau, Michelstadt, dreienftein und Ro⸗ 
b thenberg.. — | 
Michelſtadt, Sig der Suftizkanzlei, des Gonfiffos | 
riums und der Nentkammer fir ſaͤmmtliche Erbachſche 
Lande, 1 Forſtamts, auch 1 graͤſlichen Amts an ber Muͤm— 
ling, mit 1 Reſidenzſchloſſe, ı Kirche, 1 Bibliothek, m 
Waiſenhauſe, mit 200 Haͤuſ. und 7,147 Einw. — Dits 
fer: Guüttersbach, Hiltersklingen, Düttenthal, 
DOder- und Unter-Moſan, Bullau, Eittergrund, 
Stockheim, Affelbrunn, Fuͤrſtenau, Langens 
brombach, Rehbach, Steinbach, Steinbuch, Wei— 
tengeſaͤß, Momark. | 


Freienſtein, Schloß und Amtsſitz. — Dörfer: 
Airlenbach, Beerfelden, Dberfinfenbad, Hetz⸗ 
bad, Salkengefäß, Olfen, Hinterbah, Raus: 
bad, Dammelsbad, Halmbadh, Hebſtahl, Heſ— | 
Telbad, Hohberg, Keilbad, Krähberg, mitm 
Freuz, Schoͤllenbach, Ober: und Unter: Lensbad, 
Unterfintenbad, Haymbrunn, Kordeishütte, 
Rothenberg 2 





M, Länder su. Wölksrfunde, xxuxt. 6. 27 
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Ar B. 
Die Provinz Rheinheſſen. 

J. Namen. Lage. Größe, 

Als im Sahre 1815 ber Großherzog von Seffen, * 
dem übrigen Staate gelegener liegende Provinz, gegen das 
Herzogthum Weſtphalen erwarb, gab er ihr den gedachten 
Namen. Sie reiht von 25° 32' bis 26° 7° Öftticher Laͤnge, 
und 49° 31’ bis 50° 3’ nördlicher Breite. Die Provinz 
wird durch den Rhein von Naffau, faft ganz und völlig von 
Starfenburg gefchieden, ferner durch die Nahe von - dem 
Preußiſchen Niederrhein und gränzt alfo landwaͤrts unmit⸗ 
telbar nur an Rheinbaiern. Die Minneſaͤnger nannten Rhein⸗ 
heſſen den Wonnegau. 


2. Phyſiſche Beſchaffenh eit. | 

Die Ebene der Provinz ift durch eine Zahl von Fluͤſſen 
durchſchnitten und daher wellenförmig. Der höchfte Berg ift 
der fogenannte Roches- oder Heffelderg bei Bingen, 800 
Fuß hoch. Der im Norden und Dften die Provinz begrän: 
zende Rhein, nimmt bei Bingen die Nahe auf und kei Ca— 
ftet den Main. Die in Rheinheffen felbft entfpringenden Hei- 
neren Klüffe, die Pfrimm, Selge, der —* und der Carl⸗ 
bach, ſtuͤrzen ſich alle nach kurzem Lauf in den Rhein. Weil 
der Boden ſo leicht bearbeitet werden kann, fandig iſt, aber 
2,000 Jahre lang, wohl beſtellt wurde, und weil die herr» 
fhenden Winde im. Sommer felten langen Regen, oder 
lange Dürre, deſto mehr aber Gewitter herbeiführen; endlich, 
‚weil das ſchoͤne Nheinthal gegen Ealte Winde und Nebel 
ziemlich gefchägt ift: fo ift die Provinz im Stande, zugleich 
Meinkeller, Kornkammer und Delmagazin der Nahbarfchaft 
zu feyn. Selbſt die Nömer fanden den Himmel bier fanft. 

3. Kultur des Bodens." Kunfifleiß. Handel. 


Bekanntlich herrſcht Hier die vollfommenfte freie Wech- 
ſelwirthſchaft in der Landwirthfchaft, Verſchwunden ift die 
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Brache unter der — der fleißigen Ackerleute. Der Spds 
ten und forgfättige Duͤngbenutzung erhöhen den ‚Ertrag der 
an fi reihen Erve, In der Mähe der Dörfer fieht man 
wiele eingehägte Felder, » Die Freiheit bes Landmann von 
Huth und Weide, von Hand- und Spanndienften, die Zer⸗ 
ftüdelung endlih, machte hier den Boden theuer, aber vers 
befferte ihn zugleih. Die Schaafe hat die verebelte Rande 
wirthſchaft faſt ganz verbannt. Kin 2otel des Bodens 
ift Weinberg, eben fo viel Miefe, die felten oder nie ges 
pilügt wird, der Neft Aderland, und doch giebt es auch hier 
noch Suͤmpfe, die der Entwaͤſſerung bedürfen. An Spelz, 
Roggen, Gerſte und Hirſe ein 136,000 Malter jährlich 
ausgeführt werden, jedoch fein Waizen; da der leichte Bo— 
den ohne fehr gute Walzung im Herbſte und ohne Auflofs 
kerung mit der Egge und dann Niederwalzung im Fruͤhjahr, 
Feine außerordentlich reihe MWaizenärndte giebt, Hafer baut. 
man wenig; meil ein folher Boden nur kleine Haferaͤrndten 
liefett und der Landmann faſt bloß mit Ochſen oder Kuͤhen 
ſein-Feld beſtellt. Die Hornviehzucht iſt die Mutter ſtarker 
Duͤngung und daher eben fo wenig vernachlaͤſſigt, als ber 
-Bau der Futterkräuter und der Kartoffeln, ‚der fo viele 
Schweine mäfte, Pferde hat das Land zur Feldbeſtellung 
wenig, dagegen ziemlich viele zum Lurus. Man, zählte im 
Sabre 1815 3,438 Pferde, 21,150 Stüd Hornvieh, 80,000 
Schaafe. Man treibt eine forgfältige Fifcherei und im Eleis 
nen, für den Kamilienbedarf, Bienenzucht, aber viel zu wenig, 
bei. dem flarfen Bohnen» und Delfaatenbau. Die Kenner des 
edeln Rheinweins verdanken der Pflege der Domberren, bie 
Güte des Nierenfleiner, der Liebfrauenmilh um Worms, des 
Laubenheimer, des Köftricher, Bienengarter, Karthaufer und 
Weißenauer Weins, alle am fonnigen Rheinufer, eben fo den 
rothen Oberringelheimer und Scharlachberger bei Bingen, 
- Weniger fhäst man die Weine aus der Mitte der Provinz, 
‚an den Uſern der andern Fluͤſſe und nimmt den jährlichen 
Weinertrag aus dev Keler, auf 24,000 Fuder aı. Schade 
ST *. ! 
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daß das reiche England, welches dieſe Weine ſo ſehr ſchaͤtzt, den 
Verbrauch eben ſo hoch, als die Franzoͤſiſchen Weine be— 
ſteuert, und daß die Niederlande jetzt weniger, als vormals 
davon beziehen. Viel verbraucht davon die Provinz ſelbſt, 
denn das dortige Bier iſt ſehr ſchlecht. | 


Reich ift die Provinz an Obft, aber weniger reich an edlem 
Obſt, weil die Bewohner hierin nachläffig find und die Res 
gierung nicht polizeilich nachhalf. Man findet indeß überall 
Obſtpflanzungen. Der Tabak, der Mohn, der Flachs und 
die Delfaaten find üppig. Ein Zwanzigſtel des Landes 
iſt Wald, folglidy lange nich hinreichend fuͤr die ſtarke Be— 
voͤlkerung; der Sandboden iſt arm an Mineralien, ſelbſt 
Salz fehlt. Die Saline Carlshall liegt auf Preußiſchem 
Boden und liefert (fo ſchwach iſt die Soole) auch nur 
1,300 Centner. 


Fabriken find Ziegeleien, Oelmuͤhlen,-Brannteweinbren⸗ 
nereien, etwas Tuchwebetei und fleißige Gaͤrbereien. Die 
Hauptausfuhr bilden Getraide, Wein, Tabak, Kleeſaamen 
und Ruͤboͤl. Die Quantität und der Werth find ſich in den 
einzelnen Jahren ſehr ungleih. Baar Geld bringt aud bie 
ſtarke Mainzer Garnifon ins Land, Mainz hat den Haupfs 

handel. Früchte gehen ſtark über Worms und wingen au⸗ 
ßer Landes. 


Die Straßen wurden waͤhrend der Franzoͤſiſchen Regle⸗ 
rung ſehr verbeſſert. Viele Frachtfuhren gehen von Mainz 
nah. Straßburg,- Bafel, Meg und Nimwegen. 


+ Einwohner 


Die Provinz hat in IO Städten 17 Marktfleden, und 
374 Tonftigen Ortſchaften, 22,795 Häufer und nad der Zaͤh⸗ 
lung des Jahres 1817 161,201 Köpfe, darunter 4,800 Ju⸗ 
den, bie ſich im Intereſſe des Scleichhandels, während des 
Franzoͤſiſchen Staatsregiments in dieſer Provinz fehr ver 
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mehrt haben ſollen. Geborne Franzoſen leben hier wenige, 
Der Mennoniten mögen etwa 600 fern. Mas fie treiben, 
fep es Handel, Gewerbe, Landwirthfchaft oder Handwerk, 
alles geräth unter ber Hand dieſer fleißigen und fitilichen 
- Menſchen. Die Hälfte der — bekennen ſich zum ka⸗ 
> choliſchen en 


Ein — ſetzte uns im Stand, von — Probin 
ziemlich genau angeben zu koͤnnen, melde vormalige Sounes 
raͤnetaͤten vor ber Einverleibung mit Frankreich in dieſem 
ſchoͤnen Lande zu regieren berechtigt waren, nur fehlen uns 
in der Liſte eine Zahl Reichsritter und verſchiedene Ganerb⸗ 
ſchaften. Beiſpielshalber erfolgen bier die Namen ber vor» 
maligen Herrfher: 1) Kurpfalz, 2) Kurmainz,. 3) Dims 
probſtei Mainz, 4) Paiferl. Grafen zu Falkenſtein, 5) Fa⸗— 
milie der Grafen zu Ingelheim, 6) Naffau: Saarbrüden, 7) _ 
Naffın: Weilburg, 8) Baden, 9) Rheingraf zu Salm, 10) 
Fuͤrſt zu Bretzenheim, ır) eine Zahl reichsritterſchaftlicher 
Herren, 10) Ganerbſchaften, 13) die Linien des Haufes 
Leiningen, 14) die Familie Sickingen, 15) Graf zu Wars 
temberg, 16) Biſchof zu Worms, 17) Reichsſtadt Worms, 
18) Familie Dahlberg, 19) Fuͤrſt zu Satm, 20) Fuͤrſt von 
Wertheim, 21) reichsunmittelbare Abtei Elbingen, 22) Graf 
Greifenklau. — Gewiß befinden ſich viele Tauſende jetzt mit 
ihrem Eigenthum weit beſſer unter einem Regenten, deſſen 
Staatsdiener eine billige Verfaſſung zuͤgelt, wenn fie etwa ' 
ausfhreiten, und in Folge der unglüdlihen Reproduktions⸗ 
Eraft der Staatöbeamten, beren einer ben andern nöthig 
machte, fih zu ſehr vermehren. Selbſt bei vermehrten Gelds 
auflagen, benn die perfönliche und Guͤterdienſtbarkeit hat aufs 
gehoͤrt, befindet fih das Ganze meit beffer, ale unter der 
Vielherrſchaft, aber Einzelne koͤnnen noch immer nicht vers 
Heffen, daß fie fih vormals beffer ftanden, und diefe und 
ihre Umgebungen regten vormals die Untertbanen zu parthelis 
[hen Vergleihungen auf, um Unfrieden anzufachen. — Ale 
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Unterthanen. find aber gleich ruhig, fobald fie augenſcheinlich 
ſehen, dag wenn fie entbehren müffen, auch ihre Landesher⸗ 
ten fich einzufcpränfen, die Klugheit haben. — Dus Bora 
mals herzuſtellen, iſt ohnedem unmoͤglich. 


An Höheren Unterrichtsanſtalten hat Mainz eine medici⸗ 
nifhe Schule und eben fo wie Worms ein Gpmnafium. 
Der übrige Volksunterricht bedarf fehr, beffer dotirt zu 
erden, Er war während der Franzöfifchen Periode, wie fo 
manches andere gemeinnügige vom Staat und von den Ortes 
obrigkeiten vernachläffige worden. Indeß hat man 323 
Volks: und Buͤrgerſchulen. | 


3. Provinzial-Verwaltung. 

Diefe Provinz Eennt in ihren Bürgern nur Perfonen, 
mit durchaus -gleihen Rechtsanfpruͤchen und Pflichten an den 
Staat, Feine Behnten, feine Frohnden und "hat bis. jegt das 
Franzoͤſiſche Recht, bis das lange erwartete Großherzoglich⸗ 
Heſſiſche Geſetzbuch erfheinen wird. Das Land hat noch 
feine Gantone, Friedenscichter und Notarien mit ı Anmaldss 
kammer, einen proviforifhen Gaffattonshof,* und eine Apels 
lationskommiſſion in Adminiſtrativ-Juſtizſachen zu Darmftabt; 
uͤbrigens ein Dber: und ein Dandeldgericht in Mainz. In der 
Mainzer Regierung vereinigt fich die Behandlung aller Angelegen⸗ 
heiten der bürgerlichen Verwaltung und ver Verwaltungspolis 
zei. Sie verwaltet die Kirchenangelegenheiten, in Beziehung 
zur 2andeshoheit, beauffichtet den öffentlihen Unterricht, das 
Mevdicinalwefen, die Steuer: und Dominalverwaltung, die 
Forftverwaltung, ‚die Öffentliche Geldeinnahme, den Civils, 
Straßen-, Bruͤcken⸗und Flußbau, fo wie das Gatafter, die 
Gemeindehaushaltung, übt die Rechte des Franzöfifhen Präs 
fekturtechts ꝛc. Ihr zur Seite ſteht der Provincialtath, Er 
vertheilt die direkten Steuern unter die Städte und Ortſchaf⸗ 
ten ber Provinz und beurtheilt die Präparationsbefhmwerden. 
Er defretirt die Zulagsprocente, zur Dedung ber Provinciale 
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ausgaben, hoͤrt die jaͤhrliche Rechnung der Regierung uͤber 
"die Provincialfonds ab und trägt endlich feine Anſichten 

und Wuͤnſche über den. Zuſtand und die Beduͤrfniſſe der 
Provinz der hoͤchſten Stantsbehörde vor *), | | 
Mainz hat ein eignes Medicinalfollegium, eine Handels: 
Fammer, eine Verwaltung der Domänen= und Einregi⸗ 
ſtritung. | " 


Jeder der 11 Gantone hat eine Zahl Bürgermeiftereien ; 
jede unter 2,500 Seelen, I Bürgermeifter, mit einem; jede 
von 2,500 bis 5,000 Seelen mit zweien Beigeordneten; jede 
von 5,000 bis 10,000 Seelen mit 2 Beigeordneten und 1 
Dolizeitommiffär und bei jeden 10,000 Seelen mehr, 1 fer 
neren Polizeifommiffär. | 


Der Bürgermeifter iſt erfter Localbeamteter feiner Buͤt- 
germeiftcrei, er führt den Communalhaushalt, nimmt die Ak⸗ 
zen des Civilftandes auf, handhabt die Orts- und Feldpoli— 


3) Der Landtag hat jegt den Grundſatz ausgefprochen, daß Rheins 

heſſen 4 u den Gtaatslaften zu Eontribuiren ſchuldig ſey. Er— 

" wägt man, baß unter den übrigen 360,000 Staatöbürgern, aus 
Ber Rheinheſſen, wenigftens 150,090 flandes; und erbgrundherr: 
liche Mitbürger in den Souveränetätslanden leben, bie eben, 
weil fie den Standesherren contribuiren, ohne aufs aͤußerſte 
gebrüdt zu werden, unmoͤglich den übrigen Staatsbürgern in 
allen Laften ganz glei beitragen koͤnnen. -Ermwägt man 
den üppigeren Produktionstrieb in Rheinheſſen und die ftarke 
Belbeirculation der Mainzer Befagung: fo fcheint es, daß bie 
Landtagsdeputirte anderer weniger von: ber Natur begünftigter 
Difteikte, gewiß ſehr viel einräumten, als fie jenes Princip 
ausfprahen. Man hat gefagt, daß nur ein mäßiger Auflagen: 
theil in Rheinheffen wieder in Umlauf fomme, aber unter 
Kranz. Herrſchaft gewiß noch weniger , und wenn einft beliebter - 
Gonformität halber mit dem neuen Gefegbude, bie Einregiftri: 
rung aufhören follte: fo würde doch wohl zu ber, ben Rhein: 
heſſen fo verabſcheueten Trankſteuer gefhritten werden müffen. 
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zei — alles in feinem Bezirk unentgeldlich. Ihm zur Seite 
fteht 1 Gemeinberath von resp. IO, 20 und 30 Bürgern. Dies 
fee entwirft das jährliche Budget umd begutachtet die Ges 
meinderehnung, welche die Oberbehoͤcrde abſchließt, votirt bie 
Grmeindeumlagen zur Beflreitung der Localvermaltung und 
erwägt alle wichtige Gemeindeangelegenheiten. Durd, Wohls. 
| feilheit, Einfachheit und Erregung eines patriotiichen Sinns, 
unter den mohlhabenderen Mitbürgern, empfiehlt fich diefe 
Einrichtung auch anderdwo zur Nachahmung. In folder Auss 
bildung wird die Trennung ber Verwaltung von der Juflg 
leicht, ſonſt aber leider immer bei manchen fonfligen Vorthei⸗ 
Ion, bie Einführung der Trennung in ber unterften Snftang 
fehr Eofibar. Die Einrichtung des katholiſchen Kultus 
perfonals, iſt wider bie Gewohnheit in andern Eatnolifchen . 
Ländern, nicht unmäßig mit Dienern der Kirche beſetzt. Die 
Hoͤhere hierarchiſche Ennichtuns fehlt noch aus bekennten 
Urſachen. 

Die Pfarreien der — und Bieformirten, find 
sum Theil unbefegt. Wahrſcheinlich waͤre, wie in Sachſen, 
eine Reduction ber Pfarreien und Kirchen ſehr rathſam, 
und fände fich dadurch vielleicht -ein Hülfsfond, zur Berbefs 
ferung der Prediger: und Schullehrerſtellen, beſonders, wenn 
ſich, wie im Naſſauiſchen, die Gemeinden beider Confeſſio⸗ 
nen vereinigten, einen gemeinſchaftlichen Pfarrer und beſſer 
dotirte Schullehrer zu halten. 

Der Katholiſchen Pfarreien unter 2 Provicariaten, ſind | 
"42, der lutherifhen 26, unter 3 Infpectionen, der reformirten 
22, unter 4 Inſpectionen. Die bisherige Beibehaltung der 
meiften Ftanzoͤſiſchen Abgaben , war ben Landes finanzen nicht 
unvortheilhaft. 

6) Zopographie nad Kantonen, | 
| a) Mainz. Dazu gehört auf dem Linken Rheinufer 
bloß die Stadt Mainz (Br. 49° 59.50", 2. 25° 50' 45) 
auf dem rechten Rheinufer die beiden ſtark befeftigten Ge⸗ 
meinden Caftel und Kofiheim, mit diefen 2,560 Häuf, und 
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58,840 Einw In ber Stade felbft — igar, ohne die 
7,000 Mann, ftarke Garnifon, 2,173 Häuf. und 26,000 . 
Einw. gezaͤhlt Die Stade ift Provinzialhauptftadt und eine 
der ſtaͤrkſten Feſtungen in Europa, liegt am Rhein, der ges 
gen Mainz über den Main empfängt. Als bie erſte Teut⸗ 
ſche Bunbdssfeftung, unterhalten hier Defterreich umd Preus 
Ben, eine flarke Beſatzung. Ohne Caſtel iſt der Umfang der 
Mainzer Zeftungswerke, 101000 Meter. Die Laͤnge 3,350. 
Die Stadt ift uralt. Das Mainz, das Drufus anlegte, 
lag aber sicht hart am Rhein. Die Roͤmer Iegten alle 
Städte auf oder an Bergen an. Dieß war in Stalien ein 
Beduͤrfniß des Klima's. Sie ahmten dieß aber auch in ih— 
zen nördlichen Provinzen nach, und bedurften daher fo koſt⸗ 
barer Wafferleitungen für ihre Städte. Die Feſtungswerke 
ſollen noch mehr Ausdehnung als bisher erhalten, Die ins 
nern Feſtungswerke haben 14 Haupt- und 13 Bleinere Bas 
ftionen. Die gut gepflafterte und erleuchtete Stade zählt 4 4 
Hauptthore, 27 öffentliche Pläge, unter diefen den Parade: 
platz vor dem vormaligen Schloffe und 126 Strafen, unter 
welchen die 3 Bleichen und die Thiermarktsſtraße die ſchoͤn⸗ 
ſten find. Die 13 Mühlen am Mhein verforgen die Stadt 
mit Mehl. Die Schiffsbräde bat 52 Pontons mit Gelän- 
dern und 1722 Fuß Länge. Iſt Mainz gleich Feine ſchoͤn 
gebäuete Stadt: fo hat fie doch am ehemaligen Kurfürftlihen 
Schloſſe am Marſtall mit Reitſchule und Theater, am Teut⸗ 
ſchen Dibenshaufe, am Beughaufe, an der Bibliothek mit 
90,000 Bänden, ber Domeuftodie, dem Stadthaufe, den 
vielen Kafernen, ber Eleinen Ignazkirche, inwendig weiß mit 
grünen Marmorfäulen des Altars, der Domtuine ꝛc., ſchoͤne 
Gebäude. In leßtrer fieht man das Denkmal bes im Jahr 
1318 verftorbenen Minnefängers Frauenlob. An Mildthaͤ— 
tigkeits- und Befferungsanftalten, hat die Stadt, ı Stadt: 
und ı Mititächofpital, 1 Findelhaus, 1 Befferungshaus, 
1 Zuchthaus und die Ihurmgefängniffe. — _ Für die katho— 
liſchen Geiſtlichen hat die Domkirche ein Prieſter-Semina⸗ 
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rium. Von ber Univerfität ifE noch 1 Medicinal:Gollegium mit 
1 Präfidenten, 1 Bicepräfidenten und 4 Mitgliedern übrig 
geblieben. Das Oynmnafium bat I Direktor und 12. Leh⸗ 
zer. Noch findet fih bier ı Mufeum Roͤmiſcher Alterthuͤ⸗ 
mer, mit, Muͤnz- und Naturalien-Cabinet, ı Bildergalerie 
und ı Sammlung phyfikalifcher und mathematiſcher Inſttu— 
mente. Der Kriege: und Einquartierungsdruck zerſtoͤrte in bee 
Stadt alles Gewerbe. Als der Großherzog in Mainz antrat, 
zählte man unter den Bewohnern 8,000 Verarmte. Der lange 
Wohlſtand unter den vormaligen Kurfüriten und ber Luxus 
ihres Hofes, machte hier das Leben heuer, und bie Gewerbe 
wurden bei dem außen blühenden Handel um fo gemädh 
licher. . Man findet bier r Baummollenfpinnerei von 324 
Spindeln, ı Saffianfabrik und 1 Barchentweberei, mit 2 
Buchhandlungen. Der Rheinbandel der Stadt, betrifft bes 
ſonders Ausfuhr von Weinen und die Einfuhr Colcnia und 
Fabrikwaaren. Die großen Reichthuͤmer der geiltlichen Cor⸗ 
porationen und einzelner Kirchen » Süurften beleben den Hans 
dei nicht mehr, und ohne reiche Rentenirer blüht Fein Hans 
delsplatz. — Hier war ed, wo Bonifaz der erfie Biſchof 
war; hier bildete, Guttenberg die Buhdiuderkunft aus; mit 
Mainz eroberte Frankreich das linke Rheinufer. Um Mainz 
bewundert man die Ruinen der Roͤmiſchen Wafferleitung vom 
Zahlbach, den Eichelſteir, welchem man Drufus als Erbauer 
zufchreibt, die 18 Pfeiler der Roͤmiſchen Rheindruͤcke. Treff⸗ 
lic gedeihet der Wein, ſelbſt an dem zahlreichen Feſtungs⸗ 
und Außenwerksmauern. 


Stadt Caſtel (Tafel) hat einen eigenen Buͤrgermei⸗ 
ſter, liegt an dem rechten! Rheinufer, feine Feſtungswerke 
mit 3 Forts nebmen 9,000 Meter ein, und das 4te auf 

. der Petersaue 3,400. Der Drt ift wegen der vielen Fe— 
ſtungsgraben rund umher und der abjichtlid, erhaltenen Mo: 
räfte in der Nähe fehr ungeſund. Nur einige Straßen 
find gepflaftert. Das fhöne Auhaus hat der Krieg nicht. 
gerftört, Die Gemarkung ift Auferft fruchtbar und dostis 
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gen Wein preiſen die Kenner. — K oftheim, befeftige 
ter Murktfleden auf dem rechten Ufer, ift aus feinen Ruie .' 


„nen buch Mohithätigkeit fait ſchoͤner wieder erſtanden. 


Auf der Mainfpise fieht man noch die Ruinen der ehema⸗ 
ligen Guſtavusburg. In der Felbmark blühen ein paar 
Biegeleien, deren Produkt Mainz und die Seflung fehr 


beduͤrfen. 


3 


b) a zey, an der Beierſchen Graͤnze, hat 2 Staͤdte, 
Marktflecken, 67 ſonſtige Ortſchaften, 2,455 Haͤuſ. und 


16,680 E. | 


Stadt Alzey (Br. 49° 47, & 25° 52%), Hauptort | 


des Kantons, mit 451 Häuf. u. 3,193 E., war fhon ein 
. Unter den Römern bewohnter Ort. Weil viele Landffra- 
. Ken den Drt durchziehen, iſt er nahrhaft, obgleich ihn 


— 


Durchmaͤrſche faſt verarmt hatten, aber die fruchtbare Um- 
gegend und die betriebfamn Einwohner, fangen an, ſich 
mieder zu heben. Das Schloß ıft noh im Stande, das 
fo -genannte Burggraviat aber duch Lazarethe eine Ruine 

geworden. | | 


Stodt Odernheim, an der Selz, mit 1 Kicche, 


1 Hofvital, 220 Häuf. u. 1,278 Einw. — $lonheim, 


Marktfleden an der Wiesbach, mit 1,142 Einw. — Die 


. andern Bürgemeiftereien find: Albig, Bornheim, Er: 
 besbüdesheim, Flomborn, Framersheim, Freis- 


mersheim, Kettenheim, Niederwiefen, Offen: 
beim, Weirheim, Wendelsheim, 


c) Behtheim, am alten Rhein, mit 4 Marktflecken, 


39 ſonſtigen Ostfhaften, 2,510 Häuf, und 16,480 Ein- 


wohnern, 


Behtheim, Marktfleden und Hauptort, am Mes 


delaraben, mit 200 H. und 1787 €. — Weſthofen, 
.. Markifleden, mit 3 Kithen, 3 Schulen, 220 Häufern, 4 


Muͤhlen und 1,468 Einw. Letztere treiben ftarfen Wein: 
bau, und zeichnen fich durch die Meinlichkeit ihrer land⸗ 
wirthſchaftlichen Nahrung und felbft in ihren Gärten aus. 
— Oſthofen, Markefleden, mit 260 Häuf. und 1,140 


Bewohnern, — Andre Burgermeifterein: Abenheim, 
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Alsheim, Dirttelsbeim, Dorndürdheim, Eid, 
Eppelsheim, Gimbsheim, Hamm, Deppen- 
heim, Heßloch, Monzernheim, Rheindürdheim, 

„= mit einer Rheinfähre, 
ed x 


d) Bingen, am Rhein und an der Nahe, mit 18 
Ortſchaften, 1,1589. u. 8,496 €. = 


Stadt Bingen, "wo fhon Drufus ein Caſtel zue 
Deckung der Straße nach Trier und Köln angelegt hatte, 
Im Jahre 1254 den 29ſten Mai, gründeten die Städte 

Mainz und Bingen zuerft den Südreurfhen Staͤdte⸗ 
bund, um fich gegen die Befehdungen des Adels zu ſchützen; 
— allo faft zur nämlichen Zeit mit der eriten Gründung der 
Nordteutſchen Hanfe (124) Jetzt lebt die Stadt meift 
vom Wein: und Fruchtbandel, und von fehr ftukım Wein—⸗ 
bau ihrer Feldmark. Die Stadt liegt am Rhein, Ruͤdes⸗ 
beim gegenäber, — Gleich untermärts empfaͤngt der Rhein 
die Nahe, wo hohe Felfen das Binyerloch einengen; defs 
fen furchtbare Felſen gefprengt und den Schiffen nice 
gefährlich find. Ueber ſolches ragt die Burg Ehrenfelt 
und Erzbifhofs Hattos Maufetburm bevor. Die Ges 
gend ift reizend, aber im heifen Sommer faft unerträgs 
lich warm. Die Stadt hat 3 Thore, 1 Kirche; I latei— 
niſche Schule, 5 Hoſpitaͤler und Krankenhäufer, 470 9. 
und 3,223 & — VBürgermeiltereien: Büpde&heim, 
‚ Genfingen, Kempten, Ockenheim. 


e) Niederolm, am Nhein und an der Gelz, mit 
1 Marktflecken, 36 andern Ortfchaften, 2,027 Häufern und 
12,823 Einwohnern. Sn diefem Canton wird der Landbau 
weniger fltifig als in den andern Gantonen betrieben. 


Niederolm, Marktfleden, an der Selz, Cantons⸗ 
Hauptſtadt mit einer Schloßruine und flarfem Meins 
bau. — Bregenheim, 4 Meile von Mainz, mofelbft 
(damals Sicila genannt) Kaifer Alerander Severug 
(236) ermorbet worden ſeyn fol. — Gonfenheim, mit 
einem entbedten fhönen Römifhen Bade. — Bürgers 
meiſtereien: Dberolm, Ebersheim, Effenheim, 
Sinthen, Harcheim, berühmt buch feinen Wein, 


* 


einer Stadt, 2 Miurktfleden, 59 Ortſchaften, 2,001 Haͤuſ., * 
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gleich Laubenheim, Hechtsheim, Stadecken, 
Weiſenau, Zornheim. 


f) DOberingelheim, am Rhein und ander Selz, mit 


13,968 Einw. und yutem Weinbau. 


Dberingelheim, Marktfleden und Gantons Haupt: 


ort, mit 3 Kirchen, 1 Hofpital, 229 Huf. u. 1,738 


Einw., an beiden Ufern der Selzbach. — | | 

Niederingelheim, Markrfleden, an ber Setze, 
mit ı Kirche, 2 Hofpitälern, 2 Mühlen, 180 Häuf. u. 
1,360 Einw. Hier jieht man die Ruinen der prächtigen 
Burg Kaiferd Karl des Großen, die er zwiſchen 763 und 


774 erbunete. Sie hatte unter andern 100 Säulen von 


fle 


ranit odee Marmor. Es wurden bier viele Kirchen» und 
Meihheverfammlungen gehalten. Die Franz. Müeinifche 
Verheerung vom 3. 1689, machte diefe Kaiſerliche Pfalz 
völig zur Ruine. — | | 
Mombach, 4 Meile von Mainz, am Rhein, ents 
haͤlt eine ſchoͤne Gräfl. Walderdorffhe Villa. — 
Burgermeiſtereien: Aspisheim, Buderheim, Gaual— 
gesheim, Großewinternheim, Heidesbheim, Su: 
genheim, Niederhilbersheim, Sauerſchwa— 
benheim. | | | 


8) Oppenheim, Rhein, mit ı Stadt, g Markts 
den, 34 Ortſchaften, 2,392 Däuf, und 15,521 Ein: 


wohnern, ; 


Dppenheim, Gantonehauptftadt (Br. 40°, 8, 25° 
75’), auf einer Höhe, mit Mauern und 1 Kirche, für 
jede dee 3 chriſtlichen Konfeffionen 4 Hofpitälern, 325 H. 
2,098 ©. Die Burg Landskron, über derſelben auf ten 
Muinen eines Gafteld von Drufus erbauet, wurde im Jahr 
1689 in die Luft gefprenat. Eine Straße diefer an einem 


. Berge gelehnten Stadt, ift fhön, übrigens enge und winf: 


1 


lig. — Guntersblum, ein Markiflecken an einem Bache, 
mit ı ſchoͤnen Leiningen-⸗, Heidesheim-⸗, Guntersblum— 
ſchen Schloſſe, ı luth. u. ı kathol. Kirche, mit 280 9. u. 
1,2359 E. — Nierſtein, Marktflecken, am Rpein, mit 


« 
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3 Kichen, 3 Schulen, 207'9. u. 1,506 &., 'beren 
Wein berühmt if. Nahe dabei ift ein fchen von ben 
Römern gefchägter Schwefelbrunnen. Bürgermeiftereien: 
Bodenheim, Dahlheim, Decheim, Dienheim, 
Dolgesheim, Mommernheim, Selſen, Waldik 
bersheim. F | 


h) Pfeddersheim (Mhein) an der Pfrimm. Hier 
iſt der Landbau durch die Mennoniten befonders fehr Hoch 
getrieben. | . | 


Dfeddersheim, Hauptftadt des Cantons. Alle 3 
in Teutſchland anerfannte chriftliche Confeffionen, haben 
‚ bier Kichen. Die Stadt hat 324 9. u. 1,500 €, und 
Ruinen einer alten Burg. Im Bauernkriege wurden bier 
im 3. 1523 4,800 Mann berfeiben niedergehauen. Eben 
fo arg wurde das Gemetzel unter den Bürgern, ald man die 
Etadt mit Sturm nabm, — Herrnsheim, Marktflek⸗ 
ten, mit ı Scloffe des Herzogs Dahlberg. Buͤrgermei— 
fiereien: Bermersheim, Dahlsheim, Gundheim,- 
Bundershbeim, Heppenheim an der Wiefe, Hoch— 
beim, Hohbenfülgen, Hochheim, Kriegsheim, 
Reifelhbeim, Mölsheim, Mörftadt, Monshbeim, 
Neuhaufen, Niederflörsheim, Oberflörsheim, 
Dffftein, Pfifftigheim, Wahenheim, Wiefo p— 
penheim. — 


‚3, Woͤllſtein, an der Nahe und dem Appelbach, 
mit 1 Stadt, 1 Marktflecken, 33 ſonſtigen Ortſchaften, 
3,706 Haͤuſ. u. 11,488 Einw. 


| Möltftein, Marktflecken unb Hauptort ah ber 
Appeltah, mit 3 Kirchen, 213 Häuf. u. 1,775 Einw — 
Bürgermeiftereien: Badenheim, Biebelsheim, Bo— 
fenhbeim, Freylaubersheim, Fürfeld, Planig, 
Sieffersheim, Sprendlingen, Wonsheim, Zo— 
zenheim, i | 

k) Woͤrrſtadt, mit 3 Marktfleden, 31 fonftigen Ort⸗ 
ſchaften, 2,374 9. u. 16,135 E. 


= Woͤrrſtadt, Hauptort und Marktfleden, wo ſich 
tie Straße nah Mainz, Alzei, Kreugnah und Oppen- 


heim durchfchneiben, mit 1 Schloſſe, ı Muth. Kirche, 1 
Hoſpital, 180 Häuf. u. 1,199 Einw. — Bürgers 
'meiftereien: Armsheim, Biebeinheim, Ensheim, 

Gabsheim, Baubödelheim, Hillesheim, Nies 

derfautheimr. Öberhilbersheim; Partenheim,: 

Undenbeim, Udenheim, Vendersheim, Wallert⸗ 

heim, Wolfsheim. T j 


1) Worms, am Rhein und’ an der Eisbach, beſtehend 
aus der Stadt, mit 2 ‚Höfen, 930 Haͤuſ. u. 6,230 Eins. 
wohnern. Ze 


Worms (Br. 490 9 49", 8, 260 ot 57"), , 
Gantonshauptort, mit alten unhaltbaren Feſtungswerken, 
- die ihre Aemuth nicht völlig zw fehleifen erlaubte, hat 5 
Thore, den Dom und noch ı fathol. Kirche, 2 lurh,, 
ı ref. Kirche, ı Synagoge, ı Krankenhaus, I Hofpital, 
“ro. Waifenhaus, unter foinen-jogigen Bewohnern leben 
450 Juden. Aues iſt hier Truͤmmer einer beſſeren Vor⸗ 
zeit, es hat noch ſchoͤne Hänfer, aber menfherleere Gafs 
- fen. Kriege und langer Kampf mit den Fuͤrſt-Biſchoͤfen, 
xuinirten die alte Reichsſtadt. Noch hat die Stadt ein 
Gomnafium behalten mit 1 Direktor und 6 Profefloren, 
Jede Confeſſion hat ihre Elementarfhule, felbft die Ju " 
den. Die biefige- Liebfrauenmild wählt um die Liebe 
frausnfiche herum. Um ihres Meines willen, wutde die 
Stadt in der Theilung der Garolinger eine Teutſche Stadt, 
and wohnten hier vorzüglich die Fraͤnkiſchen Herzoge. und 
hielt man hier eine Weihe denfwürdiger Neichötage und 
Kirchenverſammlungen. Das befannte Wormfer Edilt wi⸗ 
der Luthern, publicirte Kaifer Karl V, im J. 1521 nad 
dem damaligen Neihstage. Die beiden Meffen find jegt 
unbedeutend. Einen Theil ihrer Feldmark dieſſeits des 
Rheins, das Buͤrgerfeld, verlor die Stadt bei der Teen⸗ 
nung von Teutſchland. Ihr bluͤhendſtes Gewerbe iſt 
jetzt der Getraidehandel, daneben Viehzucht, Weinbau, 
Tabaks fabrikatur, Gerberei und bluͤht bloß wegen des 
dortigen wohlfeilen Lebens jetzt manches Handwerk wies 
der auf. — — 
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Die Provinz Oberheffen 
1. Nome. Sage. Größe, | 


Die Provinz Oberheffen macht nicht ganz Obechefen 
aus, von dem Kurheſſen einen Theil um Marburg beſitzt. 
Sie iſt in neuerer Zeit mehr ausgerundet worden durch Er— 
weiterungen, deren Bewohner eben ſo gut als die Oberheſſen 
einſt Gatten waren, und, liegt zwiſchen 25° 55' bie 27° 
23’ öftl. 2. und 50° g' bis 510 19‘ ndıdl, Br, -. Sie, 
graͤnzt im Mordweften an das Preußifche Weſtphalen, im 
Nordoften und Süden an Kurheſſen, im Südweſten an 
Iranffurt, Homburg und das Naffauifhe, im Weſten an 
Naffau und den Preufifhen Nisberrhein, und - jegt 98:6 | 
Q. Meil. groß. | \ 


Ganz abgeſondert liegt die Hertſchaft N in zwei 
Streichen im Waldedfihen. Die Aemter Königsberg, 
Biedenkopf und Battenberg, hängen durch die Lahn nur 
mit einem ſchmalen Landftiih mit der Hauptprovinz zus 
fammen., Den füdmweftlihen Winkel durchfchneidet hie und 
da fremdes Gebiete — Ohne die lange fortgefegte Uns 
einigkeit der beiden Hauptdynaſtien eines Stammes und 
ohne den Eigenfinn der Miniſterien beider Höfe, iſt es uns 
erklaͤrbar, warum man nicht laͤngſt gegenſeitig ſein Gebiet 
gegen einander durch Tauſche ausrundete. Viel Diener wuͤr⸗ 
den dann erſpart worden ſeyn, in den unnöthig kleinen Ju— 
ſtiz- und Hebungeämtern. Es hätte der Unterthan dadurch 
einen näheren Souveraͤn und nähere Centralbehoͤrden erhals 
ten! Hätten zu B. beide Höfe, Obecheffen oder Hanau unb 
- das von -Darmftadt erworbene MWeftphalen gegen einander 
ausgetauſcht, bad fpäter Preußen erhielt, wie gebrängter im 
Stüatökörper, waͤte dann der Geſamtſtaat beider Linien, 
die dod im mahrfiheintichen Lauf der Jahrhunderte am Ende 
duch Ausfterben einen Souveraͤn erhaften dürften, Dee 
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verſtorbene Kurfürft, nach feiner Herſtellung, that den. erften 
Schritt zur: Annäherung beider Linien. Sollten beiderfeitige 
Anterthanen, dem Fürften-und Volke zum Frommen, ſich niche 
einft in Berfaffung, “im der allgemeinen Gefeßgebung, in _ 
Maaß und Gewicht u. f. w. ſo nähern Eönnen, daß auch 
die Völker. tagen, ı daß fie einem Stamm — 
— 2. Phoſttche Veſchaffenheit. 

a Das ganze Großherzogt. Oberheffen ift ein Gebirge; von 
den Vorbergen der Rhön zum kalten Vogelsberg und von ba 
zur: Hoͤhe füdlich und zum Weſterwalde nördlich herab. Der 
oͤſtliche Vogelsberg ift ein Baſaltgebirge. Seine hoͤchſte Höhe 
hat er auf dem Dberwalde (2281 Parifer Fuß über der 
Meeresflaͤche) im“ Amte Ulrichſtein und ſendet von da 
feine: Aefte aus. Allmaͤlig ‚verlieren ſich dieſe in Sandſtein 
mit einzelnen hervorragenden Baſaltkegeln, ohne Verſteine⸗ 
rungen, reich an Eiſen, arm an jeder andern Metallſchoͤp⸗ 
fung. — Das weſtliche Gebirge zieht ſich vom Taunus 
ash dem Amte Butzbach zum Hausberge hin, geht Gießen 
worbei,. in die Aemter Koͤnigsberg, Blankenſtein, Vieden⸗ 
kopf, Battenberg, ſelbſt in die Herrſchaft Itter, und bildet 
einen Saum an dem Weſterwalde und Weſtphalen. Dieſes 
Gebirges Hauptbildungen find. Thonſchiefer, Grauwacke, 
Kalkſtein, Kupfer, Eiſen, Blei und etwas Silber und theils 


in. Thonſchiefer, theils in Kalk verſteinerte Conchylien und 


Aſterien, Die hoͤchſte Höhe iſt hier der große Feldberg, 2,606 
Pariſer Fuß hoch. -— Weber die Flora noch die Fauna dieſer 
Provinz, haben irgend etwas Auszeichnendes. Das Hauptthal 
iſt das lachende Gefilde der Wetterau, eine Erweiterung des 
Flußgebiets der Nidda, das in. feinem Suͤden vor Frank⸗ 
furtho Thoxen, ein anderes Klima als das rauhe von Nord⸗ 
teutimland aufſchließt. Vom oͤſtlichen Gebirge fließt die 
Lüber, die Altfell, die Joſſa nach der Fulda; Ein Gebirgs⸗ 
aſt bei Schwarienborn, ſcheidet die Flußgebiere der Fulda und 
der Schwalm. Letztere ſtroͤmt noͤrdlich der Eder zu. So wie 
N. Länder» und Völkerkunde. xxIII. Bd. 28 
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fih die Ufee der Schwalm verflachen, werden fie fans 
fleinartiger. Homberg ‚und Amöneburg liegen auf Bau 
‚faltbergen. Suͤdlich des Urfprungs der. Ohm erhebt fid 
"die Höhe von Feldkruͤcken und. ziehen ſich die Berge nad 
Stauffenberg, Gießen und Mingenberg mit den Thälern der 
Lumda und Wifed, Suͤdweſtlich fließen ſich die der Mit 
ter und Horlof an, bie der Nidda aufteöomen. — Am Ober 
wald entfpringen die Nidda und Nidder, richten ſich erſt ſuͤd⸗ 
lich, dann fuͤdweſtlich. Ein Gebitgsaft ſcheidet dieſe beiten 
Flußgebiete. Die Schloͤſſer Lißberg und Ortenberg ſtehen 
noch auf Baſaltkuppen. Bon hier nach Buͤdingen, trifft man 
Verſteinerungen in Kalk: und Thonſchiefer. An der Graͤnje 
das Flußgebiet der Kintzig. An der Graͤnze der Ptovinj 
vereinigen fi die Nidda und Nidder Außer der Provinz 
entipringen sim Wittgenfteinfchen die Eder und die Kahn, 
beide Hauptfluͤſſe Oberheſſens. - Die Ever durchſtrömt die 
Aemter Bartenberg und Voͤhl und nimmt dort bie Ittet auf. 
Die Lahn berührt bei Breitenftein das Amt Blankenſtein, durch 
firdmt dann das Amt Biedenkopf, geht nach Wamwet uber und 
erreicht erft wieder das Großherzogthum bei Staufenberg. Zmis 
(chen Staufenherg und Gießen, geht die Lahn Über einen. Arm 
tes oͤſtlichen Gebirges, den Gleyberg und Otzberg ſtehen 
noch auf Kuppen von Bafalt. Vom Vogelsberg nimmt fie 
die Ohm, Lumda nnd Wiſeck auf, nnd vom weltlichen 
Gebirge alle Bäche bis auf bie Ufe. Durchſchnitten iſt dieſts 
Gebirgstand durdy eine Menge Thäler in allen’ Richtungen. 
Die Berge, größtentheils von mäßiger- Höhe, tragen eine 
Fülle von Laubholz, und die Thaͤler haben zwar einen ſchwe⸗ 
ven Lehm, der, mie Oberheſſiſchem Steige kultiviert, füe Bich: 
ucht und Futterkraͤuter vorzüglich, jedoch auch für Obſtban 
und Getraide ſehr geeignet iſt. Mag die Spitze und ſteile 
Seite einiger Berge ſteinig ſeyn, fie trägt doch faſt allent 
halben Wald, und die Darmſtaͤdtiſche Waldkultur, obgleich 
durch zu piel ſchreibende und echebende Dienerſchaft top 
iſt eine der vorzuͤglicheren in — 
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Saiſvat iſt die Lahn noch immer nicht. Wuͤrde ſie es 


‚aber nicht laͤngſt ſeyn, wenn die 3 Dynaſtien zu Caſſel, 
Darmſtadt und, Wiesbaden ihrer Unterthanen gemeinſchafte 


liches Intereſſe anerkenneten? Die Hinderniſſe find unbe— 
deutend, im Vergleich gegen die Kameralvortheile, 5 B. deb 
Holzäbfages, wenn man auch bie leichtere Getraideausfuhr 
der Obermetterau nicht mit anſchlagen will, und endlich wird 
doch die Mheinortroy eine freie Fahrt bis zum Meere, und 
eine Schifffahrt ohne Stapel in der Wirklichkeit. darſtellen? 
Selbſt die Niederländer werden endlich einfenen lernen, ‚daR 
fie nur auf diefem Wege. manche ihnen und ihrem Schiff— 
bau unentbehrlihe Produkte Teutſchlands wohlfeil erhalten 
koͤnnen. Beſſere Landſtraßen hat jetzt die uͤppige Wette 
rau, deren ſchoͤnſten und fruchtbarſten Theil Darmſtadt bes 
ſitzt, endlich erhalten, aber die Flußkommunikationen find 
noch, wie die Natur ſie nicht gab, ſondern menſchliche Nach— 
Aäffigkeit und moͤnchiſche Muͤhlencameraliſtik fie verdarb. Eben 
daher. find die Wiefen des fhönen Gebirgslandes noch lange 
das nicht, was fie werden koͤnnten, — Oberheſſen hat ver» 
ſchiedene Zeiche, aber keine Seen und bei Gießen, Vilbel, 
Okarben, Steinfurt und Echzell Heilquellen, die indeß Feis 
nen großen Ruf haben. Rauh ift die Luft auf den Gebir- 
gen, wärmer in ben Thälern, tie allzemein, aber det Wein: 
"bau der Südgeinge ift noch ſehr unbedeutend, 


3. Kultur des Bodens, Kunftfleiß, Handel. 


Es bringt die Natur des Bedens mit fih, daß man 


mehr Roggen und Hafer, als Waizen und Gerſte in Obers 


heſſen bauet, Auch ift der hiefige Landmann in Hinficht der 


VBodencultur weniger geneigt außer den Thaͤlern für ete 


waige Berbefferungen der natürlichen Fehler des Bodens bin - 


zu arbeiten, als der Mheinheffe, weil die Natur die Anftren: 
gung in den Oberheſſiſchen Bergen Farger belohnt, Der 
Rheinheſſe und Starkenburger wendet feine Induſtrie mehr 


auf die Landwurthſchaft als bee Oberheſſe, der mehr Gewinn 


28 * 
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dabei findet, das Producirte zu veredeln, als viel zu produci⸗ 
ren. Die Induftrie der verfchiedenen. Provinzen eines Staats 
hat ſich folglich fehr rational modificirt. Die Kartoffei macht 
eine Hauptnahrung des aͤrmeren Volkstheils aus, zumal’ die 
Provinz im Ganzen nicht hinreichend Getraide erbauet. Huͤl⸗ 
fenfrüchte , Ruͤbſaamen, Flachs hat fie dagegen über 
ben Bedarf und an Obſt, Aepfeln und Zwetſchen etwa 
für das Beduͤrfniß. Die Sägemühlen, Kohlenmeiler und 
Dotafchekeffel, veredein viele Waldprodufte für das Ausland. 
Die Pferderaffe erhielt fich. gut, vermuthlich wirkte dazu mit 
das landes herrſchaftliche Geftäte zu Ulrichſtein, doch ift fie 
hoͤchſt unbedeutend, da ganz Oberheffen kaum T10,000 
Pferde zählt. Der Ochs hat den Ackerzug. Die Rinde, 
viehzucht iſt der vornehmſte Nahrungszweig, untergeorbnet 
die Schaafzucht: 1819, 17,804 Ochſen, 63,880 Kühe, 22,637 
Stud Jungvieh und 157,379 Schaafe. Von den ger 
woͤhnlichen Produkten der Rindviehzucht kann wohl. wenig 
ausgeführt werden, wohl aber von den Produkten der 
Bänfes und Schweinezucht. Die Jagd ift bedeutend bei der 
ſtatken Waldung, die Fiſcherei dagegen fehr unbedeutind. 


Zu Ittee, Butzbach ‚und Silberg wird Kupfer getvon- 
nen, dagegen Eifen in den Aemtern Königsberg, Friedberg, 
Lich und Ortenberg. Salz, zu Salzhauſen, Wiffelöheim 
und Büdingen, doch nicht hinreichend für das Beduͤrfniß ber 
Provinz, im Busbacher Stadtwalde Bergkryſtall, bei Gla— 
denbach Dachſchiefer, im Amte Lich Kobald. 

Gaͤrnſpinnereien, Leinen- und Wollenzeuchweberei, ſind 
in Oberheſſen ſehr allgemein, beſonders in den Aemtern 
Homberg, Nidda, Butzbach, Biedenkopf und Lauterbach. 
In den Aemtern Itter, Bingenheim und Blankenſtein, be— 
ſchaͤftigt ſich Alles mit Strumpfſtricken. Die Staͤdte Nidda 
und Butzbach haben Strumpffabriken. Biedenkopf, Hom= 
burg an der Ohm, Butzbach und Grebenau, treiben viel Ger⸗ 
berei. Das Amt Grünberg Liefert halbwollene und baum⸗ 
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wollene Gewebe, Biedenkopf gute Hüte, Nidda feidene, 
S truͤmpfe. Die Graffhaft Nidda hat Glashuͤtten. Papier 
muͤuͤhlen bat das Land mehrere, Witriolfiedereien das Amt 

Blankenſtein, Eifenhammer die Aemter Biedenkopf, Lich, - 
Königsberg, Battenberg, Ulrichſtein und Friedberg, Eiſen⸗ 
waarenfabrifen zu Büdingen und Biedenkopf, ı Blaufarbens 
werk zu Dbbornhofen. Die Kupfer und Meffinghütten des 
Amts Voͤhl ernähren dort viele Menſchen. 


Die Hauptausfuhr beſteht hauptfaͤchlich aus Sara, 
Leinewand, mwollenen Strümpfen, Leder, Glas, Papier, 
Vitriol, Kupfer, Meffing und Eifenwaaren, Holz, Maftvieh 
und Schweinen, Den großen Ein» und Verkauf macht die | 
‚ Provinz in und duch Frankfurt, durch defjen Strafe Aus 
‚einem Theil Nordteutfhlauds das Fand viel Gewinn hat. 


4. Einwohner. 


Im Jahre 1818 zaͤhlte die Provinz 249,174 Einwoh⸗ 
ner, mit Einſchluß von faft 6,000 Suden, folglich auf der. 
Q. Meile 2,728. Menfchen, in 32 "Städten, 25 Marktflek⸗ 
Een, 629 Dörfern, Weilern, Höfen und 42,931 ’Häufern. 


Für den Öffentlichen Unterricht forgt die Landesuniver- 
fität und das Paͤdagogium zu Gießen, ferner die lateiniſchen 
ae zu Büdingen und Friedberg. 


5. Provingiatsermattung- : 
"Die Provinz Ei ihre eigene Verwaltung in der Mes 
gierung, im Lanbeskriegscommiffariat, im Kirhen» und 
Schulrath, im Hofgeriht, im Griminalgericht, weich?6 dem 
Hofgericht untergeordnet ift, in der Hofkammer. Alle diefe 
halten zu Gießen ihre Sitzungen. Ä 


Die evangelifch = Iutherifche Geifttichkeit hat 3 Supes 
rintendenturen und jebe Superintendentur mehrere. Inſpecto⸗ 
rate. Die reformitte hat Inſpektoren. 
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Die Forſten bilden 4 Oberforſtaͤmter, zu Battenberg mit 
7, zu Eichelſachſen mit 5, zu Romrod mit 12 und zu Hoch— 
weißel mit 3 Unterforſten. 
Die Biſchoͤfliche Hierarchie der en Grifticpkei, 
ift noch nicht organifirt. 


6. EINEN | 
Die Standes: und Grundherren biefer Provinz befigen 
10 Stätte, 224 andıe Ortſchaften mit 90,507 Unterthas 


nen, nämlich: A i 
nwo ne, 


7) der Fürft von Solms - Braunfels, die Aemter 
Hungen, Woͤlfersheim und Gruͤningen, hat ein 
Unterkonſi ſtorium zu Hungen . i 10,555 

2) der Fürft von Solms» Lich, die — dich 
und Niederweißel, hat ein nn Kaslunı u 
Lich Gt — 6,025 

3) der Graf von Solms > Laudach bie Kemer 
Laubach und Utphe, hat ein — ſtorium — 

zu Laubach..— 5.490 
4): der Graf von Solms: Roͤbelheim die — 
Roͤdelheim und Aſſenheim, hat ein me ⸗ 


ſtorium zu Rödelheim . ie . 5,297 
5) der Graf zu Solms: Wildenfels, mit dem | 
Dorfe Engelthat a 174 


Alle 5 regierende Häufer Solms — — 
gemeinſchaftliche Juſtizkanzlei zu Hungen. | 
- 6) der- Fürft von Sfenburg: Virflein, mit dem 
Amte Wenings a Ya 2661 
7) der Graf von Ilenburg⸗ Büdingen, mit * 
Aemtern Büdingen und Morſtadt, hat ein Un- 
terkonfiftorium zu Büdingen . — 10,960 
8) der Graf von Iſenburg-Meerholz, mit dem . 
Amte Maindom . 2 ne. 9130 


_ Zopograppie. 


9) bie Gritich Leiningen⸗ ee wer 

(haft Ilbenſtadt i 

10).Der Graf von Stolberg ———— mit 
dem Amte Gedern, hat ein — ſtorium 
zu Gedern F 

11) Der Graf von Stelbere Rote, mit dem 
Amte Drtenberg, hat ein Unterkonfiſtorium zu 
Ortenberg 


Die Iſenburg⸗ und Sholbergſchen Häufer ha⸗ 


ben eine Geſammt-Juſtizkanzlei zu Buͤdingen, 
welche fih auch über die Fuͤrſtlich Sfenhurg: 
ſchen Befisungen des Fuͤrſtenthums Starfens 
hurg-erftredt. 


als 
— 


12) Der Graf von Goͤtz, mit dem Amte Schlitz, 


hat ein Unterkonſiſtorium zu Schlitz 

13) Die Freiherren von Riedeſel, mit den Aem— 
teen Lauterbach, Engeltoth, Freien 
fein, Altenſchlirf und Oberobmen 


14) Der Graf von Ingelheim, wegen Ober⸗ 


erlenbach 
15) Die Freiherren von Buſec, — des Bu: 
ſecker Thals 
16) Des Freiherren von Nabenau Gericht om 
"dorf mit 


17) Das von Breidenſteinſche Gericht Eimbaufen | 


18). Das Gräflih von Eltziſche an dem Orte 
Burggräfentode 


19) Der Freiherrl. von Frankenſleinſche Het da⸗ 


ſtadt, nebſt dem Straßheimer und Uſaer Hof 

20) Der von Guͤnderrodiſche Ort ‚Ha an ber 
Midder 

21)- Gräfl. Iſenbutg⸗ — nd —* 
von Loͤwſcher Antheil an der Ganerbſchaft 
Staadenn en 


6,898 


19,503 
799 
5,173 


3,153 
„716 


412 
763 


447 


| 1,063 
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Einwohner 

22) 38. der Familie von — und von Kleve» 
ſadi am Gericht Geisnivda .' 279 

23) Freihertlich von koͤwiſches N Lengenhan 

und Ziegenberg. 533 

24) Derſelben Familie Orte Suinfutt — Bi 
felsheim : R 533 
25) von Rauiſcher Ort RR j 344 


26) von Schenkſches Gericht zu Ruͤlfenrod, * 
mannſtein, Winnerod, Keſtrich und Antheil 
am Euſer Gericht und Wiſſelsheim 960 
27) von Seebachſcher Antheil am Dorfe — | 
28) Freiherrlich v. Venningſcher Ort Lindhpeim 408 
29) Freihertlich von Wetzelſcher Ort Melbach 415 


Bei der ſtandesherrlichen Dienerſchaft, die mit Juſtiz, 
Polizei, Kirchen» oder Medieinaldienſt beauftragt iſt, iſt es 
eine Eigenthuͤmlichkeit, daß ſie zugleich Großherzogliche er 
nerſchaft if. 

Uebrigend rührt es noch aus der vorigen Deutſchen Läns 
dertheitung her, die in diefem Jahrhundert, in Hinficht ber 
‚Souveränität einfacher geworden ift, daß mande Standes: 
und Grundherren in dieſer Provinz, theils mit dem Landes— 
herrn ſelbſt, theils unter ſich in ſehr ungleichen Verhältnifs 
ſen, die, Einfünfte und Rechte der unverletzt gebliebenen 
Grundherrlichkeit beziehen. 


Faſt alle Patrimonial⸗ Gerichtsbarkeiten — un⸗ 
mitteldarer Reichsritter liegen im Gebirge. Es ſcheint, daß 


die Reichsritterſchaft ſich dort am laͤngſten zu behaupten 


wußte, nach der langen Fehde mit den ‚größeren Reichsſtaͤn⸗ 
den im Mittelalter. 


7. Eintheilung. Topographie. 


In 28 Domanialaͤmter, die indes zum Theil auch Ho⸗ 
heitöämter find, und 2 reine Hoheitsaͤmter. 


= xepographie J— 415 
a) Seabtamt — 


Gießen, Stadt an der Lahn, mit gefchleiften, in 
Spaziergänge umgewandelten Feſtungswerken, Hauptſtadt 
der Provinz und daher Sig der Regierung, des Hofges- 

richts, des peinlihen Gerichts, der Hoffammer, des Kine 
chen⸗ und Schulraths, eines Superintendenten und des 
Stadt: Und Landamts, mit 1 Bruͤcke über die = 






‚Sm Schloffe verfammeln fi) die Provincialbehörden. 
dortigen beiden Kirchen heißen Burg» und‘ Stadtkirche 
Ein Zeughaus, - ı Hofpital und ı Krankenhaus, finden 
ſich bier mit 724 Haͤuſ. und 6,289 Einw. Die hieſige 
Univerſitaͤt wurde im Jahre 1807 geſtiftet, hat 25 Pros 
fefforen und 250 Studierende, an Hülfsanftalten Is phi⸗ 
Tologifches Seminar, ı Entbindungsanftalt, mit einer Heb⸗ 
ammenfchule, 2 Bibliothefen, mit Einfchiuß der. Senken: 
bergfchen, ı oͤkonomiſchen botanifhen Garten, 1 Provins 
‚cal: -Paͤdagogium, mit 11 Lehrern, unter Aufſicht der Unis 
‚ verfität und 1 Stadefchule, mit 3 Knaben: und 3 Maͤd— 
chenlehrern. Außer den Eollegien und der Univerfität, er⸗ 
nähren jih die Bürger vom Aderbau und gewöhnlichen 
ſtaͤdtiſchen Gewerben. — Großenlinden, ı Beine Stedt, 
mit 137 Häuf. und 828 Einw. — Gchultheißereien: 
Klein:Linden, Trohn und Wiſeck. 


.  b) Bandamt Biegen, hat mit dem Stadtamt 20,450 
Einw. Großherzoglid. — — 


Staufenbera, Stadt, an ber Lahn, 98 Häuf., 
434 E. — Im Gericht Lollar: Daubringen, Lol— 
lar, Mainzlar, Ruttershaufen und Kirchberg, 
— Im Geriht Steinbad: Garbenteid, Stein 
bad, Wapenborn und Steinberg. — Im Gericht 
Heuelheim: Sellingshbaufen, Heuchelheim, 
Rodheim. Ä | 2 


Standeéberrlich. 


Im von Rabenauiſchen Gericht LondorfKondorf, 
mit ı Schloſſe, 123 Häuf. und 730 Einw., Allers⸗ 
haufen, Geitshaufen, Keffelbad und Oben: 
baufen, Rüdingshaufen, Weiters hain und 
Hainer-Hof. 


— 


J 
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Im Buſecker Thal: Alten: Bufed, Oppenrod 

und Roͤdchen, Beuern, Besrod, Reißkirchen, 

Burkhardsfelden, GroßensBufed, an der Wis 
fed, mit ı Schloſſe, 191 Haͤuſ. und ı 173 Einw. 


ec) Amt Allendorf, am ber kumbbe, an t Kurheif- 
ſcher Graͤnze. 


Allendorf, Stadt, an der —— Amtoſt mit 
Mierche, 183 Hiuf und 1,179 Einw. 


. d) Amt Alsfeld, hat 2 Städte, 25 fonftige Ort⸗ 
ſchaften, 1,452 Haͤuſ. und 3,700 Einw. 


Alsfeld, Stade und Amtsfig, an der Schwalm, 
mit 4 Thoren, ı alten Scloffe, 2 Kirchen, ı Waifen« 
harfe, 508 Häuf , 3,128 Finw., hat Ratin: und Mol- 
tonmeberei, auch große Garnbleichen. Grobes Landtuch 
wird hier bis zu 3 gGr. herab et und herrſch — 
viel Gewerbfleiß. — 

— Grebenau, Stadt, san ber Loſſe, mit 1 Kirche, 
136 Haͤuſe, 751 Einw., in deren Umgegend viele Woll⸗ 
weberet, —*8 — und Strumpfwirkerei herrſcht. — Als 

tenburg, verfallenes Schloß und Dorf Anbere Dörfer: 
Bieben und Meerlos, Brauerſchwend, Eifa, 
Elbenrod, Eudorf, Cuͤlersdorf, Fifchbach, Hei— | 

delbach, Muͤnchleuſel, Reinvod, Renzendorf; 
Meibertenrod Meimerod, nee 
Ubenhaufen, Wallersdorf. | 


e) Amt ar ftadt. 


Großherzoglich. F 
Altenſtadt, an der Nidder, Amtsig, mit 161 
Haͤuſ. und 864 Einm., mit Weinbau. Dörfer: Helden: 
bergen, -Dberau und BEmmEltDeNin, Roden 
bad) Stammheim. 
Standes: unb grundherrlich. 
Matrimonials Gerichtsort Lindh eim. 
Iſenburgſches Amt Marienborn. 
Schleß Marienborn. Schultheißerei: Bergheim, 
Ben telalee Bug, MWiedermuß. 
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Patrimonial⸗Gerichtsort Höchft, an der Nidder. 
\ Patrimonial » Gerichtgort und Herrſchaft Engelthal. 
Standesherrlich Iſendurgſches Amt Buͤdingen. 
Buͤdingen, Stadt, am Semen, gut gebauet, mit 


3. Thoren, I Reſidenzſchloſſe des Grafen, 2 Bor: 
jtädten, 1 lateinifhen Schule, 1 Wailen» und ı Ars 


menhaufe, -- 345 Häuf. und 2,262 Einw., Sig der ſtan⸗ | 


‚desherrlihen Juſtizkanztei; Gewerbe in Wollenweberei und 
Madelmahen. Nabe dabei ı Eifenzießerei, ı Eifinham: 
me, Steinbrühe, und 1kleine, 1,200 Gentuer Sal 
Itefernde Saline. — Dörfer: Aulendiebach, Duͤdels— 
beim, —— Mittelgruünd, Rinderbie— 
gen, Buͤches, Calbach, Diebach, am Haag, Du 
- deneotb, Rohrbach, Drleshaufen, Pferde» 
beim, Stockheim, Bonhaufen, Wolff. 
f) Amt Battenberg, mit > Städten, 20 fonftigen 
Ortſchaften, 1,170 Häuf. und 7.545 Einw. 
Battenberg, Stadt und Amtsſitz, an ber Eder, 
mit ı Schloffe, 1 Kirche, 140 Haͤuſ. und 943 Einw. 
Hatfeld, Stadt an der Eder, mit ı Kicche, 113 9. und 
18 Einw. Sie foll der Stammort der Fürften gleichen . 
Ramens fern. — Dörfer: Altendorf, Battenfeld, 
Berghofen, Bromefirhen, Dodenau, Eife, 
Frohnhauſen, Holzhauſen, Leiſa, DOberafphe, 
Rettighauſen, Rennertehauſen. 


g) Amt: Biedenkopf, an der Lahn, mit ı Stat 

und.ı8 Ortſchaften, 1,132 Häuf. und 7,425 Einw. 

. Biedenkopf, zweite Provincialſtadt und Amtsſitz, 
mit 466 Häuf. und 3.237 Einw. Hier wird viel Wols 
lenzeuchweberei, Leineweberei, Gerberei, Hutmacherei, Ei: 
fenarbeit geliefert. — Die nahen Gebirge, befonders der. 
Syl und Kohlenberg, enthalten viel Mineralien. 


Im Geriht Dautphe: Allendorf, Buhenam, 
Dautphe, Dammshaufen, Edelshaufen, Frie- 
dDensdorf, Herzhbaufen, Holzbaufen, Homerts— 
haufen, Combach, Mornshaufen, Sieberg, 
MWolffsgruben; Dörfer. 


3m Gericht Dedbah: Decbach und Engetb .6 
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b) Amt Bingenheim, mit 2 Marktflecken, 18 fon 
fligen Ortſchaften, 1,637 Häuf. und 8,681 Einw., hat viele 
Steumpfftrider, | | F | 5 | 
en Großherzoglid. 

Bingenheim, Matktflecken und Amtsfis, an bee 
Horlof, mit ıır Däuf. und 623 Einw. — Dörfer: Ed: 
zell, an der Horlof, Badeort, mit 261 Häuf., 1,402 
Einmw., Berftadt, Biffes, Blofeld, Dauernheim, 
Gettenau, zz von Heuchelheim, Leidheden. 


Standesherrlich. —4 
Im Iſenburg-Buͤdingiſchen Amte Mockſtadt: 
Nieder-Mockſtadt, Sitz des Amts, Ober⸗Mock— 
ſtadt, Heegheim, Effolderbach. 


In der Ganerbſchaft Staaden, ſtandesherrlichen Ans 
theils (der Großherzogliche gehoͤrt zum Amte Altenftade): 
Staaden, Stadt, an der Nidda, Gerichtsfig, mit x 
Burg, in welde man über 6 Bruͤcken gelangt, und 1 
> Kirche, 82 Häuf., und 487 Einw.,, aud ı Heilquelle. — 

Dörfer: Nieder: Slorfladt, Ober⸗Florſtadt. | 


3) Amt Blankenſtein, nebft Grund Breidenbad, 
auf den Vorbergen des Wefterwäldes, hat 1 Marktfleden, - 
1,952, Häuf. und 12,097 Cinw., ein Bergvolk einfacher Sit» 
ren. das fi von Holzarbeit, Bergwerken, Strumpfftriderei 
und Viehzucht ernährt und meift von Kartoffeln Iebt, 


Im eigentlichen Amte: Gladenbach, Marktfleden 
und Amtafig, mit 1617 Häuf. und 936 Einw.; in ber 
Nähe bricht man guten Dachſchiefer. — Dörfer im Nie— 
dergericht: Ammenhauſen, Bellenhaufen, Derns 
bach, Dietenshaufen. Erdhaufen, Friebertshaus 
fen, Frohhauſen, Kehlbach, Keummbach, Morns- 
hauſen, Rachelshauſen, Roͤmershauſen, Rüden, 
bad, Runzhaufen, Sinkershaufen, Weidenh au— 
Ten; im Obergericht: Boöttenhorn, Endb ach, Guͤn⸗ 
terod, Hartenrod, Hülshoff, Sclierbach, 
Wommelshauſen. 


Im Grund Br eidenbach, gemeinſchaftlich mit der 
adlichen Familie Breidenſtein: Breidenbach, mit ı Eifenr 
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— Breidenſtein, — ——— 
Klein-Gladenbach, Lufeld, Niederdieten, Nie— 
derhoͤrlen, Niedereiſenhauſen, Oberdieten, 
Dberhörlen, Obereiſenhauſen, Quotshauſen, 
Roth, Simmersbach, Steinperf, Wallau, Bel: 


tingshaufen, Hof, Weifenbach, ad 
Wolzhauſen. | 


k) Amt Büdesheim, mit 2 Matifeden, I Dirt, 
322 Häuf. und 1,887 Einw. 


Büdesheim, Mearktfleden und Amtsfie; Kai 
hen, Marktfleden ; Rendel, Dorf. 


1) Amt Burg: Sriehberg, begreift an Großher: 
zoglihem Gebiet: | ga 2 
Burg: Sriedberg, auf einem Felſen, mit der Vors 
ſtadt zum Garten, iſt durd) Mauern, Gräben und Thürme 
befeftigt.. Sig des Amt. 

Affenheim, Stadt, zu £, die andern gehören den 
Grafen von Solms: Rödelheim und Ffenburg : Büdingen. 
Waͤch ters bach, hat 121 Häuf. und 622 Einw. In 
der Nähe find Steinkohlenlager. Burggräfenrode, zu 
H een zu 1 RE zu I Gräflid) 

i | 


An TEN Gebiet: 

Bon Rauifcher Patrimonial: Gerihtsort Beyenheim, 
Standesherrlich Gräflid = keiningen Weſterburgſche beirſchaft 
Ilbenſtadt. 

Freiherrlich von Wetelſcher Oet Melbach, 

Solms Roͤdelheimſches Amt Nieder⸗Woͤllſtadt: Nie 
der Woͤllſtadt, Amtsſitz, Marktfleden. Dörfer: Bauerns | 
heim, Einartshaufen, Fauerbach, Oſſenheim. 

Freiherrlich von Frankenſteinſcher Ort Ockſtadt, nebſt 
den Höfen Straßheim und Uſa. 


Freiherrlich von‘ — Patrimonial⸗ Gerichtsort 
Steinfurt, 


> 


* 
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. m) Amt Butzbach und Philippsed, mit 2 Staͤd⸗ 
etn, 12 ſonſtigen Ortſchaften, 1,472 Haͤuſ. und 7,833 
Einw. | | 3 


Butzbach, Stadt und Amteiis, an einem der Wet: 
ter zuftrömenden Bache, mit 4 Thoren, ı Schloſſe und 
Garten, ı Kirche, 1 Hofpital, 4053 Häuf, 2,078 Einw., 
deren viele Wollenzeuchweberei treiben, Huͤte verfärzigen, 
Sch ifterarbiit und Mothgerberei üben; Münzgenbera, 
Stadt, zu +3 Großherzoglidh, die andern 3% befigen Solms⸗ 
Draunfels, Stolberg: Gedern, Stolberg: Ortenberg und. 
Solms: Laubadh. _ 


‚ raid: Münzenberg, zur Hälfte, z hefigt Solms⸗ 
Braunfels, $ Solms-Laubach. — Dörfer: Bodenrod, 
Sauerbad, Hochweiſel, Maibach, Münfter. 
Bei folhem das Großherzogl. Schloß Philippeed, mit 
1 Weinberge; Oppershofen, Oſtheim, Nodenberg. 


n) Amt Friedberg 


Sriedberg, ehemalige Reichsſtadt, und Amtsfig, an 
ber Usbach, tft ummauert, bat 2 Kirchen, -ı fateinifche 
Schule, mit 5 Lehrern, 3 Bürgerfhulen, und, mit Ein: 

ſchluß der Burg und der Vorſtadt Garten 403 Haͤuſf, 
2833 Einw. Bier ift ein evangelifch= proteftantifches - 
Schullehrer: Seminarium. Die Stadi hat eine Polizeide: 
putation. — Oberrosbach, mit ı Vorwerk, 175 Häuf. 
vd 467 Einw. — Dörfer: Niederrosbah, Nie: 
dermörlen, nebft Salıne Wiffelshrim, Obermoͤr— 
"Len und der von Nitterfhe Hof Haffelhede, Ober— 
wöllftadt. 


0) Amt Geisnidda (ju si; Großherzoglich, 15 den 


“ 


| Samilien vor Krug und von Klevefahl. Die Ortſchaft 


Geisnidda, Amtsſitz und der Hof Geiſenbach. 
p) Amt Großkarben, mit ı Marktflecken, 3 fonflie 
gen Drtfchaften, 44t Häuf. und 2,572 Einw, | 


‘ Großkarben, Marftfleden und Amtsfis, an bee 
Nidda; Kleinkarben, Dkarben, mit 1 Hellquelle, 


q) Amt Grünberg, am Vogelsberg, und um bie 


Quellen der Wetter, mit ı Stadt, 1 Markifledin, 30 fone 
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ſtigen Ortſchaften, 1769 Haͤuſ. und 9,593 Elnw. Auch 
hier benuhzte der fleißige Oberheſſe, wegen Unzulaͤnglichkeit des 
Bodens zu feiner Ernährung die Gewaͤſſer zu Muͤhlen und 
die rohen Produkte zur Veredlung. 


Grünberg, eine-ummatterte Stadt, und Amtope, | 
an der Duelle der Wetter, mit ı Kirche, 411 Häuf. und 
2.374 Einm., die fü ch mit Wolle und Tuchweberei beſchaͤf⸗ 
tigen. — Dörfer im Randgeriht Grünberg: Bellers— 
hayn, Flenſungen, Göbelntod, Groflumda, 
Haarbah, Ilsdorf, Lauter, Lehahrim, Linden⸗ 
ſtruth, Merlau, Queckborn, Reinhardtshayn, 

— Saaſen, Stangenrod, Stockhauſen, Weickarts— 
haunz im Gerigt Niederokmen: Asenhayn. Klein: 
Lumda, Bernsfeld, Niederohmen, Wettfaa 
fen. — Ein von Schentfhes Geriht Winnevod, 


r) Amt Herbftein. 


Herbſtein, Stadt, an der BU mit 244 Häuf. 
und 1,663 Einw. 


3) Amt Homberg, an ber Ohm, mit ı Stadt, 34 
fonftigen Ortfchaften, 1,300 Häuf., 7,698 Einw. Im gans 
jen Amte ift viele Gürberei, Wollenzeuch- und Linnenmweberei. 


Homberg, Stadt, an einem Berge, an ber Ohm, 

über folder 1 Schloß, mit ı Kirche, 1 Hofpital, 7 Mühs 
' ten Dörfer: Uppenrod, Burggemünden, Buͤß— 
fell, Bleidenrod, Dannenrod, Dedenbad, Ehe, 
ringshauſen, Elpentod, Ermentod, Gonters 
haufen, Haachaufen, Haynbad, Hoingen, Maul 
bad, Niederoffleiden, Niedergemünden, Ober: 
offleiden, Otterbach, Schadenbach. — Rürfen 
rod, Gerichtsſitz eines von Schenkſchen Pattimonialgerichts, 


A) Amt Hüttenberg, an ber Naſſauiſchen Graͤnze, 
wit 9 Ortſchaften, 718 Haͤuſ. und 3,689 Einw. 
Langgöns, Dorf und Amtsſitz, mit 224 H u. 1,173 
Einw. — Dörfer: Altendorf, ander Lahn, Anne: 
rod, Hauſſen, Kir Hgoͤns, Leihgeſtern, Pohlgoͤns— 
(Es wird vom Amte in einer Scheuer, bei Halm und 
Doll, Voigteigericht, mit 12 Schöffen und 1. Schrei— 
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ber und in der Amtswohnung das Landgericht, wein * 
Gerichtsſchreiber a füllte mit 12 Schöffen gehegt.) 


(dar 0) Amt oder Herrſchaft Itter, zwifchen dem Waldeck 
fen und Kurheffifhen Gebiet, mit ı Marktfieden, 30 fon 
figen Ortſchaften, 749 Häuf. und 5,196 Einw. ‚Sie er: 
naͤhren fich hauptſaͤchlich vom Bergbau, Holzarbeiten, ‚Garn: 
fpinnen und Leineweben. 


Voͤhl, Dorf und Amtsſitz, an ber Aſel, 68 D., 453 

Einw. — Dörfer: Aſel, Basdorf, Buhenberg, Deik: 
feld, Dorf-Itter, Eimelvod, Harbshaufen, Hem- 
mingbaufen, Derzhaufen, Höringhaufen, Kir— 
chenlothheim, Marienhagen, Miedernorte, 
| Dbernburg, Oberwerba, RENTNER 
Stetten 


v) Amt Königsberg, an ber Zahn, mit ı Sadı, 

10 fonfigen Drtfhaften, 795 Häuf., 4,198 Einw. 
Königsberg, Stadt und Amtzjig, am Urfpeunge 
der Bieber, mit 1 verfallenen Berafchloffe, ı Kirche, 85 
Häuf., 429 Einw. — Dörfer: Bifhoffen, Kranfen 
bad, Naunbeim, Niederweidbad, Ddermeid+ 
bach, Roßbach, Waldgismes, Wilsbach. — ‚vos 

Scchenkſches Gericht Hermannftein. | 


w) Amt Lißberg, auf dem Vogelsberg, an "det Kurs 
beſſiſchen Graͤnze, mit 1 Stadt, 1 Morkefleden, 34 Dt 
ſchaften, 1,376 Häuf, und 7,190 Einw. ————— 
u Lißberg, Stadt, am der Nidder, mit 1 Berge 

ſchloß, 1 Kiche, 75 Häuf. und 430 Einw. — Dörfer 
im Geriht: Burkhardts- und Krainfeld, Ber 

muthshain und DBreungeshbann, Burkhärdts, 
Bufenborn, Crainfelbd, Eichelſachſen, Erfhen 
rod, Grebenhain, Hartmannshain, Herden 
hain, Kaulftoß, Sichenhauſen, Wingershaus 
fen. — Dörfer im Unteramt Lißberg: Bredenheid, 
Bobenhaufen, En — — 
hauſen. Eee 


x) Amt Nidda, mit ı Sion, 27 fonfligen Ortſchaf⸗ 
wm 1,405 Haͤuſ. und: 7,315 Einw. Sie naͤhern ſich, wie 
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die meiften Gebirgeheſſen, durch Spimm, Gärbene und We⸗ | 
. ben zum größern Theil. 
- Nidda, Stadt und Amtsſitz, an der Nibda, Hat — 


Schloß, I Kirche, 1..Hofpital,.. 282 Haͤuſ. und.1,485 


Einw., ı Polizeitommiffion und. Armenkommiſſion, einie 
gen Getraide- und Holzhandel — Salzhaufen, eine 
Kleine Saline, welche jährlich etiva 2,300 Centner Salz 
giebt. — Ortſchaften: Bellmuth, Eihelsdorf, Kaus 

—erbach, Elashätten, Kohden, Langd, Michel 
nau, Dber: und Unterlais, Oberfhmitten, Rods 
"heim, Steinheim, Unterfhmitten, Wollen 
haufen. | 


Er) Amt Ortenberg, mit x Stadt, 5 Marktflechen, 
20 ſonſtigen Ortſchaften, 1,704 Huaͤuſ. und 10,015, Einw. 


. 5." Drtendberg, "Stadt und Amesfis, an der Nidder, \ 
zu J Großherzoglich, zu 2 Graͤflich Stolberg⸗ Ditenbergifch 
"ober Gedernſch, Sig der Gräflichen Kofledgien, mit - 
ESchloſſe, 131 Häuf. und 939 Einw.,- die ſtarken Flachs⸗ 
und Garnhandel treiben. — Dörfer: Bleichenbach, 


Bergheim, Enzheim, Gelnhaar, Hainden, 


Selters, Wippenbach, Effolderbach, zu JGroß⸗ 


herzoglich, * 1 ea und — F 


Budinsiſ ch. 


| Standeehertlic: das Griich Stotusfte Kt 
Gedern. 


Gedern, Marktflecken und Amtsſitz, mit 253 —* | 
amd ı ‚624 Einw. und ı Schloffe;s Ranftadt, Marke, — 
' ‚Die: Ufenborn, Volkartshain. | 


Das Griflich Stolbergſche Amt: Ortenber 5: — 


Hirbenhain, Mittelfeemen, Niederſeemen, 
—R Steinberg; Doͤrfer. 
N, Länders und Völkerkunde, XXI, 8, 209 


« 
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Das Fuͤrſtlich Iſenburg · Birſteinſche Amt Wenings hat: 
Wenings, Marktflecken, an einem Berge, mit dem 
Schloſſe Mo ritzſtein, 147 Haͤuſ. und 827 Einw. — 
Doͤrfer: Bindfahfen, 3 Boßgeſaͤß, Burgbracht. 

Gelnhaar, Hizkirchen, Illnhauſen, Kefenzode, 
Merkenfrig, Werninge. 

z) Amt Romrod, an der Schwalm, mit 2 Städten, 

24 fonfligen Ortſchaften, 1,740 Haͤuſ. und 10,186 Einw. 

Romrod, Stadt und Amtsſitz, mit Oberrode 178 
Saͤuf, u. 957 Einw. | er ek 

| Sm Landgericht: Billertöhaufen, Heimerté⸗ 
hauſen, Hergersdorf, Hopfgarten, Leu⸗ 
ſel, Liederbach, Nieder: Breidenbach, Ober⸗ 

Breidenbach, Oberſorg, Strebendorf, Unter— 
Torg, Vadenrod, Zell, Doͤrfer. 

Im Gericht Angerod: Kirdorf, Stadt, an — 
Klein, mit 117 H. und 988 E. — Angerod, Dorf. 
Im Gericht Leuſel: Aeneh ain Bernsburg 
Erbenhauſen, Lehrbach, Obergleen, Wahr 
Aen, Doͤrfer. — Dieß Gericht iſt in mehreren Stuͤk⸗ 
ten gemeinſchaſtlich mit der Familie Schenk zu Schweins—⸗ 
berg, weiche daher — einen beſondern RE 

anſtellt. F 

aa) Amt Schotten und — * dem Vo⸗ 

gelsberg, an der Nidda, mit 1 Stadt, 21 ſonſtigen Ortſchaf⸗ 

ten, 1,182 Huf. und 5,895 Einw. — Dabei das Jagds 

Haus Kitiand: Herberge. 

Schotten, Etadt und Amtefig, mit 348 Huf. ü 
3,705 Einw. — Im Amte Schotten, Dörfer: Betz en⸗ 
80d, Gögen, Miche lbach, Rainrod, Rübinges 
hain. — Im Gericht Ulfe, Dörfer: Ulfa und Storne 

 feß, Bergſchloß und Weiler. — Im Gericht Wid⸗ 

dersheim die Dörfer: Borsdorf, Oberwidders⸗ 
he im, in | 


Pen 


' 
x 
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Ä bb) Amt Uttichftein, auf dem Vopelöberge, mit x 
| ——— 24 ſonſtigen Ortſchaften, 2,400 Haͤuſ. und 12,846. 
u. 
Ulrichſtein, Stade, mit dem Bergſchloſſe Mühle 
fein, Amtsfig, 153 Häuf. und 789. Einw., welche meis 
ſtens vom Viehhandel, Garnſpinnen und Wan leben. 
Hier iſt ein Landgeſtuͤte. — Im Gericht Bobenhau⸗ 
fen, Doͤrfer: Altenhain, Bobenhauſen, Feldkruͤk— 
ken, Heckersdorf, —— 
rod, Seilenrod und Wohnfeld. Im Gericht 
Felda, Doͤrfer: Felda, Klein» Feide, Helperss 
bain,, Koͤrdingen, Meiches, Stumpertenrod, 
Windhaufen. — Im Gericht Storndotf: Storm 
dorf, Dorf. Diefes - Gericht iſt mit der Familie vom 
Seebach in manchen Stüden gemeinschaftlich. — Das 
Gericht Keftrich gehört ber "Tamitie von Shen, 
Es gehört hoh eitlich hiezu das Freiherrlich Riedeſeiqhe 
Sericht Oberohmen. 
Oberohmen, Amtsſih. Doͤrfer: Beoseigen 
und Kleinrod, Rupertenrod und Zeil bach. | 


cc) "Amt Vilbel und Kloppenheim, mit. 2 Martts 
an, 8. Dörfern, 1,468 Häuf., 8,470 Einw. 
Vilbel, Marktfleden, mit Kurheſſen gemeinſchaft⸗ 
us, und Amtsſitz, an der Nidda, ‚mit einer Bruͤcke, ı 
Shloffe, 1 reformierten Kirche, 299 Haͤuſ. und 1,600 
Einw, Kloppenheim, Markefleden — Dörfer: Rob. 
heim, Holshanfen, Niedbereſchbach, Obereſch⸗ 
vbach, Petterweil, zur a N ger 
hoͤrig, Steinbad. 
Hoheitlich gehört zu biefem Amte “ Sräfic Ingel⸗ 
heimiſche Ort Obererlenbach und das Graͤflich Solms⸗ 
Mödelheimfche Amt Rödelheim: Amtsſitz Roͤd erhe i r 
“ib das halbe Dorf Niedeturſel; die ande re vHaiſt 


eh — ul _ = ’ —W ai 
"9 


424 | DaB Großherzogthum Heſſen. 


dd), Lich, Hoheitsamt, „begreift in ſich | 
I. Herrſchaften. des Fuͤrſten von Solms⸗Braunfel 
Aemter Hungen, Gambach, Woͤlfers heim und 
Gruninsen. 
Hungen, Stadt und Amtsſitz, am der Horlof, mit 
. ‚einem Fuͤrſtlichen Schloſſe und Garten, 174 Haͤuſ., 940 
Einw. — Gambach, Amisſi itz und Marktflecken, mit 197 
Haͤuſ. und 940 Einw. — Dörfer: Bettenhauſen und 
Bellersheim, Griedel, Holzheim und Dorf 
gilt, Langsdorf und Miederbeffingen, Mus 
henheim,. Birklar, Arnöburg, Schloß Hofs 
gilt, Obbornhofen, an ber. Wetter, woſelbſt in drei 
‚Minen auf filberhaltige Kupfer:, Blei und Kobalterze 
‚ gebauet wird, auch 1 Blaufarbenwetk vorhanden iſt, 
Nödges, Villingen, Nonnenrod, Wölferss 
beim, Wedesheim. — Grüningen, Stabt und 


J Funen ig, fo an Kurheffen verpfaͤndet iſt. 


W 


II. Kuͤrſtuich — Kamen. 


A, Amt Lich. 


Lich, Stadt, am der Wetter, Amtsſitz, mit 1 alten 
Schloſſe, 2 Kirchen, . 1’ Hospital, 354 Häuf. u. 9,134 
Einw. — Dörfer: Ertingshaufen, — 
Muͤnſter, Dberbeffingen Soͤdel. et ' 

B. Amt Niederweifel | 
3 Miederweifel, Dorfund Amtöfig, mit 1 Schloffe, 
921 Häuf. u. 1,415 Einw, Dörfer: ansrhant, Haus 
ſen, Oberhörgern, Des. Be 04 


Ar. Graͤft volaeeauta gis· Km. 


“ Amt, Laubach. So 
N Baba; Stadt, Glaft Ben. mina 282 $. u. 
1,958 E., an der Wetter, eu. ber, Mrd, Behörden, 


v2 
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mit 1 Sdloſſe und ſchoͤnen Garten. In der Nähe fin 
det man Siegelerde. — Freienfeen, Marktfleden, mit 
den dazu gehörigen Höfen und 3 Mühlen, 190 9. u. 
970 ©. Dabei eine Eifenhütte, Friedrichshuͤtte, die 
jährl. etwa 2,500 Entr, liefert. Doͤrfer: Gonterskir— 
‘hen, Jisdorf, Lardenbach, Ruppersburg; 
Wetterfeld, an der Wetter, ernaͤhrt ſich durch und von 
Huͤttenleuten und Eiſenhammern in der Rabe: bat 84 
Häuf. and 48r Einw. 
B. Amt Utphe 
Utphe, Amesfig, mit r Gräf. Schloſſe und Gar⸗ 
ten, 84 Din. 481 E. Dörfer: Inheiden, Trays, 
an ber Horloff, Wohnbach, 109 Haͤuſ. und 507 Eins 
wohner. — 
ee) RN ein Hoheitsamt der Freih. v. Nie 
befel und Grafen v. Goͤrz, mit 2 Staͤdten, — ii 
‚sen, 3,989 9. u, 23,635 ©. 
A. Im Riedeſelſchen Amte Lauterbach. 
Lauterbach, Sig des Hoheits amts und des Frei⸗ 
herzlichen Amts, ummauert, an der Altfell, mit der Vors 
flat Wöhrd, hat. ı Kirche, ı Hospital, 466 Huf, u 
Ä 2,829 E., mit beträchtlicher Feldmark, und ben in Ober 
heſſens Vergen gewöhnlichen Gewerben. Dörfer: Ans 
gersbah, Heblos und Rimlos, Maar, Wallen: 
rod, Reuters, Wernges. 


B. Im Riedeſelſchen Amte Altenſchlirf, nebſt Bei 
A Randenhaufen und Stofhaufen "" | 
 Altenfhliefa Amtefig,. mit 320 Einwohnern. — 
Dörfer : Bannerad, . MBeidmoos, Noͤsberts, 
Beitshapn, Heifters, Steinfurt, Landenh au—⸗ 
fer, Zaamen und Wuͤnſchenmoos, Riefeld und 
| Ehadges,: Stodhaufen, mit vo ‚hit Nie dern⸗ 
94: and Sqhlechten wegen, | 
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C. Im Riedeſelſchen Amte Freienſſteina u und Geticht 
Moos. 

Freienſteinau, Amtsſitz, mit 625 Einwohnern. 
Dörfer: Fleſchenbach, Güngenau, Hol tzmuͤbl 
Metzlos, Mezlosgehag, Niedermoos, Reichlet, 
Radmühl zur Hälfte, Saltz. 

D. Im Amte Engelrod. 

| Engelrod, Amtefig. Dörfer: Almenrod, Die 

lamm, Eichelhayn, Eichenrob, Friſhrod, Hoͤr⸗ 

genau, PHepfmanneéſeld, Langenhayn, Reſbges— 
hayn. 

E. In der’ Gräfl. Goͤrziſchen Herrſchaft Schlitz, die ein⸗ 
zige, die keine Schultheißen außer den Hoheits ſchult⸗ 
heißen im ganzen Großherzogthum hat (6,900 Einw.) 

Stadt Schlitz, 575 9. u. 2,976 E., Reſidenz des 

‘ Grafen v. Goͤrz, an der Altfel, weſtlich am Rhoͤnge⸗ 

birge, mit 1 Schloſſe, 1 Kirche und ı mufterhaften Bärs 
gerfhule. Dörfer: Hartershaufen, Pfordbt, ud, 

‚ Ueshaufen, Willershaufen u. Hemmen, Frauen 

rombach und Sandlofs, Wehnerts, Rimbad, 

Saaſen, Berngerod, Oberwegfurth, Untermweg 

furth, Unterfhwarz, nebſt Reihhof, Mieden 
ſtoll und Bernshaufen. — 





D. 
Die Landgrafſchaft Heſſen-Homburg. 
— r. Namen! Lage. Größe. * 


Der Landgraf von Heſſen⸗Homburg ſtammt von dem 
tegierenden Haufe Heffen: Darmftadt ab, und fuͤhrt den 
Titel von feiner Mefiden,. "Sein Staat befaßt: T) bie 
Herefhaft Homburg vor der Höhe, in der Wetterau 
beisgen, zwiſchen zo® zz" Biß 10° ar‘ oͤſtl. & und go° 


Cinwohner. 7 487 


5' bis 50° 10 nördl. Br, ifo} Q. Meil. gtoß, und von 
Großherzogl. Heſſiſchem und von Naſſauiſchem Gebiet um- 
geben; 2) die Herrſchaft Meifenheim von 44 Q. M., war 
vormals zum Theil Naſſauiſch, liegt jenfeits des, Rheins, 

zwiſchen 25° 8' biß 25% 25' oͤſtl. 2. und 499 45 

bis 49° gr noͤrdl. Br., und grängt an die Preufifche 
Provinz Niederrhein, an Rheinbaiern, an das Oldenburg⸗ 
ſche Fuͤrſtenthum Birkenfeld und, an das N Em 

+ ftenthum Lichtenbers. 


2. Phyſiſche Beſchaffenhelt. 

Die Herrſchaft Homburg beſitzt die hoͤchſte Spige der 
Gebirgshoͤhe, den Feldberg, 2,006 Parifer Fuß Hoch. Seinen’ 
Fuß bewaͤſſern die Etſchbach und Etlebach aus den Quellen 
des Felbbergs. — Die Herrſchaft Meiſenhem befaßt 
Vorberge des Hundsruͤckens. Sie ſind indeß fruchtbar, und 
werden von der Nahe und Glahe umfloſſen. An der Glahe 
ft Weindau, An, der. Nahe if dazu das Gebiet zu hoch 
and daher raub. r J 


3. Kultur des —— — Sander, 


Die Herrſchaft Homburg hat herrliche MWaldungen ; Felb 
und Garten wird dort trefflich beſtellt. Man’ führt Obſt 
und Getraide und ſelbſt Flachs aus. Die Rindvieh- und 
Schaafzucht bluͤht dort. Seit der Xufnahme fluͤchtiger Wal+ 
denfer und Sranzofen, am. Ende bes fiebenzehnten Jahrhun⸗ 
derts, aus Gebirgsthaͤlern abſtammend, verſetzten dieſe den 
Gebirgefleiß des Suͤdens, in Wolle und Flachs, in dieſe Re⸗ 
gion. Daher befriedigt der hieſige Kunſtfleiß in jenen Pros, 
dukten, felbft die Launen der Mode und wechſelt oft die, 
Form feiner Fabrikate. Stadt. und Land haben gleihen Bes 
trieb. Krankfurt am Main nimmt ber Herrſchaft jede Pros 
duktion ab, und verforgt ſolche mit-jedem Beduͤrfniß. — 
Die Herrſchaft Meiſenheim ernaͤhrt ſich ganz von- ihrer 
Landwirthſchaft, von Steinkohlenbruͤchen und ihrer Waldung. 
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4. Einwohner. 
Beiem Bundestage wurde die Einwohnerzahl auf 7500 


für Homburg und 12,500 für Meiſenheim angegeben, in 3 


1 


Städten und 30 Dörfern. Etwa 800 Einwohner des Hom⸗ 


burgſchen, ſtammen von Franzoſen und Waldenſern ab. — 


Löwen in Blau, der Haupiſchild ift aber mal getheift, Das | 
erfte Feld hat das rothe Hersfelder Patriarchenkreuz, das | 


Die Katholiken find in Homburg und Meifenheim nicht 
zahlreich. Die Schulen im Homburgſchen find fehr gut; im 
Meiſenheim ſchlecht, wie allenthalben, wo bie Franz. Regie⸗ 
sung lange waltete. 


.& Staatsverfaſſung. ’ 

Der Lamſgiaf von Heſſen⸗-Homburg führt im Dino 
bes. ‚Bundestags eine Stimme. ‚Welcher Curiarftimme er 
aber angefchloffen worden ift, ift ungewif Noch bat dieſer 
Staat Heine, Landſtaͤnde. Der : Landgraf- ift “übrigens gang 
fouverän, indeß gelten auch hier fr Homburg’s Dynaſtie die 
allgemeinen Heſſiſchen Familiengeſetze. Der Landgraf hat 


das alte Darmſtaͤdtiſche Wappen. beibehalten. * fee 


bekennt fich zur veformirten Religion. 


Das Heflen- Homburgfhe Wappen, welches mit 6 — 


und den Inſignien von Heſſen-Hersfeld, Biegenhayn, Kapens 


ellenbogen, Hanau und Schauenburg und rorh und fi lderner 
Helmdecke geziert iſt, hat ein Mittelſchild mit dem Heſſiſchen 


zweite den Ziegenhayner Stern, das dritte den Kagenellens 
Bogner rothen Löwen, das vierte die Dieger beiden goldnen 
Löwen, das fünfte die beiden Niddner Sterne, das fechste 


3 Über ſich gekehrte rothe Hanauifche Spärren Ih Golb⸗ 


das. ſiebente, das Schauenburgfche Neſſelblatt und das achte, 


‘ atvei ſchwatze Iſenburgſche Baiken. 


* u . * 


Noch gehoͤren der Dynaſtie in der Preußiſchen Weed 


Sachſem ſtandeeherrlich die 3 — — Sebis felde 


— Hoͤtens leben. 4 a a, * 66* ‚sh » Fi ac N 


Xopograhpie 429. 
6. Staatsverwaltung. Finanzen. Militär. ER 


Die Regierungskanzlei in Homburg iſt zugleich Rechts 
unb Verwaltungsbehoͤrde f für die Herrfchaft Homburg und 
die 3 Preußifhen Mebiatämter.. Bon diefer. ‚Kanzlei appel⸗ 
lirt man aus der Herrſchaft Homburg und von der proviſo⸗ 
riſchen Verwaltungs⸗ und Juſtizbehoͤrde im Meiſenheim an 
das Darmſtaͤdtſche Obetappellationsgericht. Das: Staatsein⸗ 
kommen ſoll 139.000 Rthlr. betragen, wozu die Preußiſchen 
Mediataͤmter 20,000 Rthlr. beitragen. Stehendes Militaͤr 
hat der Landgraf nicht. Das Bundescontingent iſt in allen 

Bundesſtaaten Teutſchlands proviſoriſch der. hundertſte Kopf. 


7. Eintheilung und’ Topographie. 
a. Die Herrſchaft Homburg. 


Homburg vor der Höhe, iſt Hauptſtadt des Staats 
und Refidenz des Landgrafen, Sitz der Regterungskanzlei 
und des Kirchenraths. Die Stadt liegt am Eſchbach, am 
Fuße des Hügels, auf welchem das Reſidenzſchloß fteht, das « 
einer weiten Ausficht genießt. Die Meuftade ift fehr regel 
mäßig gebauet, weniger die Altſtadt. Die luth., ref. und 
kath. Gonfefiion, haben hier jede ı Kirche; außerdem hat die - 
Stadt ı Synagoge, I Armen» und ı Waifenhaus, 388 H. u. 
2,964 E. darunter viele Juden. Die Wollenzeuchmanufaktu⸗ 
ren ernähren bier manche Familie. Die hiefige Buͤrgerſchule 
und das Forftlehr: Inftitue haben Ruf, — Dörfer: Dillins 
gen, mit 18 Häufern und 134 Einwohnern — Gonzen- 
heim, 62 Häuf., 325 Einw. — Köppern, 104 H., 640 
€. — Öberfteten, 106 9., 574 €. und 3 Mühlen. — 
Seulberg, 100 H., 554 E. — Dornholzhaufen, 35 
H., 196 E. — Friedrichsthal, 105 H., 612 €, 


b. Die Herefhaft Meifenheim, 


Meifenhbeim, Sig ber proviforifchen Juſtiz⸗ und 
Berwaltungsbehörbe an der Glahn, hat Mausm, 3 Thore, 


430. Die Landgrafſchaft Heſſen « Homburg. 


2 Kitchen, 400 H., 1,730 E. Sie leben von Glas⸗ umd 
Eiſenwerken in der Nähe. — Ditweiler, Gtabt, zwi⸗ 
(hen Bergen, mit ı alten Schloffe, z Pathol. u. 1 luth. 
Kiche, 300 H. u. 1,466 & — Dber» und Niedere 
Baumbad, beide an ber Glahe, erſteres mit 340, legte 
res mit 700 E. — Bersmweiler, mit 428 und Mers 


Heim, mit 530 E., boibe an der Nabe, — Kirheod, 
mit 611 Einw, | 





Reuere geographiich ſtatiſtiſche Literatur. 


—— ——— 
Aulgemeine und beſondere Werke. 


—— ber Statiſtik des Großherz. Heſſen, in landwirthſchaftli⸗ 

Hinſicht, nach den beſten, meiſt handſchriftlichen Quellen beats 

beitet, von Dr. A. $. En. Crome, I. Th. weichet die materiel⸗ 
len Staatskraͤfte enthält, Darmft, 1822. 8 (erfchien -erft na 
9— Abdruck dieſes Bandes, enthält aber die Topographie noch 


ht). 

J. Be Bundfhuh, Heffen nach ſeinen neueſten phyſikaliſchen, 
a, A politiſchen und oͤrtlichen Verhaͤltniſſen. 
Sem 1803. Defin Nadträge zu Heffeh, nad den im 
Feie * von —— und durch den Reiche enurationep auch uf 
verheißenen Entfhädigungen, Lemgo 1904 

Mid): Re Geſchichte und Starkit bon Heffen.. Mars 
burg- 
Genenihherhätetabeteh des Großh. Heffen und bei’ Rhein. Darm⸗ 


— Heſſiſches Cibiladdreßhandbuch, von 1812 und 1822. . 

Invalibenanſtait. 8. 

* Srößherzogl. Selfihe Regierungsblatt, die Heſſen⸗Darmſtaͤd⸗ 

chen Intelligenzblaͤtte 

hy des Großherz. Selten; von Dr- Schmidt, Gießen 1818. 
3. 


8. 

W. Butte’s ſtatiſt. polit. und kosmopolitiſche Blicke in — Heſ⸗ 

— — Lande. Gießen und Darmſt. 1804. 
ritiſche Darfteuung der Verhandlungen der Banöftände zu 
adt, von Floret. Darmſt. 1822. 8. 

$ hen Dentwürdigkeiten, von Zufti. 

Klippftein’s —2 Briefe uͤber die Wetterau in Heſſen. 
Gießen 1779, 1784. 2& & 

Die Wetterau, in geogr. nat. und flaatswiethfchaftt. Hinfiht, von 
Leopard, mit flatift. Anmerkungen und un Vorrede herauss 
gegeben von Dr. Erome. Gießen 1816. 

Demiand J Bee — der deutſchen Rheinlaͤnder. 
Mainz 1820. — 

8. 8: %. Hoͤck, r. —* Topographie der Grafſch. Oberiſen⸗ 
burg. Frankf. 1790. 8. 


— 


* * J 


7 eiteratur. 


Schilderung der Rheingegend bis Köln und der Meins 
und —— von Ems ankfurt, von J. J v Gen 
nina. Wiesbaden 1819, 18241. 

Statiſtik und Topographie des, init. dem Großh. Heffen vereinigten 
Landes des linken Rheinufers, von 3. Konr. zu Derafii 


1810, 8. 
Landcharten. 


J. Jak. Müller, Charte der kandgr. Heſſencaſſel und Heſſendarm⸗ 
ſtadt Danau 78%. 5 BI. 

Haas, Situation 3dharte ber Geoenbeh zwiſchen Rhein, Nedar und 
Main, in 24 Bi Frankf. 1804 bis 810. 

Eparte von den Preuß. Provinzen Weftphalen, Kleve, Berg und 
Niederrbein, fo mie von dem Kurf. „Deffen, Großherzogth. Heſ⸗ 
fen u f. w., von C. F. Weiland. - Weimar 1818. 

Eharte von dem Großherz. Berg und, ‚Bellen, von F. W. Streit, 


Mo: mar ISII, 

Delinentio" geographica Ian iguei Hasso - — ex 
‚subsidiis Pronneri studio o Hsmaun. heredum, Norimb; 1754. 
6 tab. 

Specialharte von bem Obenwälde, von H. Haas. Darmik. 1808. 

Situ tioascharte von Darmfladt und ber Gegend von Bechſtedt. 
Darmft. 1808. 

Topog raphiſche Charte * Großherz. Heſſen, in 2 BI, von Guſt, 
Hofmann Mannhei 

— * Eharte —* dem Großh. ‚Seifen, von ©, Meißen 

armit. 18 

Top. militär. Yllas don sem, Naffau und Waldeck, in 18 B. 

Weimar 1818. 


2. etlanbehkege? 
5 a Handbuch von Deutſchland, I. Band IV. Atpeit,, 
07. 408. 

Bolt Handbuch der Erdbeſchreibung, don Gafpari a el, 
in Dane und Gutsmuthe, V. ©, 63 770. Fe 
Anzahl der Häufer und Seelen in ber ol: Benennung (in, 

Winkoppes Rhein. Bunde, XV. Heft S 


* “ * 


33h, Müller’s Eharte der Wetterau u. ſ. w. Danau 1795: 





Die 


freien Teutſchen Städte 





I. Frankfurt am Main. 
II. Lübeck. —3 
III. Bremen. 

IV. Hamburg. 


Hr. Länder: und Wölkertunde, XXII. 85, 30 
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freie oiadt Frankfurt am mein 


fe “u Usepeituug 





' ER . re — — 
— n — un ee 8 a ch — m rs 
e 

"Frankfurt am Main if gewiß u Im. Atteften Silbte 
Deutfepland‘e. Es Hatten die Fraͤnkiſchen Könige hier. ein urals, 
tes palatium, König Ludwig der Deutſche verlagte hierher die 
Herbſtmeſſe der Auſtraſier, und reſidirte im Römer, wo jetzt 
det Senat feinen. Sig bat. ‚Die goldne Bulle erhob fie, 
zur. Bahtfigpt unferer Kaifer, Im I. 2330 entſtand die 
Oſtermeſſe. Ihr jetziger Umfang iſt im J. 1390 ſchon regu⸗ 
lirt, und ſeitdem nicht uͤberſchritten worden. Im Reichsde⸗ 
putationsſchluß erwarb Frankfurt fuͤr ſeine Anlpruůche an 
Sulzboch und Soden, alles geiſtliche katholiſche in ber Stadt 
und im Gebiete belegene fremde Gigenthung, gegen. 34,000 Fl. 
jährliche Monte am verfhiedene fuͤrſtliche und sraͤſtige 30, 
milien. 
| In, ber. Rheinbundsperiobe unbe bie Siadt imauiſch 

der Wiener» Congreß und die Deutſche Bundesakte beſtimmten 
ſie zum Sitz der Bundesverſammlung. Sie wurde eine der 
4. freien, Deutſchen Staͤdte, erhielt - mit den Mitſchweſtern 
die 17te Stimme, und im a. eine Stimme, 





> 
' gt aatsgebiee. 





Das Stnatögebier, wurde, gerade fo. — hergefelt, 
als es vor dem aufgelöfeten Heichsverbande befchaffen mar. 


\ 


438 Die freie Stadt Frankfurt am Main. 


Der größte Theil liegt um die Stadt her an beiden Ufern 
des Mains. Die Länder Hanau und Starkenburg, das 
| un Amt Höhft und das Heſſiſche Amt Rödelheim 
Br Ar iR: und ‚i Ehe welches eben und frucht⸗ 
—2* d are > ald Hön "15, ‚000 Waldmors 
2 von Miederrad bis an IM Iſenburgſche Gränze bei Of: 
fenbab in einem genen. Halbeirkel belegen, abgerechnet, wie 
ein Garten angebauet iſt. Diefer Wald wird forftwirhfchaft: 
lich benugt. Die taufendjährige Fandbenugung des Sandbo⸗ 
dens, der mit Faya untermiſcht ift, mußte ihnzbei, dem Duͤn⸗ 
gerreichtyum einer großen Stade fehr fruchtbar machen. Was 
lange. um Frankfurt faſt uncultivirt lag, war der Sandhof 
und Rittethof/ denn fie gehörten dem Deutfchen Orden, der 
fie nicht” ſo Geeftänrölg fs gemeine Beſte und für” den Be 
figer nutzte, als der Tegige Cihpäähter, Banquier Bethmann. 
Getraide Haut der Landmann wenig, ‚ ber Boden iſt dazu 
zu Eoftbar, deſto mehr Gemüt, Kartoffeln, Obſt Mein, auch 
—— für Hornvieh und Schaafe. Der Feld-, Wein⸗ 
und Gattenbau witd mit vieler Einſicht betrieben. Der 
Tagelohn im Frantkfuriſchen iſt hoch. Dieß ſchon hindert 
dus Aufkommen mancher Fabriken. "Man ’arbeitet in Frank⸗ 
futt vorteefflich, aber nicht wohlfeil. "Die Dörfer fabriciren 
Mariches! ar Fraısfure‘ 3 Bedarf. Stadt und Gebiet haben 
wenigſtens 49, 850‘ Einwohner, wovon nah Reined 42,600 
auf die Stadt kommen; denn bie Bevölkerung nimmt fichtbar zu. 
Die Sinohmet find, bis auf 5,400 Suden, Deutfche, welche den. 
Fraͤnkiſchen Diatekt reden, und die arößte Anzahl der Eiriwohner ' 
iſt lutheriſch. In der Stadt waren 1822 30,000 Lutheraner, 
2,000 Reformitte, 5 200 Katholifenund 5,400 $uden, Das Land“ 
ift ganz lutheriſch. Jedes Dorf hat feine eigene‘ a 


5: 
Berfaffung bes Staats und, der Gewerbe. 





Frankfnrts Staatsverfaſſung iſt demokraliſch. Nach 
ber. —— ‚vom rgten Su 1816 beruhet die oberſte 


. Berfaffung des Staats u. d. Gederbe 49 


Gewalt auf der Geſammtheit der chrifklichen — 


nur eingeborene oder ſeit 10 Jahren berechtigte Bürger koͤn⸗ 


nen in den Stadtrath oder zu beſoldeten Staatsdienſten ge— 
langen. Der Senat kann das Buͤrgerrecht uur dem verlei⸗ 


ben, der 5,000 Gulden Vermögen nachweiſen kann. Die 

Ausübung der Hoheitsrechte iſt dem gefeßgebenden Buͤrger, 

dem Senate und dem fländigen Bürgerausfhuffe hbertragen. + 
Der gefeggebende Körper beftcht aus 20 Senatoren, 20 


- Mitgliedern: des fändigen Buͤrgerausſchuſſes und 45 aus ber 


Mitte. der. chriftlichen Buͤrgerſchaft gemählten "Mitgliedern, 
welche legtre duch ein Wahlkollegium von 275 Bürgern aus⸗ 


gekiefet werden; die beiden erflern.fich aber aus ihrem Schoofe 


waͤhlen. Der Senat xuft, den gefeggebenden Körper faͤhrlich 
am ıflen Montage im Septbr. zufammen: ev Löfet fich, wenm: 


der Senat micht auf längere Dauer anträgt, nah 6. Wochen; 


auf. Die Mitglieder find, wieder wählbar. Zu feinem Wir⸗ 


kungskreiſe gehört die, Gefeggebung mit Ausnahme ber orga⸗ 


nifchen Gefege, die Befteuerung, die Anorbnung der bewaffe, 


neten Macht, die Beſtaͤtigung aller Staatsvertraͤge, bie Ent- 
ſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen Senat und, Buͤrgeraus⸗ 
ſchuß, die Einwilligung zu Veraͤußerung ſtaͤdtiſcher Grund» 
ſtuce über 4,000 Guld., die Mitwirkung bei Wiederbeſetzung 


Vediger Stellen im Senate und Bürgerausfhuffe und die Auf⸗ 


| rechthaltung der Grundverfaffung, 


Der Senat beſteht aus 4a Mitgliedern in 3 Binten, ei 


nämlih 14 Schöffen, wozu die Syndici gehören, 14 jüngere 


Senatoren und 14 Natheverwandte dritte Bank. Gin Se 
nator'muß 30 Jahre alt feyn, und darf in Eeinen fremden Dien⸗ 


fien ſtehen; zur erſten Rathsbank gelangt man durch Dienſt⸗ 


alter, zur zweiten und dritten durch Bollotage. Zur zweiten 


ſind wohlfaͤhig Gelehrte, Adliche, Militaͤrperſonen, Kaufleute 


und andere angeſehene Bürger, zu 12 Mitgliedern der drits 
ten Bank werden zünftige Handwerker ohne Unterſchied ges 
wählt. Die Stadtſyndici, als wirkliche Rathswmitglieder, wer⸗ 
den vom Senate aus ſeinen rechtsgelehrten Mitgliedern durch 


X— 
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Stimmen gewaͤhlt, — muͤſſen das Syndicat bei Verluſte 
der Senatorenſtelle auf 20 Jahre annehmen. Die beiden 
Bürgermeifter werden jährlich, ber erfle aus der erſten, ber 
zweite aus der zweiten Bank, vom ganzen Senate gemäblt, 
Dem Senate iſt die vollziehende Gewalt und die Stadt- und 
Juſtizverwaltung anvertraut; von ‚feinen Ausſpruͤchen in Pro⸗ 
zeßſachen kann an das gemeinfhaftliche Appellationsgericht ber 
freien Städte appellirt werden. Jede Gemeinde ber 3 chriſt⸗ 
lichen Glaubensbekenntniſſe beſorgt abgeſondert unter Aufſicht 
des Senats und der Genehmigung des Staats ihre kirchli⸗ 
hen und Schulangelegenheiten. 


Der ſtaͤndige Buͤrgerausſchuß der 51gen beſteht aus Buͤr⸗ 
gern aller Glaubensgenoſſen und wenigſtens 6 Rechtsgelehr⸗ 
ten. Zu lebenslaͤnuglichen Mitgliedern find nicht wahlfaͤhig, 
‚ bie das Geſetz von der Wahl zum gefeßgebenden Bürger aus» 
ſchließt. Mer 60 Jahr alt ift, kann die Wahl ablehnen, wer 
5 Jahre Mitglied gewefen ift, kann um Entlaffung nachfu⸗ 
chen. Der Bürgerausfchuß darf nichts beſchließen, wenn nicht 
3 feiner Mitglieder gegenwärtig find. 9 feiner rg 
bildet das Staatsrehnungsdiverforium. 


Das Mappen der Stadt ift ein einfacher gekroͤnter ſilber⸗ 
ner Adler in Gold; der Schild trägt flatt des Helms, eine 
Mauer mit 3 Thärmen, Die Einkünfte belaufen fih auf 
750,000 Gutd., aber bie Anegaben find fehr beträchtlich,. und 
es ift eine Schußdentafl von wenigſtens 3 Mil. Gulden da, 
au deren Abbezaklung und Berzinfung anßerorbentfiche, Sun 
men angeordnet fi find. Das Militär befteht aus ı Batt. von 
302 Mann, welches theild geworben, theild ausgehoben wird. 
Dabei befteht noch We Landwehr, Das Loͤſchbataillon iſt 500 
Mann ftark, 


Frankfurt hat als Stadt, worin die Deutſche Bundes: 
verſammlung ben Sit genommen hat; ben Vorang unter den 
freien Städten, und Theil an der 17ten Stelle, im Plenum 
eine einzige Stimme. Ihr Contingent befteht aus 473 Mann; 
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das zum achten Heerhaufen ftößt; zur Unterhaltung der Bun⸗ 
deskanzler zahlt fie 500 Gulden. 

‚Der eigentliche Handelsſtand ift fehr — daß ein 
dazu gehoͤriger die Handlung erlernte, in die Corporation eins 
tritt, und wenigſtens 2,000 Fl. Vermögen verfteuert, find 
Bedingungen, Wer in diefer Corporation fteht, Tann mit 
Atem Handeln. Fabrikanten und Manufakturiften Eönnen 
ſich in ſolche aufnehmen laſſen. Die bloßen Krämer mit ger 
wiffen Waaren, gehören nicht zum Hanbelsftande. Alle Glie⸗ 
der. deffelben find wirkliche Bürger: 1) Kaufleute, welche haͤu⸗ 
fig, außer den Wechſelgeſchaͤften, Commiſſions-, Speditiond 
and Speculationd « Gefchäfte treiben. | 
- -,.2) Banquiers, welche zwar ale Hauptface den Großhan⸗ 
bei treiben, jedoch dabei auch ſpediren. Commiſſionen vollzie⸗ 
hen, und dabei Speeulationen gelegentlich verſuchen. — 

3) Eben ſolche Banquiers, die aber als Hauptfache of: 
fene Läden haben, und in Kleinem verkaufen. 

4) Waarenhändier im Kleinen mit offenen Läden. 

— Fiemde, fie" mögen in Dienften von Bürgern ſtehen, 
oder fih bloß in Frankfurt aufhalten, von ihrem Gelbe fe: 
ben, und eine ‘eigene Haushaltung führen, erhalten von der 
Polizei einen Erlaubnißſchein auf kuͤrzere ober Tängere Zeit. 
Sie .entrihhten nichts als eine Fleine Abgabe; aber Fännen 
Feine Grundſtuͤcke erwerben, keine Handlung, oder anderes 
Hürgerliches Gewerbe, außer der Meffe treiben, wohl aber in 
den Meffen, wenn fie fi allen Obliegenheiten der N | 
Yeute unterziehen. 

Frankfurt ift eins der Hauptthore des Eingangs * 
Ber Erzeugniſſe, durch Production der Erde oder menſchliche 
Induſtrie, in Deutfchland. 

Frankfurt hat directen Wechfelverkehr mit Leipzig, Nuͤrn⸗ 
berg, Augsburg, Hamburg, Wien, Bremen, Kondon, Parie, 
Lyon und Bafel. 

Geſchadet hat den Frankfurter Meffen dad Herumrei⸗ 
fen fo vieler Handlungsdiener in ganz Deutfchland, aber der 
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Commiſſions⸗ Sp: ditions⸗ und Zwifchenhandel ber Sranks 
furter mächft dagegen immer mehr. Es ift bortiger Handels 
gebrauch, daß die Freaden auf ihre zum Verfauf durch die 
Commiſſionaͤrs überfondten Waaren vor dem Verkauf Bor: 
ſchuß zw billigen Zinfen erhalten. Dieß zieht vielen fichern 
Hardeleverkehr nad) Frankfurt und erleichtert reichen Capita⸗ 
liften die fichere Benutzung und leichte Zransportabifität ih⸗ 
206 Vermoͤgens zu etwaigen Speculationen im Großen, vers 

anlaßt zugleih, daß die veichften Häufer am liebſten zw 
Commifjionäre erwählt werden. Eben deßwegen bleibe im⸗ 
mer das freundlihe Dffenbach von Frankfurt's Wohlſtand 
abhaͤngig, ſo wie alle Fuhrbeguͤnſtigungen der neuen Main⸗ 
bruͤcken ober⸗ und unterhalb Frankfurt mit den Ortsprivilegien 
der Souveraͤne immer nur hoͤchſtens dem Gewerbe ber eirie 
nen Bürger in Frankfurt etwas fehaden-werden. 

Den Umſatz in den Meffen kann man nicht berechnen, 
Er ift ſehr groß, bloß im Leder iſt folher im Durchfchnitt 
jedes Mal’ 2’ Millionen Gurden. 

Frankfurts Buchhandel nahm feit der Wiedervereinlgung 
tes linken Rheinuſers mit Deutſchland ſehr zu. Die Buch⸗ 
hänbfer in der Region des 24 Gulbenfußrs beziehen ihr 
Beduͤrfniß lieber über Frankfurt; ald über Leipzig. 

In einer andern Stadt Deutſchlands iſt der Handel 
mit Staatspapieren aller Art. größer, . Gier firirt man ges 
woͤhnlich den Preis, und nermirt fih darnach auf, ander 
minder großen Plägen. Lange fpecufirte man wel’ auf bas 
Kalten der Staatspapiere, jrkt mehr auf das Steigen der⸗ 
felben. Die dabei gewonnene Provifion der Commiſſionaͤte 
geht in's Große, und iſt das Fundament des großen Wed: 
felhandeld. Von Alters Her traten bie Meichsbürger fehr 
den Staatspapieren des Hauſes Oeſterrelch. Dieß Zutrauen 
bat den Vorfahren viel dekoſtet, und bereichert wieder bie 
“  jegige Generation, 

Die berühmte Judenſache, d. h. die Beibehaltung aller 
bürgert, Rechte, die ihnen das großherzogl. Frankfurtſche Par | 


m 
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tent von 1811 gab, iſt noch immer nicht ausgeglichen. Es 
handelt ſich hierbei uͤber die Frage, ob der in Frankfurt eins 
mat fehhafte Jude alle Rechte eines chriſtlichen Handelsmannes 
oder Rentenirers ausüben dürfe, oder nicht. Bliebe die groß: 


berzoglich = Srankfurtifche Gefeggebung über biefen Punkt im, 


Kräften, fo wuͤrden die Juden fogar größere Handelsrechte 
haben, als die Chriften, 

Da die Juden ‚ihre Armen in allen Deutfchen freien: 
Städten und überhaupt in Deutfchland ohne Concurrenz ber 
Chriften erhalten, fo leidet das Armenweſen durch eine zahl⸗ 
reiche, Judenſchaft nicht; doch iſt dieſe Laſt den reichern 
Juden ſo koſtbar, daß ſie gerne ſehen wuͤrden, wenn die 
Obrigkeit dahin wirkte, daß die Zahl der Juden in ben; 
fegien Städten fih allmälig verminderte. Jede dahin fuͤh— 
ende polizeiliche Manfregel, jede wucherliche Beſchraͤnkung, 
jede Beſtrafung der kleinen oder geldgierigen Juden wegen ange⸗ 
Faufter, wahrſcheinlich geſtohlner Sachen, alles was die aͤrmern 
Juden dahin bringt, ſie vom Handel ab und wiederum zu andern 
Gewerhen zu leiten, was ſie in der moraliſchen oder weltbuͤrgerli⸗ 
chen Bildung hoͤher hebt, und fie vor dem Verfinfen. zum 
Abſchaum der Menfchheit bewahrt, das «ift den zeicheren Ju— 


den nicht bloß meuſchlich und ſtaatsbuͤrgerlich, ſondern auch 


privatlich fehr willfonnmen, In unfern und ihren heil, Büs; 
chern ſehen wir nicht, daß fie ein Handelsvolk, ſondern viel⸗ 


mehr vorzuͤglich Feldbauleute und Gaͤrtner waren. Erſt Ar⸗ 


muth, hernach Unſicherheit des Grundeigenthums fuͤr ſie, dann 


Verfolgung brachte ſie zu dem Kleinhandel. Im armen Pas, 


len find fie wohl ber moralifch = ſchlechteſte Menſchenſchlag 


nicht, und auch wohl nicht der eigennuͤtzigſte, wohl aber we⸗ 
niger Verſchwender des Ueberfluͤſſigen, uund weniger Trinker 


im Uebermaaß, und daher reicher als bie übrigen Einwoh⸗ 
ner gleichen Ermerbes, 


Auch in ‚Sranffurt, dürfte nöthig werben, daß durch befe. 


fere Bildungsanftalten ‚der ärmeren Juden, ihre höhere Sitt⸗ 
lichkeit befördert werde, Weil aber nach Orten großen und 


⸗ 


— 
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mannichfaltigen Handelsoerkehts ſich die Armuth aller Con⸗ 
feſſtonen zu wenden pflegt, um ſich ſelbſt einen Nahrungs⸗ 
ſtand zu bilden, welchen ſonſt Geburt und Vermoͤgensman⸗ 
gel erſchwerte; ſo ſtroͤmt nach guͤnſtigen Nahrungsplaͤtzen ein 
Ueberfluß, unwohlhabender Menſchen, welche ſich dort beſ⸗ 
ſer als im Vaterlande ernaͤhren zu koͤnnen hoffen. Der 
Rath in Frankfurt mag wohl von ſeinem Rechte, kraft der 
Judeordnung vom J. ıdı2 jaͤhrlich 6 neue Süden in bie 


Staͤdtigkeit aufzunehmen, und wiht als 12 Paar der damals 


als Beiſaſſen beib· haltenen 508 Judenfamilien jährlich heita⸗ 


then zu laſſen, erweiternd Gebrauch gemacht haben. ‚Die Bun⸗ 
des akte fi chert den Juden allgemein ihre woh letworbenen Rechte, 
d, h. alles, was fie bei der Auflöfun: g bes Reichs verbandes, 


als Koͤrperſchaft an eingeraͤumten Rechten von den Bundes⸗ 


herren (in den freien Staͤdten von Rath und Buͤrgerſchaft) 
und durch kaiſerliche Begnadigungen erlangt hatten. Waren 
die Juden nirgends in dieſen Staͤdten vother Vollbürger | in 
politiſchen Rechten und auch nicht in privatlichen, ſo kann man 
wohl kaum ſagen, daß ihnen bie freien Städte alle Handels⸗ 
rechte der Vollbuͤrger ſchuldig ſeyen: was Frankreich und der Groß⸗ 
berzog von Frankfurt den Iyden mehr einräumten, das Finnen 
fie nur verlangen, wenn das, was fie verlangen, vom Bundestage 
beflätigt werben foltte, deſſen 16ter Artikel, der die Rechte det 
Juden anfpricht, Freifich fehr undeſtimmt fich aus druͤckt. Ies 


. ber Deutfche hat einen freien Zug, jeder Landeshere aber auch 


das Recht, denjenigen, ben er nicht zum Staatsbürger annehs 
men will — abzuweiſen. Gab. die allgemeine Ertheilung 
Des Frankfurter Bürgerrecht, - im J. 1811 Deche. 28, am 
alfe Juden, tiefen offenbar weit mehr als den chrifflichen Bei: 
faffen, und wurde die Caſſe des Stadt keineswegs für, den 


VBVetluſt an Abgaben von den Juden entfhädigt, und Mane , 


ches verabfäimt, mas damals zu verbindlichen Gefegen ald 
Sormalität erforderlich war; fo fcheint die Stadt auch von 


Rechtswegen * Rechte der Juden in der Stadt modificiren 


zu koͤnnen. — 


! 
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Die Münze in Frankfurt ift der. 24 Guldenfuß, In einer 
fo reichen Stadt verlieren fih im Unlauf die wehiaen flädtie 
fchen Münzen. als Ducaten, ganze, halbe und viertel Cons 
ventionsthaler, 20 Kreuzerſtuͤcke uns einzelne Kreuzer. 


Die Frankfurter Elle hat 239% Parifer Linien. Der 
Fuß 127. Der Ader im Flaͤchenmaaß hat, 160 Q. Ruthen, 
die Ruthe 191,40 D. Buß. In Frankfurt mißt das Mal: 
ger 4 Simmern und das Simmer 1361 Parifer Kubikzoll. 
Das Fuder ift das Hauptfluͤſſigkeitsmaaß = 6 Ohm 120 
Viertel — 480 Maaß = 1920 Schoppen, das Maas gr 
Bas Ohm 7520 Parifer Kubikzoll. | 


Das Frankfurter Pfund Gentnergemwicht hat 10,595: Hans ur 


delsgewicht 9,720 Holländifhe Aſen. 


Die Buͤrgerſchaft duldet ungerne die Concurrenz frem« 
Her Handelönewerbe, fo unbillig das auch iſt. Die dadurch 
veranlaften Netorfionsprincipien ber Nachbaren fiören den 
freundlichen Verkehr der Kegteren und ſchaden der größeren 
Fabricatur Frankfurt’. In diefer einfeitigen Anficht der 
Frankfurter Bürgerfchaft, ift noch eine Spur des alten reichs⸗ 
ſtaͤdtiſchen Egoismus, dev in feinen Ringmauern immer vor⸗ 
mals, ehe die wahren Handelskenntniſſe allgemeiner wurden, 
monopolifiven wollte, wenn es auch, wie in den Tagen der 
alten Hanfe, im Auslande nicht nr möglich war. 


Ü 





4. 
Wintheitung und Topographie. 
| A. Die Hauptftade, | 
“ Srankfürt am Main (Breite 50° 7° 40", Länge 
36° 15' 45”) liegt am linken, und das als Vorſtadt gegens 


über liegende, dutch eine 380 Schritte lange und auf 19 Bogen 
suhehde Bruͤce uͤber den Main verbundene Sachfenhaufen, 
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am jenfeitigen Mainufer, hre- vormaligen Mille find in 
teisende Spaziergänge verwandelt. Frankfurt bat 12, und 
Sachſenhauſen 2 Stadtquartiere, 7235 Schritte machen 
den Umfang der. Stadt an beiden Mainufern, welche 7 größe 
Plaͤtze und 8 kleinere enthält, Unter dieſen zeichnen ſich aus 
der Roßmarkt, der Liebenfrauenberg, der Nömerberg, der Prag - 
vor der Hauptwache, vor den geſchmackvollen Thoren der ges 
meinfhaftlihe Friedhof aller chriftlihen Glaubensgenoſſem 
Die Stadt hat -168 gut‘ gepflafterte und gut erleuchtete Stra⸗ 
fen, und meiftens Häufer von Feld- oder Badfteinen. Die 
fhönften Straßen find die Zeil und der Wallgtaben- ans 
Main; am Ufer des Main's verfchönert fi die Stadt, immer 
er re if reich an Brunnen, und besicht das 
no bei regnichtem Werten Eothig, fo iſt das Folge des 
großen Wagen» und Karrenverkehrs und nicht Schuld- der 
Polizei, Die Stadt hat 77 Gafthöfe und 16 Fußherbergen⸗ 
Bor allen Thoren find fhöne Alleen, die auf der Stelfe der 
abgetragenen Waͤlle entflanden find. 

Nur die ärmeren Juden bewohnen jest noch das logenannte 


Judenquattier. Der Haͤuſet find jegt 3,467 mit wahiſcheimich 


50,000, nach Rein eck aber nur 40,700 Einwohnern. Die aus⸗ 
gezeichnetſten Gebäude ſind: der Palaſt der Bundesverſammlung, 
ſonſt Palais Thurn und Taxis, der Roͤmer, jetzt das Rathhaus in 
welchem unſre Kaiſer lange gewaͤhlt wurden. Man zeigt hier noch 


die goldne Bulle. Der Saalhof war einſt die Burg der Carolin⸗ 


ger. Im Braunfelferhof ift die Börfe, und in denadallen lies | 
gen in ber Mehzeit die Lurusmaaten zur Schau. Das Thea⸗ 
ter und eine größe Zahl präceiget Vrivathduſer ſchmuͤcken das 
Aeußere Fraukfurt's. 

Unter den 13 Kirchen iſt bie Bertihmtefte die, Bartholo⸗ 
maͤuskirche, worin” die Kaiſer gekrönt wurden ; die ſchöͤnſte 
iſt die Barfuͤßertirche. Zu, dem Unterrichtsanftaltih, gehört, 
das lutheriſche Eymnafium mit 14 und das katholiſche — 
en um mit 10 kihrern, bie Städeifche Stiftung 
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zur Bildung ber Kuͤnſtler und Beförderung der Kunft, bie 
mufifalifhe Akademie, die Stadtbibliothek (30,000 Bände) 
mit vielen Handfchriften und alten Drucken, das Mufeum, 
das Rathsmuͤnzkabinet, die Senkentergigd,en Sammlungen ıc. 
Milde Stiftungen find: das Senkenbergihe Stift (Maifen« 
haus), Krankenhaus. mit dem andto niſchen Theater, Biblio⸗ 
thek und botaniſchen Garten, 9 andere Hofpitäler, eine gute 
Armenanflalt und Hülfscaffe für verarmte Bürger. Die 
praͤchtigſten Gärten find der Bethmannſche und Holzhaufen: 
ſche. Die Vergnkgungen unterſtuͤtzen das Caſino, das Thea: 
ter, 2 Freimaurerlogen, in der nahen Umgebung 260 Land» 
bäufer, Ftankfurt ift zwar Feine Fabrikſtadt, weil der 
gemeine. Arbeiter dort zu theuer lebt, und weil die häufige 
ſehr billige ausländifhe Waare, den Inlaͤnder eben nicht 
dazu ermumtert, auf die Fabrifatur gleicher Induftrieproducte 
zu fpeculiren. In nahen Orten, wo man ‚wohlfeiler lebt, 
Hanau, Offenbach, Mainz, Wiesbaden, gedeiht die Fabrikatur 
ſchon beffer; doch giebt es in Frankfurt mehrere Tabacksfa— 
beiten, Wachstuch-, Papiertapeten= und Fußteppichmanufaktu⸗ 
ven it. Buchhandlungen und viele Drudereien. Die 2 Meffen 
werben jebe wenigſtens von 1,500 Waaren auslegender Deutfchen, 
Tranzofen, Schweizern, Niederläuidern, Stalienern, Engländern 
beſucht. Wichtig ift auch für Frankfurt die Mainfciffe. 
fahrt. Von Mainz, Hanau und Offenbach kommt taͤglich 1 
Marktſchiff an und geht. dahin ab. Vor dem Friedberger⸗ 
Thore ſieht man das aus eroberten Kanonen gegoſſene Denk: 
mal bee -tapfern Heſſen, welche bei der. Erftürmung diefer 
Seite von. Frankfurt im 3. 1794 blieben. — 

‚Die fleißigen Sahfenhäufer in ihren engen Gaſſen [es 
ben. vom kleineren Erwerb jeder Art, indeß das fchönere Franke 
furt den größern treibt. »Shre und der Stadt Feldmark 
iſt vol ſchoͤner Villen, fruchtbare Gärten und Weinbergs— 
anlagen. Frankfurt bat in feinen NRingmauern viel Adel, 
eine Menge Reifender bie immer twechfelt, und manche Supplie 
eanten am Bundestage, — Der Philofoph 3. G. Schloſ⸗ 


! 
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fer, der Dramatiker F. Mar von Klinger, ber. Site 
von Goethe wurden hier geboren, 


Be Das Gepdier 

Bon ames, ein fehe nahrhafter Marktflecken, 1 Meile 

von ber Stadt, getrennt vom Hauptgebiet, und von Naffaı 
und großherzoglichem Heſſen umgeben, bat eine Kiche, Sr 
Häufer, 428 Einwohner und eine alte Burg mit dem; Saale 
hofe. — Bornheim, ein Marktfleden mit ı Kiche, 209 
Häufern und 1,881 Einwohnern. Darunter mehrere Frank⸗ 
furter Landhäufer und beſuchte Gaſthoͤfe. Die große Kelda 
mare benugen bie Einwohner dieſes 4 Meile von Franke 
furt entlegenen Orts durchaus gartenmäßig, Dabei der vor 
mals dem Deutfhen Orden gehörige Hof Günthersburg. 
Dörfer: Dortelmweil, 81 Käufer, 448 Einwohner und 
ı Kirche, 25 Stunden von Frankfurt, am rechten Ufer dee 
- Nidda, hat wegen feiner fchönen Wiefen eine treffliche Vieh⸗ 
zucht. — Haufen, am linken Niddaufer, 72 Häufer, 451. 
Seelen. Die Einwohner leben von guter Beſtellung ihrer 
: Beinen Feldmark, und dann als Gaſtwirthe. — Nieder’ 
 erlenbad, an einem fifchteichen, aber oft austretenden Ba— 
he, 101 Häufer, 481 Einwohner, 3 Stunden von Frank: " 
furt. — Niederrad, am Main, 98 Häufer,- 1,208 Eins 
‚ wohner, ı Stunde unterhalb Frankfurt. — Niederur—⸗ 
ſel, im Stankfurtfchen Antheit, mit 47 Häufern und 329 

- Einwohnern, liegt, zwifchen den Staaten beider Heſſiſchen 
Dynaftien. — Oberrad, am Main und an der Dffehbar 
her Chauſſee, vol Beluftigungshäufer der Frankfurter. In 
ber Feldmark ift faſt alles "Garten oder Weinberg. Der Dre 
hät 193 Haͤuſer, 1,378 Einwohner, Dabei hu U da⸗ Ser 


Grraplenberg 


= IL | 
Die freie Hanſeſtadt Lübed, 


OR. Ränders und Vdikerkunde. XXL. BL 81 


·4 


Sr 


.. 
- 
, 
‘ 
“ F 
Ber 3: 
’ - 
» - 
» 
Par 
", 
4 
& 
A = 
* 
- 
* — 
ri 
. 
Du . 
. 
e 
* 
r— 
⸗ 
# 
» 
—⸗ 
* 
— 
- 
% 
+ 


Digitized by Google 


| Die 
freie vanſeſtadt Luͤbeck. 





1. 


Ute EntRepung der Stadt und potitifge fr 
Shidfale 





An einem Nebenfluffe der Trave, Swartaw genannt, 
lag einft das alte, num zerftörte Luͤbeck, wo jekt der Hof Daͤn⸗ 
fehenburg. liegt. Das alte Kübel hat keine Rumen mehr. 
Im J. 1139 zerfiörten e8 die Rugier. Die Infel, auf der 
jest Lübeck zwifchen der Trave und Wadenig liegt, fing im 
J. 1140 Graf Adolph II, von Holftein zu bebauen an, und 
bevoͤlkerte es ſchnell mit Holſteinern, Weftphalen und Nie: 
derläudern, wahrſcheinlich auf. den Ruinen einer noch Ältern 
Handelsftabt. Er trat im I. 1158 dies norbifche Carthago 
an den Herzog Heinrich, den Löwen, welcher Adolph's Schutz⸗ 
here war, ab, Diefer gab der Stade wichtige Handelövot: 
rechte, und, verlich. ihre das Luͤbiſche Necht, welches ſpaͤtet das 
Stadtrecht fo vieler nordiſchen Städte wurde. Im Jahre 1163 ” 
verlegte der Herzog Heinrich der Löwe das Bisthum von Olden⸗ 
burg, dahin. Schnell blühete die Pflegetochter bis mächtigften 
Teutſchen Fuͤrſten auf, und als der Herzog in bie Acht erklärt 


wurde, trennte fie fih von ihrem Wohithaͤter nicht eher, bis 
St * I 
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Kaifer Friedrich der Rothbart fie nach einer langen Belage— 
rung eroberte, Der Kaifer war dennoch fo mwohlgefinnt ges 
gen Kübel, daß er ihre Privilegien von Kaifer und Reiche 
wegen beftätigte. 

Sm 3. 1201 eröberten die Dänen die Stadt, und leg⸗ 
ten eine Burg darin an. Sie befreiete ſich aber bald von 
dieſem Joche, und Kaiſer Friedrich II. erhob fie zu einer: 
Reichsſtadt. Der Sieg vor Bornhoͤvede über die Dänen, im 
J. 1227. fiterte ihre Unmitteibarkeit., Der reihe Härings 
fang an der Küfte von Schonen, und di⸗ Einſalzung derſel⸗ 
ben mit Luͤneburger Satz, gründete vor Allem Luͤbeck's Dan. 
dei und Reichthum. So wie die Häringe an der Schonens 
ſchen Kuͤſte verſchwanden, und von ben Luͤbeckern nicht nörds 
licher wieder aufgefucht wurden, ſchwand Luͤbeck's Macht. Fort: 
gehend wuchs nun die Stadt immer bedeutender auf, ., weil 
ihe Handel ſich weiter zu verbreiten anfing. Schon gin 
gen Flotten mit Kreuzfabrern in's Mittelmeer. Bereits im 
3. 1241 fhioffen Hamburg und Kübel ein Buͤndniß zum 
gegenſeitigen Handelsfchuß mit einander. 1260 hielten die Vers 
‚bündeten der Hanſa in Lübeck ihre erfte Kagefahrt, und Luͤbeck 
blieb von biefer Zeit an der Vorſtand der Hanfeftädte, Hiet 
hatte die mächtige Hanfe ihr Archiv umd ihre WVerfammlun- 
gen. Hier murde Krieg und Frieden mit ben nordiſchen 
Kronen befchloſſen. Erſt nach dem J. 1578 verfiel Luͤbeck's 
Handel und die Macht der Hanſa zugleich. Zu kuͤhn hatte 
die Hanſa und beſonders Luͤbeck ein Jahrhundert hindurch 
der aufftrebenden Induſtrie in den nordiſchen Reichen gewalt⸗ 
thaͤtig Feſſeln anlegen wollen. Das Jahrhundert ruͤckwaͤrts 
vor jenem, langer und Loftdarer Kriege, war das bluͤhendſte 
der Hanfe Die große Schuldenlaſt der Stadt und Bürs’ 
gerfchaft, gehäuft durch die ungeheuetften Anftrengungen, 
war mit ein Grund des Verfalls. Unbedeutend war die Ge: 
‚biet8erweiterung, welche fie im $. 1802 nebft dem Figen: 
thum der Zrave dis zum Hafen von Travemünde erlangte, 
und die Befreiung von allen Prozeffen mit dem dortigen. 
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Domkapitel durch Aufhebung deſſelben, aber zerſtoͤrend für 


ihren Wohlftand Frankreich’ Unterjohung duch as Sena: 
tusconfult vom $. 1310, wenn gleih ihre Unabhängigkeit 
im J. 1813 von den hohen Verbuͤndeten hergeftellt wurde, 
welche im 9. 1815 der Wiener Congreß beftätigte. 


Sept, da Kiel und Wismar ſich immer mehr heben, und 
der Stedenigcanal ſchwerlich zu einer leichten und ſchnellen 
Schifffahrt in die Elbe umgeſchaffen werden. kann, auch die 
alten grofen Gapitale der Luͤbeckiſchen Handelshäufer ſich fo 
fehr vermindert haben, ift die Herftellung eines irgend bes 
deutenden Handels für Kübel Faum  mahrfceinlih. Im 


Dänemark, Schweden, Norwegen und Rußland vermehrt fih 


das Bebürfnig Teutſcher Erzeugniffe wenig, und fände dieß 


auch ftatt, fo möchte folhes Beduͤrfniß aus andern Teut⸗ 
(hen Häfen am Baltifhen Meere vielleicht. wohlfeiler befrie- 


digt werden können. — Auch hat bisher die Kunft noch 
nicht die Sandbank vor der Trave, welche nur g bis 11 Fuß 
Waſſer hat, menigftens für eine. Schiffsbreiie wegfhaffen 
koͤnnen. Alle tiefergehende Schiffe muͤſſen daher auf ber 
Rheede von Travemünde, mit Koften und Diebitahlegefahr, 
einen Theil der Ladung loͤſchen. Der bedeutendfle Dandel 
Luͤbecks war der XZranfitohandel und dieſen hat nichts fo 
fehe vereingert, ald der Schleswig » Holfteinifhe Canal. 


| Wäre das Franzöfifche Reich nicht in feine alten Schran⸗ 


ken zuruͤckgefuhrt worden, fo würde unter allen neu vereinig⸗ 


zen Zeutfchen Städten Luͤbeck ſich im Handelsintereffe, der Lage 
« Kalber, wohl am beiten befunden haben. Die innen Waf: 
ferorrbindungen Feankreich's waren wirklich am Ende der Na: 
poleonifhen R.girrung ihrer Vollendung nahe, und die Hers 
ftellung des Stedenigcancls ‚in großen Dimenfionen für dem 
Welthandel war fo gut, als ausgeführt zu betrachten. 





> 
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Staatssgebiet. 


Das Gebiet dieſer freien Stadt liegt nicht bloß an ber 
Nieder-Trave, und in der Nähe der Stadt, fondern in Hols 
ftein, Lauenburg und im Fuͤrſtenthum Ratzeburg zerſtreut. 
Noch befigt Luͤbeck geweinſchaftlich mit Hamburg das Amt 
Bergedorf und die Vierlande, füdlih des Sachſenwaldes. 
Ob dies Gebiet 55 oder 6. M. oder mehr enthält, iſt, in 
- Ermanglung der Meffungen, unbekannt. 
| Wichtiger als das Eleine Gebiet, mit ungefähr 2600 
Tonnen Waldung, ift die vom Senat beabfichtigt: Herſtellung 
‚und Verbefferung des Steckenitzcanals, der aus der Stedenig 
in den Möllenfhen See und, dort durch einen gegrabenen mit 
Schleuſen Yerfehenen anal in die Delvenau und bei Fauens 
berg in die Elbe fließt. Er iſt aber an mehreren Stellen 
verſandet, iſt nicht tief, nicht breit genug, und hat große 
Fehler in feinen 15 Schleufen. Als der Canalbau fi 
im übrigen Europa in-den legten 200 Jahren fo ſehr vervoll⸗ 
kommnete, verabfäumte der Lübedifche Rath bie Verb eſſe⸗ 
sung dieſes wichtigen Canals, um die Verbindung mit dem 
innen Teutſchland, der Nordfee und der Dfifee in feiner 
Handelsſtadt zu vereinigen. Dagegen betrieb cr mit kleinli— 
chem Eifer den winzigen Prozeß um die Mölner Advocatie, 
Diefer für Seeſchiffe fahrbar gemachte Canal hätte jeden Ges 
banken am die Ankage des Holfteinfchen Ganals erſtickt und 
Luͤbeck Alles wieder erfegt, was es im Wechſel der Zeiten an? 
nordifhen Hanbelsprivilegien verlor. Freilich find die jegis 
gen Männer des Handelsftandes im Rath hellfehender, als 
ihre Vorfahren im Senat .einft waren, und wenn nicht die 
erſte Periode der bald größer werdenden innern Elbſchifffahrt 
zur Austiefung und Verbreitung des Stedenigcanals und 
Verbefferung feiner Schleuſen benugt werden follte, fo iſt 
durchaus Feine Penn zu ‚einiger Herſtelung dus alten 
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Handelsflors übrig. Sept bringt ein Schiff auf dem kurzen 
Wege 9 bis 14 Tage und oft laͤnger zu. Das bisher bei 
den meiften Waaren übliche Anlanden in Lauenburg. ift-eine. 
neue Störung des Bebürfniffes eines fehnellen Transports. 
Mag, wenn Überall jest noch die MWerbefferung ‘des 
GStedenigcanals mit der Dänifhen Regierung beredet werden. 
kann, den Dänen eine Begünftigung im Tranſitozoll über 
Lübel gerne zugeftanden werden, umd felbft der im Luͤbiſchen 
Mecht fo hoch verpönte Zwiſchenhandel des Fremden mit dem 
Fremden liberal geſtattet werden. Vor allem muß der 
Senat ſuchen, mit gemeinſchaftlichen Vortheil kLuͤbeck's 
und Lauenburg's, fi ch eine leichte und wohlfeile Elbſchifffahrt im 
Ruͤcken zu verſichern. Lauenbueg's Fuhrleute werden erſt Lands 
wirthe werden, wenn fie den Srachttransport aufgegeben haben, 
Jetzt, da das Haus Dänemark Lauenburg befist, und Holſtein 
durch den Bordesholmer See eine Schifffahrt zwifchen bem Kieler 
Hafen und der Elbe beabſichtigt, dürfte eine Verbefferung des 
GCanals, deffen Luͤbeck nothwendig bedarf, um feinen Handel nach 
der ferien Elbe zu heben, wert mehr Schwierigkeiten, als uns 
ter der Handverifchen Regierung über Lauenburg finden. Der 
gebahte Canal murde im J. 1398 angelegt. Das mit 
“ Hamburg gemeinfchaftlihe Gebiet wird, weil e6 Hamburg 
näher Liegt, bei diefer Stadt abgehandelt werben. Landwirth⸗ 
ſchaft und Fifcherei ernährt das privative Territroium ber 
Stadt, mit wenigſtens 12,000 Seelen Volksmenge. Die 
Production ift der von Holftein gleih. Die Felder find ein« 
getöppett, bid auf die Gemeinheiten. Im Gebiet der Stadt 
‘wohnen fat nur Lutheraner. Dir Einwohner reden in den 
m: Ständen Hochteutſch. Die Volksſprache ift Platt 
teutſch. 
| — 3. | | 
Dandel und — Mäderinnesungen aus ber Periode Bir 
. —Teutſchen Hanfe. 








— Gehen wir in die Geſchichte der Hanſe zurůd, und — 
ben alle bisherige Werke und Sammlungen über die Teut⸗ 
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ſche Hanſe geleſen: fo wird ber Kaufmann und ber Kenner 
ded Handel über ben fonderbasen Weg lächeln, welchen die 
bisherigen Sammler und Gefchichtfchreiber einfchlugen, um 
mit ders wahren. Geift der Hanfe ihre Lefer befannt zu mas 
ben. Das Gruͤndlichſte darüber erfahren wir wahrſcheinlich 
ons. der zu erwartenden Gefchichte des Ruffifchen Handels 
vom Grafen Romanzow, dem Luͤbeck's Archive und Hanfene - 
tiſche Urkunden zu ſolchem Behuf ſich öffneten. Ohne biefe 
Archive zu kennen, bie noch vollftändig vorhanden ſeyn ſol⸗ 
Ken, iſt alle Geſchichtſchreiberei über die Hanſe Stuͤckwerk. 


Gexwiß iſt, daß den erſten — zum Han⸗ 
delsſchutz Luͤbeck und Wysby ſchloſſen, dann im. J. 1241 
‚Hamburg und Luͤbeck, welche im J. 1260 Braunſchweig aufs 
‚nahmen und den erſten Hanſereceß errichteten, 


Es iſt ſehr geringfägig- zu wiſſen, wann die Teutſche 
Hanſe begann. Ihr wahrer Entſtehungsgrund, war Schutz⸗ 
beduͤrfniß der Handelsſtaͤdte, wider ihre Landesherren und 
‚wider die Buͤrgergemeinde ſelbſt, welche, wie. ſie reicher 
wurde, ein Aufſichtsrecht über die Senate, ihre Obrig⸗ 
keit, bei Ausſchreitungen derſelben zu gewinnen ſuchte, damız 
auch freilich Gewaͤhrleiſtung fuͤr einen ſichern Handel ihrer 
Bürger, mit oder ohne Borg, auf Straßen, Wegen, Fluͤſſen 


und Meeren, gegen unmäßige Zölle, Sıiffbrühe, See: und 
Sandräuber. Die Sonate der Hanfeftädte benusten den -- 


Hanfeverein befonders auch gegen Fürften, melche bie alten - 
gegebenen oder erkauften Freiheiten der Municipalftäbte bes 
‚einteichtigten und gegen Bürgerfhaften, welhe bis⸗— 
weilen kluͤger als ihre Rathsherrn feyn wollten. Den haͤu⸗ 
figen Streit der Bürger und der’ Genate, erzählen unſere 
meiften Stadtchronifen fehr zu Gunften der Legteren. Die 
Kaͤmpfe um Freiheit wider die Senate, unterfiügte die Hanfe 
nirgends und ſchloß jedes Mal zur Strafe infurgirende 
Bürger wider bie Senate, von ber Hanfegenoffenfhaft aus, 
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Der Hauſe war eine freiwillige Corporation Weil fie _ 
dag war, fo hat fie bald mehr, bald weniger ſtaͤdtiſche Glie⸗ 
ber gehabt. Die. Abnahme erfolgte jedes Mal, wenn die Pos 
litik der Senate in den Seeftädten zu große Dinge beabſich⸗ 
tigte, und den Bund in Foftbare Kriege und Ruͤſtungen vers 

wickelte. Viele Fürften waren Freunde, viele Feinde der Hanfe: 
Sie ſicherte zuerſt den. Fuͤrſten ein bedeutendes Zolleinkom⸗ 
men auf ben Punkten, wo fie ben, Handel: coneentrirte, und 
‚hatte die Reputation, daß fie bie gefeglichen Einz und Aus 
fuhrabgaben weniger —— als bie A 
Kaufleute, 


Entthronte fie bisweilen Souveraine, fo’ befeftigte fie 
Dagegen den Thron Anderer, denn ſowohl die Ariftocratie als 
Die Dligaschie (Beide herrfhten damals im allen Hanfeftäds 
ten) war Freundin der Dymaftien, bis fie mit ihrem Adel 
zerfielen, und dann Beſchuͤtzerin aller Standes» Privilegien 
des Adels, mit Ausnahme des Speraubs, des Straßenraubs 
und des Strandrechts, aber Feindin aller Buͤrgerreformatlo⸗ | 
wen wider die. Danfeatifchen Obrigkeiten. 


Nach derſelben Regel, nach welcher die FEN unter 
wilden barharifchen Voͤlkern ihren Handel duch befeftigte 
Zactoreien außer Europa betreiben, betrieben die Hanfeftädte 
ihren Handel über London, über Brügge, Bergen und No— 
wogrod in Gomptoiren ic." In ihren Städten litten die 
Hanfebürger duch die MWitrkührlichkeit ihrer Senate und ih⸗ 
rer Imnungen. Die naͤmlichen Mißbraͤuche findet man in 
den Danfeatifchen Compteiren wieder. Durch dieſe Hans 
featiihen Gomptoire, wurde der Handel und der Bora, 
wo er gebulder wurde — benn im Nowogrod und Pers 
nau ma jeder Borg Mißbrauch und verboten — zwar theo« 
retiſch gefhüst, aber als das Ding gang eingerichtet war, 
wurde der Mugen diefes Handels und diefer Einrichtung für 
die Waarenfender immer Eleiner, umd immer größer für 
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die Oberfauffeute. ( Commiffionäre in den Comptoiren) unb 
die Schiffscapitäne, nicht aber für die Rheeder. Je laͤn⸗ 
ger die Senate und Innungsvorfteher die , Angelegenheiten 
der Bundesſtaͤdte eigenmäctig leiteten, ohne Concurrenz dee 
Bürgerfchaft, in deren Intereffe die, Oligarchen handeln 
folten, und nicht immer bandelten, je eher fünften die ein⸗ 
zelnen Bundesftädte, daß es für fie Zeit fey, ein Inftitut 
aufzugeben, das koftbarer wurde, als der Nuben, ben folches 
gewährte. ade freie Handel, ohne Hanſeatiſche Bundespo⸗ 
lizei, wurde immer nuͤtzicher. Daher; nicht wegen Verfol⸗ 
gung ber Fuͤrſten und Könige, ging der Hanſeatiſche Hate 
del unter. Freilich vermehrten die Fürften die Handelsabgaben, 
freilich beguͤnſtigten fie ihre eigenen Unterthanen lieber als 
Fremde, hätten aber die Comptoire felbit nicht aus eigenen 
Intereſſe den Handel der Hanfe widerfinnig auf die alten 
Gomptoirpläge firiren wollen, fo wuͤrde fih der Glanz der 
ehrwürdigen Hanie länger erhalten haben, denn fie befaß ein 
großes Handelscapital und alle Rentenirer von ‚Bedeutung 
in Nocdteutfhland, welche dem großen Welthandel ſo unent⸗ 
behrlich jind, hatten in den Hanfefläbten ihren. Sig ges 
nommen. ı | 
Der Hauptreihthum der Nationen fledte damals: im 
ihrem beweglichen und nicht in unbeweglichen Vermögen, 
das damals noch fehr werthlos war. 


hr Eine andere Urſache des Verfalls her Comptoire war 
1) das Beſtechungsſyſtem der Oberkaufleute in den Comptoi⸗ 
ren, um gegen niedrige Abgabe die Güter ein⸗ und auszu⸗ 
{muggeln; 2) daß Piünderungefpftem der freien Cameral⸗ 
männer, ber Regenten, die Comptoire felbft zu Solidar⸗ 
bürgen jeder verbotenen Handlung ihrer wahren oder vermu- 
theten Genoffen zu machen. und. bei Staatsbeduͤrfniſſen tuͤch⸗ 
tig zu brandſchatzen. 


Vormals trugen bie Comptoire ſolche Einbußen leicht, 
und reparitten ſie im Pfundzoll uͤber die Ein⸗ und Aus⸗ 
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fuhr Spaͤter, als ſich die Handelsverbindungen zwiſchen dem 
Norden und Suͤden Europa's, außer der Hanſe vervielfaͤltigen, 


erhielten ſi ſich die Comptoire nur mit Mühe ohne Geldunterftüge 


ung der Mutterflädte, nachdem zum Theile bei der Uner⸗ 
‚gtebigfeit des Pfundzolls Banquerott, und ‚gingen fo für 
immer unter, wie ein — Handelshaus auch ſe 
ten wieder hebt. | 


Noch hatte es mit der Hanſe eine beſondere Bewand: 
niß, daß jede wahre Hanſeſtadt, ihren Schutz und ihre Ans 


erfennung fremder Waaren als ihre Waate, amdern nahe -' 


wohnenden Handels» und Gewerböheren für bie Gebühr vers 
lieh. Daher tonnten auch einft die Hanfeatifchen Lande 
Bundesſtaͤdte die großen Bundesabgaben tragen, und nicht 
mehr tragen, als der Bund den Hanken: durch feine Comp: 
toire theurer zu fuͤhren anfing, als ohne diefe Comptoire 
noͤthig war. | | 


Wäre es nicht gefchichtlich TERN daß in allen Cor⸗ a 
"porationen des Mittelalters die Lehrlinge, um den Reichthum, 
und den Fremden, der feinen Schutz hatte, abzuſchrecken, gräuels 
haft behandelt wurden, man würde es nicht glauben, daß fo 
die Menfchlichkeit empörenbe Spiele mit ben Eomptoicleht: 
Tingen im Raͤuchern, Unterrauihen “m Seifetn getrieben wor⸗ 
den wären. 


Ganz einftimmig war in damaliger niedrigen Givilifa« 
tion, das Moͤnchsweſen, d. h. das Leben junger Männer ohne’ 
Ehe in allen Comptoiren, fo lange fie dort meilten,  herges 
bracht; aber eben fo notorifch ihre Liederlichkeit, im Saufen, 
Spieien und Huren außer folhen. Sie Fonnten viel ver 
thun, weil fie viel verdienten, und mußten den Comptoir : 
Erwerb mit, der Heirath einer Buͤrgerin oder Ausländerin 
aufgeben. 


Um die Comptoire der Hauptfiädte im Auslande fiebelte 
fi) nun alles Bolt an, mas von ber Liederlichkeit ber Comp⸗ 


360: Die freie Hanſeſtadt Luͤbed. 

toiriſten lebte. Daher verwickelten fib auch bie Comptoire 
fo häufig in Buͤrgertumulte am Orte ihres Aufenthalts, und 
bevoͤlkerten‘ von der andern Seite die Comptoirfige mit muͤſ⸗ 
figem Volle. Am weireften gelangten alle Misbraͤuche im 
Gomptoir zu Bergen, in dem fogemannten Stand, wo das 
Comptoit feine. Höfe ausichließend befaß, welche jedes eigne 
Trinkſtuben, Schlafgemaͤcher, Waarenmagazine, Kapelle, für 
die Gäfte, d. b. Schiffer der Hanfe und Innlaͤnder, "hatte, 
‚und in der anliegenden Schufternaffe für Zeutfhe Handwer— 
Fer, wo wahres Gefindel gebauſet zu haben fiheint. In dies 
fen Gaffen wohnten aber auch viele Meifter, Genoffen von. den 
vielen, in den Hanfeftäpten blühenden Gilden. Sie verpflanz⸗ 
ten Fleiß und Arbeitſomkeit der Teutſchen Gilden in Gegenden, 
wo man Gemwerbfamkeit früher nicht fannte, und waren der 
Polizei und der Befteuerung des Gomptoird unterworfen. Ges 
nau fennen wir aber das Verbältniß diefer anfäfigen Meifter 
zur Muttergiide in den Danfeftädten und zum Comptoir nicht. 


Doch mar das ‚berühmte Bergifhe Comptoir gewiß 
vormals fuͤr das noͤrdliche Norwegen von Nutzen. So lange 
die Hanſeaten dort hauſeten, kannten die ſogenannten Noid⸗ 
. Iande keinen Hunger, und wenn die Hauptausfuhr Fiſche 
waren, fo mußte das Comptoir fi ſinken, al® mit dem aufgelds 
feten Catholicism, das Fiſchbeduͤrfniß des WENIGE Eura- 
pa's einen fo mächtigen Stoß erlitt. 


Kin Staat war aber fo fehe in der Abhängigkeit ber 
Hanfeftädte, als der Zeutfche Ordensmeiſter in Een und 
der Heermanfler in Liefland. 


Die erfte Kraft des Teutſchen Ritterthums paarte ſich 
hier mit dem Reichthum und der Tapferkeit der Zeutfchen 
Hanfebürger. Der Drden hat niemals die Hanfeaten bes 
herrſcht, aber er war ihr treuer Verbündeter aus Eigene 
nuge, und ⸗deßhalb wirkte er gerne zur Berftörung des blüs 
henden Gothlaͤndiſchen Handels auf Wisby mit, und fo lange 
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die Hanſe ſich an die Ritter ſchloß, bluͤhete der Orden. Als er die 
Preußiſchen Handelsſtaͤdte zu druͤcken, und ſich der Vormundſchaft 
der Hanſeatiſchen Senate zu entledigen ſuchte, auch der Comthur 
ſich mehr als die Buͤrgermeiſter der Seeſtaͤdte zu ſeyn duͤnkte 
entſtand die Rebellion der Staͤdte und Weſtpreußens, welche 
vorzogen, ſich dem Reiche Polen zu unterwerfen, ald Preus , 
fen’s Ordensmeiſter erft ihre Privilegien und hernach ihre 
Unabhängigkeit nit anerfennen wollten. Wergeblich opferte, 
fi Teutſchland's Adel in wahren Kreutzzuͤgen wider das 
vebellifhe Bürger: und Bauernthum an der Weichfer auf; 
aber fie haben ihren neuen Bund mie alle eipilirte Biker 
ſchwer gebüßt, welche im Drange der Begebenheiten, fich 
barbariſchern Völkern, als fie find, zu Obern ges - 
ben, oder folhe zum Beiflande anrufen. 


Die Hanfe ging unter, wie alle Infliute, die am Krebs 
des Eigennutzes zu leiden anfangen. | 


De Schatten der alten Hanfe bedeht noch. in ber Ver⸗ 
bindung der 3 nördlichen freien Teutſchen Städte; fie haben 
eine große Wichtigkeit für das Ausland, defien Haupteinfuhr: 
magazine in Zeutichland- fie find; aber Flein find jegt noch 
die Rechte der alten Hanfe im Auslande. Hier und da hat 
in England, Hamburg und Bremen, und im Sundzoll, Lüs 
bed noch einige Eleine Beguͤnſtigungen, aber dagegen viel 
Gegenfeitiges den fremden Staaten in ihren Städten eine 
räumen muͤſſen. 


Doch iſt das Alterthum der — Handels⸗ 
weiſe nicht ohne Einfluß fuͤr ihre Enkel. Beſonders in 
Staaten großen Paſſiv-Handels, im Italien, Spanien, 
Portugal, Sanıt Thomas u. f. w. blühen Teutſche Handels: 
häufer oft lange. Sind die Intereffenten reich geworden, 
fo kehren fie häufig. in's Vaterland zurüd, und befchliegen 
in ſolchem ihre Tage faft ohne Propre: Handel mit großem 
Capital, das in Affecuranzen und Wechfelfauf zu ventiren . 
fortfährt, welches wieder den Handel der andern Negosianten 
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in der Vaterſtadt unterſtuͤtzt. Verwandte und Freunde er 
fegen in fremden Handelsplägen jene, die zuruͤckkehrten und 
gemeiniglich ein -großes Capital in der alten Handlung im 
Livorno, Gabiz, Barcelona, Neapel, Bam u. — w. uw 
EUER | a | 


i Kuffaltend ift in der Gefchichte ber Hanſe, daß ſie ſich 
nie mit auslaͤndiſchen Handelsherren befreundete, und in den 
bluͤhenden Tagen der Hanfer in ihren Häfen ben fremden 
Handel, und ſelbſt den, Schiffbau für folche erfchwerte. Da: 
her ihe emiger Streit mit den Englifhen Adventurierfaufs 
leuten umd mit den’ Niederländern und ihe Fernhalten von 
Affociationen mit den Suͤdteutſchen Handelsſtaͤdten. | 


Als das alte Handelsfnftem mit der: Verherrung Ant: 
werpen's ſank, da begriff Hamburg's Bürgerfchaft, eher wie 
‘ die Bremifche, Luͤbeckiſche und jede der andern Baltiſchen Haͤ⸗ 
‚fen, daß es Zeit ſey, den Handelnah den Grund-* 
fügen der Niederländer umzubilden; daher ſeitbem 
Hamburg's ſteigende Groͤße als Handelsſtadt und der andern 
Hanſeſtaͤdte ſichtbares Abnehmen. Schreckliche Criſen betra— 
fen ſeitdem Hamburg, die wir bei dieſer Stadt umſtaͤndlicher 
„erzählen — und warum fi e folche uͤberſtehen konnte. 


Es war eine Eigenheit des Hanfebundes, bag er bie 
Monopole der Hanfe in allen Staaten, wo er. großen Hans: 
- del beſaß, auf's MWeitefte duch Megociation der Hanfe, und 
durch geheimen Betrieb ber Comptoire derſelben zu tteiben 
wußte. 

Aber geſtattete der Bund glei jeber Stabt im Bune, 
ſich neue Hanfegenoffen zusugefellen, entweder in ganzen.” 
Gommunen, oder einzelnen Privaten außer den Bundesftädten, 
fo übte doc jede Bundesſtadt und am ftärkften des Bun» 
des Haupt, der Senat von Luͤbeck, das. Vorrecht aus, die 
Bürger anderer Bundesſtaͤdte von dem freien Tranſit ober 
sem 1 Dart der fo genannten Wollbürger — 
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&o haben niemals Hanfeatifche Bürger außer Luͤbeck, Schiffe 
in Luͤbeck auschften, und in eigenem Namen und mit eigens 
thuͤmlichen Schiffen vom Hafen don Luͤbeck aus, Vandel | 
treiben bürfen. | | 


Einige Hanfeftäbse raͤumten ſich gegenfeitig durch Sye⸗ 
einlverträue manche Beguͤnſtigungen vor andern Fremden ein; 
weil aber die Senate ſolche abfchloffen, und die Oligar—⸗ 
hie fyrmpathetifh die Dligarhie auch im Auße 
Lande. unteritügt, ſo ſchraͤnkte man ſolche Vorzüge auf 
die Volbürger ein. 





V 4 
 Münzfuß, Maaße und Gewicht. 


1 





Der Luͤbeckſche Muͤnzfuß iſt demjenigen der Stadt Ham: 
burg. und dem im Holſtein und Lauenburg üblichen aleich. 
In der Luͤbeckſchen Münze ift die Mark fein in Gold zu 
67 Speciesducaten und ın Silber zu 34 Mark Eurant auss 
gepräät. Die Stadtmünzen find Thaler zu 48, doppelte 
Markſtuͤcke zu 32, und einfache zu 16 Schillingen, fette 
8. 4, 2, 1, J und $ Scillinge, 

Im Laͤugenmaaß Hält bie Luͤdeckiſche Ele 254 Part, 
fer Linien, und der Fuß 129 derſelben. 

"Das Flaͤchenmaaß iſt dem des benachbarten Staats 
gleich. — Dos Getraidemaasß ift der Scheffel zu 4 Faͤſſern, 
36 Scheffet machen eine Laſt von 24 Tonnen oder 8 Drömt. 
Das Faß enthält 421 Parifer Zoll. Jedoch iſt der Hafer . 
ſcheffel größer, und hält 1,978 Parifer Zoll. Malz wird mit 
dem gehäuften Scheffel mit Waizen oder Roggen gemeffen. — 
Das Fluͤſſigkeitsmaaß ift das Viertel— 2 Stübgin — 4 Kan 
nen = 8 Quartier = 16 Planken = 32 Ort. — Dis 
Viertel hat 365 Parifer Zoll. 

Das — pfd. wiegt 10, 059 ——— Aß. 





X 
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5. 
Berfoitfueng 


Luaͤheck befist- im pleno ber Bundeögerfammlung eine 
eigene Stimme, Übrigens die 18te Curiatſtimme gemeinfchafte 
lich mit Frankfurt am Main, Bremen und Hamburg. : Das 
jetige Stadtwappen iſt Fin wagerecht weiß und: roth gethaäls 
ser Schi. — Senat und Vürgerfhaft nehmen im republi⸗ 


caniſcher Form an der Negierung Antheil. 


Der Smat hat 4 VBürgermeifter, don welchen eine 
Kaufmann if, und 15 Rathéherren, von denen wenig⸗ 
fiens 5 Doctoren dee Rechte feyn muͤſſen. Die beiden Son: 
dici find Rechtsgelehrte, haben aber Feine Stimme. Der 
Drotonotae führt das Obetſtadtbuch oder Hypotheken -Megi» 
ſter. In folhem werden anf Pergament alle in Haͤufern 
belegte Gelder und das Eigenthumsrecht auf: Grundſtuͤcke ver⸗ 
zeichnet. Ein Rathsherr muß Grundeigenthum und ein be— 
ſtimmtes Vermoͤgen beſitzen, und der Kaufmann außerdem 
Aelteſter eines kaufmaͤnniſchen Collegiums geweſen ſeyn, in 
keinen fremden Dienſten ſtehen, und Beinen offenen Lader Hal 
ten. Dee Syndicus ann Rathsherr werden, Das Vor⸗ 
ſchlagerecht zu erledigten Rathsherrenſtellen haben einige durch's 
2008 erkohrne Senatoren, aber die Borgefhhlagenen müffen 
Beine nahe Verwandte im Rath haben, Die Stimmenmehrs 
heit im Rath entfcherdet die Wahl. Sind die Stimmen 
gleih, fo fchreitet man zur zweiten Abſtimmung, oder det 


vorſitzende VBürgermeifter, und das Loos entſcheiden. Noch 


gift faſt allgemein in Hinficht der Rechte des Raths und ber 


Buͤrgerſchaft, der Buͤrger-Receß vom J. 1669. Bei ber 


Geſetzgebung und bei neuen Auflagen concurrirt die Bürgers 
ſchaft. Der wortführende Aeltermann des Schuͤttings theilt 
des Raths Vorſchlaͤge den Aeltefien- eines jeden Bürgercolfes 
giums mit, und treten bie meiften Buͤrgetcollegien in ber 
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Mehrheit ihrer. Aelteſten dem Rathsvorſchlage bei, fo’ wird 
angenommen, daß die Ehrbare Buͤrgerſchaft beigeſtimmt habe. 


Die 12 Collegien der Buͤrgerſchaft ſind: 1) bie Jun—⸗ 
kern-oder Eirkelgeſellſchaft, im J. 1379 errichtet und jetzt faſt 
ausgeſtorben. Einer aus der Cempagnie ſitzt wenigſtens ime 
mer im Rath. Dieß find die Patrieier in Luͤbeck; 2) bie 
im 3. 1450. errichtete Gefellfchaft der Kaufleute; 3) .die 
Schonenfahrer (oder der Schütting), welche ehemals befonders 
mit Häringen nah Schonen handelten; 4) die Mevngrodse 
fahrer; 5) bie Bergenfahrer; 6) die Rigafahrer; 7) bie 
Stockholmfahrer. Aus diefen 7 Collegien innen nur Rarhes 
herren ermählt, werden. Jeder Kaufmann muß in ‚eine 
diefer Geſellſchaften eintreten; 8) die Gewandfchneider; 9) die 
Krämer; 10) die Brauer; 11) die Schiffer; 12) die A gtoßen 


Aemter der Schmiede, Schneider, Bäder und Schuſter, welde - 


72 kleine Aemter umfalfen. In außerordentlihen Fällen tree 
ten Deputicte der Buͤrgerſchaft mit dem ganzen Rath oder eis 
nem Ausfhuffesdeifelben zufammen: „© 


Manche Geſchaͤfte beforat der" Rath burch Departements: 
commiſſionen. Solcher Commiſſionen ſind bisweilen mehr, 
bis weilen weniger; ‚in mehreren derſelben ſitzen auch Bürger, 

Die hoͤchſte Juſtiz verwaͤltet das im Luͤbeck sfiirende 
Obappellaionsgericht der 4 freien Staͤdte. 

Vom Obergericht appelirt man an’s —— 
richt. Das Obergericht hot einen Buͤrgermeiſter, beide Syn⸗ 
dici, 4 Rathöherren und einen: Serretär zu Gliedern. 

| ,. N 

Das Riedergericht der Stadt: Bürger für Civ'lproceffe 
und Eheſachen bitden 3 Peätoren, wWel 7— zugleich Senatoren 
ſind, und 1 Actuarius. 

Das Landgericht 2 Senatoren und 1 Aetuatius 


Die Wette oder. - re, 2 Seantessn, und 1 


Actuarius. 4 
MN. Länder: unb Böttirkante. xXxu. ©». 52 


/ 
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Schwere Criminalſachen entſcheidet der ganze Rath. 
Die Finanzen der Stade find nicht blͤhend. Die Schuld 
iſt an 4 Millionen Rthlr. Die Einkünfte find: unbekannt, 
Das Militär jft etwa 400 Mann. “ 
Die Hanfe hat auch ihre Agenten in fremden Handels: 
flanten; ſolche bilden Lübel, Hamburg und Bremen. Die 


Hanſe befigt noch in London den Stahlhof, und in Antwers 


pın das Hanſeatiſche Haus. 


Das Jubdenweſen ift noch immer nicht in Orbnung. 
Die Rathsverordnungen unterfagen den Juden den. Handel 
in der Stadt, mit Ausnahme der alten wenigen Schutzjuden. 
Sie treiben ihn aber dennoch ohne offenen Laden, und ſind 
nicht nach Moisling zuruͤckgekehrt. — 


6. 
Topographiee. 
— 
A Lübbe, 


Die Stadt Lübed liegt auf einem: mäßigen ‚Hügel 


| zroifchen der Zrave und Wadenik ( Breite 53° 50' 2a2u, 


Länge 28% 26° 37" 32%, hat ungefähr 4,500 Zuß Ränge 
und 2500 Fuß Breite), Ihre Mauern an der Trave vere 


“ fhwinden immer mehr. Die Feflungewerfe find geſchleift. 


Der ehemalige Wall dient zum Spaziergang. Die Baſtio⸗ 
nen find bepflanzte Raſenplaͤtze. Die Stadt hat zum Theit 
breite Gaffen, iſt durch Neverberen exfeuchtet, und hat ein 
ſehr ſchlechtes Straßenpflaiter, dagegen defto ſchoͤnere Bruͤcken, 
und Alleen zu allen Thoren, auch im Ganzen freundlich ge⸗ 
bauete Haͤuſer, freilich mit jetzt ſehr menſchenleeren Gaſſen, 
und 3071 Haͤuſer; uͤbrigens keine Vorſtaͤdte, dagegen deſto 
ſchoͤnere Gärten, deren Zahl ſich noch vernichten Fünfte, wenn 
manches Eleine Eigenthum der Stadt ‚vor den Thoren pike 


— 
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eefict, und zur Ehudentigung verkauft würde: Die nach 
der Trave oder Wackenitz ablaufenden Gaſſen liegen nie⸗ 
driger als die auf dem Ruͤcken des Huͤgels belegenen Haupt⸗ 
ſtraßen. Die Stadt hat 4 Thore, das Muͤhlenthor nach 
Hamburg, das Huͤrterthor nad den Stadtmuͤhlen und 
Bleichen, das Burgthor nad) Mektenburg und Herrenfaͤhr, 
das Holſtenthor nach Holſtein. Etwa 24,000° Einwohner 
bat Lübel noch jegt, und in 9 Kirchen mehr, als es bedarf, 
da die 5 Hauptkirchen ſchon zu viel find; die .großeh Zhürme. 
der Kirchen liegen im Weſten nach der Trave, ‚und. die Als 
täre und Eleinen Thürme im, Oſten nad) der MWadenig bin, 
Die ſchoͤne Marienkicche in der Mitte der Stadt, hat Thuͤr⸗ 
me von mehr ald 400 Fuß Höhe, einen zu wenig einfachen 
Hochaltar von ſchwarzem Marmor, hinter dem Altar ein 
aſtronomiſches Uhrwerk, den als Gemaͤlde werthloſen Todten⸗ 
tanz und das Stadtarchiv. Das Gewölbe der Vorhalle 
helfen zwei, 30% Fuß hohe, achteckige Granitſaͤulen tragen, bie 
nicht zufammengefegt find. Die ehrwürdige Thumkirche Dom 
hat viele Monumente in ihren Kapellen. Der Biſchofshof, am 
Thumplaktz, iſt jegt ein Hofpital. Die reformirte und die Los 
xrenzkirche, vor dem Holſtenthor, find Fein, 


| Der ehemalige Hanſeſaal eriftirt auf dem im Innern 
umgebaueten Rathhauſe nicht mehr, das Zeughaus iſt Teer 
und die Boͤrſe wird jetzt erſt wieder häufig beſucht. Der 
einſt an alten Rheinweinen reiche Rathsweinkeller, iſt jetzt 
verpachtet. Mit der verminderten Volksmenge verſchwinden 
die Kellerwohnungen. Ihre ehemaligen Bewohner wohnen 
jest wohlfeiler in den Gängen, enge, aber doch uͤber der Erde. 
Das Schaufpiel: und Concerthaus genuͤgt der jetzigen Be⸗ 


voͤlkerung. 


An Wohlthaͤtigkeitsanſtalten beſtehen: das St. Johannis: 
ſtift. Diefes hat nur noch eine Priorin und 24 Conventualinnen, 


Solche wählt bie Priorin und die beiden Alteflen Bürger 
32 * 
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eifter beftätigen ihre Mahl. Ein paar Bürger find Mit: 
vorſteher. Noch jest befige das Stift 72 Di fer auf Stadt 
gebiet im Travemuͤnder Winkel und 2’am rechten Ufer der 
Wackenitz, 3 on der Gtänze mit Lauenburg und 105° Dörfer 
im Holiteinifchen. Das Stift hat einen eigenem Juſtitiar 
und Domänen:nfpector, einen Oberförfter und einige Holz⸗ 
voͤgte. Das Heil Geift Spital ernährt noch 138 abgelebte 
Perfonen; es beſitzt Doͤrfer in dem Stadtgebiet und au in 
Mektenburg und Holftein. Vier Bürger und die beiden Äls 
teften Bürgeemeifter verwalten die Stiftung , welche vn 
Deconomie s nfpector, ein Gonutent und cm Foͤrſter 
zu Falkenhuſen dirigiren. — "Das Armen: und Werks 
haus im Annenftofter ift mit einem Zuchthauſe herbunden. 
Es nährt über 500 Perfonen, und darunter über 200 Kim: 
der, und befhäftiat folhe; das Marfenhaus, das St, Fürs 
gen=Hofpital, das Podenhaus, das Irrenhaus, 6 Höfe für 
Wittwen und umverheirathete VBürgerstöchter, 4 Convente 
für alte Frauen, St. Clemens Kaland, 12 Armenhäufer, 
11 Armehgänge, die Armenanftalt feit dem I. 1783, ı Cre— 
ditcaſſe für Handwerker, die Verforgungsanftait für bejahrte 
Perfonen und eine Menge Sterbecaffen. Alle dieſe trefftis 
hen Privat» und öffentliche Anftatten bedürfen zu ihrer Vers 
vollkommnung eine concentrirte allgemeine Aufficht, und‘ muͤß⸗ 
ten dann, ungeachtet des großen Verluſtes burd die Zeitver⸗ 
hängniffe, noch mehr allgemeinen Nugen verbreiten. Auch 
die Verarmten und Ungluͤcklichen im Lübedifhen Gebiet aus 
Fer den Thoren, zogen davon viel Nutzen. Es giebt im Gans 
zen Feine gluͤcklicheren Randleute, als diejenigen, welche unter 
dem Schube unfter freien Städte leben. Entbehren fie auch, 
außer im Bremiſchen, der politifchen Rechte; fo genießen ſie 
"doch in jeder Ruͤckſicht einer fehr väterlichen Megierung und einer 
fehr milden Beſteuerung. Obgleich die freien Städte, in Verhaͤlt⸗ 
niß der Bevoͤlkerung ihres Gebiets außer den Thoten, ein 
anfehnliches Militär mehr, als fonft, -zum Vımdescontins 
gent ſtellen: fo haben fie deßhalb doch Eeine Grundfleuern ‚ers 

, ⸗ 


* 


* 
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hoͤht Im Abgabenverhältniß (ind die Unterthanen * Buͤr⸗ 
ger. außer ben Thoren, in den 4 freien Stätten beſſer daran, 
als die. Bürger binnen den Thoren, und, mögen. fic) 


die etwaigen Fleinen Sensgbebefäränkunggn “gerne gefallen 
loffen. — 


Viel Sinn fuͤr's Gemeinnuͤtzige —— unter ubece 
Buͤrgern! Die daflır vereinte Geſellſchaft unterhält die Netz 
tunasanftalt’für Verungluͤckte und Scheintodte, die Unter: 
richtsanſtalt Für angehende Wundaͤrzte, "die Schwimmſchule. 
die Badernſtalt, die ‚Freie: Zeichnenfchufe, die Sonntagsfhuler 
die: In duſt ieſchule, die Navigationsſchule. Derbefanntt Dri 
Brehmer in Luͤbeck wirkte bei allen AI — 
gen menſchenfreundlich mit, 


An wif- nſchaftlichen Anſtalten hat Luͤbed das Symnd- 
ſium mit 4. Lehrern, die Buͤrgerſchule mit 6 Lehrern; außet 
beſondern Lehrern fuͤr dfe lebenden Sprachen; freser die Dom; 
binrgerſchule, ein. Seminarium für a 1 — | 
delsmſtitut. — 


An Poſtanſtalten geht eine fahrende und — Poſt 
taͤglich nach Hamburg, und kommt von dort an. — Auch 
exiſtirt bier, eine Thurn- und. Tariſche, eine Daͤniſche, eine 
Medienburgifche, Handvrifche und Eutinifche Poft; auch eine 
Schwediſche Poftjiaht von Travemünde nach Dftadt, bie je⸗ 
den. Mittewochen abgeht, 


Handel und Schifffahrt find bie Baupdiriseibe der Stadt, 
Eingeführt ‚werden zur See befonvers alfe nordifche Produkte, 
aus, der Oſtſee, Nordſee und dem weißen Meer—. Doch be⸗ 
Bifchen Meire, ——— Portugal, Frankreich, Srofsritannien 
and den Niederlanden, und verfhifft dagegen. Deutſche und 
andere Produkte und Zabrifate mit 85 Serfchiffen unter Luͤ— 
bedifcher Flagge. Was Lübed’ 8 Handel in Einfuhr mit erhals 
sen hilfe, iſt bie policeiliche Sorgfalt, daß die eingeführte Rufs 
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fi ifche Leinfaat unverfälfcht wieder ansache. Wir verfhmähen 
es hier eine Waarenliſte der jegigen Ein— und Ausfuhr ein 
jufhalten; weit chne allen Zweifel erft im nächiten Jahr⸗ 
zehend der Handel Luͤbeck's, beſonders nach hergeſtellter freiet 
Elbſchifffahrt, ſich ſetzen wird. Die Zolltarife in Schweden, 
Norwegen, Daͤnemark und Rußland ſtehen noch viel zu mer 
| fig fe, um ten Zufiand des jebigen- Handeld in großen 
Zweigen für mehr als tranſitoriſch haften zu koͤnnen. — De 
Gontrebandehandest nad Rußland wird kaum mehr von ben 
Luͤbecker Schiffern getrieben... Auch viefer Handel wird jest 
von Feiner andern Mation mehr, als von den Briten gluͤck⸗ 
lich benrbeiter und neben, biefen vielleicht in Eleinerem Maaße 
von den Finniſchen kleinen Schiffen, welche in Lübe für 
Holz, Ruͤckfracht und Ballaſt einnehmen, 


Die Wadenis und Stedenig befchiffen flache Böte, eben 
fo die Obertrave bis Oldeslohe. Im Sabre 1817 tiefen. 
700 Seeſchiffe auf ver Rheede von Travemünde ein, — 
früher die Häifte mehr, 


. Die’ Babadefabritn, bie Bude: und Seifenfieberelen, 
die Karten-, Leder⸗, Stärke:, Eſſig⸗, Segeltuch⸗, Hut⸗, 
Bernſtein⸗ und Wachs lich terfabriken und Schiffswerfte ach 
arbeiten meiſt fuͤr den Norden Europa's, und nur deßhalb 
weniger, weil die Einfuhr und Ber’ heimliche Handel jege 
mehr ald vormald Schwierigkeiten haben, auch bie — 
durch niedrige Kornpreiſe aͤrmer geworden iſt. 


Ein Gewerbe vor den Thoren ſcheint ſich bei'm wachſen⸗ 
ben nordiſchen Luxus wohl zu befinden, naͤmlich die Gaͤrtne⸗ 
tet, welche an 1800 Menſchen wenigſtens groͤßtentheils er⸗ 
naͤhtt, und es hat keinen Zweifel, daß die Nachfrage nach 
Baͤumen, Stauden und Saͤmereien des dortigen gegen den 
höheren Norden milderen Clima’s fi wahrſcheinlich vermehren 
wird. Eine vorzüglich fhöne Gegend mit früher Vegetation 
m fein on Clma, weil der meifte Boden oben tei⸗ 


| BE - Topographie. Su \ / Ds 
der oder gemiſchter, und unten kehmiger: Sand: ih bat. ut, | 
‚und feine Gärtner benugen dieſen Vortheil.: : 

Die wichtigſten Handelsgeſchaͤfte macht aibe im — 
ſit und Spedition mit Hamburg. Sie befragen immer | 
‚ein Gewicht von 20,000 Sommerzlaften jährlich, Rd 

Auch machen hier Ausländer fehe beträchtliche — 
"at: wobei fi) Lübel’s Capitaliften mit ihren Capitalen 
zu ihrem und ber Stadt Vortheil fehr intereſſiren, und geht 
dieſer Zweig “des kaufmaͤnniſchen Gewerbes wohl‘ beffen, alß 
vor m — Sufienahme im Jahr ‚1811. re 


ejele, B. Das gab eder Gebiet, — 

Es u der größere Theil deffelben nördlich. bis — 
muͤnde, ſo wie weſtlich an Holſtein und dem Fuͤrſtenthum Luͤbech 
aoͤſtlich an Ratzeburg und: Meklenburg-Schwerin. ſuͤdlich a 
"Lauenburg graͤnzend, außer dem Ritzerauer Bezirk, der im mehr 
reren Diſtrikten vertheilt, im Lauenbutgiſchen zerfirent ‚liegt. 
Die 5: Diftrikte diefes Gebiets enthalten ı Pr und 67: Die 
Thaften auf angeblich 54 Quadratmeilen. . 
| I) Dev Burgthorsbezirk an ber Trave RA Wadnit, 
Nordoften der Stadt, 2,281 Einwohner, in 11 Dorflſchaften: 
Burgthor, Weffolon, Iſraelsdorf, mit huͤbſchen Land⸗ 
Häufern, und einer Allee von einer halben Meile: im: Gehoͤlz, 
Guthmund, Slutup, am Daßomer : See, ein, Fifcherdotf, 
mit 583 Einw., Marly, an ber Wackenitz, ein Gehöfte 
und Beluſtigungsort, Hohe warte, Brondenbaum, 
zweite Fiſcherbuden, a a Atecht und 
Schattin. 
2) Der Muͤhlenthorbezirk, an der Stedenit und Zraye, im 
Sädweften und Südoften ber Stadt, 9,153 Einw., in. 19 Det⸗ 
ſchaften: Genin, an der Steckenitz, Pfarrdorfi,. 403 Einm,, 
Mästing, 603 Einw;. den Zuden zum Aufenthalt angesiefen, 
mit einem Pachthofe, Lach swehre, Beluſtigungsort, Härter: 
thor, Kronsforde, Reed, Niendorf, Nienhuſen, 
Oberbüuͤßau, mn, Niemark, Nied EST 


\ 
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Borradd, Weitünborf,' Bianfenfee, Wulfsborf 


Klein-Gronau, ——— die Horſten, erſte 


wm dritte Fiſcherbuden. | 

53) Der Hotfteinthorbezivk; im Nordweſten von Luͤbeck, am 
br Trave, 2.003 Einw. in 12 Dortſchaften. — 

Padeluͤggge, mit vielen Obſtbaͤumen und reinem Luſi⸗ 
Yale, Holftenthor, Shönbäden, Steiurade,. Def 
und Schaͤferei, Noggenhurf, Buntekud, Renbofk 
Rremnelftorf, Vorwerk, Brems, Maltendorfs Eur 
vau, Diffau und Krummbed. - "or 

4) Travemuͤnder Bezirk, 1 Stadt 13 Dörfer an ber 
Oſtſee, 2.039 Einwohner. — Travemünde hat einen Wal 
und eine Schanze, umd liegt an der Einmündung der Trave in 

die Dftfee. Dir Leuchtthurm ift 132 Fuß hoc’ Die Stadt 

hat 1 Kirche, 1 Hofpital, v1 Gafthöfe, 120 Häufer, 941 Einw,, 
Sie nühren ſich faſt ohne Feldmark von Fifcherei und Lool 
ſenddeſen. Der Hafen hat in ſeiner Mündung Tonnen zur 
Kenntniß des Fahrwaſſers und ein Bollwerk von Granit am 


Ufer. Das dortige Seebad hilft die Einwohner mit er⸗ 


währen. =. Die Grabhuͤgel auf dem Wege nah Jven⸗ 


dorf werden wohl, wie ſanderswo in Holftein, hoͤchſtens nöd 
Scherben und verroſtetes Metall enthalten. — Die andern 
erter ſind: Bronten, Gneversdorf, Vewtenborf, 


Roͤnnau, Jvendorf, Poͤpkendorf, Dummersdorf, 
Kücknitz, Waldhufen, br ee 


Derrewwied, Siems: 
5) Im Ritzerauer Bezirk tiegen zerſtreut an 5er Sted⸗e⸗ 


nitz: die Pfarrdoͤrfer Behlendorf, mit 588 Einw. Nuf— 


fen, mit a230; ‘dann Niserau, mit einem Pachthofe 


und Amthauſe, 193 Einwe; an einem See, Schretfit- 


den, Ziamim, Poggenſee, Atbsfelde, Giefendorf, 
Harmsédouf, Hollenbed, Sierksrade, Dü.deledorf. 

Der Antheil an ut wied unter Fa 
beſchricben werden. — 
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freie, Sanſeſtadt Bremen. 
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1. = 
Entffepung and Anwad®. 
J —— 2 a: Sa . 


Bremen ift fiher ein. fehr Lange bewohnter Ort, weil bie 
dahin die vormals kleineren Seefchiffe in der Wefer hinauf 
feegein konnten. Carl: der. Große: wählte daher dieſe Stadt 
zu einem erzbifchöflichen Sitz. Später. wurde auch der erzbis 
ſchoͤfliche Stuhl zu Hamburg ‚mit dem Bremifchen vereinigt, 
Die Stadt -entzog fich aber ber. erzbifhäflichen Gewalt und 
wurde eine Hanfeftadt. Ihre ‚Reichöfreiheit ‚mar, eine Gabe 
Kaifer Otto des Großen, jedoch widerſprach der Erzbiſchof von 
Bremen, und erft in der Folgezeit zu Danover feine Anfprüche wis 
der die Reichemittelbarkeit Bremens auf,. Durch den Reichsde⸗ 
putationsteceß vom J. 1803 erlangte Bremen. ‚die Aufhebung 
des ihm fo, nachtheiligen Eköfletherzolls und im I. 1820 bie 
wirkliche Abſchaffung diefer Zollſtaͤte an der Niederweſer, mit 
der reinen Souveränität uͤber Vegeſack mit ſeinem Hafen, 
und uͤber die nahgelegenen Ei ‚Burg Haftede, Schwach⸗ 
haufen und: Vahr von Ha ‚ſo wie Grolland von Ol⸗ 
denburg. Von 1811 bis 1813 war Bremen eine Sranoͤ⸗ 
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fifche Praͤfecturſtadt, body traf· ſolche der Druck der Zeiten 
und des Kıiegs weniger als die beiden Mitſchweſtern der 
nun hergeftellten Hanfa, deren alten Rechte das uͤbrige Fus . 
ropa anerkannte, als der Deutfhe Bund die 4 freien Staͤdte 
zur Unabhängigkeit zutuͤckrief. Daß die Weſer und beſonders 
der Hafen der Stadt, und jener zu Vegeſack durch Verſan— 
dungen in ter Weſer ſehr leidet, iſt bekannt. Doch iſt lange 
in Anregurg geweſen, zwiſchen der Wümme und der Weſet von 
Bremen aus einen breiten und tiefen Canal zu aiehen und 
fo. dası A fahren der Schiffe, Bis Ör-men, den groͤßeren See⸗ 
ſchiffen, ohne die Eoftbare Umladung zu Rrade ober er 
bie fo oft Diebſtahl gefährdet, zu exleichtern, 


id er 
Staatsgebiet 





erg gih 
Bisifihen — Ofpenkurg fig das pr —— 9 
len große Bemet Stadtgebiet. an beiden Weſerufern, vom 260 12° 
bis 260 3: oͤſtucher Länge, und 550 ı' bis 5330 11 noͤrdli⸗ 
cher Breite. Haft das Yanje Gebiet, bloß Vegeſack ausgenom⸗ 
men, hät' einen marſchigen Boden und wenig Sand und 
Moor. - Die’ Viehwaiden ſind trefflih. Das Holler und 
Blockland haben ſich noch nicht genug erboͤht und find daher 
ſumpfig. Die Wefer, Wümme und Ochtum -burchfchneiber 
das Stadtgebiet.‘ Die officielle Angabe der Beboͤlkerung von 
38,500 Seelen im ganzen Gebiet iſt ficher unrichtig, denn 
die Stadt hatte bei der Franz. Zählung im J. ıgrı, 36,630 
Einw, ihe Wohtftand ift feitdem ficher nicht gefallen und man 
kann allein auf die Stadt en 40,000 Einwohner rech⸗ 
nen, Die Volksſprache iſt Pattdeutfcher Dialect. Die 
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Einwohner der Stadt find du £ reformiert, die meiſten ande 
ren —— ka yapın * — Ri — N : 





8. | 
Berfaffjung. 


r 





4, # 


Der Buͤrgerconvent iſt der Sitz der gefetsgebenden Macht; - 
an der Spite jenes Convents ftehen die Aelterleute, unter 
deren Colkgium Handel, Schifffahrt u. f. w. gehören. 


Der Magiſtrat befieht aus 4 Bürgermeiffern, 24 Raths⸗ 
Herten, zu 3 Kaufleute, und 2 Syndicis. Die wirflihe Ges 
ſchaͤftsthaͤtigkeit wechfelt halbjährig unter. der Haͤlfte des Se— 
nats mit einem preäfidivenden: Bürgermeifter ab. Iſt im 
Math ein Sig. erledigt, fo wähle des Senat ein neues Glieb 
aus 3 vorgeſchlagenen Ganbidaten per scrutinium, und 
zwar denjenigen, welcher die abfolute Mehrheit der Stimmen 
erhalten hat. Beim Stadtarchiv. find 2 Archivariemn ange⸗ 
fegt.. Die Kanzlei dirigirt ein Syndicus mit g Secretarien, 
Der Senat verwaltet bie Finanzen duch 4 Rathsherren, 
und legt der Bürgerfhaft Rechnung ab. Das Dbergericht . 
bildet die wirklich fungirende Däkfte des Raths, das. Nies 
gericht und das Gaftgericht 2..gelehrte Nichter und 2 Raths⸗ 
herren, die am Regiment find. — Die hoͤchſte Inflanz der _ 
Suftiz ift das in Luͤbeck niedergefegte Oberappellationsgericht 
der 4 freien Städte. "Das Borgfelder Gericht hält ein Erb: 
richter und ein Würgermeifter, das Gomgrefengericht die 
"4 Gomgrefen. Im Kriegsgericht figen 4 Glieder des 

Raths, im Gergeriht 2 Gelehrte, 22 Bürger und 2' 
Schiffer. | 
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Die bürgerlichen Gollegien- find: 1) jenes ber 14 age 
feute; 2) 20 Bürgercompagnien im der Altſtadt, 5 in 
Neuftadt, 5.in der Vorſtadt. 2 


Die Stadt hat im Pleno der Bunbrsverfammlung eine 
Stimme und mit den andern 3 freien Städten bie ızu 
Stimme in ber Bundesverſammlung. 


Das Wappen der Stadt if: ein fi Iberner — 
liegender Schluͤſſel, mit aufwaͤrts und links gekehrter Schließ⸗ 
platte, in Roth. 


Die Einkuͤnfte des Staats ſind unbekannt; der Staat 
bezahlt indesß ſeine Zinſen richtig, und hat angefangen, feine 
beträchtlichen in ben Jahren 1806 bis 1813 angehäufteit 
Schulden zu vermindern. Letztere follen fih an 3 Millionen 
Rthlr. belaufen. Die von den Franzoſen eingeführten, am 
Thor erlogbaren Gonfumtionsabgaben bedrüden die Kleine 
Bürgerichaft, und find. wegen ihrer Betraͤchtlichkeit dennoch 
beibehalten worden. Sie find indeß ‚niedriger ale im Ham⸗ 
* und — | Ä 


Man kennt bie Stärke des an ſahenden Militaͤrs 
* Die Männer von 20 bis 25 Jahren bilden das 4te 
Bataillon der leichten Infanterie. Die Männer vom 26ſten 
bis zum Zöften Jahre fegen die erften Bataillone des Regi⸗ 
ments im Stadt« und’ Landgebiet zufammen, Der Staat 
verſi eht das vierte Bataillon mit Uniform, Ä , 
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Die 3 Hanfeftädte find, kraft deralten Privilegien,’ nicht 
an die Englifhe Schifffahrtsacte gebunden, und haben auch 
ee gleiche Handelövorrechte. — Der Bremer Wal⸗ 
fifhfang ift noch immer wichtig. — Da jetzt in Minden 
die Weſerſchifffahrtscommiſſion niedergefegt ift, fo iſt zu er⸗ 
warten, daß Bremen fein Stapelrecht verlieren; dagegen aber 
bei: der Wohtfeilheit des Brennmaterials zur Dampfſchifffahrt 
an der Oberweſer und der zu vermuthenden Wegräumung eie 
iger Hinderniffe der Schifffahrt auf der Oberwefer im Strom, 
wie Untiefen, Kruͤmmungen und Stapelbeeinträhtiaungen zu 
Preußiſch⸗Minden und ‚Handvrifch Münden, Lünftig ber 
PWeferhandel auf der Dberwefer mit Bremen umd ber Nies 
derwefer gewiß zum großen Gewinn Bremens ſich ſehr erz 
weitern wird, Die Merra, die Fuldaufer und hauptſaͤchlich 
Heffen werben dabei am meiften neben Bremen gewinnen, nad) 
eben der Negel, nad) welcher Hamburg und. Böhmen ganz 
vorzüglich bei der begünftigten freien Elbſchifffahrt gewinnen 
müffen. Heffen konnte fein vieles Holz, feine herrlichen Toͤ⸗ 
pferwaaren und Ziegel ı. von Großalmerode gar nicht, ober 
faft gar nicht nad) der Niederweſer bei der langen und ſchwie— 
rigen Fahrt fpediren. Wie, weit ſich diefer Bwifchenhandel 
einſt erftteden wird, laͤßt fich noch nicht beredinen; da aber 
die Quellen der Weſer füdlih in Bergen entfpringen, und 
Vremen nördlich in einer Miederung liegt, ſo muß einſt der 
fhöne Fluß eine eben fo lebhafte Fahrt der Produkte mit 
Fahrzeugen, Eichen, Böden, Bullen und Floͤßhoͤlzern als 
3. DB. die Loire, Garonne und Rhone darbieten, und warum 
ſollte nicht aud Preußen hoͤchſt nuslich finden, die Rippe und 
Diver, und daduch die Wefer und den Rhein im Canalver: 
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Bindung zu fesen. MWahrfcheinlich wird das infurgirte Sih: 
amerifa Spanien’d feine Unabhängigkeit erlangen. Kein Bolt 


kann ſolches wohlfeiler, als ‚Hamburg —J Bremen, mit uns 


gemifchter Flachsleinewand verfehen.. Sieß Beduͤrfniß einer 
Eihlen Bekleidung ift climatifch dort fo ‚gefund und erfti⸗ 
fhend, als der Verbrauch groß if. Wir bedürfen fo vieles 


von dorfber, und ‚wahrfcheintich, vermehrt die Freiheit den 


Lurus und die WVolksmenge dort eben ſo raſch, als in Mord 
amerika und damit den Abſatz Deutfcer Leinewand. Die 


Schiffer von Vlotho und Münden: befchiffen biöher die Obers 


m 


soefer mehr als die Bremiſchen. Bon Minden bis Bremen 
faͤhrt ein Schiff. auf der Weſer 9-— 12 Tage, und ruͤckwaͤrts 
3 — 4, au wohl 8 — 9 Moden. Die Oberweſer hat 
sach der Jahreszeit TO — 3 Fuß Waſſer. Welchen Vortheil 
koͤnnte alfo nicht ein tiefer Canal für, den Zransport brin⸗ 
gen, und in England würde er laͤngſt projectirt worden. ſeyn? 
19 Hauptmaften befahren jährlich, die Aller Hin und zuruͤck 
nach Bremen. Ein Canal in die Elbe von Bremen ab nad 
Bremen wuͤrde nicht uͤberaus große Summen koſten, da die 
ganze Breite eine Niederung iſt, und koͤnnte die Watten⸗ | 
fahrt zwifchen beiden Städten erfpart werden, — 100 
Schiffsladungen jaͤhrlich beſchaͤftigt. 


Bremens Handel hat ſich in den neueſten Zeiten ungemein 
erweitert, und faͤngt ſchon jetzt an die Eiferſucht Hamburgs zu 
erregen: das Preußifche Zollweſen iſt ihm mehr befoͤrderlich 
als ſchaͤdlich. Aeußerſt on war er immer mit Noxd⸗ 
amerifa und Weftindien. In den Haupthäfen daſelbſt ha⸗ 
ben ſich Bremiſche Haͤuler niedergelaſſen, eben ſo in Rio de 
Janeiro und in, Buenos: » Apres. — Vermoͤge des Stapel: 
rechts, bezieht das Kornhaus von allem auf der Oberweſer ein⸗ 
gehenden Getraide, welches ausgefuͤhrt wird, 2 Scheffel, alſo 
5 Procent pro Laſt. Auf der Oberweſer bie Münden paf: 


ſirt ein Schiff 22 ER | — 
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A. Die Stadt Bremen, 
+. Bremen liegt (öfkliche &, 269 27' 5", nördl. Br. 539 4’57") 
an beiden MWeferufern. Eine Infel und der Strom an beiden 
Seiten der Inſel theilt fie mittelfteiner Bruͤcke in die größere Alte 
und in die Fleinere Neuftadt. An die Aitftadt ſtoͤßt eine Vorftadt. 
Der Wall um die Altfladt iſt in einen praͤchtigen Engliſchen 
Garten, zur großen Zierde der Stadt, verwandelt worden. 
Die Stadt hat 6 Thore. Viele Strafen der Altſtadt find 
enge und krumm, und bie meiften Häufergiebel nach ber 
Strafe im alten Geſchmack. Beſſer ift die Neuſtadt gebaut, 
mo die meiften Häufee Gärten haben. Die Altftadt iſt aber 
der Sitz deg kaufmaͤnniſchen Hauptverkehrs. Die Stade bat 
6,350 Haͤuſer, und wahrſcheinlich 37,000 Einwohner. Ger 
bens:serth ſind das gorhifche Nathhaus, bie Boͤtſe und der 
Schuͤtting. Der Rathsweinkeller wird jest feit Ausleerung 
während der Franzöf.. Periode verpahtet, doch enthält 
er noch die Alteften Weine in Deutihland. Der Blets 
keller des Lutherifhen Doms, hat mehrere unverweſete 
Leihen. Unter den lnterrichtsanflalten fieht das Lyceum 
oben an, meldes im 3 SHauptabtheilungen theils gelehrte 
theild Realſchule if. Bremen hat eine Seefahrtsſchule 
und eine Zahl Elementarſchulen; als Hüffsanflaiten: 1 
Stadt » Bibliothet und das Mufeum mit einer Eleinen 
Kunſtſammlung. Die Armenanflalten find ſehr gut, und 
werden durch das Jungfraunjüift, 2 Waiſen- und 2 Witt 
wenhäufer, ı Armenhaus und 4 Hofpitäler unterſtuͤtzt. 
! 


Bremen ernährt fih von Sander, Kabriken, Handwer⸗ 
ken, Viehzucht und Brauerei... Man liefert ein treffliches, dem 
Engliſchen gleihes Bier. Die Homvichzucht iſt wegen der 
nahen ſchoͤnen Waiden einträglih, fo wie auch der Garten 

Neue Linder: und Völkertunde. XXII. me. BB 
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bau und Torfſtich im Stadtgebiet. Ueber dem jlmgften 
Stand der Fabrikatur und des Handeld fehlen die Nachtich— 
ten, die Älteren vor 15, 76 Jahren liefen Fein richtiges 
Bild der jegigen fädtifhen Induſtrie und der kaufmaͤnniſchen 

Thaͤtigkeit. Die Schwarzfaͤrberei iſt fo treffuch, daß ſogar 
die Englaͤnder ſolche benutzen, und die Tabaksfabriken haben 
den Vorzug, die Tabaksblaͤtter des tropiſchen und milderen 
Clima's verſtaͤndig zu miſchen. Die Seeagſſecuranzgeſellſchaf⸗ 
ten gedeihen wohl. Der Bremiſche Handel beſchaͤftigt jaͤhrlich 
1,200 eins und eben fo viel ausgehende Seeſchiffsladungen. Die 
€ tadt bat 178 unter ihrer Flagge fahrende Seefhiffe Ein 
wachſendes Gefhäft der Rhederei ift das Ausfenden von 
Stiffen auf den Häringsfang In's Mittelmeer wage fi 
der Berberesken halber diefe Flagge nicht weiter, bis hoͤchſtens 
Barceiona und Cette. Sogenannte Bordfhiffe von 30, 46 
Laſten gehen nördlich durch Wattenfahrt längs den Küfien 
nah Hamburg. und füdlih nah Amfterdam, Alles was 
Deutfchland bedarf, oder übrig hat, iſt Gegenftand des Bres 
mifhen Handels. Die im Jahr 1815 eröffnete Girobank 
dauerte nicht lange. Man fürchtete wehl zu fehr, daß der 
Caſſenſtand einzelner Haͤuſer in gewiſſen Perioden dadurch 
auf dem Plage ſelbſt, durch amtswidrige Mittheilungen det 
Bankſchreiber und Direktoren ruchtbar werden koͤnnte; dagegen 
haͤtte dieß, wie in Hamburg, die Folge gehabt, daß. bei Fat 
liſſementen der Bremer in der Zeitfolge der Bremer Handeld 
freund fünfiig weniger als bisher eingebüßt hätte, wenn man 
überall eine Pflihtwidrigkeit von Beamten vermuthen oder 
dorausfegen darf. — Verband man mit der im J. 181% 
eröffneten Goldbank eine Silberbank, auf den Speriesthafer 
Gonventionggeld regulirt: fo mußte ließ den Handelsverfeht 
der Stadt mit der Oberwefer erleichtern, Ihre Fortdauer 
dürfte nuͤtzlich geweſen feyn. Der Bremer Freimarkt zieht 
viel Fremde dahin. Man rechnet dorf in Lonisd’or az Rtbhlr. 
Der Thaler er 72 Grote. Die hauptumlaufenden Stadt: 
muͤnzen fi ind * 2, ı und Ai Das Oldenburgiſche hat 
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im alten Herzogthum im großen Handelsverkehr gleichen 
Muͤnzfuß, dagegen dad Hanoͤvriſche und ſuͤdliche Oldendurg 
den Conventionsfuß. Das Laͤngenmaaß find Nüthen zu 8 
Elten. Der Scheffel von 4 Biertel, zu trodnen Waaren, 
haͤlt 3,585, das. Stuͤbgen von 4 Quart zu fluͤſſigen Wan 
en 160 Pariſer Cubikzoll. Das Bremer Pfund iſt 10,389 
Hollaͤndiſche Aß ſchwet. —— 


B. Das Gebiet. 2 


Das Gebiet, rund um die Stadt belegen, hat einen 
Marktflecken und g Kirchſpiele mit 35 Dörfern oder Weiler | 
und 9,640 Sinwohnern. 


I) Vegeſack, ein Marktfleden an der Weſer, hat eine 
reigende Lage am Strom und Hafen (Breite 53° 3° 10", 
Länge 26° 15" 56). Der Boben ift hoch und fandig, da- 
ber gedeiht dort alles Küchengerächfe frühe und gus Man 
überfieht von dort aus die jenfeitige Oldendurger Marfch, 
die Wefer und Hunte, welche von Süden heraufftrömen. Ha: 
over hat dort gar feine Landeshoheit mehr, welches vor dem ' 
Meichödeputationsfhluß vom Jahre 1803 der Fall mar, 
Der Eleine Ort hat 210 Häufer und 1,534 Einwohner. 
Man baut dort auf den Werften viele Schiffe; dieß, verburts 
den mit den gewöhnlichen ftädtifhen Gewerben, dem Mas 
trofen:, Lootſen- und Fifcherverdienft, ernährt den Dit. Der 
Hafen iſt durch Fehler im feiner erſten Anlage und duch 
eine untermärtd liegende Sandbank unfähie, große, voll be: 
ladene Seeſchiffe aufzunehmen, weiche daher gemeinigiich zu 
Brade und Eieflech loͤſchen. a 


2) Das Gowgericht Ober— Siehland — das 


Kirchſpiel Ahrſten und 1,346 Einw. 
33 * 
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3) Das Gowgericht, Nieder Viehland begreikt die 


Kiccfpiee Seehaufen und a mit 1,894 
Einwohnern, 


4) Das Gewakidt Botiertaun begreift das Kicchfpiel 
Dber-Neuenland mit «dem Dorfe Shwanhäufen 
und 1,304 Einwohnern, 


5) Daß, Gowgericht Blackland, die Kirchſpiele: 
Grambke, Mohrlofen, Waterhorft, ei 
mit 2.145 Einwohnern. 


6) Das Geriht Borgfeld, das aichſpiel Borgfeld 
mit 1,417 Einwohnern, 


IV. 


Die freie Hanſeſtadt Hamburg. 
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Entftehung und Anwads ber Handelsftabt. Ä 





An allen großen Strömen finden wir auf allen Punk⸗ 
ten der Erde an der Stelle, wo die Seeſchiffe nah hin: 
auffeegeln, Bönnen , eine bedeutende Handelsſtadt ausge» 
breitet Iſt diefee Plag zugleih mit der Nähe von eis 
nem ober- zwei einftrömenden Slüffen verbunden: fo fors 
dert fhon die Natur auf folhen Gabeln die Anlegung «is 
ner Handelsftadt; die mit der wachſenden Bevölkerung ſich 
vermehrende Handlung fhafft am Ende an ſolchen Plägen 
eine große Handelsftadt. Diefe allgemeine Vorbeſtimmung 
gewiffer Dertlihkeiten zur Gründung einer Handelsftadt paßt 
fih zu gut auf die Ziefe der Elbe in der Mündung der Als 
fier und Bille, als daß hier nicht ſchon ein uralter Hanzseles 
plag, begünftigt durch die unterwärtd belegenen -vielen Werber, 
lange vor der gefhichtlihen Kenntniß Hamburg's eriftirt has 
ben folte; denn folhe Urfahen allein Eonnten Kai- 
fer Karl'n den Großen nad) Bezwingung der Sachfen beftim: 
men, bier eine Faiferlihe Burg und ein Bisthum zu grün« 
den, deſſen Domkirche erft in unfen Tagen abgebrochen 
wurde, | 
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Gewiß lag damals noch vieler Wald um bie Stadt, uns 
eine Öftlich belegene Gegend, reich an Landhäufern und Gaͤr— 
ten, beißt noch jezßt Hamm und Horn. Der Name der 
berühmten Handelöftade erklärt ſich folglich ſehr natuͤrlich 
ohne alle gelehrte Etymologie. | 


Daß der Drt, dem Kaifer Karl der Große freilich auch 
Eichlibe und militäciihe Wichtigkeit gab, ſich hauptlaͤchlich 
aus Sacdıfen, und nicht, wie 3. B, das jetzige Lubeck, aus 
fremden Coloniſten bevoͤlkerte, das beweif’t ſchon das Ham⸗ 
burgiſche Stadtrecht, das, mehr wie irgend ein anderes, viele 
Spuren des alten Sachſenrechts traͤgt. Beguͤnſtigte es die 
ſenatoriſche Ariſtocratie ſchon weniger als das Luͤbeckiſche, und 
ſuchten die vornehmſten Buͤrger wohl allenthalben bei Fuͤrſten 
und Kaifern, die landesherrliche Anerkennung eines beſondern 
Gemeinderechts für Städte an: fo erklärt fih, warum im 
- Mieder = Deutfchland das Lübtihe Stadtreht, in dem fo 
ariftocratifh regierten Mittelalter, bei ben bebeus 
tendfien Männern der Bürgerfchaften, außer Lübel und Ham⸗ 
burg, mehr Beifalf finden mußte, ald das Hamburgifche Stadte 
recht. | | 


Unftreitig war Hamburg anfangs eine privifegirte 
herzogl. Saͤchſiſche Municipatftadt, deren Grafen Macht durch 
Erzbiſchof, Herzog und uralte Statute befchränft war. Eine 
Art Autonomie hatten privilegirte Municipalftädte im Fran 
fenlande früher als die Reichsbeamten, welche nachher 
Landesherren wurden. Die fpätere Anmaafung der Holfteis 
nifhen Grafen, als das Herzogthum Sachſen unterging, in 
alte herzogliche Rechte eintreten zu wollen, war freilih Aus⸗ 
fhreitung. Nach dem Untergange der Kaiferwürde und des 
Reichsverdandes in unfern Tagen ftellte die Rheinbundsmacht 
‚das gefährliche Princip ebenfalls auf, daß alle Autorität _ 
des Kaifers und Reihe’ und das Mediatifationsreht auf 
wenige Fuͤrſten übergegangen fey, und nicht s davon auf bie 


! 
x 
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regierten Voͤlter. Etwas milderte dieß die Deutſche EURE 
Acte. | 

‘Die öfteren Zeſtorungen der Stadt Hamburg waren 
gewiß der erſte natuͤrliche Grund ihrer ſtaͤdtiſchen Freiheiten. 
Der neue Anbau an einem ſo gefaͤhrlichen Platze, war nur 
durch große buͤrgerliche Freiheit zu bewirken, welche die hoͤchſte 
Autoritaͤt den Männern bewilligen mußte, welche den Wie 
derbau zu wagen, kuͤhn genug waren. Gleich nach ber legs 
ten Zerftörung, finden wir bereits im J. 1072 in Hamburg 
einen fungirenden Rath, der bis zum J. 1604 ohne Gehalt 
von der Buͤrgerſchaft fungierte, doch von allen ordentlichen | 
Auflagen frei war. Benutzte er dagegen andere. alterthiimtis - 
che und bigweilen gemißbrauchte Emolumente: fo müffen wir 
darin die Quellen manchen Uebelſtandes entdeden. Nur ho: 
ber Reichthum konnte zur republifanifhen Macht gelangen, 


und hoher Keihthum verwaltet gerne hohe Würden umfonft, . 


aber mit Wilttühr, wenn bie Gef: ge dieß nicht deutlich 
verhindern. | 
‚Die Souveränität biefer Hanfeitabt bildete fih unter 
ſchwachen Wahlkaifern, durch die Auflöfung des alten. Her⸗ 
zogthums Sachſen und die Privilegien der Kaiſer und alten 
Grafen Schauenburger Stammes, durch die Conſtitution zur 
Hanfeſtadt, auch durch Freikauf der Buͤrgerſchaft vom Dis 
niſchen Joche nach der Wuͤrdeentſagung des Grafen Adolph ILL ' 
von Holftein: Schauenburg, immer mehr aus. — Nicht für 
‚eine unterthänige, fondern für eine, ihren Einfluß auf tie 
Nachbarſchaft beobachtende Stadt, erſchienen der maͤchtigen 
Hanſeſtadt Deputirte auf den Holſteiniſchen Landtagen. 
Die Daͤniſchen Könige haben verſucht, Hamburg zu einer 
Holſteiniſchen erbunterthaͤnigen Stadt zu machen. Es miß⸗ 
lang jedoch immer, und im J. 1769 entſagten die beiden 
Dynaſtien des Hauſes Gottorp allen Anſpruͤchen auf Ham— 
burg.und fein Gebiet auf's Feierlichſte. Seitdem nahm Ham: 
burg Sitz auf dem Meichstage, und bis auf die Differen; 
wegin des Rummelhafens, hatte die Stadt mit Holftein auch 
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nicht die mindefte Streitigkeit mehr. Von Seiten ber Hans 
feitadt fürchtet man, daß diefer Hafenbau den jegigen Hafens 
eingang. verianden werde; 'vielleicht Fönnte ein techniſch an⸗ 
gelegtes Buſch⸗ Schlangenwerf, das von ber gegemüberlies 
gendn Eibinfel ausgeht, die Reinigung. des Cingangs bes 
Hafens vor ‚jeder Anfchlidung an diefer Stelle  dergeitalt 
fihern, daß die durch den Rummelhafen veränderte Sttroͤ⸗— 
mung in. ber Elbe, zu ibrer faſt natürlichen Wirkung wiedet 
neutralifiet würde. Geſchieht Äber diefer Waſſerbau erft im 
der Zeitenfolge: fo ift vorauszufehen, daß man viefe 

Nothwehr als eine nachtheilige Vorrichtung Für den Altonaer 
Hafen nicht dulden wird. | 


In Folge ber Eiofäyifrfaßetseommifften und deren ju ers 
wartenden Beſchluͤſſe über freie Schiffahrt wird Hamburg's 
Sreiheit- den fämmtlichen Bundes ſtaaten an der Oberelbe 
eben fo wichtig werden, als es ſolche jetzt ſchon, durch feis 
nen großen Wechſelumſatz und durch die Niederlage von Pros 
dukten und Fabrikaten aus allen Weltiheilen, den Europaͤi⸗ 
ſchen Maͤchten laͤngſt geworden iſt. Je freier die Fahrt 
auf der Ober: und Niederelbe wird, je mehr muß Ham’ 
burg’s Handel blühen. Der naͤchſte Antheil nad) Hamburg 
dürfte Altona und Magdeburg zufallen, aber der größte 
‚Theil gewiß dem Plage, deffen Hafen am ficherften iſt, und 
deſſen Börfe den größten Wechfelverkehr auf dem Kontniente 
von Europa nad Amflerbam und vielleicht fogar vor Amfter- 
dam hat. 
| Es trugen zu der ſich frühe — *— Souverainitaͤt 
der freien Stadt Vieles bei: 


2 Die Deutfchen gaiſer. Ungeachtet ſie Wahlkaiſer 
waren, hatten ſie doch bisweilen ein dunkles Gefuͤhl, daß ihre 
Monarchie uͤber freie Staͤdte, die eben dadurch reich wurden, 
und deren Senate nicht den Uebermuth der großen Lehnvas 
fallen des Reichs gegen ihren Kaifer hatten, fefler begründet 
werden Eönne, als durch bie fehr oft dem Kaifer ungehorſa⸗ 
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men großen Reichöfürften. Hätte Kaifer Friedrich der Mothe , 
bart ſich entfchloffen, fih an die Spitze des großen Ober⸗ 
Italiſchen Staͤdtebundes und an die Spike der Deutfchen 
Meichaftädte zu flellen, um die übergroße Macht der Barone 
geiftlicher und weltlicher Bank in feinen Statifchen Erdftaas 
ten und der großen und Eleinen. Fuͤrſten Deuticher Natiom, 
zu brechen, er hätte weit wahrfheinlicher die Uebermacht 
der geiftlichen Hierarchie gemildert, und zugleich die Erb— 
lichkeit ber Deutfchen Kaiſerwuͤrde ſeinem Hauſe verſchaft. 
Statt deſſen kaͤmpfte er und erſchoͤpfte ſich, das eben⸗ 
aufbluͤhende Buͤrgerthum, das ſich der Oligarchie der Po— 
deſtas entwinden wollte, in Italjen niederzudruͤcken. Er 

und der zweite Friedrich unſerer Kaiſer, wollten vergeblich bloß 
die Macht der großen Herzoge brechen und halbe Muafiregeln 
habenimmerden Dauptzwed verfehlt. Den Kampf 
gegen ben. auffttebenden Geift des Zeitalters, hat mander 
Regent zwar anfheinend mit Erfolg beftanden — aber 
niemals haben weder er felbft, noch feine Nach— 
tommen die Fruͤchte des errungenen Siegs ge: 
ärntet, fondbern andere, weiche [blauer warten, 
als fie. 


Kaifer Friedrich I. beftätigte im Peivilegio vom $. 1189 
der Stadt bereits große reichsſtaͤdtiſche Nechte, eine Feldmark, 
die zollfveie Fahrt auf der Eibe, und bie en von deu 
Holfteinifhen Kriegslaften. 


Im J. 1359 beflätigte Kaifer — IV. jenes aͤltere 
Privilegium und fuͤgte die Botmaͤßigkeit uͤber den Niederelb⸗ 
ſtrom, zur Sicherheit des Fluſſes gegen” Seeräuber, hinzu. 


Im J. 1438 nannte Kaifer Albrecht die Stadt, in ber 
Beftätigung der Privilegien — ——— eine Deutſche 
Relcheſtadt. 


Im J. 1481 beſtaͤtigte Kaiſer Friedrich der Stadt ihr 
Stapelrecht uͤber Getraide, Mehl, Wein, Ber u. ſ. w. 
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Im $. 1621 erkannte dag — zu Speyer, 
daß Hamburg eine Reichsſtadt ſey.. 


ImJ. 1628 gab der Kaiſer Ferdinand IL. der Stadt 
das DVorreht, daß an der NM federelbe und 5 Meilen davon 
feine Seftung angelegt werden folle. 


Ale Kaifer wollten im Ganzen ber freien Stadt mohl; 
aber fie zahlte auch reichlihe Roͤmermonate, oft im Voraus, 
wenn die Bürgerfhaft dem fpendenden Senat nur nicht zu 
genau auf die Finger fahe, und eben fo reichlich Tuͤrkenhuͤlfe; 
und fiel, fie in Ungnade, wenn die Bürgeefhaft dem Rath 
feine Mißbraͤuche der Amtsmacht zu republicaniſch vorhielt, 
das Gehalt in Beſchlag nahm, und auf buͤrgermeiſterliche 
Denunciationen bei'm Reichs-Hofrath, den kaiſerlichen Mans 
daten nicht eigentlich Gehorſam leiſtete; ſo erfolgten koſtbare 
kaiſerliche Commiſſionen und große Geldſtrafen und zum Theil 
ſehr unduͤrgerliche Buͤrgerreceſſe. 


Wird ein Mal ein Deutſcher Geſchichtſchreiber in — 
ler's Geiſt, wie ſehr zw wuͤnſchen wäre, eine pragmatiſche 
Geſchichte unſerer noch übrig gebliebnen 4 freien Städte, aus 
den Raths⸗ und Buͤrgerſchaftsarchiven gef&höpft, liefern duͤr⸗ 
‚fen: fo werden wir mande Schwähen, Eabalen und Intri« 
guen unbuͤrgerlicher Bürgermeifter, verfuchte oder gelungen® 
Beftehungen bei den Meichstribunalen und höheren Behörs 
den z. B. der Reichskanzlei, und freilih auch bie Umtriebe 
mancher unpatriotifcher Demagogen erfahren, bie jegt noch 
eine arhivalifhe Nacht verhält, 


B. Die Saͤchſiſchen Herzoge, melde mit gein⸗ 
rich dem Loͤwen erloſchen. Bei jeder der aͤlteren Zerſtoͤrun⸗ 
gen durch Daͤnen oder Wenden, ſuchten dieſe und die 
Erzbiſchoͤfe die zerſtoͤtte Stadt wieder herzuſtellen. Unter fo 
maͤchtigen Herzogen, als die altſaͤchſiſchen waren, bedeuteten 
allerdings die Grafen noch nicht viel, und weil Beide ihre 
Autoritaͤt als Landesherren durch factiſche Ausſchreitung zu m 


Entftehung u. Anwachs d. Hant elsſtadt. 494 


Nachtheil Oberer und Niederer zu conſolidiren ſuch⸗ 
ten: ſo mußten ſie oft mit einander in Streit gerathen, 
wobei denn, nach alter Gewohnheit, der Unterthan, im Rechts⸗ 
princip ungewiß, wem er am meiſten angehoͤre, am meis 
fien der Zeit, d. h. ber Gewalt, opferte 


GC. Der Ankauf, der Unabhängigkeit durch Hamburg’s. 
Bürgerfchaft mit 1,500 Mark Silbers vom Dänifhen Stätte 
halter Heinrich von DOrlamünde vom’ $. 1225, kraft Webers 
gabe des Eroberers Königs Waldemar von Dänemark am 
eben dieſen Statthalter für 700 Mark Silbers, Diefer His 
nig bertrieb naͤmlich den Grafen Adoloh III. von Holftein 
aus‘ feiner Graffchaft, und zwang ibn, eidlich den Anfprite 
hen auf Holftein zu entfagen. In jenem Entſagungsver⸗ 
gleich Heincich’s von Drlamünde erhielt die Stadt fchon das 
Recht, fich felbft ein Geſetzbuch zu entwerfen, Graf 
Adolph III: brach feine. eidliche Entiagung zwar nicht ſelbſt, 
duldete indeß, daß fein Sohn Adolph IV, fih an bie mw | 
der Holſteiniſchen Adels⸗ ae ft Ute, 2 


D. Die Grafen von- Schauenburg zu sr 
fein, big zum J. 1460, da ihnen duch Wahl der Praͤla— 
ten, Ritterſchaft und Städte, die Dynaftie Oldenburg, mit. 
Ausnahme der Herrfchaft Pinneberg folgte. Hamburg huldigte 
dem Grafen Adolph IV. als Fürften wieder. Dagegen bes 
ftätigte er der freien Stadt ihre Privilegien, welche, went 
fie vernünftig erklärt wurden, feine ganze Souveraͤni— 
tät auflöfeten. Hamburg’ Buͤrgermeiſter und Bürger 
fochten ritterlich mit, in der für Holſtein's Freiheit von Dis 
niſcher Uebermacht, fo entfcheidenden Schlacht bei Bornhoͤ⸗ 
vede. Der Gieger Adolph IV., ging, Eraft eines Geluͤbdes 
am Schlachttage, in der Folge in's Kloſter. 


Im 3. 1258 erweiterten die Grafen Johann und Ger: 
hard von -Holftein die Gerechtfame der Hanſeſtadt in ih: 
von Mauern, in ihrer Feldmark und in ihrem Fahrwaſſer, 
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entfägten manchen Regalien, in deren Beſitz fie freil ch wohl 
nicht mehr ſeyn mochten, und dem Er dort üblichen RR 
fprechen ihrer Burgvoigte. 

Im 3. 1292 gaben die Grafen Adolph, Gerhard, Jo⸗ 
hann und Heinrih von Neuem der Stadt bie Befugnif, fich 
jedes belichige Stadtrecht zu geben. Gewiß befaß der Rath. 

laͤngſt die Autonomie eigner Statute im Verein mit der 

Buͤrgerſchaft, aber er erhielt nun von Letzterer den beſtimm⸗ 
ten Auftrag zur Gerichtsbarkeit, indem die Grafen jeder Ap⸗ 
pellation von den Sprüchen des Senats entfagten, Bor 
dem J. 1292 bhandelten Rath und Bürgerfhaft mit Aus» 
Iänbern bereits als ein unabhängiger Staat. Im J. —— 
gab ſich die Stadt fofort verbeſſerte Statute. 


Im J. 1325 erwarb die Stadt das vormals dort von 
den Herzogen kraft kaiſerlichen Auftrags geuͤbte Muͤnzrecht 
unter dem Stempel des Kaiſers. Auch in Holſtein wollten 
die Grafen kuͤnftig unter dieſem ze‘ Erin Geld mehr 
münzen, . | 

E. Die Grafen und —— Herzöge 
von Hotftein. aus der Oldenburgiſchen Dynaſtie,. 


MNath und Buͤrgerſchaft in Hamburg ſollten, fo vers 
langte König Chriſtian der I, im J. 1461 ihm die Huldir 
gung petſoͤnlich leiſten, eben fo feine Soͤhne, König Johann 
und Herzog Sriedrih im J. 14825 fie wurde indeß nicht 
geteiftet, jedoch von Rath und Bürgerfchaft ein gutes Eins 
verfiändniß, mie es von Alters her gebräuchlich, mir den Re— 
genten von Holftein reverfiret; dagegen ertheilten ihr die Kd« 
nige und die Derzoge, die Beſtaͤtigung der Älteren Holfieinis 
fhen Privilegien deren fie nicht mehr bedurften und. der 
Privilegien in den nordiſchen Meihen, die ihr deſto 
wichtiger waren. Eben ſo, mit gleichem Anſinnen und 
gleichem Reſultat, verlangten Koͤnig Chriſtian III. im Jahr 
1583, Koͤnig Chriſtian IV, und ber Herzog von Holſtein im 
3. 1603 die Erbhuldigung von der-freien Hanfeftadt, welche 
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zwar ald Verbündete, aber nicht Als Unterthänige, ber 
Krone Dänemark oft große Dienfte leiſtete. Bei der Srfurs 
rection des Adels in Dänemark und in den Herjogthlimern 
+ Schleswig und Holftein wider König Chriftian II., dem'das 
gegen der Bauernftand deſto länger und treuer anfing, nahm- 
der Senat Eräftig die Parthei der Infurrection; deßwegen 
- fiel es:audy dem von der Infurrection erfornen 
Könige Friedrich nihe ein, von dem alürten Senat 
der Reichsſtadt Hamburg, die Erbhuldigung zu begehren, 


Erſt unter dem Könige Chriftian IV. begannen die mit 
Eewalt unterftügten Anfprüde der Könige von Dänemark, 
um Hamburg wieder zu einer erbunterthänigen Stadt zu 
machen. Sie legten den erften Grumd zur jegigen großen 
Schuldenlaft der freien Stadt, indem die Stade jich mehr: 
mals. desfalis mit einem flarfen Mititdr bewaffnete, bie fie 
durch den Zractat von 1768, ſowohl die Anſpruͤche von der 
koͤniglichen, als Gottorpſchen Linie theuer, aber gänzlich 
abfaufte. 


Gleich nah dem Weftphälifchen Frieden, bot Dänemark 
der Stadt Hamburg einen fehr billigen Losfauf aller Ans 
ſpruͤche an; der Senat ſah e8 ein, daß der wahre Negocias 
sionsaugenblid da war, allein bie unpatriotifche Furcht ber. 
Bürgerfhaft, daß die damalige Annahme des Definitivvers 
gleiche, welcher den Enfeln fo theuer zu ſtehen Fam, die Macht 
des Senats und nicht fo fehr die Rechte und die Nahrung 
der Bürger vergrößern wuͤrde, machte die weife väterliche Ab⸗ 
fiht des Senats ruͤckgaaͤngig. Es gab natürlich die ſtarke 
Geldbewilligung der Abkaufsfumme der Bürgerfchaft eine ſehr 
gute Gelegenhbeit, die Freiheiten der Buͤrgerſchaft gegen kuͤnf⸗ 
tig moͤgliche Senatswillkuͤhr, recht feſt zu ſtellen. 


F. Die hanſeatiſche Verbindung der freien 
Stadt. Im 3. 1241 ihloffen Hamburg und: Luͤbeck ihre 
erſte Union zur Berfolgung- derjenigen, welche zu Waffer oder 


’ 
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zu Lande ihrer Bürger Waaren rauben, oder die Städte Per 
— wuͤrden. 


‚Seitdem hat der Hanfe- Bund ſich immer weiter ausge⸗ 
dehnt in der Zahl der Sıädte. Er hat zwar die Stade in 
viele Kriege und Fehden verwidelt, aber dennoch durch den 
Muth zu großen, Unternehmungen, den die reiche und mid» 
tige Corporation ber Hanſe ihren Bürgern einflößte, den 
Hauptgrund zu Hamburg’s Handelsgröße gelegt. Hambürg 
und Lübe gebührt vor allen der Ruhm, zuerfi, und ohne 
alle Shonung, der Räuberei im Baltifchen Meere und 
in der Nordfee ein Ende gemaht zu haben Mar 
fiedte die Häupter der durch Urthelfpruch verurtheilten Sees 
säuber auf dem Hamburgiſchen Graebrod, zum Schreden der 
Matrofen, auf Pfäple Die Victualjenbrüder und Friefifchen 
Seeraͤuber fanden burch die Tapferkeit der Gambungißhen 
Marine ihren Untergang, 


Studirt man das innere Wefen de Hanſebundes: fo 
war die Beförderung des Intereffe der damals in den 
Hanfeftädten fo mächtigen Handwerkögilden eine der Gaupts 
zwede ber Pläne der Hanſe. Daher fiedelten ihre, Comptoire 
altenthalben Golonien Deuticher Handwerker beiden Niederlaffuns 
gen an; diefe waren gemwiffermaaßen die Vis arımata der Comp» 
toire. Die Tumulte diefer Handwerker ftürzten im Auslande 
den Credit der Comptoive bei den fremden Fuͤrſten febe, weil 
diefe Gilden im’ Auslande alle Rechte ihrer Mutter: 
ftadt behaupten wollten. Diefe Gilden waren gewife 
fermaaßen den Comptoiren untergeorbnet. - Die Verhaͤltniſſe 
der Gilden und der Comptoire zu einander, hat noch Fein 
Geihihtfhreiber der Hanfe gehörig beleuchtet. 


Wenn Hamburg’s Handel mit dem Erlöfchen der al- 
ten Macht des Hanfebundes wuchs? ſo war dieß Eeine Folge 
des loderer gewordenen Hanfe: Bunde -und einer eigens: 
nügigen Uneignung, ſondern des Untergangs ber großen 
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Boͤrſe zu Antwerpen nach dem ſchreclichen Blutgericht, wel⸗ 
ches nach einer langen Belagerung die Spanier uͤber dieſe 
damalige erſte Handelsſtadt im civiliſirten Europa verfuͤgten. 
Auf den Trümmern des dort, unfinnig genug, von der eiges 


nen Regierung vertriebenen Handels erhoben ſich allmdlig 


zu ihter jegigen Höhe, die Voͤrſen von "Sonden, Amfterdam 
und Hamburg. 


Im Mittelalter ging aller Schug gegen Bitrtäge 
a —— Corporationen hervor; daher machten ſolche 
in der. Periode des ſchreiendſten Despotismus, erſt durch Feu⸗ 
daldruck geſchaffen, und dann durch eben dieſen etwas gemil⸗ 
dert, ein ſo glaͤnzendes Gluͤck uͤberall in der — civi⸗ 
Kitten. Welt. x 


In Hamburg wurde die ausgezeichnete Gunſt und un⸗ 
terftügung, welche der von feinen Mitbürgern vertriebne Ges: , 
nat Luͤbeck's, in Hamburg bei'm bortigen Senat fand, bie 
Quelle der mehr gegen. ee beſchabien Dust 


freiheit, 


Noch exiſtirt die Deutſche Hanſe in den 3 freien Hans 
feftädten Lübel, Hamburg und Bremen, Kraft des. Meceffes 
vom Jahr 1641, gefeiert. befonders im Auslande, wohin 
auch von jeher die alte Hanfe ihre Blicke und ihre Mono 
polgeſetze vorzüglich richtete. Jetzt find Längft alle 3 von dem - 
fo ſchaͤdlichen Vorurtheile zurüdgefommen, durch Monopole 
bluͤhen zu wollen. Aber zuerft begriffen Hamburg’s Hans 
Hershäufer die Nothmendigkeit, nur dur freien Handel 
blhühen zu koͤnnen, und gewannen dadurch und durch bie 
Begünftigung der Dertlichkeit den großen Vorſprung 
vor jenen der beiden Danfeatifchen Mitſchweſtern. 


R. Cänder, und Wölkerfunde. ZXIT. B. ss 


18 + Die freie Gare benbs. 
I 2, . 
Anwachs des Gebiets außer ber WIDER — 


# 





Da mir keine umftändfiche Gefchichte Hamburg”s liefert 
fönnen: fo wollen mie nur fürzlic die haupthſaͤch lichſten 
Zerritcrialerwerbungen erwähnen, — Bald nad) der Vereini⸗ 
gung des Raths welcher Alt⸗ und Neuſtadt zu einem ſenatori⸗ 
ſchen Ausſchuß der Buͤrgerſchaft, vom J. 1296, conſolidirte, 
erwarb durch Anerkennung der Nachbaren, die Stadt den Beſitz 
der Inſel Neuwerk. Im I. 1345 kaufte Hamburg den Fin⸗ 
kenwerderz im J. 1393 das Amt Ritzeduͤttel von’ den Hm. 
von Lappen, und im folgenden Jahre erwarb fie die Rechte 
einiger Agnaten daran, deren Ahtretung im J. 1400 der das 


malige Landesherr, Herzog von Sachfen » Lauenbürg, beſtaͤtigte. 


Im J. 1395 taufte die Stadt den Sulz, Moor» und Odh ſen⸗ 
werdet. 


en 


Luͤbeck ms Hambıng — —* im at 
1421 bie Dierlande mit Bergedorf und Geeſthacht 


Der Una'hänaigkeitöveraleich mit beiden Holfteinifchen 
Linien, vom J. 1768, erweiterte auch noch etwas die Sr 
bietegrängen und den Inſeln-Beſitz. 


Dr Maidestepntatloiriteieß vom - J. — —— 
der Stadt alles Eigenthum und Beſitzungen des Domkapi⸗ 
tuls in und außer den Mauern. Die Krone Daͤnemark 
wurde, wegen einiger Anſpruͤche auf Canonicate und Vicarien, 
duch den Tractat vom J. 1803 gänzlich. abgefunden. — 
Die Oberflaͤche des ganzen Gebiets. beträgt 6,32 Q.M 
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Münze Maaß and Gewide 





Alle größere Zahlung entweder auf fremmde Anweſſung | 
oder auf eigeng Schuld des Anmweifenden, geſchieht durch die 
Hamburger Bank. Ihre Rehnungemänze iſt eine Mark, 
deren 275 eine Mark Coͤlniſch ausmachen, Zu · dieſem Preife 
nimmt die Bank das feine Silber an; wenn fie es wieder 
‚in Sitber wirklich zahlt, und nicht bloß abfchreiben läßt, fo. 
zaͤhlt fie die Mark Cötnifch zu 273 Mark, gewinnt folglich 

s Mätf. Dieſer kleine Gewinn, der nur in den Jahren be— 
deutend ift; wo viel Silber baar aus der Bank geht, und 
die febe niedrigen Zinfen auf Verpfändung von Silber, Gold 
und Kupfer reichen hin, die Bankdienerſchaft und | alle Neben⸗ 
koſten zu bezahlen. Sogar werfen fie in einzelne Jahren 
nob einen Gewinn für die Rämmerei ab, ——— 

Der Großhandel hält Buch) + und Rechnung in Bankgelde. 
Der Eleine Handel gefchieht in fogenanntem Courant, welches dem 
Luͤbeckiſchen ganz und dem Holſteiniſchen und Meklenburgiſchen 
faſt gleich kommt. Hamburg prägt. 10, 5,2 und: ı Dukatſtuͤcke 
in Golde. Erſtere beide Muͤnzen heißen, ganze und halbe 
Portugaleſer. In Silber 3, 2 und ı Mar ⸗Stuͤcke, ferner 
8, 4, 2, 1 und Z auch F. Schillinge. a 

Die Elle hat 2 Fuß. Der Morgen Marſchland 600 
Q. Ruthen (9r,472 Par. Q. Fuß). Der Scheffel Geeſt⸗ 
land 200 Q. Ruth. — Die Laſt Getraide hat 15 Sad, 
30 Scheffel, 60 Faß, 120 Himten, 480 Spinnt ; der Dim: 
ten 1,328 Parifer Cubikzoll. — Das Fluͤſſigkeitsmaaß 
iſt ein Ohm von 4 Ankern, 5 Eimern, 20 Vierteln, 40 
Stuͤbchen, 80 Kannen, 160 Quartier. Ein Ohm hat 
7,300, ein Anker, 1,425, ein Eimer, 1,360, 1 Quartier 
45% Parifer Cubitkʒoll. Das Pfund Handelsgewicht iſt 
10,080 Hollaͤndiſche Aß ſchwer. » OR er, 


Fre 
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4 
Gegenwärtiger Handelszuftand von Hamburg 





Die erſte Handlung und bas Hauptgewerbe Hamburg’s, 
war Vierbrauerei, Fiſcherei und Schiffsbau. Fruͤhe war dak 
Befabten ber Küfte, füblich und weſtlich bie England und bie 
Niederlande, bis Norwegen nördlich, bis in die Oſtſee oͤſtlich, 
unter Hamburg’s Bürgern gewöhnlih, Mit der Zerftörung 
Wysby's wuchs Hamburg’s Verkehr mit der Dftfee wenig, des 
flo mehr aber der Wohlſtand Luͤbeck's und ber Preußiſchen 
und Wendifhen Städte Ale 3 urfprünglihe Hauptnah⸗ 


sungszmeige. zerftörte tkeild die Reformation, durch die Res 


form in der Fifchconfumtion, theild der größer gewordene Welt⸗ 
handel. durch ‚die Einführung neuer Lurusgetränte aus dem 
AYuslande, und das feltner vmetdeng ——— aus 
Deutfhland. ’ 


Mit dem Untergang der alten verbreiteten Hanfe wurde 
der Handel der Deutſchen Hanſeſtaͤdte immer weniger mit 
Deutſchen Schiffen betrieben, und das Aufgeben des In⸗ 
nungsweſens bei der Kaufmannſchaft immer nothwendiger. 
Am laͤngſten hielt am alten Vorurtheil Luͤbeck und ſank 


‚ baber, auch am tiefften. 


Die Hanfe in ihrer Blüthe war ——— auf Mo⸗ 
nopole in der Fremde. Sie gab Handel und Comptoite 
ſogleich auf, ſobald ihre Monopole und ſogenannte Comptoir⸗ 
und Gilde-Privilegien gekraäͤnkt wurden Sie ſchuf 
den erſten Seehandel im wilden Liefland, Eſthland, Cur⸗ 
land und Preußen, nicht durch eigentliche Innungscomptoire, 
wie in Nomogrod, Pernau und Bergen, fondern durch Co— 
lonifation von Deutfhen Kaufbäufern und Handwerkern, ohne 
ſolche in Zwangsabhaͤngigkeit der Mutterſtaͤdte zu ſetzen; deß⸗ 
wegen wurden ſie bald blühend, aber auch balb 
unabhaͤngig. | 


Einiges 5. Seflär. d. jebigen Hentriyuinbes *w ꝛc. 50% 


Mag Hamburg jest meniger, als in. den Tagen der 
bluͤhenden alten Hanſe, eine Deutſche Handelsſtadt fon‘ es 
iſt mehr eine Welthandelsſtadt geworden: Wenn 
Deutſchland jetzt auch nur einen direkten Paſſivhandel mit dem 
Auslande treibt: fo wird es doch feine jährliche Unterbilanz 
mit Hüffe des Hamburgifhen großen Gewinns, ohne zu ver: 
armen, erfragen; weil die Stabt der zweite Hauptzahlungs: 
play der civilifirten Erde durch Wechſel geworden ift, und 
feine Affecuranzgefefhaften große Summen Gewinn zu. 
Deutſchland's Vortheil jährlich beziehen; und melde Summen 
wandern-jährlid nach Deutfhland durch Handelsherren, welche 
aus Spanien, Portugal, Stalien, Sancı Thomas u. f. w. 
heimkehren, ihre dortigen- Comptoire an Freunde und Ver: 
wandte ganz oder zum Theil überlaffen,‘ und in Ruhe ihre 
Tage in Hamburg befchließen, und ihre großen Capitale im 
Wechſelhandel an der Boͤrſe, in Affecuranzgefellfchaften, oder 
in. Staatseffeften Deutfcher und fremder Staaten benugen! 
Dies Ruͤckwandern im Auslande reich gewordener Deutihen 
in eine freie Republik, wird fo lange fortdauern, als 
der reihe Mann in Hamburg mehr Annehmiickeit findet, als 
an dem Plage wo er erwarb, oder fonft irgendwo fein Capi⸗ 
tal nicht beffer in Ruhe benugen kann. Fuͤrſtliche Wittwen, 
apanagirte Fürften, und Alles Große leben dort auch von 
jeher gerne. | 


Die Hamburger waren bie erften Handelsherren in den 
jetzigen 3 Hanſeſtaͤdten, welche gegen die fremden Commiſ⸗ 
ſionaire in ihrer Stadt (Adventurirer) Toleranz übten; daß 
dieß zu rechten Zeit geſchah, verdankt Hamburg mehr 
dem ‚Senat, als den Einſichten der Buͤrgerſchaft, welche da⸗ 
gegen ftrebte, und oft den Rath zwang, ben fremden Mes 
gotignten den Schutz, ohne Vanleetiſches a ſehr 
theuer zu verkaufen. * 


Den wahren Grund von Hambutg's —— legte 
der Unieegang von Abtwerpen. Die fliehenden are 
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waren aus den Ältefien Handelshäufern, und wollten nicht 
alle nach Amſterdam oder. London uͤbergehen. "Der ger 
mifchte xepublicanifche - ariſtocratiſch— demosratifhe Einn 
in Hamburg fprach fie an, und der Schug der Flagge 
die nicht fo gefährdet war, als die Engliſche, Franzoͤſiſche 
und infurgirte Niederländifche oder , Spanifhe, Gemwiß war 
ed anfangs nur der Fremden Abjicht, in Hamburg nicht länger 
zu weilen, bis in den Niederlanden, die Sicherheit des Dandelg 
und der Religion unter dem Schuge der Gefege wieder aufgeblüht 
ſeyn würde; aber Spanien’s Politik verzögerteden endlichen 
Frieden in den Niederlanden um 50 Jahre, Sie blieben 
deßhalb ganz in Hamburg, welches fie anfangs nur tranfis 
torifch, gerade fo nugen wollten, als die Hamburger im Ans 
fang ihrer Bedruͤckungen durch Frankreichs — den 
Hafen von Toͤnningen. 
Dazu kam die Vertreibung vieler reichen Juͤdiſchen * 
delshaͤuſer aus Portugal, als dort die Spaniſche hoͤchſtver⸗ 
haßte Regierung eintrat, und ſpaͤter in den freien inſurgirten 
Niederlanden, die unkluge Verfolgung der Dortrechter Sy— 
node, viele reiche friedliche Handelsherren nach Hamburg, dem 
‚ Ayı der Gewiſſensfteiheit, überwandern ließ, Ar 


| Antwerpen mar fuͤr Nordeuropa der Hauptwechſelylat⸗ 
db. h. an ſeiner Boͤrſe glichen die Nord: und Suͤdeuropaͤer 
ihre Schuld und ihr Guthaben mit einander aus. Ein 
Pag, der im Beſitz dieſes Zahlungsverkehrs aber auch bet 
Gaffe der handelnden Völker ift, mußte daher im Beſitz 
ihrer transportabeln Schäge, d. h. der edelen Metalle und 
der Dispofition der Aktiven ber fremden Handlungshäufer, 
ſeyn. Die Kenntniß dieſes Geſchaͤfts, und die hoͤchſte Be 
nugung des fremden Zutrauens hatten zuerft die Norbitite 
ner. Daher fand man frühe in den alten Hanfeftäbteh, : un⸗ 
tee ihren Kaufleuten, Bombgeben, die aber gewöhnlich mie 
das in alten. Plägen mäßig begänftigter Handelsfreiheit Des 


J 
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Fatinar, zur eine Reihe von Fahren bort iht Geſchaͤft trieben, | 
and bereichert: in's Vaterland inch, uni neuen Lande? 
keusen Pag zw machen. R u 


Die Antwerpner Häufer und bie Portugie iſchen Juden, 
welche im J. 1612 zuerſt aufgenommen wurden, jedoch ums 
ter der von der Geiſtlichkeit vorgeſchlagenen, aber freilich un⸗ 
erfült gebliebenen Bedingung, daß fie ihre Kinder kuͤnftig 
nicht mehr beſchneiden laſſen ſollten, fixirten in Hambutg, 


durch die großen Capitale, welche fie dort in Umlauf festen, 


und durch. ihr, allen Theilen unerwartetes, langes Verbleiben 
dort, den großen Wechfelverfehr. Diefer kann, ſeiner Natur 
nach, nur an einem Orte bluͤhen, wo die oͤffentliche Meinung 
den Maͤnnern, welche ihn in's Große treiben, den Glauben 
in die Hand giebt, daß weder die eigene Regierung, r 


nod eine Volksparthei, welche fie zu flürzen 
ſtrebt, nod ein maͤchtiger Nachbar, der auf die— 


ſen Handelsplatz wirken kann, im Stande iſt, 
auf dieſem Plage die Operationen des ‚Kaufmanns zu ber 


ſchraͤnken, oder für ſich zu benugen, 


Die Garantie für diefe idealifche Sicherheit, giebt: — 
immer, ein großer Staat, nicht immer iſt dieſer Staat. ohne 
mächtige Nachbaren; aber es genügt, wenn ein gemeinfas 
mies Intereſſe der großen civilifirten- Handelswelt von einem 
Theile‘ oder dem ganzen Europa die Garantie: als : eine . 
Volks- oder Negentenmeinung giebt, Daß ber Platz, unabhaͤn⸗ 
gig von fremden Regierungseinfluß, ' feine Geidoperationen 


zu big fovtfegen müffe, wenn nicht große Verlegenheit des 


Commerzes ſelbſt in ſehr fernen eiviliſirten Staaten. entſtehen 
ſoll. Hat ein Mal ein Theil des civiliſirten Erde einen ſol⸗ 
chen - Handelsplag gewählt, fo liegt da. die Caſſe der an⸗ 
Den Mationen, und Alles, was reich iſt, zittert. vor den Grifen 
ber Handelswelt an einem foihen Plage, und nimmt. a.:6 
Eigennugen an frinem Wohlſtande Theil. Diefe Meinung 


entſteht erſt unter ben Kaufleuien, geht. über in die Stände, 
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welche mit dieſen am meiften Verkehr treiben, und zuletzt in 
die Cabinette derjenigen, welche bie hoͤchſte Gewalt haben, 
Dieß ift der magifhe Ring. der wahren Unab⸗ 
bängigteit Hamburgs, Sie war leider gefährdet, 
fo lange Napoleon die Welt beherrſchte, weil das Ungläd 
wollte, daß Hanover's und Englands Krone von einem 
Individuum getragen wurde. Durch Hanover's Befegung 
wurde einer der Nachbaren zu mächtig in der Nähe des 
großen Wechfelplages Hamburg. Er bat dieſen Vortheil 
fuͤrchterlich gemißbraucht. ’ 
Setzten die Antwerpner Nentenirer und Portugiefifchen 
Auden in Hamburg den Wechſelhandel feit: fo mar noth« 
wendige Folge davon, daß fie eine Reihe nüglicher Inſtitute 
für fih und für den Ort, den fie gewählt hatten, nah Ham« 
burg verpflangten. Unter biefen wollen wir nur einige hers 
ausheben, um zu beweifen, daß fehr erklaͤrlich dieſe Einmans 
derung reicher und gefchäftsfundiger Fremden, im Handel 
Hamburg's eine wahre Revolution der wohlthaͤtigſten Natur 
für’s gemeine Belle bewirkte. Alte Inftitute einer reichen 
Handelsſtadt wurden nach einander Bebürfnif, und einge⸗ 
führt; fo 3. B. a) das gefchriebene Wechſelrecht vom Jahr 
1603. Es war gewiß das vollfommenfte damaliger Zeitz 
b) im Jahr 1615, durch die Familie Thurn und Taxis, wel⸗ 
Ge in den Niederlanden zuerft den Gedanken des Poiimwes 
ſens auffaßte, und ihn von da nah Spanien raſch übertrug, 
das Reichspoſtweſen; jedoch behielt der Ältere Mürnberger und 
Amfterdamer Bote fein Recht, fo gerne fih auch die Eais 
ferliche Reichspoſt, von Wien befhüst, in. Hamburg monopo⸗ 
liſirt hätte. Benugt hat der kluge Hamburger das Reichs. 
poftwefen; aber da die Concurrenz und bie Controlle in ale 
ven guten Dingen vor Mißbraͤuchen und einfeitiger Ablei⸗ 
tung Allee Mitbewerber im Dienſt des Publikums bewahren: 
ſo erhielt man gerecht und politifch den Älteren. ähntichen 
fpeeieeren Einsihtungen ihren gemeinnügigen Gefhäftsgang ; 


\ 


vung von einem. Somptoite auf's andere, und der Zahlung 
im fhlechterer Münze, als der Empfänger erwartete, gruͤnd⸗ 
lich zu begegnen; denn Deutfchland war damals mit ſchlech⸗ 
ten Muͤnzen niedrigeren Werths, als der Stempel verſprach, 
uͤberſchwemmt. Die beſte, damals in Hamburg gangbare 
Deutſche Muͤnze war der Speciesthaler; deßwegen wurde 


in dieſer die Zahlung feftgefegt. Man vermied die Ges. 


fahren. älierer Banken, ſchied daher in den Operationen. die 


Geldbenutzung der Bank faft gänzlich aus, uͤberließ Weniges | 


der Willkuͤhr der Direktoren, und erlaubte der Regierung Feine 
andere Auffiht, als Vollziehung der Bankgeſetze. Es wird 
vielleicht bald die Zeit kommen, wo man ed nüglidy finden 
wird, nad) gleichen Grundſaͤtzen, nach welchen die Silberbank 


N F | u | R 
Einiges z. Erklät. d. jehigen Handelszuflandesıc. gog 
ec) taf folgte im Jahr 1619 die Einrichtung der Hambur⸗ . 
ger Bank, um der Unbequemlichkeit der öfteren Geldfchleps - 


operirt, eine Goldbank zu gruͤnden. Die jetzige Bank hat 


in der hoͤchſten Bluͤthe 47 Millionen Mark Banco baar bes 


feffen. — Sie leiht jegt nur auf Sitber und auf Kupfer; 
der Zinsfuß iſt Höfe niedrig. Diefer Milde verdankt Ham: 


burg, daß es den Europäifhen Kupferhandel faft ganz befist: 
Die ungluͤckliche Banknahme im J. 1813 durch die Franzo— 


ſen, die ſich im J. 1746 auch Oeſterreich wider die Genue⸗ 
ſiſche erlaubt hatte, bewies dem annihilirten Handelsſtande 
aller Nationen, daß, bis auf's Allerſtrengſte, die Bankgeſetze 
auch wirklich von der Verwaltung vollzogen worden waren. 

Beiſpiel eines ruͤhmlichen Gehorſams gegen die Obrig: 
feit, zugleich mwohlhabend durch Induſtrie und Sparfamteit, 


waren die erften Mennonitenfamilien, welche fih in Hame : 


burg niederließen; fie beachten Kattundruderei, Gerberei, Schifft 
bau, Walfifhfang und das Magaziniren gefuchter Waaren 
des allgemeinen Bebürfniffes, in Gang, gingen ſchneller, 
wie dir Niederlaͤndiſchen Häufes, zum bürgerlichen Gefchäft der 
alten Negorianten der Stadt über, und feldft die orthodoxe 
‚Geiftlichkeit verzieh bald ihren gute — daß ihr Glaube 
nicht vein ſchien. 


* 


— 
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Nicht fo gluͤcklich waren die Sranzöfifchen, zum Theil 
reichen Emigranten reformirter Religion, nach Aufhebung des 
Edikts von Nantes, hier außer dem müffigen Aufenthalt, dem 
man ihnen goͤnnen wollte, den Anbau in Kr Verſtadt Sanct 
Georg, und freien Handel mit Bürgeraufnabme finden zu 
koͤnnen. Die Meriode ihres Anfuchens, war jene traurge Zeit. 
der Zwietracht zwiſhen Rath und Bürgerfchaft, in welcher 
die Geiſtlichkeit ihe damals maͤchtiges Veto, aus Beſorgniß 
für das orthodoxe Lutherthum, geltend machte. Hätte man 
ı biefe Ausgeranderten aufgenommen, fo würden‘ fie manche 
Fabriken und Manufakturen aus ihrem WBaterlande in Ham⸗ 
buca feßhaft gemacht haben. Ihre Nahrung follte nicht fo 
fehr Gioßbandel, ais Vervollkommnung eriftenter bürgerlichen 
Gewerbe ſeyn; daher fürdhteten fo viele alte Hamburgifche Ge⸗ 
werbtreibende damals die Concurrenz dieſer Kiüchtlinge, 
Gezwungen wanderten fie nun in's Brandenburgifche. 


i 


Uebrigens machten die Portugiefifchen Juden ſich um die 
Erweiterung des Deutſchen Linnenhandels nah Amerika zus 
erft verdient. | m 


Es war ein großes MWorrecht, was die Weisheit des Se⸗ 
nat? den zeichen Ankoͤmmlingen bewilligte, ſich Maͤkler ihrer 
Mation, wenn fie wollten, vorzuggweife bedienen zu können. 
Die Portugieſiſchen Juden erlangten auch dieß ſehr frühe, 
Sb Einflug verfhaffte auch allmälig dem Deutichen Juden— 
thum immer mebe Anſiediung, aber Maͤkler aus ihrer Caſte 

erhielten Letztere erſt im J. 1785. 


EN 
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1) Die häufige uninigkeit zwiſchen Rath und Bürger: 
ſchaft in der langen Periode der Bürgerreceffe bis zu dem 
legten vom J. 1712, der, ohne ein Meiſterſtuͤck zu ſehn, und 
ſelbſt damals die Partheien zu befriedigen, dennoch bis jeßt 
bie Grundlage der ſtaͤdtiſchen Verfaffung blieb. Won bei 
Ausfchreitungen eines Senats, der oft vergaß, daß er auch | 
Bürger war, und Gerechtigkeit‘ wider firäfliche Collegen, vbis 
zum Normaljahr 2712 oft ablehnte, auch lieber zum Schubt 
des Reichshofraths, als zur ſtrengen Pflichterfuͤllung feine 
Zuflucht nahm, ſagen wir nichts, und eben fo wenig bon je— 
nen berblendeten Patrioten, welche, um den Rath zu ftärzen, 
die Stadt faft u um ihre unabhaͤngigkeit gebracht en) 5, 


2) Die bis gegen bed ‘Ende das vorigen Jah wunderis 
von der Geiſtlichkeit oft verſuchte Stellung zum Rath, als 
eine dritte ſtaͤdtiſche Macht, welche bei aller Maͤßigung des 
Bürgers. und der Schuͤtzlinge in Hamburg, manchmal Tu» 
multe zu veranlaffen ſtrebte. Zwei Dinge machten hier die 
Geifttichkeit einflußreicher, als in anderen proteſtantiſchen 
Staaten. Erſtlich, daß die Pfarrherren wer Haupttirchen 
meift Auslaͤnder waren, die, wenn fie Sitten hier und da - 
ſchwanken ſahen, der Nachlaͤſſigkeit des Raths und feiner 
Toletirung der Ausländer, jeden Uebelſtand Schuld gaben. 
Aus»Heineren Städten nah Hamburg berufen, wollten fie 
die Sitten kleinerer Land» und Seeſtaͤdte gewaltthaͤtig mad) 
Hamburg verpflanzen , gewiß nicht aus Rechthaberei oder | 
unedlem Gigennugen. Uber, ergriffen von der Idee, gleich 
dem. feurigen Luther, das, was fie. ald das Beſſere erkann⸗— 
den, mit jedem Opfer in's Leben: einzuführen, glichen fie den 
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Sanatikern unferer Zeit, die nicht dem Eigennupe, tie ges 
meine Köpfe, fondern einer für wahr und Pflicht anerfann> 
‚ten Idee, alles hinzugeben fähig- waren, .und wurden da⸗ 
durch, nicht aus hierarchiſchem Stolze, Störer der Ruhe ih» 
zer Mitbürger. As ſehr verehrte fittliche Menfchen, war 
ihr Eifer für Jrrthuͤmer natuͤrlich ſehr gefaͤhrlich. Zweitens, 
daß hier nicht, wie in den übrigen monarchiſchen proteflantifchen 
Deutſchen ‚Staaten, bie fo ſehr von ihren Kirchſpielsgenoſ⸗ 
ſen gefeierte Geiftlichkeit, eben fo mie in Luͤbeck ein Conſiſto— 
rium mit einem uperintendenten. zur Sitten» und Eben» 
cenfur bildete. Weile fah der Math, von der Periode des 
Catholicism her, aus dei Macht ber Hierarchie, außer in Glau⸗ 
bensfachen, viel Unheil keimen, und. hatte immer das Dom: 
‚eapituf in feine Schranken zuruͤckgewieſen. Gleiches beobach⸗ 
tete der Rath, dem die Reformation aufgebrungen wurde, 
auch gegen die lutheriſchen Geiflliben, deren Verketzerungen 
unter fich Hier eben fo wenig, als die Friedensſtoͤrungen zwifchen 
Obrigkeit und Bürgerfchaft, bemerkenswerth ſeyn dürften. 
Sand es doch einft die priefterlihe Mehrheit irreligioͤs, daß 
Senatoren teformirte Bürger zu Grabe geleiteten, und wolle 
ten erfteren nur nachlaffen, deren unconfirmirten Kindern biefe 
Ehre zu erweiſen, weil fie, im Zaufbunde begriffen, fi 
noh nicht Öffentlih. zur Heterodorie betannt 
hätten... Der. zur Zerflörung ber Satholifhen Kapelle in 
Hamburg ermunterte Poͤbel vollbrachte den ee) und bie 
Bürgerfchaft wußte dafür di 


3) Die häufigen Reicheteiege mit Frankreich, welche jer 
des Mal dem ſtaͤdtiſchen Handel ſchweren Abbruch thaten, 
and der Flagge Kaperei zuzogen, wenn der Franzoͤſiſhe Ge⸗ 
fandte und Gonful.entfernt werden mußte, als wenn von bort 
aus, des heil. Roͤmiſchen Reichs Of und ‚ Defenfivanftalten: 
verrathen werben konnten. So lange es irgend möglidy war, 
erhielt fih Hamburg gerne die Neutralität, Eben fo wie wir 
in unſern Zagen erlebt haben, wollte die sine Priegführende 
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Macht in der Eibe ihre Flagae geſchuͤtzt wiſſen, und bie an⸗ 
dere ‚die ſchlecht beſchirmien feindlichen Schiffer dort aufſuchen! 
So verirannten und faperten im 3.1668 die kuͤhnen Nies 
devländer bei Neumuͤhlen, auf der Eibe eine Engliſche Kauf 
fabrteiflotte, und Hamburg's Rath und Bürgerichaft mußte 
dafuͤt den befchädigten Enguſchen ——— nn e. Ster⸗ 
ling zahlen. | 


4) Große ans im fiebenjährigen Kriege, und 
alle die Leiden, - welche Napoleon’ Bejignahme des Staats 
Harover, erft durch Zwangsanleihen bei ben Hanoͤvriſchen 
Ständen, dann:durh die Wegnabme und Konfiscation aller 
Waaren Enatifchen Urfprungs, ferner die Gontinentalfperre, 
und zulest die im J. 1811 bewirkte Cinverleibung Dante 
m. in den Sranzöjifhen Staat veranlaßten. 


Zu diefen ‚Unfällen kam die zu fellhzeiig befoͤrderte In⸗ 
‚ furrection Hamburg's im März 1813, dann die Befeftigung 
"und lange Belagerung mit ber frühen Emigrätion vieler teir 
hen Bürger, dem Bankraıb,. der Abbrennung der Vorſtaͤdte 
und Billen, der ſchrecklichen Contribution und der Requiſitionen 
ohne Maaß, bis alles dem Mititär erfpriekliche Grund und 
bemealiche Eigenthum verfhlungen war. ı Als die geordneten . 
Obrigkeiten nicht thätig genug dem: ititäeroillen genügten, 
erfegten ſolche Mititärbeamte, welche alles nahmen. Bon 
num an gab «6 ein Hamburg binnen, und eins außer dem 
Waͤllen. Erſteres, das mehr Drangfale duldete, vermochte 
nicht das. zurüdgelaffene Eigenthum der. Emigranten zu ſchuͤt⸗ 
zen ; diefe vermieden freundliche Verbindung mit den belager⸗ 
ten kLandsleuten, felbit als im April 1814, Napoleon den Scep⸗ 
ter niederiegte. Damals war erft ein Eleiner Theil des 
Bankgeldes in die Hände des Militärs gelangt, weil «6 
Kranz. Sitte war, -dem Militär feinen Sol 5 — 6 Mor 
nate ſchuldig zu bleiben, Der Marfchall Davonft wurde im 
Commando. abgerufen, ihm folgte General Gera. Ben 
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ihm verfprad Hamburg außer ben Mauern, ſich das Belle, 
weil er ‚früher unter Bernadotte's „Leitung fih in Hamburg 
nicht unfreundlich gegen Rath und | Bürger benahm. Aber 
indem Mititävergteich zwiſchen Davouſt und. dem, die: Bes 
logerungsarmee :befehligenden, Generat Benningfen,. wegen 
des interimiflifhen Zuſtandes, bis der Friede oder Befehle des F 
Königs Ludwig's XVII. über Hamburg verfügt haben wärs 
den, unterließ das ausgewanderte Hamburg, ungeachtet des 
leihten Bügangs zum General Benningſen, zu bewirken, 
daß ber noch vorhandene Bankfond unangetaftet bleiben, und, 
bem Verbrauchen bed requirieten fogleih ein Biel geſteckt 
werten ſolle. Davouſt war in der Lage dieß eingehen zu 
 müffen, und Commiffarien der Armee, oder Hamburg’d aus 
Ber din Mauern, konnten in ber Stabt hierüber den Bes 
fehlshaber in der Stadt controlliren. Daher verwandelte ſich 
am Schluß der Belagerung, das Requiſitionsſyſtem in ein 
Dilapidationsſyſtem, und wir erfahren aus Davouſt's Vers 
theidigung, welche er dem Könige 'fpäter übergab, daß der 
General Gerard vor dem; Abmarſch der Armee den ganzen 
rückſtaͤndigen Sold ausbezahlte, und obendrein über 15 Milz 
tion Ftanken baar dem SINE zur Dispofie 
tion ſtelite 


Ftellich — England’s Beeifforien dem serie 
— außer den Thoren, Erſatz verſprochen; aber fuͤr das 
Uquidations faͤhige Ganze, mehr als 78 Millionen Franken ‚bes 
tragende Requiſitionsquantum, erhielt am Ende Hamburg 
(das, wenn «6 mit Frankreich, fo gut wie Bordeaur und ans 
dere durch Requiſitionen erfchöpfte Staͤdte, vereint geblieben 
wäre, volle Valuta, wenn gleich. Tpät, doch endlich. erhalten 
haben würde), als Erfag aller Opfer, eine halbe Mill, Franken 
"Renten auf den Schatz Frankreich's, damals etwa 6 Million 
Srantın Werths. Hamburg, als Stadt, hat ſich erhalten, 
aber wenige feiner erichöpften Buͤrger im Schatten des 
alten Wohlſtandes. Sogar der Großhandel ſchien ſich am— 
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fangs von Hambutg nah der Weſer sieben yu wollen⸗ Dieß 
aͤnderte ſich aber. bald wieder. „ Diefe Unfaͤlle Hamburg's 
und das Tangfamere Steigen des durch. geringe Auflagen 
Und manche Kreiheiten fo fehr begänftigten Altona's, brweis 
fen. jedem Monarchen, der ben Großhandel gerne in’ feinett 
Städten unnatuͤrlich fixirer möchte; daß es vergeblich iſt/ ges 

gen den Inſtinct der oͤffentlichen Meinung des Commirzes, 
den Großhandel und den Reichthum der, Rentenirer; welche 
duch Wechſelhandel und in unſern Tagen durch Staatspa⸗ 
piere und Aſſecuranzen ihr Gluͤck und ihre Subſiſtenz ſuchen, 
auf eine von. einem Monarchen gewählte Bannmeile heften 
zu mollen.. Amſterdam hat durd die Reduction. der unges 
heuern Hollaͤndiſchen Staatsſchuld auf J des Belangs uner⸗ 
meßlich verloren. Sicher: kraͤnkelt ſeitdem Amſterdam's Wohl⸗ 
ſtand, obgleich der Staat in Europa vergroͤßert wurde. Aber 
auch das freier gewordne Antwerpen ſcheint ſich nicht wieder 
zu heben. Es iſt der Verluſt der großen disponibeln Capi⸗ 
tale: der. Renteniter und ihres meiſten Einkommens, wenn⸗ 
gleich die Colonien Java und Surinam mehr als jemals 
ruhen; es kehren weniger Reichthuͤmer mit ihren Beſitz ern 
jaͤhrlich aus den Colonien nach Amſterdam zuruͤck. Es iſt 
noch wohl frei, aber Staat, Boͤrſe, Bank wurden, in der 
tranſitoriſchen Periode des Napoleoniſchen Scepters uͤber 
Frankteich, fo arg. gemlßhandelt, der reiche Renteniter und 
Handelsherr iſt nicht mehr der erſte Stamd, die Abgam 
ben felbft diet iren nicht mehrdiefe Säulen des Na— 
tionalwohlftandes. Daher ſchleift man um Amſterdam 
die Villa'e, und baut fie um Hamburg wieder auf, das ſo 
unendlich: mehr gelitten hatte, und der Wechſelverkehr fteigt 
in Hamburg. Fremde Staateanleiben finden. Unternehmer 
in Hamburg, und nicht im: Amfterdam. Die. Bevölkerung 
- wählt in Hamburg, und nicht in Amſterdam, die Affecue 

ranzgeſchaͤfte vermehren fich in Hamburg, und nicht in: Am⸗ 

ſterdam. Schwerlich ' wird der erfte Canal der Melt, von 
Amfterdam nach dem ‚Helder, wenn ev vollendet ſeyn mind; 


er 
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dem Niederlaͤndiſchen Tyrus die alte: Bluͤthe wiedergeben. 
Altona ift vom J. 1640 an, als die Krone Dänemgrf ,_ die 
Herefchaft Pinneberg von den Grafen von Holſtein » Schau⸗ 
enburg aus Agnatenrecht erbte, immer gewachfen, und naͤchſt 
Kopenhagen die erſte Handelsſtadt des Reichs geworden, aber 
immer nur in Proportion des wachfenden Hamburg's als 
deſſen Filial, und immer wird Hamdurg's Boͤrſe, fo lange 
die Stadt frei bfeibt, und des Schuges der civilifieten Ges 
fammıftaaten Europa's genießt, diejenige von Altona’ birigis 
ren. Die Bank: und Papiergelddersigniffe in Dinemark im 
dieſem Jahrhundert, werden länger in Erinnerung bleiben, 
als die ſchreckliche Verarmung fo vieler lauſend Familien im 
Hamburg, die vom Handel direct und inbireet in Napoleon’s 
Zeitalter Iebten, fo fehr fie auch dem Kommerz auf eine * 
friſt Nahrung und Leben entzeg. 4; 


# 
* 


MNMichts war — altes Gefuͤhl der Holfteinifcyen Kite 


terſchaft von jeher, ald daß ihr Probuftenabfag mit Ham⸗ 


burg fleigen und fallen muͤſſe. Diefe Nitterfchaft genoß 
bis zur Einführung ber Thor » Dctroy vollkommene Zollftei⸗ 


heit in Hamburg; dagegen gasantirte jene dem Hamburgi⸗ 


ſchen Handel gleiche Zollfreiheit in den Graͤnzen der Herzöge 
twuͤmer Schleßwia und Holflein. Der Inſtinkt war richtig, 
und: erft in unſern Tagen ſcheint die Krone Dänemark eben 
fo richtig, als die Krone Hanover, die humane Politik anzu ⸗ 


erkennen‘, daß Holftein und Altona wohl mit Hamburg aufe 


blühen Eönnen; aber Hamburg’s Sinken eben ſo ſicher 


theiten werden. Was der höheren Bluͤthe des Handels 


noch mangelt, ift der Schug gegen Seeraͤuber. Im ıztem 
Jahrhundert bauete Hamburg nod 2 Convoyſchiffe von * 


Kanonen. Warum bewilligt der Deutſche Bund für eine 
Feine Marine von 10 — I2 größeren und Eleineren, beftändig 
equipirten Schiffen nicht Gelder mit gleicher Freigebigkeit, 


ais für Feſtungen, die unſer jegiges Kriegsſoſtem faſt ente: 


bedien zu koͤnnen ſcheint. Nimmt der —— 


f 
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fampf in Suͤdamerica, wie zu hoffen, bald sin Ende: fo ift 
ungeachtet wahrfheintid‘ Harti die Eerräuber nicht beguͤn⸗ 
ſtigen duͤrfte, dennoch ſeht zu fürchten, daß ein Staat von 
Seeräubern, fich leicht in den Americaniſchen Meeren, eine 
Reihe von-Zahren hindurch, zum Nachtheil der Eleinsren ‘Sees 
ſtaaten begründen moͤchte. Wermuchlich duͤrfte der Deutfche 
Leinewandsabſatz, aus Beduͤrfn iß der füblichen Nationen der. 
_ andern‘ Henifphäre, nach der beendigten Suͤdamericanifchen 
Inſurtection ſich ſehr heben, und auch andere Produkte 
Oeutſchland's dürften. dahin Abnehmer finden, 3. ©. Mein, 
Gias, die fd ganz dazu geeignete Kurheſſiſche Toͤpferwaare, 
Tuͤcher, die in den ſchlechteren Sorten, fein anderts Volk 
wohlfeiler, als. das Deutſche liefern kann 1 Bisher herrfchte 
dort nur Luxus in den reicheren Claſſen. Die Freiheit 
wird die Schaͤtze duch. ‚werfe Gefege meh'r ats 
bisher vertheilen, und die reichſten Länder an Go’ 
und Sitber haben’ kein Interefſe, dieß, damit alles 
theuer weide, unmaͤßig bei ſich anzuhaͤufen. 


“ 





f 
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Das Staatsgebiet Liegt zeritreut zwifhen 26° 2’ und 
27° 5686 oͤſtlicher Laͤnge, und 53° 25* bis '5g0 By. moͤrd⸗ 
licher Breite, im Bezirk Doifleinis ‚und, an Lauenburg » 
graͤnzend, nur. iſtendas Derf Moorburg und das Amt Rise: 

> ‚büttel. mie der Inſel Neuwerk, theils von der Elbe, theils 
von den Provinzen Luͤneburg und Bremen begraͤnzt. Den: 
ganzen Flaͤcheninhalt ſchaͤtzt man, Aaber freilich; fo lange die: 
trigonometriſche Meſſung in Hanovei und Dänemark unvoll⸗ 
endet iſt, etwas willkuͤhrlich auf 6, 32 Q. Meilen. Der Marſch⸗ 
theil iſt hoͤchſt fruchtbar "Mehr durch Hanidurgs Straßen: 

N. Länder: und Wölkertunnde: XXII. Br 35 
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bünger ald durch vernünftige Landvertheilung und Benutzung, 
zeichnet ſich die Fruchtbarkeit der großen, theils fandigen id: 
he der Hamburgifchen Geefidörfer aus. Im Nigebüttels 
fhen iſt durch Unaufmerkfamkeit der dortigen Amtmänner, 
die innere Sandfläde, von den wohlhabenden Landbewohnern 
noch nie ein Mal getheilt, und noch weniger verfoppelt, 
was einem ſolchen Boden fo noͤthig wäre. Gluͤcklichere 
Landleute und maͤßigere Abgaben bat kein anderer Deutſcher 
Bauernſtand, und wie unterſtuͤtzte ihn Hamburg's Freigebig⸗ 
keit bei allen Unfaͤllen itgend einer Art? Die nahen Doͤr⸗ 
fer um Hamburg, ſind voll praͤchtiger Villen und Gaͤrten, 
auch wohnen darin viele kundige Gaͤrtner, die alle Srüdte 
für das rauhe Clima frühe zu liefern, befliffen find. Die 
Verheerung der Belagerung. zerftörte viele herrliche Anlagen. 
Meniger mit Lurus als einft, doch im Ganzen gefchmadvols 
ler und reicher an erotifchen Pflanzen im Freien, ſchuf fie. 
die Gartenfreunde der Hamburger wieder: Die durch bie 
Geeft fließende Alfter, bildet ſchoͤne Wieſen, die indeß der 
Landleute Fleiß wenig verbeſſerte. Die Marſchdoͤrfer haben 
eine große Rindviehraçe zur Milchung, die Geeſtdoͤrfer Fe— 
derviehzucht zur Maſtung. Den Straßenduͤnger giebt man 
theils den Aeckern, theils den großen Gaͤrten und Gemuͤſe— 
feldern, endlich dem Obſt- und Erdbeerenbau, und beachtet 
ſehr den Vortheil aus der Fiſcherei. Der Ritzebuͤttler und 
Neuwerker Landmann iſt zum Theil Matroſe, Fiſcher, Rob⸗ 
benſchlaͤger und Kalkbrenner aus Muſcheln. 


Bei'm Bundestage ſchaͤtzte die Stadt ihre Bevoͤlkerung auf 
19,800 Einw. 1811 hatte die Stadt 106,926; das eigenthuͤm⸗ 
liche Gebiet 18,478 in ı Marktflecken, 13 Pfarr =, und 50 ans 
deren Dörfern, Weileen und Höfen, ferner das mit Luͤbeck ge⸗ 
meinfchaftliche Bergedorf und die Vierlande 8,680: Einwoh⸗ 
ner, welche 1 Stadt, ı Zolhaus und 5 Kirchdoͤrfer bewohnen. 


Die meiften Einwohner find Rutheraner, doch zaͤhit man”. 
in der Stadt und ihrem Gebiete wenigftens 2,000 Katholi: _ 


x. = Berfaflung- ee 15 
?en, 4,000 Reformirte, 800. —— Bamhather und 
8,200 Suben. —— | 

Die — realen — — ‚wie: 
bei, Hamburg’s Topographie, : Die ae find — 
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Bamburg's Verfaſſung bildeten bie Buͤrger⸗Receſſe aus. 
Die Regierungsform iſt theoretifch Bemoeratifch, aber im Vor⸗ 
zug des Senats und des Handelöftandes und der Eleinen Baht 
der at der ‚gefeggebenden. Verfammlung ünb der Steuerbe⸗ 
willigung theilnehmenden Bü ütgerihäft, fo“ wie in der Mahl. 
Der g tepräfentativen Coliegien durch ſich ſelbſt bo) auch oli⸗ 
garchiſch genug, ſo daß man wirklich” keine Democratie 
mehr walten fieht. — Seit langer Als einem Jahthundert 
bemerkt die Geſchichte diefes Staats Feine democratifche, 
Reaction mehr, weil bie ligarchie ſich Terbn ii, 
mäßigen wußte. Als das Deutſche Reich im J 1806. 
unteräing, und nach der Herſtellung der Frelheit Hamburg's 
Kraft der Deutſchen Bundesakte, traten Zeitpunkte ein, wo 
eine Reviſion der Verfaſſung um fo nöthiger erſchien, je groͤ⸗ 
ßer das kaiſerliche Anſehen in den ehemaligen Reichsſtaͤdten 
war. Erſetzt freilich das reichsgerichtliche Anſehen gewiſſer⸗ 
maaßen das den 4 freien Städten gemeinſchaftliche Ober⸗ 
appellationsgericht in Luͤbeck; fo iſt es um deſto ruihmlicher 
fuͤr den Senat und die Buͤrgerſchaft, daß das Rathſame ei 
nes neuen auf Souveränität des Staats betehneten Buͤr⸗ 
gerrecefles, jegt zwar theoretifch einzuleuchten, aber. erft fünf: 
tig nothwendig zu werden ſchien. Die ee liegt 
35 
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u. | F 
jetzt in der Hand der geſammten Buͤrgerſchaft, von ber. der 
Senat mit aller Amtsmacht, welche ſolchen umgiebt, nur ein 
Ausſchuß iſt, der ſich in Hinſicht der Graduirten aus der 


Wahl feiner Glieder, 4 Buͤrgermeiſter, von denen 3 grabuirte 


Rechtögelehrte find; und 24’ Senatoren, von denen. FT ‚gras 
duirte Nathögelehrte find, im Nath, und '4 Syndliti mit 
1 Protonotar, I Arhivar und 2 Secretarien von Rathse 
wegen, bei Vacanzen duch Wahl ber Bürgermeifter und 
Rathsherren erſetzt. Die Eaufmännifchen Rathsherren waͤhlt 
der Handelsſtand, den kaufmaͤnniſchen Buͤrgermeiſter waͤhlen 
die 13 Senatoren, vom Handelsſtandt. 


Der Senat und, die Buͤrgerſchaft ſtellen vereint bie Ho⸗ 
heit ber Republit dar, Die ihm von ber Gemeinde von Als 
ters her uͤberwieſenen Rechte übt der Senat düıe- anmat an⸗ 
gewieſener Bevollmaͤchtig ung aus: * "AIRES: ‚L 


Des. Senats allgemeine Befugnife, find, bie dem Ders‘ 
appellationsgericht Untergeorbneter Rechtopflege die Berufung 
der Buͤrgerſchaft, die Initiative in der Gefeggebung, die Urs ö 
theilsmilderung in Eriminolfaͤllen, ‚die Dispenſation in Che: 


ſachen, bie diplomatiſche ausmärtige Gorrefpondenz und mit, 


den Agenten ber. Stadt, die, hohe und niedere Polizei, die. 
Beſtallung der Staatsdiener, die Aufnahme der ‚Öffentlichen 
Rechnungen, . die, Extheilung des ſichern Geleits, die, Ernen⸗ 


nung der Individuen, welche im. Auslande fuͤr den Staat. 


fungiren, Berufung und Einfegung . ber Prediger, die hoheit⸗ 
liche Direction der Innungen, die Oberbaupolizei, die Be⸗ 
wahrung der Stadt» Siegel und des Archivs, ber Thot⸗ und, 
Baumfchlüffel, die Nepräfentirung , der Republik im Auslande, 
und gegen fremde Fuͤrſten, die Vraupolizeh, die Einſchließung 


im Kirchengebet und Vergebung einiger Stadtfunktionen. 
Jeder Rathoherr hat um die, dritte Woche, eine Freiwoche, 
die Gerichtstage ausgenomnien. 


. ‚sr Bir 
Der Rath beſteht feit dem 3. 1160 dur, Umbißding, 
der fogenannten Wittigfien zu einem Rathscollegior Och 


ER 


fruͤhe herrſchte alfoı hier ein vorzuͤgliches Leiten der. angenoms 
menen hödiften Intelligenz in den noch nicht durch Gefege ‘oder 
‚Derkommen beftimmten Faͤllen, welche ber Gemeinde wichtig 
waren. | Por GE Per BE es j 


Die Syndici (de Senatu) haben nur eine confultas 
tive Stimme Bei Vacanzen im ‚Senate beftimmt das 
£oos 4 Borfchlagende and Bürgermeiftern unb Rath. 
Die übrigen Narhsglicder, mit Ausſchluß der mit den Vors 
geſchlagenen in gewiſſem Grade verwandten, waͤhlen oder 
verwerfen. | | | rer 


Dei Vacanzen de Senatu, wählt der Senat die Syn⸗ 
diei und 4 Secretatien, ohne Huͤlfe des Looſes, und giebt 
der vorſitzende Buͤrgermeiſter ſeine Stimme zuerſt. 


Auf Petri Stuhlfeier vertauſchen die Senatoren bie 
Deputationen und Asmter, denen fie vorgefegt. find. x Des 
älteften Bürgermeifterse Gehalt ift Banco Mark 6,000, der 
3 andern 3,000, bes älteften Syndicus 4,000, ber andern 
3,509, des diteften Rathsherrn 3,000, det anderen 2,500 
Mark, des Archivars 2,000, des Protonotard 1,500, jedes der 
andern Secretarien 1,200. — 


Die erbgeſeſſene Buͤrgerſchaft bildet, in Gemeinſchaft 
ber ſenatoriſchen Bürger, bie hoͤchſte und geſetzgebende Ge— 
malt. Dieſe iſt, wo ſich ber Privatmann gedräct fuͤhlt, durch 
die Verfügungen der Geſetzgeber in Beeinträchtigung des Ei: 
genthums allerdings der Eognition des gemeinſchaftlichen 
Obergerichts der Deutſchen Repubtiken, fonft aber niemand uns 
terworfen. Nur ein Erbgefeffener und einem Exbgefeffenen gleich- 
geachteter Bürger hat Zutritt in ber geſetzgebenden Volksver⸗ 
ſammlung. Letztere Qualitaͤt beſtimmt eine Reihe von Geſetzen. 


Repraͤſentanten der erbgeſeſſenen Buͤrgerſchaft ſind 7) die 
Dberalten, 3 aus jebem ber 5 Hauptkirchfpiele, jeder Ober« 
alter genieft 1,000 Mark Banko Befoldung ; 2) die g Diaco⸗ 


—— 
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nen ‚in jebein Kirchfpiel, bilden mit ſolchen Oberalten bas 
Collegium der Sechziger, und 3) die 24 Subdiaconen und 
‚ Adjuncten aus jebem der 5 Hauptkirchſpiele mit jenen 60 
Männern, die Hundert und Achtziger. Verlangt der Rath 
eine Bürgerverfammlung: fo findet fie flatt, fobalb die 
Obsralten, die Sechziger oder Hundertadhgiger, ben Ball das 
zu geeignet finden; jedes dieſer 3 Collegien berathſchlagt vor= 
laͤufig über den Vorſchlag des Senats. Der Rath hat dem 
Vortrag in der Buͤrgerverſammlung; jedes Kirchſpiel berath— 
ſchlagt fuͤr ſi ch unter ſeinem Praͤſes uͤber die Propoſitionen 
des Raths, und bildet die Mehrheit den Kirch ſpielbeſchluß. 
Aus dieſen Kirchſpielbeſchluͤſſen bildet die Mehrheit dr 5 
Kicchfpiele, den Beſchluß der Buͤrgerſchaft. Die Erbgefeffen- 
heit fegt vorgus, daß ber ſonſt qyalificirte Bürger wenigftens, 
in der Stadt 1,000 Rthlr. Species, oder 2,000 Rthlr. im 
Stadtgebiet Hypothek frei: befist. in Staatsdiener oder, 
fremder. Neligionsverwandter, kann ag in der Buͤrgerſchaft 


ai einen. - 


Tritt der Kath der a ber Bürgerfchaft nicht bei: 
46 pflegt er die Beweggründe des Warums, dem Collegio ber. 
Hundert und Achtziger mitzutbeilen, und dieſes fucht dann, 
wo moͤglich, die Meinung. bes Raths und. ber Bürgerfhaft 
mit ‚einander . ‚auszugleichen, und der Kath kann mit bei 
Hundert und Achtzigern, einen gleichen Verſuch machen, wenn 
er mit den Sechszigern mißlingt, und wenn auch dieß miß⸗ 
lingt, eine neue Buͤrgerverſammlung mit modificirten Vor⸗ 
ſchlaͤgen berufen. Findet aͤuch hier die Einigung nicht ſtatt; 
To wird, durch's Loos aus Rath und Buͤrgerſchaft eine Depu= 
‚tation von 16 bis 20 Perfonen, zur Hälfte aus dem Rath, 
erwählt, welche der Senat beeidigt, daß fie nad) ihrem beften 
Gewiſſen und ohne Nebenabſichten in der Sache ſprechen 
wollen. Dieſe entſcheiden binnen 14 Tagen, ob die Mei: ' 
nung des Raths, oder der Buͤrgerſchaft, Gefeg werden fol, 
Bleiben fih \die Stimmen wiederum gleih, fo wählt man 
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durch's 2008 aus biefen Zwanzig oder Sechszehn 5 und die 
Mehrheit,in diefem engſten Ausſchuß entfcheidet den Fall. — 
Selten geht aber der Rath an die gefammte Bürgerfchaft 
mit feinem Vorfhlag, wenn er damit den Beifall der 3 Buͤr⸗ 
gercolegien verfehlte. Selten erfheint ein bloß erbgefeffener 
Bürger in der Buͤrgerverſammlung. Der Grund liegt in ber 
Gefhäftigkeit der Bürger, und in der fafl allgemeinen Zu: 
friedenheit des Bürgers mit feiner Staatsverwaltung, fo wie 
im Zutrauen zu den 3 Bürgercollegien als MWächtern der 
. Gefege, daß fie nichts einräumen, was die Freiheit ſchmaͤlern 
kann, ober bewilligen werben, als ıdas die Nothdurft des 
Staats unumgänglich heiſcht. Der erbgefeffenen Bürger find 
etwa 600. In den beiden hergebrachten Bürgerverfammluns | 
gen auf DOftern und Michaelis, werben bloß neue oder zu 
erneuernde Contributionen bewilligt. Im dieſen kommen im 
neueren Zeiten keine Beſchwerden wiber den Rath oder ana 
dere Stadt: oder Staatsfachen vor, 


° Die Einwohner. find theils volle, theils Kleine Bürger 
oder .Schugverwandte, ober Fremde, die im Contrakt ſtehen⸗ 
Fremde, Deutfche und Portugiefi ifche Juden. Nur bie vollen 
Bürger dürfen in der VBürgerfchaft erfcheinen, koͤnnen ze 
höheren Stabtämtern ‚gelangen, und alle ten bürgerliche Ge⸗ 
werbe betreiben, — ¶ | 


Das Bürgerrecht ift nicht erblich, doch hat der Sohn 
eines Bürgers einige Vorzüge, und bezahlt bei der Annahme 
weniger ald ein Anderer, Nur Bürger der Stadt, können 
unbemwegliche Güter befigen. Fremde, die fie dennoch beſitzen 
mögen, laffen folhe Güter auf den Namen eines Bürgers 
fchreiben. | 


Die im Schus befindlichen Juden, koͤnnen nur in ge: 
wiſſen Strafen Häufer befigen, wohl an ein Ai in ber, 
Bank ee 
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Die Societät der hier mohnenden 19 Engl. Adventu— 
rierfaufleute hat einen Court: Mafter an ihrer Spise, fie ſind 
‚frei von perfönlichen Abgaben, Seit der Herftellung der Srei- 
heit der Stadt im J. 1814, treiben viele Engliſche Fabrikan⸗ 

ten bier Handlung durch Commiſſionaͤre, die fie aus England 
fenden; doc nimmt der Gebrauch diefes neuen Fremdentechts 
ſchon wieder ab, weil fih bie Berfinder am End⸗ dabei nicht 
zu wohl bejisden ſollen. 


| Die in fremdem Contrakt fichenden handelnden Einwoh—⸗ 
ner verpflichten fih zum Gehorſam gegen bie Obrigkeit. 


Die neue Formation der Elbſchifffahrt wird die Stapels 
und andere Befugniffe der Einwohner waheſcheiulich ſehr ums. 
bilden, gewiß aber die Nahrung im Ganzen verbefs 
fern. Ueberhaupt iſt der liberale Sinn der Hamburger 
gegen fienide Handelöhäufer, im Vergleich "gegen die andern 
freien Städte, zum Theil mit eine Urfade, des blühen- 
den RURDEE 


Die außergerichtliche Juſtiz-Inſtam in der Stadt, bil⸗ 
den theils die beiden regierenden Bürgermeifter, theils die 
deiden Prätoren, außer der Stadt die Landherren, wo Lands 

gerichte find. Der Rath iſt die zweite außergerichtliche In⸗ 
ſtanz. 


Die erſten gerichtlichen Inſtanzen in der Stadt, ſind 
das Niedergericht, das Militaͤrgericht mit einem Praͤſes und 
6 Richtern, das Handelsgericht mit I Praͤſes, ı Vicepraͤſes 
und 9 Richtern, und im Gebiete, die Gerichte des Kloſters 
Sanct Johannis, des Hoſpitals Sanct Georg, im Hamm 
und Horn, auf dem Hamburger Berge, in den Walddoͤrfern, 
im Bill- und Ochſenwaͤrder, der Wedde und Polizei, das Amt 
Ritzebuͤttel und das Amt zu Bergedorf und in den Vierlan— 
den. Die zweite Inflanz ift das Obergericht, beftehend aus 
ı Bürgermeifter und 10 Senatoren, die dritte das Oberaps 


ꝓellatione geticht. Das Hypothekenweſen | hat beſonders Be⸗ 
auftragte in der Stadt und auf dem Lande. 


Viele Gegenſtaͤnde der Staatsverwaltung vollziehen die 
28 Raths und bürgerlichen Deputationen, 17 andere die oͤffent— 
Lichen Stiftungen, Straf: und Beſſerungsanſtalten. Das 
Armenweſen leiten 6 Senatoren, 2 Oberalten, 21 Armenvot⸗ 
ſteher. Manches Nuͤtzlichere und Oekonomiſchere, 3.8. bei'm 
Bauhof, bei den Strafanſtalten ꝛc * ſeit der © Branzöfffeen 
‚Zeit beibehalten worden. 


Die freie Stadt nimmt mit Luͤbek, Bremen und Frank⸗ 
furt in der Deutſchen Bundesverſammlung die —— Suriate 
und im Pleno eine’ "Stimme ein, 


Das Stadtwappen und ihre Flagge, iſt eine ſilberne 
Mauer mit 3. Thuͤrmen und einem offenen Thor im rothen 
Felde. Schildhalter find 2 Loͤwen. 


Die Schuldenlaſt iſt feit der Frenzoͤiſchen nagldelichen 
Beſi gnahme und der neuen Anordnung bet Finanzen einfas 
cher, als früher regulirt werben. Doch duͤrfte fie noch wohl 
an 9 Millionen Rthlr. betragen. Alte Rüdftände find ‘ab: 
‚getragen, die verzindtihe Schulb ift verringert worden, und 
der Preis der Stadtfchuldfiheine fteht hoch. Der Zoll, ı* 
Det. aller Einfuhr, die Auctionsabgabe, der Stempel _und bie 
Thoroetroy find Hauptquellen des ſtaͤdtiſchen Einkommens, 
das man eben fo wenig als die Ausgaben der Republil ge: _ 
nau kennt, jedoch über 2 Milionen Mark Banko betragen 
dürfte. Der Zoll ift, obgleich Tranſitguͤter 3 Monate zollfrei 
find, dennoch für eine freie Handelsſtadt zu hoch. Belege 
ten nicht Preußen, Dänemard und Hanover ihre Einfuhren 
noch höher, fo fünnte und würde er die Stadt um den 
Verkehr in manchen SHandeltarike'in gebracht haben. Im— 
mer war es ein genialiſches Wageftüd, ihn fo hoch einzuführen. 
Auch find« wir fehr geneigt, der Höhe diefer Waaren : Auf: 
lage, das. ſichtbare Wachſen des Bremiſchen Handels in man» 
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hen Einführen zuzufchreiben, zumal dieſer von der Abgabe 


und dem ſo ſchwer empfundenen Aufenthalt auf der Olden⸗ 


burgiſchen Zollſtaͤtte zu Elsfleth befreiet worden iſt. Ein fuͤr 
die benachbarten Staaten und fuͤr Hamburg ‚wichtiges. Be: 
bürfniß, ift ein auf nationale Baſen fußender Handelstraktat, 


‚ber 3.8. auf die Umformung des ganz unzweckmaͤßig geworde⸗ 


nen Stader Zolltarifs Rüdfiht nehme. Es. hätte darauf 


x Thon. im gemeinfamen Intereffe aller Elbuferſtaaten von 


der Dresdener Elbſchifffahrtscommiſſion Re icht genommen 
werben koͤnnen. 


Das regulirte Militaͤr * Stadt «aſteht aus 6 — 
pagnien Infanterle, 1 Corps. Artillerie und I Escadron Dra⸗ 


goner (etwa 1,050 Mann); das Buͤrtgermilitaͤr aus dem 


Staabe, der Artillerie, 8 Bataillon Infanterie, ı Jäger-Bas 


taillon und ı Corps Gavallerie. Letzteres iſt voͤllig bewaffnet 
und uniformirt. Die Nachtwache (jetzt 400 Mann) iſt mi⸗ 


litaͤriſch ausgeruͤſtet. Das Bundescontingent iſt 1,298 Mann. 


Die Zerſtoͤrung der Feſtungswerke, iſt vielleicht zu bedauern, 


denn im J. 1686 rettete die damalige maͤßige Befeſtigung 


‚die Stadt vor einer augenblicklichen Beſitznahme durch, Dä> 


nifhe Truppen, und vieleicht war durch Tauſch die Erwer⸗ 


bung der Infel Wilhelmsburg möglich, deren Befeftigung zur 


Bolendung der Feſtungswerke nöthig war, Freilich, findet 
abes die Unabhängigkeit der Stade ihren Schus anderweitig 
in der Macht des Deutfhen Bundes und in ihrer commer⸗ 
ciellen Wichtigkeit für alle Europäifhe Handelsſtaaten. 


* 
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‚A. Die Hauptfiadt... =: ’ 


Die freie. Hanfefladt Hamburg (Breite‘ 530 34 —* 
» Zänge 27° 32" 33%) liegt am der Elbe, an der Stelle, wo 
fie die Alfter und Bille aufnimmt; die Stadt wird von: meh» 
reren, zum Theil fehe tiefen, Kanaͤlen durchſchnitten. Bei 
der Ebbe find mehrere derfelben im Sommer ſehr ſchlammig 
und unrein. Gchleufen verfchließen in. ber: Stadt einen Theil 
der Alfter, um ihr Waſſer zur Betreibung einiger Mühlen 
und einer MWafferfunft für eine Menge Brunnen zu benugen, 
und auch zur Reinigung der Fleeten. Die Neuftadt erhält 
ihr meiſtes MWaffer durch die neue Bieber' ſche Brunnen— 
anſtalt. Ihr Wal, mit Buͤſch's Denkmahl dient zu Spajiergän- 
gen; bie großen Außenwerke, welche im Jahr 1813 angelegt 
worden, find num geſchleift. Die Ebbe, und Fluth geht noch 
faft 4 Meilen weiter aufwärts, im Strom. Die Stadt hat 
4 Lands und 2 Flußthore. Beide Vorſtaͤbte Sanct Georg 
und Hamburger: Berg, wovon letztere im J. 1813 abge 
brannt und erſtere durch Cafernen faſt ganz ruinirt worden war, 
ſtehen un ſchoͤner wieder da. Die Stadt hut breite, aber 
auch ſeht enge und krumme Gaſſen. Der Jungfernſtieg an 
der Alſter wird ſehr beſucht; die Baͤume verſprechen eine 
ſchattige Krone. Hamburg hat.14 Öffentliche Plaͤtze; von der 
‚nen feiner vorzuͤgliche Häufer im Ganzen befigt, 227 durch 
1,500 Laternen erleuchtete Straßen, 8,125 Käufer, 3,897 
Buben, 9,161 Säle, 1,869 Weinkeller in der Feueraſſeku⸗ 
'zanz zu 80 Millionen Mack Banco verfichert, und, wie man 
* genaue Zählung annimmt, 110,000 Einwohner. Merk— 
wuͤrdige Gebäude find das jetzt verſchoͤnerte Rathhaus, die 
halbbedeckte Börfe,:. auf! deren ohern Saͤlen, Verkaͤufe im 
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Großen ſtattfinden, das Stadthaus, das Eimbeckſche Haue, das 
Admiralitaͤtsgebaͤude, die beiden Zeughaͤuſer, das Lombard, das 
Niederbaumhaus, die Waſſerkunſt. Den, an Deutſchen alten Wei⸗ 
nen ſo reichen Rathsweinkeller, mit einem Vorrath am Werth 
uͤber 700,000 Märt Banko, gab die Stadt während der Franz. 
Regierung auf. Die Stadt hat 5 Lutherifche Hauptlicchen 
und 5 Nebenfirhen, 1 Zranzöfifhe und 1 Deutfche refor⸗ 
‚mitte und ıfatholifche (vormals Tutherifche Eleine Michaelis⸗ 
Kirche. Der hoͤchſte Thurm iſt der 450 Fuß hohe Michaelis⸗ 
thurm. Die uUnterxichtsanſtalten ſtehen unter dem Collegio 
idee Scholarchen und der Schuldeputation; am. Gymnaſio fies 
ben 6 Profeſſoren, welche zum Theil auch am Johanneo 
‚fungiren. Letzteres hat 8 ordentliche Lehrer, 4 Collaborato⸗ 
‚wen, 4 Lehrer der Franzoͤſiſchen und Engliſchen Sprache, ı 
für Schreiben und Rechnen und r für Zeichenkunſt. Fuͤr 
eine ſolche Stadtſchule einer großen Hanbelöftadt, ift es ein 
wahrer Mangel, daß nicht für alle Sprachen ber civilifirten 
Melt, Lehrer angefegt find, weiche doch die oft weit .reifenbe 
Jugend nicht entbehren kann. Der Netchere hilfe ſich durch 
gewählte Sprachlehrer, allein in einer felhen Republik, als 
Hamburg if, müßte der Zugang zu allen Huͤlfs-Wiſſenſchaf⸗ 
‚ten einer gewählten Nahrung, Jedermann für ein fehr Mär 
Figes freifiehen. Das fordert bie allgemeine Liberalität, mel: 
che fonft. fo fehr-jegt die Anficht des Raths und der buͤr⸗ 
‚gerlichen Eoftegien iſt. — Jedes Kicchfpiel hat ‚feine Buͤr⸗ 
gerſchule; noch giebt es eine Freiſchule in der Altſtadt und 
Armenfhulen. in der Neuſtadt, ı Stabt-, ı Commerzbiblid- 
thek, erſtere von 30,000, letztere von 25,000 Bänden 
und 1 Bibliothet, Modell«, Kunft« und. Naturalienfanm: 
lung ber Geſellſchaft zur Beförderung der Künfte und nüßs 
lichen Gewerbe. Durch diefe Geſellſchaft wurden begruͤndet, 
1 Beichenfchule, 1 Anſtalt zur Beförderung des Land» und- 
Gartenbau's, 1 Rettungsanſtalt Erttunkner und Erſtick⸗ 
ter, die Creditcaſſe für. Haͤuſer und Grundſtuͤcke und die 
allgemeine Berforgungsanftakt, Eine mäthematifche Gefell- 
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ſchaft, J — 6 Buche, 7 Kunſt⸗ und Muſika⸗ 
lienhandlungen, 10 Buchdruckereien, 33 Leſebibliotheken bewei⸗ 
fen die allgemeine Stimmung. der Einwohner für's Nuͤtzliche 
und Wiſſenswuͤrdige. — Schoͤne Wohlthaͤtigkeitsanſtalten 
ſind: das neue Waiſenhaus, (500 Kinder in, und außerdem 
Haufe), das Zucht» und Arbeitshaus, 650 Individuen une: 
techaltend. Viel zerftörte an menfchenfreundfichen Anſtalten, 
die ee und die feühere Verarmung Bene ——— * 


$n bie Kiöfter St. Johamis, Marien, — und: 
in den Convent Eönnen fich unverchlichte alte -Perfonen bils, 
lig einfaufen. Die Armenanftalten find, verbeffert,, nach dee; 
Herſtellung der Freiheit erneuert worden. Ihr Haupteinkom⸗ 
men ſind freiwillige Sammlungen, Collecten, Legate, und Bewil⸗ 
ligungen von Rath und Buͤrgerſchaft. Sie- find, für. Ham⸗ 
burg muſterhaft, aber, weil ſie ſehr ſpeciell fuͤr dieſe Stadt 
eingerichtet wurden, nur mit Vorſicht m Auglande für. anderen 
Staͤdte und Laͤnder ————— eu Ye 


2 


Speciell geben der Aemuth Unterfihgung- und. Eeleſchte⸗ 
zung, das Heil. Geiſt-⸗, Sct. Hiobs-, Sit. Jürgen: Hoſpi⸗ 
tal, der Krankenhof, das Work - und Urmenhaus. Das Spinne 
baut? ſteht unter der allgemeinen Inſpertion ben Re 


. Das Sffenttiche Beranlgen, befoͤrdern das Deutfche Thea⸗ 


ter, das nxue Theater in der Steinftraße, die Concerts, die zahle, 
zeichen Fube, die Bälk, das Waiſengruͤn, die Vaurxhalle tem. 


r) 
Kr 


Eins. von Bamburg's Haupfnahrungen. ‚in Gewerben 
außer dem ‚Handel, iſt die Zuckerraffinirung, die bei allen, 
Hinderniſſen der Britiſchen, und Miedertändifchen Con, 
currenz und ber. fchmweren Yuflagen auf Hamburg's Zucker⸗ 


fabtikate, dennoch aufbluͤhen, weil man durch das weiche Waſ⸗ 


fer: der Alfter, deren Waſſerſpiegel wegen der Mühlen; ſu⸗ 
lange der Luft: ausgefegt: ift, durch bie Miſchung der rohen 


Zuder von fehe verſchiedenem Boden. und ——— Chies 
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mare, und. durch die Wiſſenſchaft, viel feften Zucker und 
ſchlechten Syrup zu bereiten, endlich. durch den gewoͤhnlich 
billigen Einkauf der rohen Zucker und durch Genuͤgſamkeit 
mit kleinem, aber ficherm Gewinn, bie Abnehmer zu bekriedi 
gen weiß. Die jetzige Zahl der Zuckerſiedereien iſt unbekannt, 
und giebt bei der großen Verſchiedenheit der einzelnen Betrieb‘ 
auch Eeinen Begriff von der Größe des Abſatzes. Viele Zuf: 
Berfieder betreiben ihr Gewerbe ſeibſt ohne einen Meifter. — 
Naͤchſt diefem Gewerbe blühen hier Gattundruderei, Wade: 
bleiche, Zwirnmuͤhlen/ Hut⸗, Nadel⸗, Tabacksfabriken, Sam 
met: und Seidengeuchweberei , Vifchbeinreißerei, Thranſiedetti 
Gerberei,. Seiferifieberei, Segeltuh - und Tauſchlaͤgerei, Federn⸗ 
bereitung, Stroharbeit, und alles mas auf Schiffs ausruͤſtung 
Bezug hat. Seit der Herſtellung der Freiheit, hat ſich abet 
der feſte Gang aller diefer Gewerbe Noch fo wenig gersgelt, 
daß der augenblidiiche Stand noch keinestdeges als feftbefte: 
hend fuͤr die Dauer angenommen werben kann. Hamburgs 
Handel und Gewerbe haben das Eigenthuͤmliche, eben mil 
Beide fo fehr in’8 Große gehen, durch große Handels :,. Zul: 
und politifhe Conjunctuten entweder ſchnell gehoben, odn 
auch raſch eiſchůttert zu werden. — 


Es iſt Folge der großen ‚Europäifchen. —— 
in Hamburg, daß dieſe Stadt noch jetzt 20 Kupfer- und 8 
Meffinghammer in ber Umgegend befchäftigt. Die ge 
wöhnlichen Handwerker arbeiten hier ſehr gut; aber theuet. 
Bei den fehr hoher Miethpreifen, ſelbſt für ſehr befchränfte 
Haushaltungen und der Thorabgabe für die Einfuhr de 
nothwendigſten Beduͤrfniſſe zum "Verbrauch, kann dieß nicht 
anders ſeyn, fo wohlfeil auch die ‚meiflen Zufuhren Jur Set 
aus der Ferne dort nathelid ſeyn muͤſſen. | 2 


- Hamburg ift die dritte Hanbelsfiadt in — Da 
eine durch die Stadt ſtroͤmende Elbarm bildet den Oberbaum 
für die Elbfhifffahrt. Der andere, Niederbaum genannt, bil⸗ 
det den 20 Fuß tiefen Hafen fir Seeſchiffe. Gewoͤhnlich lau— 
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fen jährlich :1,600 bis 2,000. Seeſchiffe in Yen Hafen. ein. 
15 Fuß tief gehende Seefchiffe Finnen an bie Kayen anlegen, 
dort gelichtet, und mittelft der Fleeten aus ben Kichterfchiffen 


in die Magazine: gebracht werden. Ueber. den fogenannten . 


Rummelhafen, auf dem Gebiet der Stadt, ift Streit mit 
Altona. Es ift ein Gluͤck, daß jegt in folchen Territorial⸗ 
ſtreitigkeiten, ‚die, Entſcheidung durch einen von der Bundes⸗ 
verſammlung committirten Gerichtshof raſch erfolgen kann, 


amd hoffentlich auch die Vollziehung folder Commiffionsure 
„theile nicht, wie früher bei den reichsgerichtlichen der Fall 


war, Schwietigkeiten finden dürfte Die Zahl der unter 


Stadtflagge fahrenden Schiffe. beträgt über 200, Einige ger 


ben auf den Walfifhfang, Robbenſchlag und Härtingsfang 


in die noͤrdlichen Meere. Nur in den Oſtindiſchen Gewaͤſ⸗ 
ſern, in der ſtillen See und im Mittelmeere ſieht man bisher 


keine Hambutgiſche Flagge, die doch lange das Schredm - 
der Seeraͤuber war. Hamburg hat eine beruͤhmte Girobank, 


— 


10 Aſſecuranzgeſellſchaften und viele den Handel beguͤnſtigende 


Inſtitute mit 1 Handelsgericht. Beruͤhmte Maͤnner, welche 


hier geboren worden, lebten ‚oder wirkten, find die Dichter 
Friedrich v. Hagedorn und Klopſtock, der Mitſtifter der Ar— 


meneintichtungen, Freiherr von Vogt, ber bekannte Buͤſch, 
Ebeling und Reimarus, endlich der Dramatiker Schroͤder x, 


B. Das Gebiet, - 


bevölkert mit 18,472 Einwohnern, zerſtreuet in 1 Stadt, 


ı Sleden, ‚15% Kirchſpielen und 55° Dörfern und Weilern 
mohnend, hat folgende Abtheilungen: ; a, = 

a) Das der Stadt eigenthümtich gehörige, in ihter Nähe 
belegene Gebiet, theils aus Elbinfeln beſtehend, theils umge: 
ben von Holſtein oder Hanover. | 


1) Das ‚Gebiet des Kloſters St, Joh an is, mit 1351 
Einwohnern, hat die Doͤrfer Eppendorf, Winterhude 


und Harvoſtehude an ber After (beruͤhmt durch den Did: 
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ter Daptbrin); Boſtel und Eims buͤttel, von ſhoner Lande | 
häufer. | 

2) hes Hofpttats St. Berg mit 1245 Eiumößnein. 
und den Dörfern Langenhorn und Berne. 

3) don Hamm und Horn, mit 2,327 Einwohnern und 
den Dörfern Damm und Horn und Supisbüttel. 

4) von ben Walddoͤrfern, die in Holſtein zerſtreut lie⸗ 
gen, mit- I ‚891 Einwohnern in den. Dörfern, Wohltorf, 
Old ſtede, Farmſen, Schmalenbed, -Homflorf; . — 

‚5) von: dem Marien: Magdäalenen Ktafler, mit 
940. Einwohner und ben . Barmbed * sin 
b eck; — 

6) vom Seit. Saft: voſpitel mit 844 einwehnernz v 

7) vom.Bilt- und Ocſenwerder, mit 5,975 Eis” 
_ wöhnern;” ans" Matfchen und’ Inſeln in der Ehe’ beftepeiib. j 

Es begteift bie‘ ſehr fruchtb ate und gartennäßig benuste In⸗ 
ſel Birrwerdet— mit den "Dörfern Biltwerder, Älter: 
ish und’ "Möotenfleth, den Ohfenwerder, mit 3 
Pfarrdorf eben des Namen, das große Pfartdotf Moote 
burg, im’ Unifänge des Eineburgifhen, mit 1,616 Einwoh⸗ 
nem und großem Gartendau, wozu man die Ewinſein 
Modorwerder, Rugenberg und den halben Finkenwer⸗ 
der rechnet, das Kloſter Gehrenland und mehrere ein⸗ 


seine De 


» 


Iı:= 2° 
Ey. ;b) Das Amt. Bergedorf, Dr 
geme inſchaftlich zwiſchen Luͤbeck und Hamburg) von 2 Fr 
M.; den beften, Theil machen, bie, Viexlande aus, sin eben?®, 
von Te ichen umgebenes, von einigen Elbarmen duichſchnitte· FR 
nes, durchaus in bie uͤppigſte Begttation geſthtes, Maꝛſch⸗ 
land, das jede Gartenfrucht, noͤrdlichen Clima's, in Menge 
und beſonders größe Erdbeeren erzielt. Mundart; Kleidertraͤcht, 
Sitten und Charakter,“ ſind bei den Einwohnern eigenthuͤm⸗ 
lich. Vermuthlich ſind die Vorfahren eingewanderte Nieder: 
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Länder gewefen. Darin: Bergeborf,.. Stadt. und Amtäfig 
an der Elbe und Bille, mit 1 Schloß,’ Kirche, 382 Häus 
fern und 1,999 Einwohnern; fie hat‘ einen eigenthuͤmlichen 
Magiftrat, auch blüht hier Holzhandel und "Gartenbau. — 
Die 4 Kirchdoͤrſer der Vierlande, Altengamm; Kurslad, 
Niedergamm und Kirchwerder“ — Geeſthacht, ein 
Pfarrdorf an der Elbe. — Zollenfpiefer, mit einem Zoll⸗ 
haufe und einer fehr ſtark benutzen Fähre Bis hierher bes 
merkt man: — Bu und ‚Ebbe in der Elbe. 


c. Das Amt Biishkisen: 


auf ber aͤußerſten Landſpitze zwiſchen der Elbe und Weſer, 
0. D. Meilen groß. Es gewinnt jährlih immer mehr. 

arfchland, deſſen Gewinnung noch mehr beförbert werben 
Eönnte, wenn man Vorrihtungen, wie in ber Jahde auf dem 
Vorlande, träfe. Das Innere hat noch ungetheilte Haibe 
und Moor: durd) Vertheilung des Ganzen und Abwaͤſſerung 
des Letzteren, koͤnnte zur Holzanzucht und zur Dotation der 
Kirchen und Schulen noch viel geſchehen. Deiche und Sand⸗ 
duͤnen ſchuͤtzen das Amt gegen die Wellen des Meeres, Die 
Haven» und Sicherungsanftalten der'Deiche, die Erhaltung der 
Haventiefung, die Unterhaltung des Reuhtthurms, Baaken⸗ und 
Zonnenlegung, Eoften der Stabt‘ “jährlich über 60,000 Rthlr. 
Der Landmann baut viel Getraide, Hulſcifrichte und ar 
faat, hat vieles und gutes Vieh. 


MRitzebuͤttel Breite 53° — * Länge 260 20: 48"; 
ein Sieden, bat ı Schloß, welches ber Amtmann bewohnt, 
welcher die Mühlen, Domainen, und Zehnten. bei. Auswande⸗ 
tungen und Erbſchaften an Fremde, ats GSmolumente. nußt. 
Ein Wall umgiebt das Schloß und ein breiter Graben Dies, 
fes, und den Garten hinter folhem. Sein altes Gemäuer 
hat diefer, im Innern freundliche, Amtsſitz noch jet, 1 Kir⸗ 
che, 170 Häufer, und 1,451 Einwohner, Wegen ber Schiffe, 
die in Curhaven einlaufen, und Fremden, welche bier oft bei 
IR, Länder: und Voͤlkerkunde. XAII. 2, 36 
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widtigen Winden eine Zeitlang weilen, haben alle Gewerke 
in Beziehung auf Safffahtt, gute Nahrung. 


Curhaven (Breite 53° 53, Länge 26° 23'28'), Liegt x 
an der linken Seite des Sieltiefs, von ber Schleufe an, bis 
an das bedeichte Meerufer, ungetrennt an Ritzebuͤttel, hat ei⸗ 
nen ſchoͤnen Leuchtthurm zur Kenntniß der Kuͤſte für die Sees 
fahrer, und eine Lootſengeſellſchaft. Am rechten Ufer ftehen, 
welches in einem ſo nahrhaften Orte auffallend iſt, gar keine 
Haͤuſer; ſondern es traͤgt eine ſchoͤne gruͤne Waide. Es iſt 
ſchlechter gebaut als Ritzebuͤttel. Der Haven iſt ſicher, und 
in der tiefſten Ebbe, die dort ſehr ſtark ift, faſt teoden. 
Don hier geht ein Padetboot regelmäßig nad) Yarmouth— 
Altenwalde und Groden, Pfarrdörfer, — Neuwerk, 
‚eine Eleine bedeichte Infel im Meer, ı Meile vom Lande, in 

einer Gegend voller Warten und Anfchlämmung. Es hat eine 
Feuerbaake. Eine Meile nordwaͤrts bezeichnet die legte ro⸗ 
the Zonne, ‚ten richtigen Einlauf in die Elbe. Zur Zeit ber 
Ebbe kann man zu Fuß nad dem Feſtlande von ber Intel 
über das Watt gelangen. 
Watt nennt man den zur Fluthzeit uͤberſchwemmten nie⸗ 
drigen Strand, er iſt aber mit tieferen Stellen, Baljen ger 
nannt, durchſchnitten, welche man freilich zur. Zeit ber Ebbe 
ohne Beſchwerde durchwatet, indeß fuͤllen ſich dieſe tieferen 
Waſſerlaͤufe fruͤher mit Waſſer als der hoͤhere Strand bei'm 
Anfange der Fluth, und verſperren dann die Ruͤckkehr dem 
Fußgaͤnger, der nicht mit der Oertlichkeit genau bekannt iſt; 

beſonders iſt dieß ber Fall bei hohen Fluthen, wenn der 
Wind aus der See in die Elbe ſteht. u 

Weit felten andere, als genau des Weges Eundige Mens 
fhen, den Uebergang wagen, fo hört man ſehr felten von Un« 
gluͤcksfaͤllen. 


” 
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E ben, Dorf, 250. 

Eibenrod, Dorf, He 
Eiberberg, Dorf, 250, , ' 
Eibde, Fluß, 11. 13. 


ER Regifter. 
Eldena, Amt, 565. Ertlebach, Fluß, der. 


Eigershaufen, Dorf, 2gr. Erlenbach, Dorf, 381. 389 
Ellenbach, Dorf, 381. Ermenrod, Dorf, 419. 
Ellershauſen, Dorf, 260, 28T. Ermfhwerb, Dorf, 258. 

Elm, Dorf, 335 Ernfthaufen, Dorf, 281, 284. 
Eimarshaufen, Hof, 248. Ernſthofen, Dorf, 283. 
Elmenhorſt, Dort, 56. | “ Erpe, Fluß, ‚219. 

‚Eimenthal, Dorf, 31. — 266. 
Eimsbach Fuß, zı. Orrborf, Dorf, 285- 


Grabaufen, Dorf, 379. 

. Efdenburg, Dorf, 250. 
Eſchollbruͤcken, Dorf, 384. 
Eihenrode, Dorf, 420. 
Eichersheim, Dorf, 326. 
Eſchwege, Kreis, 260. 


Elmshauſen, Dorf, 380. 
Elnhauſen, Dorf, 277. 
Elpenrod, Dorf, ‚419. 

Elsbah, Dorf, 389. 
Eltmannbhaufen, Dorf, 262. | 
Emmelinenbütte, Sul 379. _ 


Ems, Fluß, 218. > Amt u. Stabt, 861. 
en Bert, 285 \ — — — 

ndda ! or 416. # — * 
Endorf, Dorf, 414. Etſchbach, Fluß, 427. 


Engelbach, Dorf, 415. Ettingshauſen, Dorf, 424- 
Epengefäß, Dorf, 3883. 

Engelrod, Amt u. Dorf, 426. Ich — 

Engelthal, Gerichtsort, as· ulsbach, Dorf, 381. 


Engern, Dorf, 268, al Erten, Dorf, 268. 
" Ensheim, Dorf, 403. J 
Enzheim, Dorf, 421. | F. 
Eppendorf, Dorf, 527. Ä Fahre, Hof, dis. 


Eppertshaufen, Amt, 380. 


ahrenbach, Dor 1. 
Epterode, Dorf, 259 . Fahrenbach, f, 38 


Falkenberg, Dorf, 2: — 
Erbach, Hoheitsamt, 388. Falkengefaͤß, Dorf, 389. 
— — Stadt, 389. Falkenhuſen, Dorf; 4ay2... 
— — Dorf, 382. Fambach, Dorf, 313. 
Erbachſche Aemter, 380. 388. — — Fluß, 294. 

389. Farmſen, Dorf, 528. 
Erbenhauſen, Dorf, 422. Fauerbach, Dorf, 417.418. 421. 
Erbesbüdesheim, Dorf, 399. Faulbach, Bergw., 259. — 
Erbſtadt, Dorf, 325. Fachenheim, —— 326. 
Erdhauſen, Dorf 416. Federow, Dorf, 66 
Erdmannrode, Dorf, Zo3. Fahrenberg, Hof, 252. 
Erfelden, Dorf, 381. Felda, Gerichtsdorf, 423. 
Ecfurtshaufen, Dorf, 283. ‚Feldberg, Amt u. Flecken, 88. 


Erkshauſen, Dorf, 265. Feldberg, Berg, 350. 405, 
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Feldkruͤcken, Dorf, 423. 
Fellheim, Dorf, 380. 
Fellingshauſen, Dorf, 413. 
Felsberg, Amt u. Stadt, 256. 
STichtelgebirge, 2712 ; 
Finkenbach, Fluß, 374. 
Finkenthal, Dorf, 64. 


Zintenwerber, Infelu. Dorf, 528. 


Finthen, Dorf, 400. 

Fisbeck, Dorf, 268. 
Fiſchbach, Dorf, 282. 307. 44 
Ziſchborn, Dorf, 334 
Fiſchland, Halbinfel,. 12, 
Fißbad, Fluß, 390. 
Zleeſenſee, 13. 

Zlenfungen, Dorf, 10. 
Sleſchenbach, Dorf, 426. 
Flieder, Dorf, 30%. 

— — Sluß, 117. 294. 
Florsbach, Dorf, 330. 

» &tohe, Dorf, 312. 
Klomborn, Dorf, 399. ' 
Klonheim, Marftfl., 399. 


Zlorenderg, Dorf, 303. 


Borftel, Dorf, 388. 
Fortbach, Dorf, 278. 
Framersheim, Dorf, 399. 
Rrankenau, Stadt, 280. 
Frankenbach, Dorf, 420. 
Frankenberg, Kreis, Amt u. 
Stadt, 297. | 
Sranfenhain, Dorf, 262. 287. 
Krankershaufen, Dorf, 262. | 
Krankfurty, freie Stadt, Ent: 
ftehung und Wachsthum und 
Staatögebiet berf., 437: Ber: 
faffung des Staates und der 
Gewerbe, 438. Eintheilung 
und Zopographie, 445. 
Stadt, 445. 
Krauenberg, Berg, 116. 
Frauenmark, Dorf, 54- 
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Frauennaufes, "Dorf, 388. 
Frauenrombach, Dorf, 426- 
Krauhollen, Zei, 1:6. 
Frechenhauſen, Dorf, 417. 
Freienhagen, Dorf, 241. 
Freienſeen, Marttfl., 425. 
Freienfleinau, Amt u. Dorf, 426. 
Sreimersheim, Dorf, 399. | 
Freyenftein, Schloß u. Amt, 389. 
Freylattbersheim, Dorf, 403. 
Sricbertshaufen, Dorf, 416. 
Friedberg, Amt u, Stadt, 418. f 
Friedensdorf, Dorf, 415- 
Friedewald, Amt, 309. 
Marktfl. ı 310. 
Briedigerode, Dorf, 289. 
Friedland/ Stadt, 87. 
Friedlos, Dorf, 309. 
Friedrichsburg, Colonie, 269. 
Friedrichsdorf, Colonie, 243. 
Friedrichsfeld, Dorf, 247. 
Friedrichshagen, Colonie, 269. 
Friedrichshaufen, Dorf, 281. 
Friedrihshöhe, Dorf, 268. 


Friedrichshof, Eolonie, 242. 


Friedrichshuͤtte, Eifenhuͤtte, 425. 
Friedrichsthai, Dort, 60. 429. 
Fricdrichswald, Colonie, 268. 
Frielendorf, Marltfl., 286. 
Frielingen, Dorf, 308- 
Sriefenhaufen, Dorf, 303. 
Frifhrod, Dorf, 426; 
Friglar, Kreis, Amt u. Stadt, 
251. ‘ | 
Srohnhaufen, Amt u. Dor', 278. 
Frohnhaufen, Dorf, 415. 416. 
Frobnho‘en, Dorf, 389. 
Srofhhaufen, Dorf, 385. 
Fürfeld, Dorf, 402. 


Fuͤrſtenderg, Stadt, 88. 


Amt, 89. 
Fuͤrth, Amt u. Flecken, 881. 
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Fuhlen, Dorf, 269. 
Suhlsbüttel, Dorf, 528. 
Fulba, Provinz, Name, Lage, 
Größe, 289. Phyſiſche Bes 
Thaffenheit, 293. Eultur, Kunft: 
fleiß, Handel, 295. Einwoh⸗ 
ner, 300, Provinzielle Vers 
waltung und Zopographie, 301. 
Fulda, Kreis, 301. 
— Landgericht u. Stadt, 302, 
Fulda, Fluß, 117 294. . 
Sulbagebirg, 117. 293. 


Gaartz, Dorf, 88. 
Gabsheim, Dorf, 403. 
| Gadebuſch, Amt, 55. ; 
— — Grat, 53. 
Gadern, Dorf, 386. 
Gabernheim, Dorf, 380. 
Gahlenbeck, Gut, 89. 
. Gahrenberg, Berg, 117. 218. 
Gambach, Amt u. Marktfl., 424. 
Garbenteih, Dorf, 413. 
Gaffen, Dorf, 329. 
Gaualgesheim, Dorf, yor. 
Gaubödelbeim, Dorf, 403. 
Geeſthacht, Dorf, 529. 
Gehau, Dorf, 288. 
Gehren, But, 89. ma . 
Gehrenland, Klofter, 528.  .. 
Geilshaufen, Dorf, 413. 
Geinsheim, Dorf, 381. 
Geislig, Dorf, 328. 
Geismar, Bad, 119. 251. 
Geismar, Dorf, 280. 
Geisnidda, Amt u. Dorf, 418. 
Geldbachshof, Dorf, 303. 
Geldern, Amt u. Marktfl., 421. 
Gelnhaar, Dorf, 421. 422. 
Gelnhaufen, Kreis, 327. | 
— — Amt, Stabtu. Burg, 328. 
Gemünden, Stadt, 281. 


Regifter. 


Genin, Dorf, 471. Ä 
Genfingen, Dorf, 400. - 
Genfungen, Dorf, 256. 
St. Georg, Hofpital, 6528, 
Germerode, Dorf, 262. 

— — Vorwerk, 258. - 
Gernsheim, Amt u. Stadt, 38r. 
Gernfpring, Fluß; 351. 
Gesftenberg, Berg, 271. 
Gertenbach, Dorf, 258. 
Gerwig, Dorf, 54. , 
Gefundbrunnen, bei Hofgeismar, 

243. - Nee 
Getbfemane, Dorf, 3to0. 
Gettenau, Dorf, 416. 
Gettenbach, Dorf, 331. 
Gevegin, Dorf, 89. 
Gewiffensrup,, Dorf, 247. 
Giefel, Dorf, 3035... 
Giefelberg, ber, 293. 
Giefelwerber, Dorf, 245. 
Giefendorf, Dorf, 472. 
Giefenpain, Dorf, 307. 
Giegen, Amt u. Stadt, 413, 
Gietow, Dorf, 66. 

Silfa, Dorf, 253. 
Gilferberg, Dorf, 287, 
Gilferhöfe, Höfe, 2354. | 
Gimbsheim, Dorf, 400, 
Gimheim, Dorf, 326... - 
Ginsheim, Dorf, 382. 
Gittershof, Dorf, 309. 


* 


Gladenbach, Marktfl., 416. 


Glahe, Fluß, 427. 
Glanbeckerſee, 76. 
Glashütte, Weiler, 253. 
Glashuͤtten, Dorf, gar. 
Glattbach, Dorf, 381. 
Gneversborf, Dorf, 472, 
Gnevftorf, Dorf, 65. 
Gnoien, Stadt, 62. 

— Amt, 64, 


Regifter. | 


Gobblau, Dorf, 38r. 
Godendorf, Dorf, 38. 
Göbelnrod, Dorf, 419. 
Göhren, Gut, 89. 
Gönnern, Dorf, 417. 
Goͤrzhain, Dorf, 289. 
Goͤrziſche Herrfhaft, 425. 426. 
Goldbeck, Dorf, 268,  .: 
’ Goldberg, Stadt, 62, | 
— — ‚Amt, 64. 
Golbberger. See, 12. 64. 
- Goldenbaum ,. Dorf, 88. 
- Gotbenftedt, Dorf, 59. 
Gonfenheim, Dorf, 400. 
- Gonsrobe, Dorf, 331. 
Gontershaufen, Dorf, 419. 
Gonterskirchen, Dorf, 425. 
Gonzenheim, Dorf, 429. 
Gorlofen, Dorf, 56. 
Gorfhendorf, Dorf, 65. 
Goßfelden, Dorf, 271. 
Gotthardts, Dorf, 306. 
Gottsbühren, Dorf, 245. 
‚ Sogenhain, Dorf, 387. 
Grabow, Amt, 56. 
Stadt, 53, 
Gräfenhaufen, Dorf, 379. 
Grambfe, Derf, 484. 
Grambow, Dorf, 55. 60, 
Grandenborn, Dorf, 264. 
Grangien, Dorf, 88. 
Grangin, Dorf, 57. 64. 
Graſſellenbache, Dorf, 381. 
Grebbin, Dorf, 57. 
Grebenau, Stadt, 414. 
Grebenau, Dorf, 255. 
Grebendorf,. Dorf, 262, 
Grebenhain, Dorf, 420. 
Grebenftein ., 
243. 
Grein, Dorf, 382, 
Greffe, Dorf, 64. 


. —— — 


Amt u. Stadt, 
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Greſſow, Dorf, 57. 
Greven, Dorf, 64. 
Grevismühlen, Etadt, 53. 
Amt, 56. 

riedel, Dorf, 2. 
Griesheim, Dorf, 384, | 
Grifte, Dorf, 252. 


Groden, Dorf, 530... : : 5 


Grobfee, 76. 
Gronau, Dorf, 326, — 


Gropel, Dorf, 484. 


Großalmerode, Stadt, 268. 
Großauenheim, Dorf, 325. 
Großbrüß, Dorf, 59. 


Groß: Däbelow, Gut, 89. 


Großeihen, Dorf, 423. 
Großenbach, Dorf, 305. 
Großen : Bufed, Gericht u. Dorf, 
414. 

Groß-Godems, Dorf, 59. 
Großen» Greng, Dorf, 66. 
Großenhauſen, Dorf, 329. 
Großenlaaſch Dorf, 56. 
Großenlinden, Stadt, 413. _ 
Großenlüder, Amt u. Dorf, 304. ; 
Großenlufow, Dorf, 66. Be 


Großenritte, Dorf ' aut. 


Großentaft, Dorf « 306. 


Großen: Zeffien, Dorf,. 70. 


Großen -Upahl, Dorf, -65. 


5 Großenwieden, Dorf, 268. 


Großewinterheim, Dorf, 401. 
Groß: Gerau, Stadt, 384. ; 
Groß: Gienig, Dorf, 66. 
Großgumpen, Dorf, 389. 
Großhaufen, Dorf, 387: 


Großkarben, Amt us. Marktfl., — 


418. 
Großkrogenburg, Dorf, 325. 
Großlumda, Dorf, 419. 
Großnenndorf, Bad, Ko, 
— — — Dorf, 270. 
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Groß: Panfow, Dorf, 69. 
Groß: Poferin, Dorf, 57. 
- Groß: Raben, Dorf, 60. 
Großrohrheim, Dorf, 387. 
Groß: Salig, Dorf, 55. 
Großſeelheim, Dorf, 283. 
Groß: Zrebbow, Dorf, 60. 
Groß: Bardha, Dorf, 66. 
Großvielen, Dorf, 59- 
Groß: Wodern, Dorf, 65. 
Großzimmern, Marftfl., 385- 
. Grove, Dorf, 270. 
Grubenhagen, Dorf u, Schloß, 
66. 


Gruͤnberg, Amt, 418. 
Gruͤneberg, Dorf, 67. 
Grüneis, Dorf, 256. 
Grüningen, Amt u. Stadt, 424. 
Gruͤnow, Dorf, 88. 
Grüfen, Dorf, 281. 
Grüffelbag, Dorf, 307. 
Gruͤſſow, Dorf, 57. 
Grumbah, Dorf, 312: 388. 
Grundhelm, Dorf, 335. 
Gudensberg, "Amt u. Gtabt, 
252. | | 
Süntherfürft, Dorf ‚ 389. 
Güntherod, Dotf, 416. | 
Güntersbtum, Marktfl., gor. 
Günthersburg, Hof, 448. 
Günzenar, Dotf, 426. 
Guͤſtrow, Stadt, 61. 
Amt, 68. 
Guͤttersbach, Dorf, 389. 
Gumpertsberg, Dorf, 388. 
Gundersheim, Dorf, 402. 
Gundheim, Dorf, 402. 
Guntelrode, Hof, 265. 
Gunzberg, Berg, 27I. 
Guthmund, Dorf, 471. 
‚ Burhagen, Dorf, 255. 


Hamburg, Hanfeſtadt, 
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Haarbach, Dorf, 419. 
Saarhaufen, Dorf, 419. 
Haart, Berg, 293 
Habichtswald, Berg, 117. 218,, 
Habichtswalde, Dorf, 24r. 
Habisheim, Amt u. Dorf, 388. 
Hachhorn, Dorf, 278, 

Hähnlein, Dorf, 397. 


Hagenow, Stadt, 53. ° 


— — Amt, 57- 
Hahn, Dorf, 384 
Hahnenforft, Dorf, 57. 
Hahnhuf, Hof, 264. 
Haidau, Schloß, 257. 
Hailer, Dorf, 331. | 
Haina, Dorf, 251. 280. 281. ' 
Hainchen, Dorf, gar. 
Haingrund, Dorf, 388. 

Haindorf, Dorf, 312. 
Hainſtadt, Dorf, 385. 388- 
Hainzell, Dorf, 304. 
Haitz, Dorf, -331. 
Halbersdorf, Hof, 257. 
Hallenberg, Amt, 314. 

— — Ruine, 315. 
Halmbach, Dorf, 389. 
Halsdorf, Dorf, 284- 
Haltenhof, Dorf, 304. 

Hamm, Dorf, 400. 528. 
Hambach, Hof, 259 

Entſte⸗ 
bung und Anwachs, 487. Anz 
wachs des Gebiets, 498: Muͤn⸗ 
je, Maaß, Gewicht, 499. 
Handelszuftand, 500. Aufhal⸗ 
tung des Wachsthums und 
Wohlftandes, 507. Staats⸗ 
gebiet, Religion und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Verhaͤltniſſe, 513. 
Verfaſſ., 515. Zopogr., 523. 
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Hambıirg , Stadt, 523. "  Hauffen, Dorf, 289. 419. 424, 
— — Gebiet, z22. Hauswurtz, Dorf, 304. 

Hamhauſen, Dorf, 385. Havel, Fluß, ‚76. 

Hammelbach, Dorf, 381. Haymbrunn, Dorf; 389. 
Hammelsbach, Dorf, 389. ‘ Haynbach, Dorf, 419. 


Hanau, Provinz, Lage, Größe, Hayngruͤn, Dorf, 415. 
315: Phyſiſche Beſchaffenheit, Hayngrund, Dörf, 388. 
317. Kultur, Kunftfleiß, Han- Hebel, Dorf; 254. 
del, 318. inmwohner, 320. Heblos, Dorf, 425. 
Prov. Verwaltung, Sopogta- Hebftahl, Dorf, 389. 


phie, 321. Hechtsheim, Dorf, gor. 
— — reis, Landgericht und Herkersdorf, Dorf, 423. 
Stadt, 322. | Hergheim, Dorf, 416. 
Hanauſche Dügel, 117. = Herned, Dorf; 309. 
Darbshaufen, Dorf, 420o. Heidelbach, Dorf, 414. 
Harcheim, Dorf, 400. HBHeidemuͤhlen Dorf, 89. 
Hatle, Dorf, 256. 1 Heidenhäufer Hammer, 287. 
Harleshaufen, Dorf, 241. Heidesheim, Dorf, got. 
Darmes, Dorf, 303. Heidſtedt, Hof, 252- 
Harmsdorf, Dorf, 472. Heiligen: Geift, Hofpital, 528. 
Harmuthſachſen, Dorf, 259: Heiligenhagen, Dorf, 65. 
Harpertshaufen, Dorf, ‚385: Heiligenkreutz, Dorf, 304. 
Harreshaufen, Dorf, 380. ° Heiligenroda, Dorf,: 240. 
Darteröhaufen, Dorf, * Heiliger Damm, ır.- 


Hartmannshain, Dorf, 420." Heimbach, Dorf, 303. | 
Häktmuthshaufen, Dorf, 264 Deimboldshaufen, Dorf, 310. 


Bartenrod, Dorf, 416. ©  Heimershaufen, Dorf, ‘250. 
Hartenrod, Dorf, 386. Seimertshauſen, Dorf, 422. 
Harvſtehude, Dorf, 527." | Heiſebeck, Dorf; 245. 

Harz, Gebirge, 17... Deifter, Birg, 220. Ze 
Haſelſtein, Dorf, zo. ' Heifters, Dorf, ga. 
Haffelfirde Dorf,,88. - ; " Heitelberg/ Hof, 264. 
Haſſenroth, Dorf, 388. Helden, Dorf, 262. 
Haßlahn, Darf, 384. — Heldenbergen, Dorf, arg. 
Hattenbähh, Dorf, 309. Helfersdorf, Dorf, 333. | 
Hattendorf, Dorf, 269. Hellmarshauſen, Stadt, 247. ” 
Dattenrod, Dorf, 424. — Hellſtein, Dorf, 332. 
Hattenrodbe, Dorf, 289. . Helmershof, Dorf, ‚313. 
Hatzfeld, Stabt, Auz. Helmhof, Dorf, 386. 

Haun, Fluß, 117. 204° Helpershain, Dorf, 423. 
Hauneck, Ruine, 309. — Heiſa, Dorf, 240i 


Haufen, Dorf, 44 Beltersbach, Dorf, 334. 
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yembach, Dorf, 388. 


emminghaufen, Dorf, 420, 


Denningerode, Dorf, 260. 


‚Deppenpeim « Amt u. Stadt, 


381. 
Deppenheim, Dorf, 400. 402. 
Herbſtein, Amt u. Stadt, 419. 
Derdyenhain, Dorf, 420. 
Deifa, Dorf, 310. , 
Herft, Slußr 294. 
Herges, Dorf, 314 . 
Herges-Hallenberg, Dorf, 315. 
‚Dergeshaufen, Dorf, . 380. 
Hergersdorf, Dorf, 422. 
Hering, Stadt, 385. 


Heringen, Marftfl.,-310:-- * — 


Herleshauſen, Dorf, 264. 
Hermannsberg, der, 293. 


Hermannſtein, Gerichtsort, 420. 


Hermarode, Dorf, 258. 
Herolz, Dorf, 335- 


- Herrenbreitungem, Warktfl., 313. 


Derrenburg, Dorf, 90%. 
Derrenfahre, Dorf, 472... . 
Herrenwied, Dorf, 472. 
Herrnsheim, Marktfl;,- 402. 


Hersfeld, Kreis u, — 


307. 

— — Stadt, zo8. 
Hertingshauſen, Doufrr 284 
Herzfeld, Dorf 6590 


Herzhauſen, Dorf, 415. 4420. 


Herzwohlde, Dorf, 421. 
Hes kern, Dorf, 278. 
Heſpl, Gut, ‚89. 5 
Heſſelbach, Dorf, 389. 
Heffelberg, Berg, 390.  : 
Heffelborf, Dorf, 333u5. +, 
Deffelrode, Dorf,;256. 
Heſſels, Dorf, 313... 


Heffen, Churfürftentpum, Ge 
ſchichte, 95. Lage, Graͤnzen, 


Größe, 113. Oberflaͤche, Ab: 
dachung, Boden, 113. Gebir⸗ 
ge, 114. Fluͤſſe, 116. Nas 
turprobucte, 119. "Kultur. bes 
Bodens, Fabrikatur und- Hans 
del, 120. Münzen, Gewicht, 

128. Einwohner, 129. Re: 
ligionszuſtand, 137. Rechte 

‚bes Churfuͤrſten und der Dy: 
naſtie, 140. Ständifche Rech: 
te, 144. Ritterorden, 149. 
Etaatsperibaltung, 150. Bis 
nanzen, 176. Militär, 205- 
Rangorbnung, 210. Moyogte: 
phie, 215: 

Heſſen, Großherzogtkum, Xllges 
meine Ueberſicht, Geſchichte, 
Beſtand, 343. Phyſiſche Be: 
ſchaffenheit, z49. Naturpro⸗ 
ducte, 352. Einwohner, 353 
Kultur des Bodens, 354. Kunſt⸗ 
fleiß und Handel, 357. Staats⸗ 
verfaſſung, 358. Deffentlicher 
Unterriht, 3601 Gtaatsvers 
waltung, 369. Staats finan⸗ 
en, 371- —— — 
372. Topographie, 373. 

Heſſen⸗ Homburg, Landgraf Soft, 
Namer; Lage, Größe, 426. 
Poyfifhe Beſchaffenheit, Kul⸗ 
tur, Kunſtfleiß, Dandeh, 427, 
Einwohnep, Staatsverfaffung, 
423. Topographie he 
‚verwaltung, 429.i + - 

Hefferfiein, Ruine u, „Dof, sor, 

Heßloch, Dorf,- 400, -- 

Heßlingen, Dorf, 269. 

Hetzbach, Dörf, 389, +. — 

Heubach, Dorf, 335 386. .- 7 

Heuchelheim, Gericht u. mu 
413. | 

Heuchelheim, Dorf, 416,- 
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Heuſenſtam, Schloß, 385. 
Hillesheim, Dotf, 403. 
Dilmes, Dorf, 310. 57 
Hiltersklingen, Dorf, 389. 
Dimbad, Dorf, 414. 
Dimmetsberg, Dorf, 284... 
Hinkelhof, Dorf, 335: : 
Dinrihehagen, Dorf, 88. 
Dinterbady, Dorf, 389. 
Hintersklingen, Dorf, 38r. 
Dinterfteina‘, Dorf, 335. 
Dirfhberg, Hof, 258. 
Dirfhborn, Amt u. Stadt, 382. 
Dirgenhain, Dorf, 421 | 


Dirzberg, Hof, 289. FE HA, 


Digerobe, Dorf, 263. 
Hitz kirchen Dorf, 422. - ' 
Hochheim, Dorf, 402. - 
Hochſtadt, Marktfl., 325. 

— — Dorf, 386. 
Hochſtetten, Dorf, 387. 
Höchſt, Gerichtsort, 415. 

— Hoheitsamt, 387. 

— Warktfl., 388. 
Hoͤhnebach, Dorf, 265. 
Hoͤllerbach, Dorf, 388. 
Hörgenau, Dorf, 426. 
Höringhaufen, Dorf, 420. 
Dof, Dorf, 241. 417. 
Hofaſchenbach, Dorf, 305, 
Hofbieber, Dorf, 309, 
Hofgeismar, Kreis, 

Stadt, 242. 
Hofgeismar, Bad, 118, 
Hofheim, Dorf, 382. | 

— —  Hofpital, 381. 
Hobberg, Dorf, 389. 
Hohe-Burg, Berg, 10. 
Hoheburg, Schloß, 69. 
Hohenborn, Dorf, 250. 
Hohen: Dembzin, Dorf, 66, 
Hoheneiche, Dorf, 263, 


Amt und 
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Hohenfeld, Dorf, bo. 
Hohenhorſt, Dorf, 270. 
Hohenkirchen, Dorf, 5 


57. 24. 
Hohen-Miſtorf, Dorf, 66. 
Hohen⸗Pritz, Dorf, 54. 
Hohenrode, Dorf, 268. 


Hohen⸗Sprentz, Dorf, 65. 


Hohenſtein, Dorf, 380. 
Hohenſuͤtzen, Dorf, 402. 
Dohen: Wangelin, Dorf, 57. 
Hohen: Wiheln, Dorf, 59. " 


‚Hohenzel, Dorf, 335. 


Hohenzierig, Schloß, 89. 
Hohewarte, Dorf, 471. 
Hohleborn, Dorf, 312. 
Hoingen, Dorf, 419. 
Hollenbeck, Dorf, 472. 5 
Hollerland, Gericht, 484. 
Holfteinthor, Dorf, 471. 
Holjteinthorbezirk v. Luͤbeck, 472. 
Holzburg, Dorf, 288. 
Holzhaufen, Dorf, 245; 2% 
283. 415. 423. 
Holzheim, Dorf, 309 424. 
Holzmuͤhl, Dorf, 426. 
Homberg, Amt u, Etabt, 419. 
Homberg, Kreis, Sandgeridit Us 
Stadt, 253. 
Hombrefien, Dorf, 243. 


Homburg, Herrſchaft u. Stabdt, 429, 


Homertshauſen, Dorf, 415. 
Domsdörf, Dorf, 528. 


. ‚Hopfgarten, Dorf, 422. 


Hopfmannsfeld, Dorf, 426. 
Horas, Dorf, 303. 
Horbach, Dorf, 329. 
Horchheim, Dorf, 402. 
Horn, Dorf, 528. 


Hornbach, Dorf, 386. 
‚Hornstorf, Dorf, 59. 


Horft, Gut, 90. 
Horfien, Dorf, 271. 472. 
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Hofenfeld, Dorf, 304. 
Hotzbach, Dorf, 284. 
Hubenthal, Schloß, 258. 
Hügesheim, Dorf, 385. 
' Hülshoff, Dorf, 416. : 
Hümme, Dorf, 243. . 
Hünfeld, Kreis, Amt u. u 
305. 
Hüttenberg, Amt, 419. 
Huͤttenfeld, Dorf, 382. 
Hüttengefäß, Dorf, 331. 


Suͤttenthal, Dorf, 389. 


Sürterthor, Dorf, 471. 
Dummetroth, Dorf, 388. 
Dunbdelshaufen, Dorf, 258. 
Dundsrüden, Berg, 218. 
Hungen, Amt u. Stadt, 424. 
Dutten,- Dorf, 335. 


. J. 
Jabel, Dorf, 57. 
Jaͤger, grüner, Dorf, 57. 
Sathenfee, 76... 
Jatzke, Gut, 89. 

Iba, Dorf, 265. 

Ibra, Dorf, 289. 
Jeſar, Dorf, 57. 


Zesberg, Amt u. Marktfl., 253. 


Sefow, Dorf, 59. .. 
Ilbenſtadt, Herrſchaft, 417. 
Ilnhauſen, Dorf, 421. 
Ilsdorf, Dorf, 419. 425. 
Immichenhain, Dorf, 288. 
Ingenheim, Dorf, 387. 
Inheiden, Dorf, 425. 
Inſelsberg, 114. 293. 
Joͤrdens dorf, Dorf, 64. 
St. Johannis, Kloftergebiet, 527. 
Sohannisberg, Dorf, 303. 
Berg, 327- 
Sohannisftift, 467. 
Sohanniswieh, Hof, 259, - 


— — 


Regiſter. 


Josbach, Dorf, 284- 


Joſſa, Dorf, 304. 336. 


Seraelöborf, Dorf, 471. 
Iſenburgſche Aemter, 387.414. 
415. 416. 422. 


| Istha, Dorf, 249. 


Stter, Sluß, 406. 

— Amt, 420. 
Jugenheim, Dorf, gor, — 
Ivenack, Dorf u. Amt, 67. 
Ivendorf, Dorf, 472 : 


K. 

Kaͤbelitk, See, 76. 

Kahlenberg, Hof, 
— 


Kahlſtedt, Dorf, 


Kalbe, Felsgruppe, 116. 
Kalkhorſt, Dorf, 57. 
Kambs, Dorf, 665. 
Kammerbach, Dorf, 262. 
Kammin, Dorf, 65. 89. ' 
Kampz, Dorf, 67. 
Karbow, Dorf, 57. 
Karengin, Dorf, :59 . 
Karlöw, Dorf, 90, 
Karlsberg, Berg, 117. 218, 
Kalbsburg, Gut, 252. 
Karlsdorf, Dorf, 243. 


Karlshof, Hof, 379. 


Karthaus, Hof, 256. 
Karwis, Dorf, 88 


Kaspau, Fluß, 220. 


Kaßdorf, Dorf, 254 
Kaffebabe, Dorf, 57. . . 
Katharinhagen, Dorf; 260. 
Kathus, Dorf, 309. 


Kaulſtoß, Dorf, 420, 


Kaveftorf, Dorf, 65. 


Kefenrode, Dorf, gar. 
Kehlbach, Dorf, 416. 


Keilbah, Dorf, 389. 
Keller, Gebirg, a7. 


* 


Kemmerzell, Dorf, 303. 


Kirchbeerfurt, 


» Kelfterbach,. Amt 382. 


— At: u. Neu:, Dörfer, 382. 
Kempfenbrun, Dorf, 330. 
Kempten, Dorf, 400. 
Kerbesborf, Dorf, 332. 
Kermes, Weiler, 306. 


+ Kerspenhaufen, Dorf, 30% 


Kerze, Dorf, 303, 


Keſſelbach, Dorf, 413. . 


Keffelftadt, Dorf, 325. 
Keſſin, Dorf, 65. 
Keſtrich, Gericht, 423. 
Kettenheim, Dorf, 399. 
Kiewe, Dorf, 67. | 
Kilianftedten ,, Dorf, 325. 
Kimmbach, Dorf, 388. 
Simmfuppe, Berg, 293 
Kinth, Dorf,’ 57. 

Kinzig, Fluß, 118. 317. 
Kirchhain, Kreis u, Amt, 282. 
— — Stadt, 283. 

388. 
Kirchberg, Dorf, 252. 413. 
Kirchbracht, Dorf, 334. 


Kirchbrombach, Dorf, 388. 


Kirchdetmold, Dotf, 241. 
Kirchenlothheim, Dorf, 420, 


Kirchen: KRofien, Dorf, 65. 


Kirchgoͤns, Dorf, 419. 
Kirhhafel, Dorf, 305. 
Kirchheim, Dorf, 309. 
Kirchhuchting, Dorf, 484. 
Kirchkogel, Dorf, 64. 
Kirhmelfow, Dorf, 54, 
Kirhpauna, Dorf, 241. 
Kirhrod, Docf, 430. 
Kivchwerder, Dorf, 529. 
Kirhwers, Dorf, 278. . 
Kırborf, Stabt, 422. 


Kirfchhauſen, Dorf, 382. 


Amt u. Dorf, 


Regifter = 857 


Kitzkammer, Höhle, 115. 
Kladow, Dorf, 55. 
Kladrum, Dorf, 57. 
Klaver, Dorf, 65. 
Kleeftabt, Dorf, 380. 
Klein, Fluß, 1272. 


Kleinalmerode, Dorf, 258. 


Kleinauheim, Dorf, 335. 
Kleinenglis, Dorf, 252. 
Kleinenfee, Dorf, 310. 
Klein: Felda, Dorf, 423. 
Klein: Gerau, Dorf, 384. 
Klein: Gladenbah, Dorf, 417, 
Kleingronau, Dorf, 472. 
Kleinhaufen, Dorf, 383. 


' Kleinfogenburg, Dorf, 385. 


Kleinlüder, Dorf, 304. 


. Kleinrod, Dorf, 423. = 


Kleinrohrheim, Dorf, 381. 
Kleinfhmalkalden, Dorf, 314. 
Kleinfeelheim, Dorf, 283, - 
Kleinfteinheim, Dorf, 385. 
Kteinumftadt, Dorf, 385. 
Kleinvad, Dorf, 260. 


Klein: Welzheim, Dorf, 385. 


Kleinzimmern, Dorf, 380, 
Klinfen, Dorf, 54. 
Klittendorf, Dorf, 66. 
Klösberg, Dorf, 332. 
Kloppenheim, Marktfl,, 423. 
Klofter:Heina, Dorf, 281, 
Kluͤß, Dorf, 59. 

Klüp, Flecken, 56. 
Klügerort, Dorf, 56. 
Knidhagen, Dorf, 241, 
Kuoden, Dorf, 382. 


Kocherbach, Dorf, 381. 


Köbdingen, Dorf, 423. 
Kölbe, Dorf, 277. 
Koͤllsbach, Dorf, 388. 
Kölgau, Dorf, 65. 
Kölzenhain, Dorf, 423. 


{N 
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König, Amt u. Marktfl., 383. 
Königsberg, Amt u. Stadt, 420. 
Königsftäbten, Dorf, 384. 
Koͤnigswald/ Dorf, 267. 


Koͤpelin, Stadt, 53. 


Köppern, Dorf, 429. 
Koͤrchow, Dorf, 60. 


Koͤrle, Dorf, 255. 


Kohben, Dorf, 421. 


Kohlenſtadt, Dorf, 268. : . 
' Kotelow, Gut, 89. 


Kraad, Dorf, 57. 
Krackow, Stadt, 62. 
Kradower: See, 12, 
Kraͤhberg, Dorf, 389. 
Kranfenhägen, Dorf, 268. 


Kreidach, Dorf, 386. 


Krrmpelflorf, Dorf, 472» 
Kreffenbah, Dorf, 335. 
Kreugberg, Marktfl., 310, 
Kreutzelbach, Hof, 305. 
Kreyen, Dorf, 57. 
Kridow, Dorf, 89- 
Kriegsheim, Dorf, 402. 


. Krisfow, Dorf,. 65 
Krockelbach, Dorf, 381., 


Kronsforte, Dorf, 471. 
Krüfolin, Dorf, 88. 


Krumbach, Dorf, 416, 240% 


Krumbed, Dorf, 472. 
Krummeffe, Dorf, 471. 
Küdnig, Dorf, 472. 
Kümmel, Dorf, 67. 
Kürblad, Dorf, 5° 9. 
Kürnheim, Amt u. Marftfl,, 3824, 
Kuhblonk, Dorf, 89. 
Kuhlen, Vorſtadt, 270. 
Kuhlrade, Dorf/ 65. 
Kuhmannsheide, Hof, 255. 
Kummrower Ger, 12. 


Kuppentin, Dorf, 57. 


Lambertheim, 


Regifter. 


8. 


Laar, Dorf, 250, 
Labusfee, 76. 

Lahswehre, Dorf, 471. 
£ämmerfpiel, Dorf, 385. 
Laertz, Dorf, 64. , 
Lage, Stadt, 62, 

— Dorf, 65. Ä 
Lahn, Fluß, 118. 272. 406. 
Laibolz, Dorf, 307. 

Amt u, Biden, 

382. 

Lambrechtshagen, Dorf, 55. 
Landeck, Schloß, 310. 
Landenaw, "Dorf, 389. 
Landenhaufen, Gerihtsborf, 425. 
Landgraben, Fluß, 76. 374. 
Landskron, Burg, 401. 
Langd, Dorf, 421. 


Langen, Dorf, 382. 


Langenbieber, Dorf, 303. 
dangenbrombach, Dorf, 338. 389. 
Langendiebah, Dorf, 332. 
Langendorf, Dorf, 284. 
Langenfhwarz, Dorf, 306. 
Langenfebolb, Gericht u. Marktfi „ 
331. 
Langenflein, Dorf, 2837 


| Langenthal, Dorf, 247. 


Langgoͤns, Dorf, 419. 
Langsdorf, Dorf, 424. 
Langftadt, Dorf, 380. 
Langwaben, Dorf, 387. 
Lanken, Dorf, 57.. - 
Lantzenhain, Dorf, 426, 
Lanzingen, Dorf, 329. 
Lardenbach, Dorf, 425. 
Laubach, Amt u. Stadt, 424. 
Laubenheim, Dorf, 401. 
Laudenbach, Dorf, 314. 


Laudenbacher Thal, 294. 


Lauerbach, Dorf, 388. 
Lautenbach, Dorf, 259. 264. 
Lautenhäufen, Dorf, 310. 
Lautenweſchnitz, Dorf, 381, 
Lauter, Dorf, 419. 
Lauterbach, Amt u. Stabt, 428. 
Zautern, Dorf, 380,* | 
Leeheim, Dorf, 381. 
Lehnheim, Dorf, 419 
Lehrbach, Dorf, 422. 
Leidenhofen, Dorf, 278. 
Leidhecken, Dorf, 416. 
Leiſenroth, Dorf, 334, 
Leihgeſtern, Dorf, 419. 
Leimbach, Dorf, 307. 
Leimsfeld, Dorf, 286. 
Leine, Fluß, 220. 
Leiſa, Dorf, 415. 
Leifelheim, Dorf, 402. 
Leifenwäld, Dorf, 333; 
Eenderſcheid, Dorf, 286. 
Lengers, Dorf, 310, 
Lengfeld, Dorf, 386. 
Lefe, Fuß, 18. 
Leusberg, Berg, 293. 
Leufel, Gerichtsdorf, 422, 
Leuffow, Dorf, 56. 
Levin, Dorf, 64. 
Lich, Hoheitsamt u. Stadt, 424, 
Lichtenau, Amt u. Stadt, 259. 
Lichtenberg, Amt u. Burg, 383. 
Lichtenberg, Gut, 89. | 
Lichtenhagen, Dorf, 55. 
Liebengu, Stabt, 243. 
Lieblos, Dorf, 331, 
Liederbach, Dorf, 422. 
Liepen, Dorf, 66. 
Lindenftruth, Dorf, 419. 
Lindheim, Gerichtöort, 414, 
Lingelbach, Dorf, 288. 
Lintwegen, Dorf 269. 
Linnenbach, Dorf, 381. 

N Länder = und Bölkerkunbe, 


Regiften 


Loitz, 


559 
eippoldsberg, warktfl. 247. 
Liſcheid, Dorf, 287. 
Lispenhauſen 2 Domaine, 265. 
Lißberg, Amt u. Stadt, 420, 


Litzel, Weiler, 329. 


Ligelbah, Dorf, 387. 

Lörbadh, Dorf, 386. 

Löwenftein, Dorf, 253. | 

Löwenftein - Seele — 
ter, 838. 


Lohlbach, Dorf, 281. 


Lohmen, Dorf, 64. 


Lohne, Dorf, 252. 

Lohra, Dorf, ‚278. 
Lohrhaupten, Dorf, 329, 
Dorf, 60. 

Lolar, Gericht u. Dorf, 413. 
Londorf, Gericht u. Dorf, 413» 


Looshauſen, Dorf, 286. 


Lorſch, Amt u, Marktfl, 383. 

Loſſe, Fluß, 219. 

Louiſendorf, Dorf, 280. 

Lucie, See, 76. 

Ludwigsed, Dorf, 266. 

Ludwigsluſt, Marktfl. u. Amt, 
56. 

Ludwigoſtein, Schloß, 268. 

Luͤbeck, Hanſeſtadt, alte Entſte— 
hung und politiſche Schickſale, 
451. Staatsgebiet, 454. Dans 
bel, und Rüderinnerungen aus 
der Periode der Zeutfchen Han⸗ 

‚fer, 45 Muͤnzfuß, Maaß 
und Gewidit, 463. VBerfafs 
fung, 464. Zopographie, 466. 

— — Gtadt, 466. 

Lübeder Gebiet, 471. 

Luͤblow, Dorf, 59. 

Luͤbow, Dorf, 59. - 

Lübfen, Dorf, 59. 65. 

Lübtheen, Zleden, 57. 


XXI, 8b. "838 
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Luͤbz, Stadt, 53. : 
— Amt, 57. 
Cüder, Fluß, 117. 294. 
Luͤdershagen, Dorf, 65. 
Luͤſſew, Dorf, 65. 
Lüftenfeld,. Dorf, 264. 
Lüttenmart, Dorf, 64- 
Luͤtzelbach, Dorf, 383. 288. 
Büselhaufen, Dorf, 328. 
Luͤtzelrimbach, Dorf, 380. 
Lufeld, Dorf, 417: 
Sumbde, Fluß, 272. 
M. ; 
Maar, Dorf, 425. 
Maberzell, Dorf, 303, 
Maͤchlos, Dorf, 289. 
Madenheim, Dor', 386. ” 
Madenzell, Dorf, 305. 
Maden, Dorf, 252. 
Mösling, Dorf, 471. 
Mäuswinkel, Dorf, 334. 
Magdlos, Dorf, 305. 
Maibadh, Dorf, 418. 
Main, Fluß, 1r8. 351. 
"Mainflingen, Dorf, 385. 


Mainz, Canton u. Stadt, 395. 


Mainzlar, Dorf, 413. 
Malen, Berg, 350. 
Malchen, Dorf, 387. ı 
Maldin, Stadt, 62. 
Malchinerſee, 12. | 
Malkendorf, Dorf, 4724 
Malkow, Stadt, 53. 
Malfowerfee, 13. 
Malsburg, Landgut, 250. 
Matsfeld, Dorf, 255. 
Mannsbach, Dorf, 307, 
Marbach, Dorf, 303, 
Marborn, Dorf, 332. 
Marburg, Kreis, 275, 


; Regifter. 


2 Meifenheim, Herrſchaft u. — 


— 

Marburg, Landgericht u. Stadt, 
276. | 

Margarethenhuhn, Dorf, 303. 


Mariendorn, Amt u. Schloß, 
413. 


- Mariendorf, 244. 


Marienhagen, Dorf, 420, 
Marienrode, 254.  f 
Marjoß, Dorf, 335. 
Markobel, Dorf, 325. 
Marlow, Stadt, ‚62. 
Marnig, Dorf u. Amt, 69, 
Maffenpeim, Dorf, 3.6. 
Maſſow, Dorf, 67 | 
Mater combinata, Dorf, 245. 
Maulbach, Dorf, a 
Maurin, Fluß, 76. 


“ Maufethurm, der, 400. 
Mecklar, Dorf, 265. 


Meerholz, Amt u. graͤfl Iſen⸗ 
burgiſches Gericht, 330, j 
Flecken, 331, Ä 


⸗ 


Meiches, Dorf, 422. 


Meinbreſſen, Dorf, 244. 


429. 
Meisner, Berg, 115. 
Meklenburg: Schwerin, Geſchich⸗ 
te, 3—9: Lage, Gränzen, Grös 
se, 10. Phyſiſche Beſchaffen— 
heit, 10 Kultur des Bodens 
und Landwirthfchaft, 14. Kunfts 
fleiß, 25. Handel, 27. Müns. 
zen, Maaß, Gewicht, 30. Eins 
wohner, 32. Staatsverfaffung, 
36. Staatsverwaltung, 43, 
» Finanzen, 48, Militär, 50. 
Topographie, 50, 
Meklenburg: Strelig, Befhichte, 
73. Lage, Gränzen, Größe, 
25: Phyſiſche Beſchaffenheit, 73 
Kältur des Bodens, 76, Kunſt⸗ 


Regiſter. 


fleiß und Handel, :78. Ein: 
wohnet, 80. Staatsverfaffung, 
82. Staatsverwaltung, 84. 
Finanzen, Militär, Topogras 
pbie,.86. Literatur, gr. - » 
Meklenburg, Flecden u: Amt, 57. 
Mektenburgfcher Kreis, 50. - 
Melbach, Dorf, 417. 
Melchershaufen, Dorf, 256, 
Mellnau, Dorf, 279. 
Melfungen, Kreis, 264. 
Amt u. eo 255- 
Melz, Dorf, 67. 
Mengelbach, Dorf, 380, - 
Mengsberg, Dorf, 287. 
Mengshaufen,. Dorf, 309. 
Merchheim, Dorf, 430, 
Merkenfrig, Dorf, 421. 
Merlau, Dorf, 419. 
Merrhaufen, Dorf, 251. 
Merzhaufen, Dorf, 286. 
Meifel, Dorf, 379. 
Meffenhaufen, Dorf, 380, 
Meftiin, Dorf, 64. 


i ’ 


 Metein, Dorf, 59. 


Meg, Dorf, 252. 

Metzlos, Dorf, 426. 
Meplosgehag, Dorf, 426. 
Midelau, Dorf, 421. 
Mihelbah, Dorf, 277. 422. 
Michelöberg, Dorf, 286, 
Michelsrombach, Dorf, 306. 
Migelftadt, Amt u. Stadt, 389 
Mildenig, Flecken, 12. J 
Mirow, Amt u. Flecken, s8. 
Miſtorf, Dorf, 65. 

Mitow, Dorf, 59. Ye 
Mittelehtern, Dorf, 382. °:. 
Mittelgrund, Dorf, 415. 
Mitteihof, Dorf, 256. u 
Mittelkalbach, Dorf, 305. 
Mittellingig, Dosf, 388; 


Mitterf chmalkalben, Dorf, 312. 


Mittelſarmen, Dorf, 421. 
Mittelſinn, Dorf, 336. 
Mittelſtille, Dorf, 312. 
Mitterode, Dorf, 263. 
Mittershaufen, Dorf, Sr 
Mockſtadt, Amt, 416. ° 
Modau, Fluß, 374. 


- Möderig, Dorf, 56, 


Möllenbed, Dorf, 268. 
Mölsheim, Dorf, 402. 
Moͤnchsbruch, Dorf, 384, - 
Mörfelden, Dorf, 382. 
Moͤrlenbach, Dorf,, 386. 
Mörlhaufen, Dorf, 257. 
Mohrlofen, Dorf, 484 
Moijale, Dorf, 59. 
Moifceid, Dorf, 287. 
Molkenberg, Berg, ala 
Mollen, Dorf, 66, 
Mollenbed, Dorf, 56. 
Mombach, Dorf, 401. 
Momberg, Dorf, 285. 
Mommernheim, Dorf, 402. 
Monsbach Dorf, 380, 
Monsheim, Dorf,- 402. 
Monzernheim, Dorf, 400, 
Moorburg, Dorf, 538. 
Moorenfleth, Dorf, ga. 


oO 86L 


— 


— Inſel und Dorf, 


Nerisftein, Schloß, 422. 
Morles, Dorf, 305. . 
Mornshaufen, Dorf, 415 416; 
Morftabt, Dorf, 4025 
Mosbach, Dorf, 385. 
Mosborn, Dorf, 330. 
Mottgerd, Dorf, 335. 
Mopfeld, Dorf, 3ı0, 
Muhow, Dorf, 59. 
Mündenheim,» Dorf, 424 
Mündpleufel, Dorf, die. 

38 * 


* 
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Maͤhlenbeck, Dorf, go. _ 
Mühlen» Eichfen, Dorf, ‚59. 


Mühlheim, Dorf, 385- 
Mühlpeim, Schloß, 423. 
Mümmling, Dorf, 388. 


Mündhaufen, Dorf, 279. 


Münfter, Dorf, 387. 418. 
Müngenberg, Stadt, 418. 
Mürisfee, 13. 

Mues, Dorf, 304:° 
Muhlbach, ‚Dorf, 266. 
Mummenborf, Dorf, 56. 
Mummling, Fluß, 351. 374. 


NM. 


Naͤherſtille * Dorf, 312. 


Naſſenerfurth, Dorf, 254- 


- Nauheim, Markifl., 327. + 


Nauheim, Dorf, 382. 


Naumburg, Amt’u. Stadt, 250. 


Naumburg, Scioß, 326. 


“ Raunheim, ‚Dorf, 420, 


Nauſes, Dorf, 329. . 

Nebelfluß, 12, 

Redar, Fluß, 351. 
Neckarhauſen, Dorf, 392. 
Neckarſteinach, Stabt, 382. 
Rerfe, Dorf, 56. 

Nenndorf, Bad, 119. 
Rentershauſen, Dorf, 265. 
Neffelberg, 220. 

Reffelröden, Dorf, 264. 
Netra, Amt u. Fleden, 263. 
Neubrandenburg, Stadt, 87. 
Neu: Bukow, Stadt, 5%, - 
Neuburg, Dorf, 59. . 
Reudemin, 89. 

Neuenberge, Dorf, 303. 
Reuengronai, Dorf, 335. 
Neuenhaslau, Dorf, 331, - 


j 


Regiſter. 


Neuenkirchen, Dotf, 60. 68. 89, 


“ . Reuenflein, Schloß, 266. 
Mühlenthorbezirk v. Luͤbeck, 471. 


Neuewerk, Infel, 530. 
Reuhaufen, Dorf, 402. 
Neuhof, Amt u. Dorf, 304. 
Neuhoff, Dorf, 472. 
Reu:Zfenburg, Dorf, 387. 
Neukalden, Stadt, 62. 

Amt, 65. 
Reukelſterbach, Dorf, 382. 


— — ⸗ 


Neukirchen, Amt u. Stadt, 287. 


Reukirchen, Dorf, 307. 
Neukloſter, Dorf u. Amt, 70, 
Neumeierey, Gut, 89. 
Neumerfhen, Dorf, 257. 
Neuſchloß, Dorf, 382. 
Neuſchmieden, Dorf,. 333. 
Neuſtadt, Stadt, 53. 
—— Amt, 59. 
Neuſtadt, Amt u. Stadt, 284. 
Neuſtadt, Stadt in der Roſe— 
nau, 388. a 
Neuftedel, Dorf, 302. 


Neuſtrelitz, Stabt, 87. 


Neuwiedermal, Dorf, 
Nidda, Amt, 420.. 
— — Stadt, 421. 
— — Fluß, 118. 317. 351. 
Nidder, Fluß, 351. | 
Niedenftein, Stadt, 252. 
Niederamftadt, Marktfl., 384. 
Kiederaula, Marktfi., 308. 
Niederbaumbach, Dorf, 430. 
Niederbeerbad , Dorf, 384. 
Niederbeisheim, Dorf, 254. 
Nieder: Breitenbady, 422, 
Niederbuͤſſau, 471. 

Niederbieten, Dorf, 417. 
Riederdorfelben, Dorf, 325. 
Niederdüngebah, Dorf, 262. 
Niebereifenhaufen, Dorf, 417- 
Niederelfungen, Dorf, 249% - - 


832: 


\ 


J 


Niedererlenbach, Dorf, daß, 
"Niederefhbad, Dorf, 423: 
Niederflörsheim, Dorf, 402. 
Niederflorftadt, Dorf, 416. 
‚Niederganim, Dorf, 529. 
Niedergemünden, Dorf, 419. 
Niedergraͤnzebach, Dorf, 286. 
Riedergründau, Dorf, 331. 
\Nieberheffen, Provinz, Namen, 
Lage, Größe, 217. Phyſiſche 
Beihaffenheit, 217. Kultur, 


Kunſtfleiß, Handel, 220. To⸗ 


pographie, 228. 
Niederhilbersheim, Dorf A4o0i. 
Niederhoͤrlen, Dorf, 4I7. :, , 
Nieberhone, Dorf, 263. 
Niederingelheim, Marktfl., ‘got. 
Niederjoffen, Dorf, 309. 
Nieberifiigheim, Dorf, 325. — 


Niederkallbach, Dorf, 305 


Niederkaufungen, Dorf, 240, 
Niederkinzig, Dorf, 388. 
Niederklein, Dorf, 283. 
Niederklingen, Dorf, 388. 
Nieberliebersbach, Dorf, 386. 
Nieberliftingen, Dorf, 250. 
Niedermeifer, Dorf, 244. 
Niedermittlau, Dorf, 331. 
Niedermocdftadt, Marktfl., 416. 
— — Dorf, 416, 
Niedermölliih, Dorf, 256. 
Niedermörlen, Dorf, 418. 
Niedermoos, Dorf, 426. 
Niedernorke, Dorf, 420. 
Nieberoffleiden, Dorf, 419. 
Niederohmen, Gerichtsborf, 419, 
Niederolm, ie u. Marktfl., 
400. 
Niederrad, Dorf, 448. . 


Niederrode, Dorf, 380. 


Niederrodenbah, Dorf, 325. 
Niederrgöphe, Dorf, 279. 


R egiſter. 


Niederſtoll, Dorf, 426. 


Niederroßbach, Dorf, 418. 
Niederſaulheim, Dorf, 403. 
Niederſeemen, Dorf, 42ı, 


Nieberurf, Dorf, 253. 
Niederurfet, Dorf, 423: 448. 


| Niedervichland, Gericht, 484. 


Niederwald, Dorf, 283. 
Niederwalgern, Dorf, 278. 
Niederweidbach, Dorf, 420. 
Niederweifel, Amt u. Dorf, 424. 
Niederwiefen, Dorf, 399. 


Niederwollftadt, Amt u Marktfl, 


417. —— | 
Niederzell, Dorf, 335. 
Niederzweren, Dorf, 24T. 
Niebewighaufen, Dorf, 262, 
Niemark, Dorf, gzri 
Niendorf, Dorf, 471. 
Nienhuſen, Dorf, 47T. 
Nierftein, Marktfl., 401. 
Nieft, Fluß, 219. | 
Noddenhof, Meierey, 243. 
Nösberts, Dorf, 425. 


| Norbeck, Dorf, 278. 


Nordheim, Dorf, 382. 


Nordshauſen, Dorf, 241. 


Noffentin, Dorf, 65. 
Noſtorf, Dorf, 64. 
Ruffen, Dorf, 472. 


O. 


Obbornhofen, Dorf, 424 
Oberau, Dorf, 414- ü 


Oberabtſteinach, Dorf, 386. 


Dberafphe, Dorf, 415. 
Dberaufpaufen, Dorf, 306. 
Dberaula, Amt, 288. 

— — Marltfl., 288. 
Dber : Baumbad, Dorf, 430. 
Dherbeerbah, Dorf, 387. 


Oberbeſſingen, Dorf, 24, 
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Oberbimbad, Dorf, 304. | 
Dber: Breitenbadh, Dorf, 422. 
DOberbüffau, Dorf, 471. 
Oberdieten, Dorf, 417- 
Dberborfelden, Dorf, 325. 
Oberduͤngebach, Dorf, 262> 
Obereifenhaufen, Dorf, 417, 
Oberellenbach, Dorf, 265. 
Dberelfungen, Dorf, 250. 
Obererlenbach, Dorf, 342. 
Obereſchbach, Dorf, 423. 
Oberfinkenbach, Dorf, 389. 
Dberjlörsheim, Dorf, 402. 
DOpberflorftadt, Dorf, 416. 
Dbergleen, Dorf, 422. | 
Obergraͤnzebach, Dorf, 286. 
Oberhambach, Dorf, 382, 
DOberhauna, Dorf, 309, 
Oberheffen, Großherzogl. Pros 

vinz, Lage, Name, Größe, 
404. Beſchaffenheit, 405. Kul: 

fur, Kunftfleiß, Handel, 407. 
. Einwohner und Provinzialvers 

waltung, 409. Standesherren, 

410. Topographie, 412. 
Oberheſſen, Churheffifhe Pro: 
vinz, Name, Lage, Größe, 
phnfifhe Befhaffenheit, 271, 
Kultur, Kunftfleig, 
272. Einwohner, 274. Bros 
vincielle Verfaffung, 275 To⸗ 
pographie, 275. 
Oberhilbersheim,; Dorf, 403. 
DOberhörgern, Dorf, 424. 
Dberhone, Dorf, 263. 
Oberhorlen, Dorf, 417. 
Oberhotzbach, Dorf, 334. 
Dherhülfa, Dorf, 254. 
Dberingelheim, Sant. u, Marktfl., 

401, 
Dberiffigheim, Dorf, 325. 
Oberkallbach, Dorf, 335. 


P- 


+ 
I 


Handel, 


Regifter: 


Oberkaufungen, Marktfi., 239; 
Oberkinzig, Dorf, 388. 


Dberklingen, Dorf, 388. 


Dberlais, Dorf, 421. 
Oberlaudenbach, Dorf, 382. 
Oberlenzbach, Dorf, 389. 
DOberliftingen, Dorf, 250. 


‚ Dbermodftadbt, Dorf, 416. 


Dbermöllerih, Dorf, 251. 
DObermörlen, Dorf, 418. 
Dbermofen, Dorf, 389. ‚ 
Dbermummbah, Dorf, 386. 
Dbernaufes, Dorf, 388. 
Dbernburg, Doif, 420. 
Oberneuenland, 48% . 
Oberneuſtadt, Stadt, .229. 
Dberngeis, Dorf, 309. 
Dbernhaufen, Dorf, 383. _ 
Dbernjoffa, Dorf, 289. 
Obernlirhen, Amt u. 
269. 
Dbernfuhl, Dorf, 265. 
Dberoffleiden, Dorf, 419. 
Dberohmen, Gerichtsborf, 423. 
Oberolm, Dorf, 400, 
Oberrad, Dorf, 448. 
Dberramftadt, Dorf, 384.  - 
Oberreichenbach, Dorf, 334» 
Dberrieben, Dorf, 258. - 
Oberrode, Dorf, 380. 
Oberroßbach, Dorf, 418. 
Oberſcharbach, Dorf, 381. 
Oberſchmitten, Dorf, 421« 
Oberfhönau, Dorf, 315. 
Oberſchoͤnmattenbach, Dorf, 386. 
Oberfchönmattenwag, 382. 
Oberfeemen, Dorf, 421. 
DOberfeibertenrod, Dorf, 423. 
DOberfinn, Dorf, 336. 
Oberſorg, Dorf, 422. 
Oberſteinheim, Stadt, 385. 


Stadt, 
u 


u Oberfteten, Dorf, 429, 
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Oberurf, Dorf, 2853. Oſtendorf, Dorf, 268- 
Ober-Viehland, Gowgericht, 483. Oſtheim, Dorf, 325. 418. 
Obervoͤlmar, Dorf, 241. Oſthofen, Marktfl.,. 399- 
Dbervorfhüg, Derf, 252. Dtterbah, Dorf, 419. 
Dberwalgern, Dorf, 275; ° Et. Dttilie, Golonie, 259. 
Dberwegfurt, Dorf, 426. ' DOttrau, Dort, 288. 
Oberweidbach, Dorf, 420. Ottweiler, Stadt, 430. 
Dberweimar, Dorf, 277. - Osberg, Amt, 385. | 
Oberwerba, Dorf, 420. — — Seftung, 386. 
Oberwiddersheim, Dorf, 422. 5 2 
Dpermwöllftabt, Dorf, 418. j \ .$ 


Dberzell, Dorf, 336. 
Ochſenwerder, Dorf, 528- 
Ockenheim, Dorf, 400. 
Ockſtadt, Dorf, 417. 
Odenhauſen, Dorf, 413. ' 
Ddenfahfen, Dorf, 307. 
Odenwald, Gebirge, 350. 
Ddernheim, Ctadt, 399. 
Debelsyeim, Dorf, 245. - 
Des, Dorf, 424. 
Deflmannshaufen,: Derf, 263. 
Offenbah, Amt u. Etadt, 387. 
Dffenhaufen, Dorf, 250% 
Offenheim, Dorf, 399. .: 
DOffenthal; Dorf, 387. 


Paars, Dorf, 59. 
Padeluͤgge, Dorf, 472. 
Dagelfer, 76. 

Palentin, Dorf, 56. 
Pampow, Dorf, 59. 
Parchim, Stadt, 52. 
Parchimer See, 52. 
Dartenheim, Dorf, 403. 
Parum, Derf, 60. 68, 
Paffel, Dorf, 54- 
Peene, Fluß, 5 12. 
Pekkatel, Dorf, 59. 
Denglin, Stadt, 62. 
Petersberg, Berg, 116. 303. 


DOffftein, Dorf, ‚402. — — Schloß, 309. 
Ohm, Fluß, 118. 272. Peterweil, Dorf, 423. 
Ohmes, Dorf, 285: Petſchow, Dorf, Bi 
Ohndorf, Dorf, 271. Perlin, Dorf, 60 

Okarben, Dorf, 418. . Pfaffenbeerfurt, Dorf, 381. 


Oldendorf, Amt u. Stadt, 268. Praffenhof, Derf, 326. | 
Didftete, Dorf, 528: \ Pfeddersheim, Canton u. Marktfl, 


x 
x 


Difen, Dorf, 389. 402. 

Oppenheim, Canton u. Stadt, Pferdsheim, Dorf, 415. 
40 ac, Hfiefe, Buß, ıie. , 
Oppenrod, Dorf, 414. — Dor‘, 255. 
Dppershofen, Dorf, 418.. .  Pfifflingheim, Ditf, 402. 
Drieshaufen, Dorf, 445. Pfirſchbach, Dorf, 388. 
Orpherode,, Dorf, 262... . Pfordt, Dorf, 426 ie 


Drtenberg, Amt u. Stadt, 421. Pfrimm, Fluß, 35r. Igoi 
Dfienheim, Dorf, 417 . Pfungſtadt, Amt u. Flecken, 383. 


- 


Pilgerzell, Dorf, 303. 
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Hpilippinenburg, 249. 
Ppilippinendorf, 249. 
Philippinenthal, 249. 
Philippseck, Amt, 418, 


HPhilippseih, Amt, 387. - 
Philipsruhe, Schloß, 325. 
Philipsthal, Marktfl., 31m 


Picher, Dorf, 57. 
Pinnow, Dorf, 54. 
Planitz, Dorf, 402. 
Plau, Stadt, 62. 
— Amt, 65. 
Plauerſee, 13. 62. 


Plate, Dorf, 59- 


öhl,. Dorf u. Amt, 70, 
— Infel, 59, 
Poͤpkendorf, Dorf, .472. 
Pögen, Dorf, 269, 
Poggenfee, Dorf, 472. 
Pohlgons, Dorf, 419. 
Polchow, Dorf, 65. 
Praͤnngesheim, Dorf, 326. 
Praunheim, Marktfl., 327. 


Preſtin, Dorf, 60. 


Prillwitz, Gut, 32 
Prigier, Dorf, 60 


Profeden, Dorf, 56. 


» Q. 
Qualitz, Dorf, 68. 
Queck, Dorf, 426. 
Queckborn, Dorf, 419. 
Quentel, Fluß, 118. 

— — Dorf, 259. 
Quiller, Berg, 218. 
Quotẽhauſen, Dorf, 417. 


N. 


Rabenauſche Gerichte, 413. 
Rabenſtein, Dorf, 322. 


Regiſter. 5 


\ 


Raboldshaufen, 266, 


Rachelshauſen, Dorf, 416. 

Radegaſt, Fluß, 12, 

— Be Dorf, 385. 
abmühl, Dorf, 426. 

Raduhn, Dorf, 54 

Raibach, Dorf, 385.’389. 

Rainrod, Dorf, 414. 422. 

Ramholz, Dorf, 338 . 

Ramrod, Amt u. Stadt, 422. 

Ransbach, Dorf, 310. 


Ranſtadt, Marktfl,, 421. 


Raßdorf, Dorf, 305. 
Rathmuͤhl, Dorf, 334. 


. Rageburg, Fuͤrſtenth. u. Stabt, 89. 


Raubach, Dorf, 389. 
Raunheim, «Dorf, 384. 
KRaufchenberg „ Amt u. Stadt, 
284 
Ramwolzhaufen, Dorf, 332. 
Nebgeshain, Dorf, 426. 
Rebsdorf, Dorf, 332. 
Rechendorf, Dorf, 59. 
NRedenis, Fluß, ı2 
Rednig, Dorf, 64. 
Redefin, Dorf u. Gut, 5% 
Redentin, Amt, 59. e 
Reed, Dorf, 471. 


Regnitz, Fluß, 13. 


Rehbach, Dorf, 389. 

Rehna, Stadt, 54. 

u —7 Amt, 59. 

Rehren, Dorf, 269 

Reichelsheim, Amt u, Dartep, 
389. 


Neichenbach, Dorf, 259. 312. 


. 380. 
Reichenberg, Schloß, 389. 
Reichenſachſen, Dorf, 26. 
Reichlos, Dorf, 426. \ i 
Reidelbach, Dorf, 380. 
Neimerod, Dorf, 414. 


‚Reg ifter. 


‚Reinbräcen, Dorf, 385. 
Neinharbts, Dorf, 335. 
Reinhardtshayn, Dorf, 419. 
Reinheim, Amt u: Stadt, 384. 
Reinshagen, Dorf, 65. 
Reis kirchen, Dorf, 414. 
Heißen, Dorf, 386. 
Remplin, Dorf, 66, 
Remsfeld, Dorf, 254. 
Rengershaufen, Dorf, 28x 
Rengshaufen, Dorf, 265. 
Rennertehaufſen, Dorf, 45 
Menzendorf, Dorf, 414. 
Retfchow, Dorf, 55. 
Rethwiſch, Dorf, 55. 
Rettighaufen, Dorf, 415, 
Retzow, Dorf, 57: 
.Reuba, Dorf, 264. 
Reuters, Dorf, 425. 
Rhein, Fluß, 351. | 
Rheindürkheim, Dorfi, 400. 
‚Rheinharbtswalb, 117. 217. 
Rheinheffen, Provinz, 
Lage, Größe, 390. Phyſiſche 
Beſchaffenheit, Kultur, Kunff: 
fleiß, Handel, 390. Einwoh— 
ner, 392. Provinzial:Verwals 
tung, 394. Topographie, 396. 
RHina? Dorf, 306. 
Rhöngebirge, 116. 
Richelsdorf, Dorf, 266. 
Richen, Dorf, 385. 
Niebelsdorf, Dorf, 288. 
Niebnig, Stadt, 63, 
— — Amt, 65. 
— — Kloſteramt, 66. 
Riebnitzer Binnenſee, 12. 
Riebnitzer Forſt, 65. 
Riede, Dorf, 250. 
Riedeſelſche Aemter, 423. 425. 
Riefeld, Dorf, 42». ; 
Riegelsborf, Dorf, 266. 


Name, - 


Ronshaufen, Dorf, 265, 
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Rimbach, Doͤrf, 380, 426. 
Rimberg, Berg, 293. 
Rinkenkuhl, 2509. 

Rinderbiegen, Dorf, 413. 
Rinteln, , Yandger. u. Stadt, 267. 
KRittermanrdhagen, Dorf, 66. 
Rigebüttel, Amt u. Flecken, 529. 
Ritzerau, Bezirk u, Dorf, 472. 
Ritzerow, Dorf, 66. | 
NRocesberg, Berg, 390. 


Kockenberg, Dorf, 418. 


Rodenfüß, Dorf, 266. 
NRodwig, Dorf, 66. 
Rddchen, Dorf, 327. 
Rödelheim, Amt u. Dorf, 423. 
Roͤdlin, Dorf, 88. 

Roͤbel, Stabt, 63. 

Roͤhr, Flecken, 11. 

Roͤhrda, Dorf, 264. 

Roͤhrig, Dorf, 329- 


Rdilshauſen, Dorf, 288; _ 


Rönnau, Dorf, 472. 
Noda, Dorf, 89. 282. 
Rodau, Dorf, 381. 
Rodbenau, Dorf, 28. 
Rodenbach, Dorf, 414. 


Mobenberg, Amt u. Stadt, 270 


Rodheim, Dorf, 413. 421. 423- 
Roggendorf, Dorf, 55 
Roggenhorft, Dorf, 472. 
NRoggenftorf, Dorf, 56- 
Roggentin, 67, 
Robden, Dorf, 269. 
Rohrbach, Dorf, 309. ce 386. 
389. 415- 420. 
Rolfshagen, Dorf, 269. 
Rommershaufen, Dorf,237. 416. 
Rommerz, Dorf, 305. 
Romsthal, Dorf, 332. 
NRopperode, Dof, 249. | 
Roppershaufen, Dorf, 236, 


568 
Ä 

Rosdorf, Dorf, 233. 
 Rofenthal, Amt u: Stabt, 281. 
Roßbach, Dorf, 306. 329. 
Roßdorf, Dorf, 325. 384. 
Rofewig, Amt u. Fleden, 66. 
Roßkuͤppe, Berg, 116. 293. 
Rofow, Dorf, 67. 
Roſtock, Stadt, TI. 
Roftoder, Dorf, 65. 
Roth, Dorf, 278. 417. 
Rothemann, Dorf,. 305. 
Nothenberg, Dorf, 389. 
Nothenbergen, Dorf, 33t. - 
Rothenburg, Kreis, Amt u. 

Stabt, 264- Ä 
Rothenkufen, Dorf, 471. 
Rothenkirchen, Dorf, 306. 
Notheniee, Dorf, 309. 
N Rothhelmshaufen, Dorf, 251. 
Nottebreide, 240. | 
Notterode, Dorf, 315. 
 Rowershagen, Dorf, 65. 
Ruchow, Dorf, 60- 
Rüders, Dorf, 305- 
KRüdingen, Dorf, 332. 
Ruͤchenhauſen, Dorf, 416, 
Ruͤdighain, Dorf, 283. 
Ruͤdigheim, Dorf, 325- 
Rübdingshain, Dorf, 422. 
Küdingshaufen, Dorf, 413. 
Rühn, Amt u. Dorf,. 69. 
Rürfenroth, Gerichtsort, 419. 
Ruͤſſels heim, Amt u. Marktfl., 384. 
Ruͤting, Vogtey, 56. 
Rugenberg, 528. 
Ruhlkirchen, Dorf, 285. 
Ruhlow, Dorf, 89. 
Rumbeck, Dorf, 268. 
Rumpenheim, Dorf, 325 
Runenberg, 10. 69. - 
Runzhaufen, Dorf, 416. 
Rupperg, Berg, 293. 


Regiſter. 


Saalmuͤnſter, 


Ruppertenrod, Dorf, 423. 
Ruppertsburg, Dorf, 425. 
Rutenbed, Dorf, 54- 

Ruttershaufen, Dorf, 413. 


©. 
Kreis, Amt u 
Stadt, 332. 
Saafen, Dorf, 419. 426. 
Sachſenhagen, Stadt, 270. 
Sachſenhauſen, Stadt, 446. 
Dorf, 287. 
Salaburg, Amt, 244. 
Jagdſchloß, 245 
Salza, Fluß, 317. 
Salzbach, Fluß, 118. 
Salzhauſen, Saline, 421. 
Salzſchlierf, Dorf, 304. 
Saltz, Dorf, 426. 
Sant, Dorf, 250. 
Sandbach, Dorf, 388. 
Sanblofs, Dorf, 426. 
Sanerz, Dorf, 335. 
Sanig, Dorf, 65. 
Sarrobe, Dorf, 332. 
Satomy Dorf, 55. 57. 


- Sauerberg, Dof, 254. 
Sauerfhmabenheim, Dorf, 401. 
Schaafheim, Amtu Marktfl., 384. - 


Schaale, Fluß, 13. 
Schabenbach, Dorf, 419. 
Schadges, Dorf, 425 
Schafgarten, 283- 
Schattin, Dorf, 47T. 
Schauenburg, Kreis, 267. 
Schloß, 268. 
Schemern, Dorf, 263. 
Schenklengsfeld, Dorf, g10. 
Schennebach, Dorf, 382. 
Scheuerberg, Dorf, 382. 
Schiffelbach, Dorf, 284. 
Schiffelborn, Dorf, 253. 


— — — 


we 


Regifter. BER 


/ 


Shiffergraben, 12. 
Scillersborf, Dorf, 88. 
Schimbach, Dotf, 336. 
Schlagftorf, Dovf, 90, 
Schlegelshof, Dorf, 255. 
Schlemien, Dorf, 68. 
Schliefen, Dorf, 54. 
Schlierbach, Dorf, 353: 381. 416. 
Schlirtzbach, Dorf,- 385. 
Schlitz, "Herrfc. u. Stadt, 426. 
Schlitzenhauſen, —— 304. 
Schloen, Dorf, 6. 
Schloßnauſes, >; 2* 
Schlotzau, Dorf, 3 
—— Reis * — 334. 

— ta 
Schmalendeck, Dorf, 528. 
Schmalkalde, Fluß, 29}. 
Schmalkalden, Kreis u sandgts 

icht, 20 
Stadt, Zır. 

Schmaltalder Thal, 294 
Schmidtlothheim, Dorf, 420. 
Schminken, Dorf, 66. 
Saͤeubach, Dorf, 313. 
Schneppenhauſen, Dorf, 379. 
Schnurrenbug;,, Dorf, 380. 
Schöllenbah, Dorf, 389. 
Schönau, 287. 
Schoͤnbeck, Dorf, 89. 
Schönberg, Stadt, 90. 
Amt u, Dorf, 380. 
Schönböden, Dorf, 472. 
Schönbrun, Dorf, „382, 
Schöneberg,. Dorf, 67, ° 
Schoͤnhofe, Dorf, 334, 
Schönftedt, Dorf, 277.- 
Schorbach, Dotf, — 
Schorrentin, Dorf, 6 5: 
Schotten, Amt u. Stadt, 422, 
Schreckebach, Dorf, 288. 
Schretſtacken, Dorf, 472: 
Schreufa, Dorf, 281. 
Schroͤkh, Dorf, 283. 
Schwaan, Stadt, 63. 

— XUmt, 66: 
Scmwabendorf, Dorf, 284. 
Schmabenrod, Dorf, 414. 
Schwahhaufen, Dorf, 484 
Schmalbenthal, 116. 
Schwalheim, Bad, 119. 
Dorf, 327. 


Selſen, Dorf, 
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Schwalm, Fluß, 118. 272. 
Schwanbeck, 89. 
Schwanheim, Dorf, 387. 
Schwarz, Dorf, 414 
Schwarzbach, Dorf, 305. 
Schwarzenbach, Hof, 255- 
Schwargenborn, — 288. 


/307 
Schwargenfele, Amen. Dorf, 335. 
Schwarzenhaſel, Dorf, 265; 
Schwebda, Dorf, 262. 
Schweben, Dort, 305: - 
Schweinsberg, Stadt, 283. 


— — 


Schwerin, Fuͤrſtenthum, 67. 


rg 5t. 


Schweriner * 11, 


Schwidtenberg, 89. 
Shwidardtshaufen, 420. 
Gebbeterobe, Dorf, 237. 
Seckbach, Dorf, 326. 
Sedmauern, Dorf, 388, 
Seehaufen, Dorf, 484, 


Geeheim, Dorf, 387. 


Geehof, Dorf,. 383. 


Segelhorſt, Dorf, 269, 


Geblen, Dotf, 282. 
Geibelsborf, 285. 


Seidelsbrunn, Dorf, 336. 


Seidenbach, Dorf, 381. 
Seidenbuch, Dorf, 381. 
Seidenroth, Dorf, 335. 
Seifertöhaufen, 265. \ 
Seilenrod, Dorf,. 423. 
Geimberg, der, 293. 
Geligenftadt, Amt u. Stabt, 385. 
Geligenthal, Dorf, 312. 
GSelmftorf, Dorf, 90, 
402. 
Gelters, Dorf, 421. 
Selze, Fuß, 351. 390. 
Gend, Dorf, 385- 
©enfenftein, 240. 
Scrrahn, Dorf, 65. 


4‘ 


Serrahnfch⸗ Berge, 88. 


Seudershauſen, Dorf, 240. 
Seulberg, Dorf, —— 


Severin, Dorf, 5 


Sickenhofen, Bor 330. 
Giebera, Dorf, 415. 
Sieberhaufen, Dorf, 250. 


670. 

Siechenhauſen, Dorf, 420, 
Siegelkow, Dorf,: 69. 
Siegelshof, Dorf, 264. 


Sielen, Dorf, 213. 
Siems, Dorf, 472, 


Sierksrade, Dorf, 472. 


Gietow, Dorf, 4. 
Siffersheim, Dorf, 402. 
Simmersbach, Dorf, 417, 
Simmershauſen, 241. 


; Simshaufen, Dorf, 279. 


Eindersfeld, Dorf, 284. 
Singlis, Dorf, 254 


Sinkershauſen, 4:16. 


Sinn, Kluß, 113. 38. 
Gippershaufen, Dorf, 254. 


Slato Dorf, 59 


| Sooldorf 


* 


Slutup, Dorf, 471. 
Sodel, Dorf, 424. 
Soden, Marftfi , 332. 
Soͤre, — 117. 218. 
orf, 307. 
Soislieden, Dorf, 307. 
Solmsfdye Aemter, 


424. 4:5. 
Solz, Dorf, 265. 


— Fluß, 294. 
Somborn, Marktfl., 328. 
Eomplar, Dorf, 28T. 
Sonderbady, Dorf, 392. 
Sonberfiehenhauß, ‚Hofpital, 309. 
Eontra, Amt u. Stabt, 266 

— Fluß, 118. 
Dorf, 271. 

Gorga, Dorf, 309. 
Spahbrüden, Dorf, 384. 
Spangenberg, Amt u. Stadt, 

256. :257- 

— — — Feflung, 257. 
Speckswinkel, Doͤrf, 285. 
Speſſart, Waldgebirge, 117, 
Spielberg, Dorf, 333: ' 
Spiescappel, Dorf, 286. 
Spitzenaltheim, Dorf, 385. 
Eponig, Dorf, 59. 
Gprendlingen, Dorf, 387. 402. 
Springftillen, Dorf, 315. 
Staaten, Stadt u. Amt, 416, 
Stabelow, Dorf, 55. 
Stäbelow, Dorf, 65. 
Stadeden, Dorf, 401. 
Stammheim, Dorf, 414. 


- 'pographie, 


417. 418. 


Regifter. 


Stargarbt, Stadt, 88." 
Amt, 89- 
Etargardter Kreis, 86. ' 
Starkenburg, Provinz, Name, 
Lage, Größe, 373. Phyſiſche 
Becaffenheit, 374- (tur 
bes Bodens, 375. Kunftfleiß, 
376. Ginwohner und Verwal: 
sung, 377. Stanbesperren, Zos 
378. 

— Ruine, 387. 
Etangenrod, Dorf, 419. 
Staufen, Berg, 117. 21% _ 
Staufenberg, Stadt, 413. 
Staven, Gut, 89. 
@tavenhagen, Stadt, 63. 
Staynbronn, Dorf, 382. 
Steckenitz, Fluß, 12. 
Steffenshagen, Dorf, 55» 
Gteinau, Fluß, 317. 

— Stadt, 334. 
Steinbach, Markıfl., 315 
— — Gericht u. Dorf, 413. 


— 


23: 

— Dorf, 421. 
Steinbuch, Dorf, 389- 
Steinfurth, Dorf, 417: 425 

teinbaus, Dorf, 303. 

teinheim, Amt u. Stabt, 385. 

— — Dorf, 42T. 
Steinmühle, Dorf, 88. ' 
Steinpferd, Dorf, 417. 
Steinrathe, Dorf, 472. 
Stellersberg, Berg, 293. 
Stepenitz, Fluß, 12. 76. 
Sterbfritz, Dorf, 336. 
Sterkelshauſen, Dorf, 265. 
Sternberg, Stadt, 54. 

mt, 60. 

Eterzhaufen, Dorf, 279. 
Stiederode, Hof, 258. 
Stierbach, Dorf, 388- 
Stodhaufen, Gerichtsdorf, 419, 


— — 


425. 
Stodheim, Dorf, 389. 415. 
Stodftadt, Dorf, 381. 
Stöhr, Fleden, 13. 
Stolbergihe Aemter, 421. 
Stolpe, Dorf, 59. 
Gtolpenfee, 76. 
Stopfelberg, Berg, 293. 


\ 
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Storndorf, Gerichtsdorf, 423. Trais, Dorf, 425- — 
Stornfels, Bergſchloß, 422. Traisbach, Dorf, 269. 
Stoßberg, der, 293: Traiſe, Dorf, 384. | 
Strahlenberg, Gut, 448 Trais Münzenberg, Dorf, 418. 
Strahlenvorf, Dorf, 59. Stamm, Dorf, 55. 472. 
Strafen, Dorf, 88. Travemuͤnde, Beziek u. Stadt, 
Strebendorf, Dorf, ‚422. 472. | 
Streitberg, Dorf, 333. Travemuͤnder Rhede, 12; 
Strelitz, Amt, 89. Trebur, Marktfl., 384. 
Struth, Dorf, 312. Trems, Dorf, 472. | | 
Etuer, Dorf, 57. Trendelburg, Stadt, 247. 
Stumpertenroth, Dorf, 423. Zrenfa, Amtu. Stadt, 286, 287; 
Sudow, Dorf, 54 69. Treyß Marftfl., 268. ,- - 
Sude, Flecken, 13. Tribbenow, Dorf, 66. 
Suͤdau, Fluß, 220- j Triebniger See, 12. 
Suͤlſtorf, Dorf, 59. Tröfel, Dorf, 386. 
Sülten, Dorf, 66. Trohn Dorf, 413. 
Suͤlßz, Dorf, 55. Zrufen, Dorf, 313. 
Eülze, Stadt, 63. az . u — 
Suͤntel, Berg, 117. 220. | . 
Suͤß, Dorf, 265. Udenhauſen, Dorf, 244. 414. 
— Udenheim, Dorf, 403. 
T. Vesberach/ Dorf, 387. 
Tarnow, Dorf, 68. | Ueberin: See, 76. 
Zaunus, Gebirg, 350. Uelitz, Dorf, 57. 
Techentin, Dorf, 65. Uergel, Dorf, 332. 
Zempzin, Amt,u. Dorf, 69, Ueshaufen, Dorf,. 426. 

— —,Dof, 5 Ulfa, Geridytsdorf; 422. 
Teſchendorf, Dorf, 89. Ullertshofen, ‚Dorf, 333. 
Teſſin, Stadt, 63. Ulridhshaufen, Dorf, 336, 
Zeterom, Stadt, 63, ullrichſtein, Amt u. Stadt, 423; 
Teterower See, 63. Ulmbach, Dorf, 332. 
Teufelsloͤcher, 114. J Umſtadt, Amt u, Stadt, 385. 
Zeufelstbal, Hof, 262. Undenheim, Dorf, 403. 
Zeutendorf, Dorf, 472. Ungebanfen, Dorf, 251. 
Zeutenwinfel, Dorf u. Amt, 67. Unterabtfteinad, Dorf, 386. 
Thann, Dorf, 309. Unterbimbad, Dorf, 304. 
Thalhof, Hof, 258. Unterreichenbach, Dorf, 333, 
Thal-Itter, Dorf, 472. Unterfinkenbach, Dorf, 389. 
Theelkow, Dorf, 64. >  Untergeis, Dorf, 309. 
Thüringer Wald, 114. 293, Untergefprenz, Dori, 389. 
Zhürfow, Dorf, 65. Unterhambach, Dorf, 381. 
Zhulendorf, Dorf, 66. ‘ Unterbauna, Dorf, 309. 
Zhuleftorf, Dorf, 65. Unterhotzbach, Dorf, 334. 
Zobbin, Dorf u. Amt, 60. Unterlais, Dorf, 421. J 
Todemann, Dorf, 268. Untermofan, Dorf, 389. 

Todenhauſen, Dorf, 269. 282, Unterneuftabt,. 230. 

286 Unteroftern Dorf, 389. 
Zollenfe, Fluß, 76. " Unterrieden, Dorf, 259. 
Zollenfee, 12. 76, Unterſcharbach, Dorf, 38r. 
Zoriesdorf, 90. Unterſchmitten, Dorf, gar. 


Zornow, 89 | | Unterfhönau, Dorf, 315. 
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Unterſchwarz, Dorf, 426. 
Unterforg, Dorf, 422. 
Unterwegfurth, Dorf, 426. 
Unterwidtersheim, Dorf, 422. 
Urlattig, Dorf, 263 
Ufenborn, Dorf, 4er. 
Uferin, Dorf, &8 
Utphe, Amt — 425. 


Vaake, Dorf, 245 
Vadenrod, Dorf, 422. 
Varchentin, Dorf, 66. 
Varerode, Dorf, 260, 
Veckerhagen, Moarktfl., 244, 
Vegeſack, Marktfl., 483 
BVeitsbain, Dorf, 425. 
Bellahn, Dorf, 60. 
Belmeden, Dorf, 259. 
Bemplin, Dorf, 66- 
Vendersheim, Dorf, 403. ° ! 
Verna, Dorf, 254 
Bernawaldshaufen, Dorf, 245. 
Vieflubbe,. Dorf, 55 

Bielift, Dorf, 59 

Bielubbe, Dorf, 65. 
Viermuͤnden, Dorf, 280. 
Bilbel, Amt u. Marktfl, 423. 
— — Bad, 119. . 
Bilg, Dorf, 64. 

Virnheim, Dorf 383. 


Voͤckelsbach, Dorf, 386. W 


Voͤhl, Marktfl,, 420. 
Voͤlkershauſen, Dorf, 262. 
Vogelsberg, Gebirge,117. 351.405. 
Vogelsburg, Hof, 262. 
Vogeſengebirge, 351. 
Bolkartöheim, Dorf, 421. 
Volkenrod, Dorf, 285. 
Volkenshagen, Dorf, 65» 
Volkerode, Dorf, 263. 

Volkers, Dorf, 312. 
Volkershof, Dorf, 288. 
Volkmarsheim, Amt u. Stadt, 249. 
Bad, 119. 
Vollmarshoufen, 240.: 
Bolmerz, Dorf, 335- 

Volzberg, Dorf, 334. 
Bonhaufen, Dorf; 4T5. 
Vorrade, 2 472. 


— — — 


Wabern, Dorf, DB 1. 
Wachenbuchen, Dorf, 325. 


Marlin, 


Regiſter. 


Wachenheim, Dorf, 0o2. 
Wadenig, Fluß, 720. 
Waͤchtersbach, graͤfl. Iſenburg. 
Gericht u. Marktfl., 333. — 
— Marktfl., 417. 
Wahlen, Dorf, 381 422. 
Wahlershauſen, Dorf, 24L. 
Wahlerts, Dorf, 332. 
Wahlow, Dorf, 57. 
Wahlshaufen, Dorf, 289. 
MWalburg, Dorf, \259. 
MWaldau, Dorf, 240. 


—— — 


Waldensberg, Dorf, 333. 


Walderlenbach, Dorf, 482. 
Wolbgirmes, Dorf, 420. 
Waldhaufen,, Dorf, 383. 
Waldhufen, Dorf, 472. 

W albilbersheim, Dorf, 402. 
Waldkappel, Stubt, 263. 
Wald-Michelsbach, Amt u. Dorf, 


386. 
Walkendorf, Dorf, 64. 
Wall, Dorf, 484. 
Es Dorf, 417. 

allbach, Dorf, 388. 
Walldorf, Dorf, 382. R 
Mallenburg, Ruine, 314. 
Wallenrod, Dorf, 425. 
Wallernhaufen, Dorf, 4er. 
Mallersdborf, 414. is 
Wallerftädten, Dorf, 384 
Wallerftein, Domaine, 254- 
MWallertheim, Dorf, 403, 
Wallrath, Dorf, 335. 
Walsmuͤhlen, Dorf u. Amt, 60. 
Wamelow, Dorf, 55. 
Wanfried, Stadt, 261. 
Wanzka, Dorf, 88. 


Wardende, Dorf, 88. 


Waren, Stadt, 54. 
Warin, Stabt, 68, 

—— Amt, 69. 
Dorf, 89. 
Warme, Fluß, 219. 


 Warnedehagen, Dorf, 65. R 


Warnemünde, Marftfl., 66, 
MWarnow, nl ‚68. . 
luß, 5 I2. 
Warſow, Dorf, 57. . 
Warzenbad, Dorf... 279. 
Waſchenbach, Dorf, 334: 
Wafenberg, Dorf, 287, 


y \ 


Wasmuthshauſen, Dorf, 254. 
MWaterhorft, Dorf, 484. 
Watmannshagen, Dorf, 65. 
Mattenbeim, Dorf, 38. 
MWagenborn, Dorf, 413. 
Wehlheiden, Dorf, 241. 
Wehnerts, Dorf, 46. 
Mehrba, Dorf, 278. 306, 
Mehren, Dorf, 252. 
Weibeck, Dor 269. 
Weichersbach, Dorf, 336. 
Me ckards hain, Dorf, 419, 
Weidelbach, Dorf, 257. 
Meidenbah, Dorf, 260. 
MWeidenbrunn, Dorf, 312. 


. Weidenhaufen, Darf, 263. 416, 


Vorftadt, 276, 

Weiderode, Dorf, 265. 
MWeidershaufen, Dorf, 277. 
Meidmoos, Dorf, 425. 
Meiber, Dorf, 3-6. 

MWeimär, Doif, 241. 
Weinbach, Dorf, 384- 

-Meinheim, Dorf, 399. 

" Meiperts, Dorf, 335. 
reisdin, Gut, 89. 
Weiſenbach, Dorf, 417. 

Weiſenhafel, Dorf, 265. - 
Weiſenborn, Dorf, 262. 288, 
Weißkirchen, Dorf, 385. 
Weitendorf, Dorf, 65. 
Weitengeſaͤß, Dorf, 389. 
Weitershain, Dorf, 413. 
Weiterſtadt, Dorf, 379. 
MWeitin, Dorf, 89. 
Welhede, Dorf, 69. 
Welkers, Dorf, 303.- 
Mellershaufen, Dorf, 264. 
MWellingerode, Dorf, 263. 
MWellingsbaufen, Dorf, 226. 
Wendebach, Fluß, 294. 
Wendelsheim, Dorf, 399. 
Wendenſcher Kreis,- 60, 
MWenninge, Amt u. Marktfl., 422. 
Merle, Dorf, 56. 

Wernges, Doif, 425. 
Mernings, Dorf, 422. 
MWernswih, Dorf, 254. 
Werra, Fluß, 118. 294. 
MWerragebirge, 114. 

MWerfau, Dorf 383. 
Weſchnitz, Fluß, 374- 


— — — 
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Weſer, Fluß, dry, 


Weſerin, Dorf, 60, ; 


Weffenberg, Stadt, 88. 
Weſſin, Dorf, An. 
Weffolon, Dorf, 47r, 
Weftenbrügge, Dorf, 54. 
Weſterwald, Gebirge, 5. 
Weſthefen, Markıfl , 359. 
Weſtuffeln, Dorf, 443. 
Wetter, Amt, 278. 
——Stadt, 279, 3. 
— — Fluß, 3108. . 
Wetterau, hal, 405. 


Wetterfeld, Dorf, 425. 


Wettefingen, Dorf, 250, 
Wettges; Dorf, 334. 
Wettiaafen, Dorf, 419. - 
Wettſchaft, Fluß, 262. 
Weplos, Darf, 306. 
Wichhauſen, Dorf, 379. 
Wihmannshaufen, Dorf, 263, 
Wichte, Doif, 257. 
Widenrode, Dorf, 259. 
Widdershaufen, Dorf, 310. 
Wiebelsbach, Dorf, 383. 
Wiedermuß, Dorf, 414. 
Wiendorf, Darf, 65. 

Wiern, Doif, 287. j 
Wieſenbach, Dorf, 417. 
Wiefenfeld, Colonie, 281. 
Wiefelsheim, Saline, 418. 
Wiefoppenheim, Dorf, 402, 


Wildeck, Schloß, 265, 


Wildhaus, 245. 
Wilhelmebad, 119. 
ie Dorf, 325. 

a , Dorf, 245. 
Wilhelmshöhe, Dorf u. Schloß, 

239. 240. DR 
Vilhelmsftollen, Bergwerk, 262, 
Wilhelmöthal, 239. 244» 
Willersdorf, Dorf, 281. 
Willershaufen, Dorf, 426, 
Willingshain, Dorf, 309. 

— — Hof 254. ° 
Wilmshaufen, Dorf, 380, 
Wilsbach, Dorf, 4:0, 

Willen, Dorf, 57. 


.Wimpfen, Amt u. Stadt, 236. 


Windecken, Fluß, 318. 
tadf, 324. 


Windhagen, 240, 


J 
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Windhaufen, Dorf, 423. t 
Wingershaufen, Dorf, 420, 
Winkel, Dorf, 381. 
Winneroth, Gericht, 419.. 
Winterhude, Dorf., 527: 
Winterfaften, Oorf, 389. 
Bippegpad, Dorf, 4a. 
Wipperfiiv, Dorf, 67, 
Wippershain, Dorf, 208, 
Wismar, Herrſchaft, 69. 
Stadt, 70. 
Witgenborn, Dorf, 333. 
Wittelöberg, Dorf, 278, 
Wittenburg, Stadt, 54. 
| P . Amt, 60. 
Witten forden, Dorf, 59. 
MWigenbaufen, Kreis, 
"Stadt, 257. 
Wigin, Dorf, 60. 
Wöbbelin, Dorf, 59. 
.  Mölf, Dorf, 307. 
 Mölferkhaufen, Dorf, 310. 
Wölfersteim, Amt, 424. | 
Wölfterode, Dorf, 262.. 
Wölftein, Sant. u. Marktfl., 402. 
Wörftadt, Eant. u. Marktfl., 402, 
Wohlitzſee, 76. 
Wohnbad, Dorf, 425. 
Wohnfeld, Dorf, 423, 
Wohra, Dorf, 284. 
— — Fluß, 272. 
Wokuhl, Dorf, 88. 
Woldegk, Stadt, 37. 
MWolferborn, Dorf, 333. 
MWolferode, Dorf, 284. 
MWolfersbaufen, Dorf, 256. 
Wolff, Dorf, 415. > 
Wolfsanger, Dorf, 241. 
 Wolfsgruben, Dorf, 418, 
- Molfshagen, Kreis, mt m, 
Stadt, 248. 
MWolfsheim, Dorf, 403. 
Wolfskante, Dorf, 284. 
Wolfskehlen, Dorf, 381. 
Wollmar, Dorf, 279. 
MWollrode, Dorf, 255 
Wolzhauſen, Dorf, 417. 
Wommen, Dof, 264 
Wommelshaufen, Dorf, 416. 


Amt u. 


R egifter, 


Wonsheim, Dorf, 402. 
Wooften, Dorf u. Forft, 63 
MWorfelden, Dorf, 384... 
MWormbera, Berg, 218. 
Worms, Canton u. Stadt, 403. 
Wrebenyagen, Amt u. Dorf, 67. 
Wuͤllenroth, Dorf, 334. | 
Wülmerfen, Hof, 247. 
Wünfhenmoos, Dorf, 425. 
Würzbern, Dorf. 369. | 
Wuͤſtamorbach, Dorf, 388. 
Wuͤſtwuͤllenroth, Dorf, 334. 
Wulfffahl, Dorf, 59. 
Wulfsdorf, Dorf, 472. 
Wulfshagen, Dorf, 65. 
Wulfunzien, 39. 

Wuftroff, Dorf, 65. 


Baamen, Doif, 428. 

Sahrendorf, Dorf, 64. 69. 

3apel, Dorf, 55. 

Zarrenthin, Amt, 60. 

Zahna, Dorf, 65. 

Zeilbach, Dorf, 423. 

Zell, Dorf, 380. 422. 

Bella, Dorf, 286. « 

Bellhaufen, Dorf, 385. 

Bernin, Dorf, 68 

Zickhuſen, Dorfr #9. 

Ziegenhagen, Dorf, 258. 

Biegenhain, Kreis, 285. 
— — Amt u. Stadt, 286. 

Ziegeritz, Dorf, 56. ' — 

Zierenberg, Stadt, 248. 

Zierenſee, 76. 

Zierickſee, 76. 

Ziesluͤbbe, 55. 

Ziethen, Dorf, 90. 

Zimmersrode, Dorf, 253. 

5:ttau, Dorf, 60. | 

Bollenfpider, Dorf, 529. 

Bornheim, Dorf, 401. 

Zozenbach, Dorf, 380. 


- Zozenheim, Dorf, 402. 
. Zündersbad, Dorf, 336. 


Zurow, Dorf, 69. 

Zweedorf, Dorf, 64. 
Zweſten, Dorf, 253. 
Swingenberg, Amt u, Stadt, 386. 


> —— — — 
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